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Einleitung. 





1. Weber das EAETEION. 


Wenn ‚man die erftere Hälfte eined baftylifchen Hexame⸗ 
terd, oder feine revönniueois, zweimal nimmt, und in dem 
anderen Male feine Sponveen zuläßt, 10 bat man ven Pen⸗ 
tameter geihaffen. Hephäft. P- 92 zov Önxrvlınov NErON- 
wusoovg dig Aaußavousvov yiveraı co ELeyeiov rl. Die 
Belaffung ver Daktylen hat ven nämlichen Grund bier wie 
im dem fünften Yuße des Herameterd. Diefer Pentameter 
nun verhält fidy zum Hexameter feiner Natur und Bedeu⸗ 
tung nach ohngefähr wie ver Parömiakos zu dem gemöhnlichen 
anapäftifchen Verſe, ver Dipodie, d. h. er unterſcheidet ſich von 
jenem durch die Pauſen, deren er zwei hat, eine in ber 
Mitte und eine am Schluß. Durch viefe Paufen werben 
zwei feiner Füße aus ganzen in halbe abgefürzt, und indem 
man diefe zwei Hälften zufammen ald ein Ganzed zählte, 
hat man dem DVerje den ungeeigneten Namen Pentameter, 
fünfichrittiger, gegeben, während er ein jechöfchrittiger mit 
zwei Baufen if. Diefe Paufen nun gerade find es, welche 
dem Verſe feinen Charakter geben; durch fie gefchieht eg, 
dag ſich der Pentameter an ven Kerameter ald daß Ende 
an den Anfang oder als vie andere Hälfte eined Ganzen an 
deſſen erſtere Hälfte anlegt, und ſo beide zuſammen eine 
Gruppe (ovornua) oder auch eine Kehr (ozg0_7), d.h. ein 
abgerundetes Gaftzed, einen Umlauf oder rhythmiſche Periode 


| bilden. So war denn dieje einfache Abänderung im Bau 
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des Verſes von der größten Wichtigkeit und mußte biefe 
Neuerung die beveutendjten Folgen haben. Denn das z. B. 
läßt fich dieſem fogenannten elegifchen Metrum fogleich an- 
jehen, daß e8 für Erzählungen nicht mehr geeignet fei, 
deren Momente fih nicht in lauter übereingefchaffene und 
ganz gleiche Theile, wie die Glieder einer Kette, von einander 
abfondern und dann wieder an einander anreihen laſſen. 
Uber die Betrachtung thut dad, wenn fie mit Xuft oder 
mit Schmerz oder irgend einem Interefje an einem Gegen- 
flande vermweilt. Sie wendet ven Gegenſtand nad) allen Seiten 
und findet daran immer neue Punkte ald eben fo giele Schlüfjel 
zum Eindringen in dad Wefen des Gegenſtandes, welche, vie 
Theilnahme fleigernd, zugleich dad Bild ver Sache vervoll- 
ftändigen. Die Reflexion alfo, die eingehende Betrach— 
tung ift es, welche nothwendig zugleich mit ver Erfindung 
und Verwendung dieſes Versmaßes in die Pflege ver Poefie 
aufgenommen werden mußte. Die fogenannte objective Be— 
trachtung der Dinge, die äußerliche Anfchauung verfelben 
ohne freudige oder fehmerzliche Aufgeregtbeit, veranlaßt ven 
Betrachter nur zu bewundernden Schilveruugen und zu uns 
terhaltlichen Erzählungen. Aber mit dem, von Gewinn oder 
Unluft angeregten, tieferen Eindringen endet die ſtaunende 
Bewunderung, man bemeiftert ſich des Objectes, welches 
man früher bloß aus befcheidener Berne gu betrachten wagte, 
man erfennt die Gründe und den Zufammenhang ver Er- 
feheinungen, und vermag fortan bei deren Beichreibung oder 
Schilderung dad eigene Urtheil nicht zu verhalten, Lob und 
Tadel werden laut, man bilvet fidy feine Grundſätze, man 
ift auf dem Wege mündig zu werben. 


Versibus impariter iunctis querimonia primum,' 
Post etiam inclusa est voti sententia compos. 


Die Nachricht ift keineswegs aus dem Inhalte ver Alteften 
elegifchen Dichtungen, die wir fennen, entnommen: denn Ar⸗ 
chilochos, Kallinos, Mimnermod, welche verichie- 
vdentlih für die Erfinder des Maßes ausgegeben werben, 
baben nicht eben bloße Klagen in ihren Elegieen auöge 
fprochen. Alfo müffen wir weiter zurückgehen, und vie Ent- 
ſtehung, fo wie auch die ältefte Verwendung deſſelben, un⸗ 
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mittelbar im Wolfe fuchen: denn richtig ift jene Angabe 
dennoch, wie ſchon der Name sAeyeior es bezeugt. Denn Aie- 
705, vom Stamm EAETS = aldyo heißt Trauer, Klage 
Und fo wie man die Serameter ay Erzählungen von 
ihrer Beftimmung genannt hat, fo hat man die Diftichen 
&leyeia genannt (Thukyd.l, 132. Kritiad bei Hephäft. p. 22), 
eigentlich Zeichentrauer, ezıragın momuare, wie Heſhch fagt. 
©. über die Verwandtfchaft der Meyot mit den Horror 
Br. IV. p. 185 ff. unferer Lyriker. Die Sorge einiger Ges 
lehrten, das Wort ZAeyos möchte zu jung im Gebrauche fein, 
indem es erſt bei Euripides vorfomme, ift eine fehr über. 
flüjfige:_ denn wenn das Alterthum in der Betitelung des Olym⸗ 
vos slsyeioy rroımens, Oder wenn die athenifche Banathenäen- 
Vrtunde (yoapry or Ilavadıwaiov hei Plutarch de mus. 
e. 8) eines anderen Ausdrucks als ZReyos fich bevient gehabt 
hätte, fo würden die DBerichterftatter denfelben wohl hbeibes 
halten Haben. aAeysın (momit negligens und diligens ver- 
wandt find) ift dem andever ſynonym, fo auch ZAeros dem 
&nıxndeıor nelos. Der Mebergang des Borfchlag- Vorales 
ain a läßt fich belegen durch die von Heſych überlieferte 
Wortform Eisyeıwos neben aleysırös —= alyeıwös. Und dem 
Suida zufolge hat es auch ein Verbum MNeyeiren gegeben, 
welches aber freilich von ihm irrig durch mapagooveiv ges 
deutet wird, und war ber Erfinder des adereior ein gemwifler 
Oeoxins aus Naros oder aud Eretria gewefen, ver in einer 
Art von Begeifterung plöglich in Diſtichen ausbrach (nareig 
aregdeykaro. Das deutet auf einen ungelehrten Erfinver 
und einen Urfprung aus dem Volke, wie gejagt. Das Ges 
gentheil der Trauer, die Freude, voti sententia compos, wird 
chenfalls frühzeitig in Aufnahme gekommen fein: fie Iiegt 
and) dem Wortbegriffe @Asysın, welcher ein fogenannter mitt- 
lerer ift, nicht ferne: und warum follte e8 nicht freudige 
wie traurige Elegien gegeben haben, da e8 doch auch traurige 
ſowohl als freudige Päane gegeben hat? 

Schmerz und Luft find die Anläffe jeder eingehenven 
Betrachtung. Wenn ver erfte übermältigende Eindruck vor⸗ 
über iſt, wenn ber Schrei des Schmerze oder ver Jubel ver 
Freude vertobt haben, dann beginnt man nachzudenken über 
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die Urfachen des Uebels over des Glückes, dann hebt die 
Reflexion an, der erregte Menſch ift in ven Uebergängen 
jeiner Stimmung, womit er das Gleichgewicht wieder zu ge= 
winnen jucht, ein nachdenklicher Menſch, und fomohl vie 
Melancholie ald auch die verliebte Schwärmerei ſind philo⸗ 
ſophiſcher Natur. 

Die Alten melden uns, daß die Elegie, wie der Päan, 
von der Flöte begleitet worden ſei. Zwar wird man zwiſchen 
&Aeyoıs, d. h. bloßen Melodien, und edeyeioıc d. h. Diſtichen, 
unterſcheiden müſſen*), und ſich auch nicht durch die Ver— 
wechſelungen beider, welche von Plutarch und anderen alten 
Autoren ſelbſt begangen werden, irre machen laſſen: dennoch 
find deutliche Zeugnifje genug vorhanden, welche auch für 
den mufifalifchen Vortrag der Diftichen ſprechen. Wenn 
z. B. von berühmten Flötenfpielern, wie Sakadas, Klonas 
und Echembrotos erzählt wird, daß ſie as und — ** oder 
neuslomompera ELeyeia vorgetragen haben, und wenn bereit8 
der Erfinder des Flötenfpield Olhmpos ein moeng Eheyelooy 
(bei Suidas) genannt wird (ſ. Plutarch de music. c. 8. Pauf. 
X, 7,.3) fo darf man dabei eben fo wenig an berartige 
Glegien denfen, wie Tyrtäos und Mimnermos fie gedichtet 
haben, als wenn bei Euripides die Iphigenie in «&Avpoıg 
—XRX ihren Schmerz ausweint oder wenn allen Unglüd- 
lichen daxovam &Asyoı zugefchrieben werden ro. 119) oder 
wenn ver Chor die Helene (V. 185) einen Ouadov aAvgor 
EAsyov von Weiten fehreien hört, over wenn bie Halkyone 
EAeyov oizov (Iphig. T. 1090) fing. Wenn aber Sipponar 
hei Plutarch von dem  elegifchen Dichter Mimnermoß jagt, 
daß er einer alten Flötenfpielö-Weife fich bevient habe, und 
wenn Mimnermod felbft auch ein Flötenfpieler genannt wird, 
und wenn Plutarh a. a. O. hinzufügt: „urfprünglich haben 
die Flötenfpieler edeyein neuslonomusve geſpielt“: fo ift 
damit doch wenigſtens veutlich zu verftehen gegeben, daß die 
von den Flötenfpielern erfundenen Trauer Melodien (Meyoc) 
in ven Gebrauch der Elegienvichter übergegangen feien. Und 


*) Drafo p. 161 vo dleyeiov uergor napwyouaoTaı ano 
roũ &ldyov, 56 onnadyeı rap Arttıxoig Ionvor. 
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menn ebenvafelbft von Sakadas ‚erzählt wird, Daß er die 
dreitönige Weife (vonos zeınelng) erfunden Habe, welche 
darin beftand, daß cine Kehr in ver vorifchen, die andere in 
ber phrygiſchen, die dritte in der lydiſchen Tonart vorgetra= 
gen wurde, jo wird man mwohl fchmwerlich irren, wenn man 
in diefen Kehren Diftichen vermuthet, deren je drei zufammen 
burch dieſen regelmäßigen Kreislauf ver drei Tonarten zu 
anem Ganzen, ald einer größeren Kehr, vereinigt wurden. 
Denn die Diftichen waren die erflen und einfachften Kehren, 
und die elegifche Poeſie war bereits eine Inrifche Dichtart. 
Barum follten auch vie Diftichen nicht mit Gefang und 
Mufif vorgetragen worden fein, da doch fogar den Hexame— 
ten haufig diefe Ehre zu Theil wurde? ſ. meine Abhand- 
"lung über ven »ouos Bd. V, p. 11 ff. der lyriſchen Dichter. 
Weognis wenigftend bekundet deutlich, daß er dies von feinen 
Lehren an den Kyrnod erwarte, indem er zu biefem fagt 
(B. 251): 

Und bei der Nachwelt wirft du, fo lange die Erb’ und die Sonne 
Dauern, wo man Geſang liebet, gelobt und genannt. 
Und Solon ſagt ebenfalls deutlich in feiner Elegie Farauis, 
daß er ſtatt einer Rede Geſang und gemeſſenen Schritt bringe 
x00u09 Eneov püöyr az ayoons Veuzvos, was aud) 
Demofthenes nicht anders verftanden hat (eAsysia romoas 
189). Uber freilich fchlechtervings nothwendig war ed nicht, 
daß dieſe Diftichen immer nur mit Gefang und Muſtk vor⸗ 
getragen wurden, wie denn auch ihre Verfafler ſich von ven 
oben genannten Rlötenfpielern, welche mitunter auch Dichter 
waren (was Plutarch wenigſtens von dem Sakadas bezeugt) 
fh dadurch unterſchieden, daß fle ihre Dichtungen bloß 
ſchrieben, und nicht zugleich als Sänger vortrugen. Diefes, 
und weiter nichts als dieſes, ſcheinen die Worte des Athen. 
AV, p. 632 D zu ſagen: Sœevogns d nal Zolmr xui 
Beöyrıg ai Doxvliöns, Eri 68 Ilegiasdgos ö Kopivdıos 
üsysıomords x car Aoımas OF u MEOCKYoFTES nodg 
Ta noıyuara uslpdiar. Don Xenophanes num ferner 
ſagt zwar Diogenes Laert. IX, 18 aurös eggaygdaı zu 
&avzov, woraus man allenfalls fchließen könnte, daß die 
Elegien gleich ven Herametern bloß declamatoriſch vorgetsagen 
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wurben. Inveß, da Zenophon auch aͤnn und iaußovg gedichtet 
hatte, jo ift man nicht eben genöthigt feine Declamation auf 
die Elegien zu beziehen: und in feinem Falle würbe pas 
Beiipiel dieſes Philofophen ven Schluß auf eine allgemein 
herrſchende Sitte rechtfertigen gegenüber ven anderen Zeug⸗ 
nifien. Wenigftend könnte man dieſem Beilpiele den Yorvoc 
in des Euripived Andromache gegenüberftellen (DB. 102 — 
115), der doch gewiß nicht bloß verlamirt wurde, fo wie 
die einleitenden Worte (V. 90—101), fonvern gejungen und 
von der Ylöte begleitet. 


2. Ueber den Gebrauch der Elegie. 


Die elegifche und vie -Iyrifche Poefte find beide zu gleicher 
Zeit emporgefchoffen, während das alternvde Epos hinwelkte, 
fie haben beide ven frei und mündig gewordenen Völkern ge= 
dient, und jedes Stoffes, ven die eine fich aneignete, hat ſich 
auch die andere bemächtigt, aber in verſchiedener Weiſe. Aber 
es iſt falih und grundlos, wenn man die beiden Dichtarten 
auf die Volksſtämme vertheilen, die Elegie den Joniern, die 
Lyrik ven Doriern und Aeoliern vornehmlich zufchreiben will: 
denn Tyrtäos, Cheilon, Pittafos, Theognis, Kleobulos ꝛc. find 
feine Jonier geweſen, und die Elegie gehört dem ionifchen 
Stamme nicht mehr an ald dad Epos, aud welchem fie ſich 
entwicelt bat mit Beibehaltung ſeines Dialeftes. Die Elegie 
ift eine niedrigere Art von Lyrik (exigui und leves elegi wird 
fie daher von Horaz und Ovid mit Necht genannt): fie gibt 
Ermuthigungen zum Kampf gegen die Feinde und ermahnt 
zur Vertheivigung des Vaterlanded und zur Todesverachtung: 
aber eine fo glühende Rampfesluft wie die alfäifchen Gelänge 
vermögen. die Diftichen. nicht zu athmen. Der Elegiker geber- 
dei fih auch mitunter fehr verliebt, und kann ver empfind- 
famen und eiferfüchtigen, der ſchwermüthigen und fröhlichen 
Betrachtungen feiner Liebe gar nicht fatt werven: aber fo 
feurige. Ergüffe der Liebesſchwärmerei, wie Sappho's Liever, 
wäre die Elegie nicht auözuftrömen fähig. Der Elegifer Tiebt 
auch ven Wein, und erfcheint auch mitunter betrunken, wäh⸗ 
rend er zu anbern Zeiten die Mäßigkeit empfiehlt — Alles 
wie bei Anakreon — aber fo hingegeben ver genialen Fröh⸗ 
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lichkeit, fo nüchtern in feinem Rauſche und fo beraufcht in 
feiner Nüchternheit, fo liebenswürdig in feinen Trinker⸗Lau⸗ 
zen, wie Unafreon, vermag er fich nicht varzuftellen. Der 
eyriker ift oder fcheint noch mitten in der Schwärmerei ver 
Leidenſchaft, der Elegifer will darüber zur Befinnung kom⸗ 
men. Jedes Toben in Schmerzen ‘und jedes Entzücken ver 
Freude fprechen vie .‚Inrifchen Monodien in Tragdvten aus: 
aber das Theater, welches ſonſt alle erfundenen und in Aus- 
übung gebrachten Kunftmittel zu feinem Nugen verwendete, 
bat fich kaum einmal (Eurip. Androm. 102) ver. Elegie bes 
dient, wohl aus feinem anderen Grunde, ald weil dieſe Form 
für den frifihen Schmerz ver Monodien zu ruhig und für 
vie Chorgefänge zu einförmig war. Denn allervingd wer⸗ 
ven in lyriſchen Maßen nicht lauter Leivenfchaften, ſondern 
haufig auch fehr Fühle,. man, möchte fagen fogar profaifche, 
Betrachtungen ausgefprochen, und die ganze pinvarifche Poeſie, 
fo feierlich) und großartig, ift von feinem euer, feiner Leiden⸗ 
haft entflammt. "Aber dann ift vie Elegie wiederum dieſer 
erhabenen Sprache und dieſer umfafjenden Periopen nicht fähig, 
die vielmehr von Peridpchen zu Pertönchen ſich fortichlingenn, 
fo zu fagen, Alles zu ihrer Verdauung erſt Fleinfauen muß. ' 

Die Blüthe ver elegifchen Poefte fällt mit ver Zeit ver 
fieben Weifen zuſammen, und dieſe Weiſen ſelbſt ſind es, 
welche dieſe Poeſte am meiſten geübt haben: ſie konnten auch 
keine beſſere Form für ihre Betrachtungen finden, wenn ſie 
dieſelben poetifch ausprägen wollten. Aber auch vor. und nach 
ihnen bat ed geiſtesverwandte Männer gegeben, welche in . 
ihrem Sinne gevacht und gebichtet haben, und mit gutem 
Grunde ihnen beigezählt werben könnten. Denn was unter- 
fheinet einen Theognis von einem Solon und von einem 
Tyrtäos, ald der Volföftamm, das Zeitalter, die Weltſtellung, 
aus welchen anvere Aufgaben und andere Beftrebungen er= 
zeugt wurden? Solon hätte zur Zeit des Tyrtäos und in 
Sparka lebend fo wie Tyrtäos fireben und dichten müflen, 
und Tyrtäos zu Athen fo wie Solon. In ven Elegien des 
Iegteren fand der zum Soldaten geborene Spartaner, wie in 
einem Katechismus, alle Lehren und. Gebote enthalten, bie 
ihn zu einem tüchtigen Bürger feiner Stadt und Krieger 
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machen Eonnten. Denn wenn man nur gegen außen feft ſtand, 
and über die Erbfeinde, vie Meffenier, Herr wurde: die Ver- 
bältniffe in dem Innern fchufen Feine Noth! Bei den Athes 
nern war der umgekehrte Fall: von außen drohten feine 
Feinde, darum murden Bürger von Bürgern unterprüdt: 
und feine Noth drängte zu einfeitiger foldatifcher Erziehung, 
während die Nachbarichaft der See die Kräfte zu vielfeitiger 
Entwidlung zu werden begann. Während daher Tyrtäos Feine 
höhere Tugend als die Tapferkeit fennt und nichts Wichti- 
gered zu thun hat ald muthige Herzen zu blutigen Kämpfen 
zu fpornen (mares animos in Martia bella exacuere), preift 
Solon ald die Höchfte Tugend die Gerechtigfeit, und weiß 
nichts Angelegentlichered zu thun, ald vor ven Uebergriffen 
der Habjucht und vor deren Kolgen, der Prafferei, der vor⸗ 
nehmen Sattheit und ber Willfür, zu marnen: nebenbei 
findet er auch noch Zeit und Stimmung, ein bejcheidened ver- 
nünftiged Genießen fammt Wein und Knaben⸗Liebe zu preifen. 

Des Pittakos Elegien werben wohl gleichen Stoff mit 
feiner Profafchrift (ürzso vouov) gehabt haben, wenn fie an- 
ders fo wie Diele zunächft für feine Mitbürger beftimmt wa— 
ren. Auch Bias hat ein Lehrgedicht über Staaten verfaßt, 
namentlich asot Iovias ſagt Diogenes , rivœ nalıore a⸗ 
100709 evöaınovoin, doc) nicht in Diſtichen, ſondern in Hexa— 
metern (dm Öoyilsa), wie's fcheint: indeß kann dry auch 
die erfteren bezeichnen. - So verhält es fih auch mit Epi- 
menides (f. Divg. 2. I, 112). Hier erfennen wir aljo 
überall gleiche Richtung mit der Poeſie Solond. Wo aber 
die ftaatlichen Verhältniffe nicht völlig die Gedanken und die 
Mirkfamkeit des Weifen in Anſpruch nahmen, da erweiterte 
er feinen Gefichtöfreid und erſtreckte ſeine Betrachtungen über 
dad ganze menfchliche Leben, wie Periander, welcher vro- 
INXaS Es Tor — Bio» geſchrieben haben fol. Dies 
wird alfo bereitö ein dem Werfe des Theognis ähnliches Lehr⸗ 
gedicht geweſen fein. Von ähnlicher Art find vielleicht vie 
Elegien des Cheilon gewefen, da zu feiner Zeit Sparta ruhig 
und von feinem Außeren Feinde bedrängt war. Damit aber 
auch die epigrammatifche Gattung von Seiten der Weifen 
nicht unangebaut bliebe, ift Kleobulos mit feiner Tochter 
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im Räthfelvichten Meifter gewefen und auch Epigramme find 
von ihm überliefert. 

Die Liebed-Elegie ift zuerfi von Mimnermos aufge 
bracht worden in feinem, von den Aleranvrinern und von 
Antimachos, dem aleranprinifchen Vor⸗Alexandriner, häu⸗ 
fig nachgeahmten Gedichte Mass. Auch dieſer hat zur Zeit 
ver fieben Weifen gelebt und ift obenprein ein Freund So— 
lons geweſen. Seine Luft am Lieben und Tändeln und feine 
Klagen über die DVergänglichkeit der Jugend und ver Liebe 
und über vie Ungenießbarfeit des Alterd haben. ihn nicht 
gehinvert, auch tapfere Thaten zu befingen und die aufopfernde 
Tugend zu preifen. Und nicht bloß ver Liebe, fondern auch 
dem Haß war in feinen Elegien gehulvigt: denn, jo wie er 
ve Flötenfpielerin Nanno, felbft ein Ylötenfpieler, liebte, fo 
verfolgte er einen Hermobios und Pherefled mit. feiner Feind⸗ 
ſchaft. Dadurch tritt feine Elegie auf ganz gleiche Stufe mit 
der Lyrik einer Sappho und eines Alkäos, welche nicht bloß 
oosıan, ſondern auch ozacımzıxy und dpiozıxy war, und 
abwärts Eonnte fie vem Kallimachos in feinem Ibis zum Vor⸗ 
bilde Dienen. Nah Allem, was wir von ihm jehen und 
hören, muß er für den erften Meifter in ver Elegie gegolten 
haben (welches auch Horazens Urtheil zu fein fcheint epist. 
1,2, 101): wie jehr ift ed zu bevauern, daß fo wenig Verſe 
von ihm überliefert find! Im der theognifchen Sammlung 
mag noch Mandyed von ihm verborgen ſtecken. 

Zum Epigramm ift dad Diftichon recht eigentlich geichafe 
fen: denn der Herameter und der Pentameter verhalten fich 
zu einander wie die Spannung ver Erwartung und Befrie- 
digung derfelben, und wenn zwei oder mehr Diftichen zu« 
fammenfommen, 9 treten fie wiederum in dad namliche Ver- 
hältniß zu einander wie die Theile des einzelnen Diftichone. 
Und bereit von den alten Dichtern Aftos und Peiſander 
werden Epigramme überliefert, ingleichen von der Sappho 
mehrere und von ihrer Schülerin, ver Erinna: aber ald Mei- 
ſter in diefem Sache fteht Simonides da, auch fonft unter 
ven -Elegienvichtern ausgezeichnet. So lange er lebte, bat 
Niemand, fcheint ed, auf irgend ein Öffentliches Denkmal eine 
Infchrift feßen mögen, ohne den Simonived um deren Ver⸗ 
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abfafjung anzugehen, und faft wird auch Feine Infchrift aus 
jenen Zeiten überliefert, vie ihm nicht beigelegt würde. Mit 
der Epigrammenpichtung ift die Spruchdichtung am ge 
naueften verwandt, welche Phokylides für fein Fach er- 
fannt bat, welcher jeder einzelnen Sentenz jeinen Namen 
eingewebt Hat, jo wichtig galt ihm fo ein Erzeugniß feines 
Geiſtes! Das vickjeitigfte Lehrgevicht endlich, das ganze menfche 
liche Leben in allen ftaatlichen und haußlichen Beziehungen 
von der Geburt an bid zum Tode umfaffend, hat Theognis 
verfaßt, und dadurch gewiſſermaßen die Elegie zum Abſchluß 
gebracht. Darum trägt auch die Trümmerfammlung auß 
allen elegifchen Dichtern bis zur Zeit der Perferfriege hinab 
feinen Namen, und ift mit Zuthaten aus deſſen Gedichten 
am meiften bereichert. Ohngefähr gleichzeitig mit Theognis 
muß der Philofoph Zenophanes geblüht haben, ein Weis 
fer anderer Art als die fieben geweſen waren, ein Borläufer 
ded Sokrates in Verwerfung mancher altberfömmlicher Vor 
urtheile, und welcher fich feine Moral auf theoretifhen Wege 
aufbaute, nicht aus bloßen Lebenderfahrungen, wie die Sie— 
ben, und dieſe Grundfüge in einer, vielleicht auch in mehre- 
ren Elegien, ausſprach, die zu dem Beften gerechnet wurden, 
was in dieſer Dichtart hervorgebracht worden war. Etwas 
fpäter muß der ältere Euenos gelebt haben, ein Freund 
des berühmten Simonides, wenn wir nicht irren. Ueber 
ihn ift ed ſchwer ein Urtheil zu fällen, weil veflen, was un- 
ter feinem Namen überliefert wird, nur Weniges if. Wenn 
aber unfere Vermuthungen Hinfichtlich dvefien, was aus der 
theognifchen Sammlung ihm zu überweifen wäre, und nicht 
trügen, fo mögen feine Grundſätze von denen des Simonides 
nicht weit abgelegen fein, und hat er eine praftifche Lebens⸗ 
weisheit mie Theognis geprevigt, nebenbei auch, wie ver meife 
Splon, der Knabenliebe gehuldigt, über vie noch feiner fo 
viel, wie er, in Elegien geklagt und gebrütet hatte. 

Mit ven Perferfriegen ift die gute Zeit der Elegie vor- 
über: mad jetzt noch kommt, find Nachzügler. Zwar gibt 
ed feinen namhaften Dichter, der nicht gelegentlich auch eine 
Elegie, oder wenigftend ein Epigramm gefchrieben Hätte, 
allein feinen hauptfächlichiten Fleiß wandte man jebt auf 
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andere Bacher, beſonders auf die Bühnenvichtung, welche von 
viefer Zeit an alle anderen Fächer verbrängte. Unter dieſen 
Dichtern aber tritt einer auf, welcher ein größered elegijched 
Sicht erſchafft, ein dickleibiges, mit allen möglichen Ge⸗ 
ſchichten angefchwelltes, Trauergevicht auf eine geftorbene Ge⸗ 
lebte, ein gelehrted Sammelwerf, dad den Alerandrinern 
vorgeleucchtet hat und zu ihren @legien ven Mebergang bil 
bet. Diefer Dichter ift Antimachos, der Verfafler ver 
Thebais, welche zwar ven Gelehrten, aber nicht dem Volke 
gefallen Fonnte, von welcher Art auch feine Lyde gemejen 
fin mag. Uber auch feinen Staatömann, Teinen Künftler, 
feinen Denker, feinen überhaupt geiftig gewedten Mann gab 
8, der nicht gelegentlich ein paar Diftichen gemacht hätte, 
ern viele der Verewigung werth gefchtenen haben. Unter 
va Staatsmännern aber treten zwei hervor als eigentliche 
elgiiche Dichter von Bedeutung, erſtlich Dionyfiod der 
fupferne, ver Gründer von Tarent um DI. 84, 1, welcher 
iomit noch ver guten Zeit angehört als Zeitgenofje des Simoni⸗ 
bes und des Euenos, und der Tyrann Kritias, welcher allein 
unter ven Athenern nach Solon die fogenannte politifche Elegie 
gepflegt hat, indem er feine ariftofratifchen Grundſätze, feine 
Vorliebe für die Sitten und Einrichtungen der Spartaner und 
feine Mißbilligung ver freien Lebensgeſtaltung der demokrati⸗ 
ſchen Attiker, ausſprach. Dagegen ver Kupferne hat in feiner 
Elegie die Politik zurücgeftelt und fich ganz nur dem Wein 
und ver Liebe, dem Gefang und ver Fröhlichkeit mit gleich“ 
geſtimmten und gleichftrebenven Freunden gewidmet. 

Bon allen viefen Dichtern find und nichts als Trümmer 
überliefert, etwas reichere von Solon und Tyrtäos, aber Die 
bürftigften von dem allfeitigften Meifter des Faches und an⸗ 
muthigften Geftalter der Sprache, vem Mimnermod. Etwas 
Ganzes Fünnte man in Xheognid zu haben glauben,. wenn 
nicht Deutlich zu erfennen und längft erfannt wäre, daß Das 
ine mit ven Trümmern vieler anderen Elegifer bunt ges 
mengte Sammlung fei, welche auch von ven Elegien des 
Theognis nur Bruchftüde audgehoben und feltiam unter ein⸗ 
ander geftreut Hat. Da wir demnach in dieſer Sammlung 
gemifiermapen eine Chreſtomathie aus den Elegikern ohnge⸗ 
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fahr bis auf Euenos herab überfommen haben, fo handelt 
es fih darum, das Eigenthum des Theognis von den Bei— 
flguern Anderer zu unterfcheiven: und Das erfte Mittel, das 
ung in Stand ſetzen kann, eine folche Ausſcheidung mit eini= 
ger Sicherheit vorzunehmen, wird eine Betrachtung der Ver- 
bältnifje fein, in denen Theognis gelebt Hat. 


3. Ukber die ‚Bufönde —7 unmittelbar vor der Zeit 
3 Cheognis. 


Um bie Zeit, da Bestand in Korinth berrfchte (gegen 
600 v. Chr.), Hat in Megara Theagenes fich der Herrichaft 
auf ähnlihem Wege wie Peiſiſtratos in Athen bemächtigt 
(Ariftot. Rhet. 1, 27). Das Volk gab ihm ein Corps Sol- 
daten, um ihn gegen die Angriffe ver Reichen ficher zu ſtel⸗ 
len: mit dieſen Kriegern fiel er über die Viehheerden ver 
wohlhabenden Bürger her, ald fie am Fluſſe weideten, und 
hieb fie niever. In dem Eleinen Staate pflegten die Wohl- 
habenden auf dem Lande zu wohnen und fi) dem Feldbau 
und der Viehzucht zu winmen: fo Eonnte vie plebejifche Be— 
völferung der Stadt mit ihrem Häuptlinge, wenn er nur 
Kecheit genug bejaß, leicht über vie Reichen Herr werden. 
Wie lange nun Theagened regiert hat, wiffen wir nicht. Er 
wurde ohne Zweifel in ahnlicher Weife, wie die Tarquinier 
in Rom, geftürzt, nämlich dadurch, daß die Reichen dem - 
Volke jchmeichelten und einige Ungerechtigfeiten, welche ver 
Gewalthaber auch gegen die Aärmeren Bürger fich erlaubt 
haben mochte, benugten, um einen allgemeinen Haß gegen 
jenen zu entzünvden. Nach deſſen Entfernung mußte Die 
Schmeichelei noch weiter fortgetrieben werben, bis dad Volk 
ganz ungezogen und übermüthig wurbe. „Die Megarer‘‘, 
fagt Plutarch (quaest. gr. c. 18), „nach Vertreibung des 
Herrſchers betrugen fich eine Weile vernünftig in ihrer Staats- 
verwaltung. Hernach, als ihnen, um mit Platon zu reden, 
die Volksführer den Wein ver Breiheit im Uebermaß unge- 
mifcht einſchenkten, arteten fie ganz aus und betrugen ſich 
frech gegen vie Reichen in dem Grabe, daß Arme im VBor- 
beigehen in vie Hauſer eintraten und verlangten, daß man 
ihnen auftifchen und fie köſtlich bewirthen folle, und, wenn 
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bad verweigert wurde, Gewalt brauchten und Mißhandlun⸗ 
gen verübten. Zulegt machte man einen Befchluß, nach mel- 
ı hem die Kapitaliften alle empfangenen Binfen wieder her⸗ 
auszahlen mußten, was man walwzoxie nannte” Bon 
Ariftot. republ. V, 2, 6 erfahren wir, daß von ven Volfsführern 
auch gar viele Wohlhabenpe waren verbannt und geächtet 
worden, um ihr Vermögen einzuziehen, bis viefe Verbannten 
fh zufammenthaten, und mit gewaffneter Hand zurückkeh⸗ 
rend Die Volkspartei ſchlugen und dann vie Oligarchie wie⸗ 
| ver herftellten. 

Theagenes war der Schwiegervater des Kylon, und herrſchte 
um die Zeit, als dieſer den Verſuch machte, ſich des Throns 
‘in Athen zu bemächtigen, Ol. XLII, 1 = 612 v. Chr. (f. 
Thukydides I, 126): Grote febt feine Regierung um die 
| Zeit 630 — 600 v. Chr. 


4. Sehensumfände des Theognis. 


: Nicht allein Suidas fonvern auch Platon legg. p. 630 A 
| laffen ven Theognis in dem fleilifchen Megara bei Syrakus, 
I nicht in dem bei Athen, zu Kaufe fein: molieıny zav av 
 Zwelig Meyaoeov nennt ihn Platon. Indeß Die eigenen 
Ansfagen unjered Dichter verbürgen und, daß er ver Mut- 
terſtadt Megara angehörte, und zur Zeit va er die Elegien 
verfaßte auch dort gewohnt hat: vgl. B.12 und 774 nebft 
ınferen Unmerfungen dazu. Es köonnte aber fein, daß er fih 
ine Zeit lang in Steilien aufgehalten Habe zu ver Zeit, als 
nach dem Sturze ned Gewalthabers die Wohlhabenven von den 
Volkshäuptlingen mißhandelt und geächtet wurden, und er 
felb gibt daS zu verfichen in ven Verſen 783 — 788, wo 
er fagt, er fet auch in Sicilien, in Eubda und in Sparta 
geweien und überall gut aufgenommen worben: nur aber, 
fegt er Hinzu, beimifch babe er fi} nirgends ge— 
fühlt fo wie in der Keimath. Damit ift deutlich genug 
gefagt, daß er in Sicilien fih nie häuslich nievergelaflen 
hatte noch eingebürgert war. Den Irrthum Platon hat 
auch bereit Harpokration mittelft Berufung auf den Vers 
183 gerügt: oa inioryous Ilatov 9 « Nouo» ewv 
& Zuxelin Meyapsoy nolienv dpaoxer’ narmnolovönaer 
Giegifer L 
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d& «op 1llazorı ovx OoAiyoı. Und wir werben fpäter fehen, 
wodurch Platon zu dieſem Irrthum verführt worden fei. 
Daß Theognid feine Elegien in ziemlich hohem Alter ges 
fehrieben habe, läßt fich. ſchon hieraus erfennen, und noch 
mehr daraus, daß er fich vor dem Anrüden des Perferheeres 
fürchtet und von ver Uneinigfeit ner-Griechen feinen tapferen . 
Wiverftand erwartet (2. 775. 781). Unmöglich läßt fi 
dies auf die Zeit der Schlachten bei Artemifion und Sala⸗ 
mis beziehen: denn Theognis müßte weit über hundert Jahre 
alt gewefen fein, als er jene Verſe fchrieb, wenn feine Jus 
gend noch den Theagened gefehen Haben ſollte und er um 
Ol. 59 oder 60 (540 ©. Chr.) bereitd geblüht hätte, wie 
von Suidad und Eufebiuß übereinftimniend angegeben wird. 
Aber auch wenn wir annehmen, Daß der Dichter bereitö nach 
der Seeſchlacht bei Lade (495 v. Chr.) und der Eroberung 
Miletd jene Beforgung anögeiprochen habe, Fame noch immer 
ein allzuhohes Alter heraus, wenn Theognis unter Denen 
gewejen fein ſollte, welche nad) dem Sturz des Theagenes 
durch die kurz darauf eingeriffene Anarchie aus dem Vater- 
lande vertrieben wurden. Wir müffen alfo auch viefe An- 
gaben wiederum in Abreve flellen, und vie Blüthe des Dich- 
terd um 20 — 30 Jahre herunterrücken oder Die Zeit um 
Ol. 59—60 als die Zeit feiner Geburt annehmen. Damals 
war Megara, melched zu Solons Zeit noch jo mächtig ge= 
weſen war, daß die Athener fich nicht getrauten, ibm den 
Befig ver Infel Salamid, um die fchon fo viel Blut ge= 
floffen war, freitig zu. machen, ohnmächtig geworben, ohne 
Zweifel in Folge der ewigen Parteikämpfe, vie noch jegt 
nicht vermittelt waren. Denn Theognis ift nach langem 
Umirren in fein Vaterland, nady welchem fein Herz fich 
fehnte, zurückgekehrt, aber befindet fich darinnen nicht zufries 
- den. und glücklich. Daß er wirklich verbannt gemefen fei, 
möchten wir fat bezweifeln aus dem Grunde, weil er fo 
wenig Mitgefühl mit heimathlofen Vertriebenen beweift, wie 
die Worte DB. 332, 3 zu erfennen geben. Uber ange, fehr 
lange bat er jidh praufen auf der See herumgetrieben: und 
ald er endlich nach vielen Leiden und mandherlei Abenteuern 
zurückkam, fand er fein Landgut von fremden Menfchen in 
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Belt genommen, ohne Macht und Hoffnung dafjelbe wieder⸗ 
gewinnen: V. 1197— 1202. 833 —836. Er vergleicht 
fh in Diefer doppelten Beziehung, ſowohl hinfichtlich feiner 
wu See ausgeſtandenen Beſchwerden als auch hinſichtlich 
der Beſcheerung, die er zu Hauſe vorfand, mit dem Odyſſeus 
V. 1122 — 11283. . Und wiederum vergleicht er ſich mit 
einem Hunde, welchem bei den Ueberſetzen über einen Wets 
terbach das was er trug genommen worden fei, V. 347. 
Diefe Nachrichten flimmen unter fich zufammen, und daß bie 
betreffenden Trümmer dem Theognis angehören, darf nicht 
bezweifelt werden, weil ja in denſelben der Kyrnos umd 
Polypaĩdes angerenet wird. Wiederum an einer anderen 
Stelle redet er fein Gefinde an und fragt daſſelbe, wie es 
m noch möglich jet zu fingen und luſtig zu-fein an irgend 
nm Wefttage, während fie das entwenvete Landgut vom 
Aarkte aus erbliden koönnen? Die Haare follten fie fcheeren 
und trauern um den Verluft! V. 825— 830. . 

Unfer Dichter fpricht auch von Kämpfen und anrückenden 
Feinden, und zwar aus ver Nähe her (VB. 549— 555). 
Wahrſcheinlich alſo ſchlugen fich vie Parteien noch immer 
herum und vertrieben fich gegenfeitig, und fanden die Ver⸗ 
triebenen Stüßpunfte in der Nachbarfchaft, von mo’ aus fie 
vie Rückkehr wieder zu erzwingen hofften. Und das iſt auch 
ver Grund weshalb ihm vor dem Auslande bangt: denn 
längft wurde doch die Freiheit auch der europäifchen Griechen 
von den Perſern bedroht, nachdem die aftatifchen bereit das 
Jh angenommen hatten, und der Dichter fürchtet für feine 
Heimath das Schlimmfte bei dieſer Uneinigkeit (VB. 773—782). 

Unter den Vertriebenen, welche mit ihren Angriffen vie 
Stadt bedrohten, müffen wir und Ariftofraten denken: und 
Theognis mußte, wenn er nicht zu jenen hielt, und doch dabei 
dulden mußte, daß fein Landgut fremden Befigern verblieb 
die ſich daſſelbe angemapt hatten, vie Rückkehr unter Be- 
dingungen erfauft haben, welche fchmerzlich waren, nunmehr 
aber mit den Demokraten in Frieden leben. Daß dies die 
Lage des Staates und die Verhältniffe geweſen feien, fchließen 
wir aus dem Umftanve, daß die ganze Bevölkerung ver Stabt 
aäne andere geworben iſt: Menſchen, fagt Theognis, welche 
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früher von Gefeß und Recht nicht? mußten, welche in Zie⸗ 
genfelle gefleivet wie fcheue Hirſche außerhalb der Stadt fich 
aufhielten, viefe gelten jet für angefehen, und vie früher 
Ungefebenen find ohnmächtig (V. 53 ff.). Und die Volfs- 


anführer treiben immer noch ihr Weſen, fo dag man fürch⸗ 
ten muß, fie erzeugen noch einmal einen Uſurpator (9.39 . 
— 52). Die Stimmung unfered Dichterd ift fo vüfter, daß 
er zum Zeus um Rache an feinen Feinden betet, deren rothed . 
Blut er zu trinken wünjcht. Trotzdem fcheint e8, daß er mit : 


einem wichtigen Amte-betraut worden war, welches ihm Voll⸗ 


macht zur Vermittlung gab: denn er fpricht mehrmald da⸗ | 
von daß er nad) der Schnur und Wage gerecht und unpars 


teiifch walten wolle: 3.543 ff. 219. Das hätten die Prüfer 
bevenfen follen, welche ven Mann zu einem verbeinten und 
verfnöcherten Ariftofraten zu machen fuchten, ver in feinen 
Ermahnungen an Kyrnos überall betheuert daß er fern von 
Parteifucht fei, z. B. 331, 2. 


5. Heber den Geif der Cheogniſchen Gedichte. 


Man muß vorfichtig fein in demjenigen was man über 
die Rebendumftände und die Gefinnung des Theognis aus 
feinen Gepichten heraudlefen will, daß man nicht fremde 
Trümmer für vie feinigen nimmt. Wo nicht der Kyrnos 
oder Polypaides angerevet ift, oder von einem ganz alten 
Zeugen ausprüdlich bezeugt ift, daß vie Verfe dem Theognis 
gehören, over aus Uebereinftiimmung des Inhalted mit an⸗ 
deren zweifellos echten Trümmern die Echtheit zu entnehmen 
ift, bat man feine Sicherheit... Neuere Prüfer haben nicht 
allein dieſe Vorficht zu wenig walten laſſen, fonvern auch 
fonft noch gar Vieles zu fehen geglaubt, mad gar nicht da 
if. Dahin gehört das viele Gerede von vorifchem Weſen 
und dorifcher Gefinnung, auf welche Jagd zu machen .feit 


D. Müllerd Doriern Mode geworben war. Ich meinestheild 


kann verfichern, daß ich nirgends etwas anderes ald vie all« 
gemein griechifche Denfart ausgeprägt gefunven habe, und 
nichts von einer fperififch=vorifchen Färbung geahnt haben 
würde ohne jene Traumerzählungen. Dahin gehört ferner, 
dag man in diefen Gedichten eine Urkunde des Kaftengeiftes 
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und Parteihafjes, einen Fehdebrief gegen vie liberalen Ideen, 
einen Emigranten⸗Katechismus verfnöcherter Adels⸗Grundſaͤtze 
zu erfennen glaubt, und demgemäß den Dichter Überall mit 
Schuften oder Lumpen oder Schelmen um fich werfen läßt, 
womit man ihm eben feine große Ehre erweift. Klagen 
über die Schlechtigfeit ver Welt und der Menfchen, von denen 
man umgeben ift, fann man bei jedem anderen griechiichen 
Dichter leſen, die nicht viel tröftlicher lauten als die des 
Theognis: beſonders find die Ausfprüche ver fieben Weifen 
sol Warnungen vor gutmüthigem Vertrauen und voll Res 
fultaten trüber Erfahrungen. Solche Klagen ſind natürlich 
hi Männern die ed gut mit ihren Mitmenichen meinen und 
vie nicht durch gefliffentliche Selbfttaufhung fih in Ruhe 
enwiegen wollen. Sie bemeifen aljo weder eine größere 
Ververbtheit der damaligen Menfchheit noch eine größere 
Gemüths⸗Verdüſterung ald etwa die der heutigen Welt- 
ſhmerzler ift, höchſtens ein beherzteres Offenbehalten ver 
Augen. Allerdings pflegen die Menichen bei länger anhal- 
tenden bürgerlichen Zerwürfnifien und Parteifämpfen mehr 
auözuarten, und ift darum wohl glaublich, daß der Dich- 
kr, da wo er von Dem Leben unter den Mitbürgern 
ſprach, in ven Warnungen an feinen Liebling auch wohl 
feinem Herzen Luft machte und feine Bitterfeit über bie 
erlebten Ungerechtigfeiten ausfprach. Indeſſen zu einem Fehde⸗ 
brief gegen die Demokratie ſcheint das Gedicht fchon feiner 
Anlage nach nicht wohl geeignet gewefen zu fein, wenn anders 
die Nachricht, welche wir von Xenophon bei Stobäos über 
deſſen Inhalt und Einrichtung erhalten (welche wir unten 
mittheilen werden) richtig ifl. Und wenn man behaupten 
wil, daß Die Ausdrücke xuAoı und xaxol durchweg im po⸗ 
Ktifchen Sinne bei Theognid zu faflen feien, fo will es da⸗ 
gegen mir fcheinen daß dad nirgends nöthig und in ven 
meiften Fällen gar nicht einmal paſſend fei. Sogleich vie 
Berfe 183 — 192, welche einft den Anfang des Lehrgedichtes 
gebildet haben, können bei jenem, welcher Augen bat zum 
Schen, den Dichter gegen die Beichuldigung verfnöcherter 
Anelövorurtheile in Schuß nehmen. Denn mo in ver Welt 
hat man es fchon erlebt, daß eine Adels⸗Clique fich nicht vor 
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Mesalliancen in Acht genommen, daß ein herunter gefommes 
ner Adel nicht gerade nur deſto mehr auf die Bewahrung 
der Reinheit jeined Blutes: gehalten, daß Emigres, nachdem 
fie wieder eingefegt waren, mit reichen Töchtern der bürger- 
lichen Canaille zur Reparirung ihrer VBermögend-Verhältnifie 
fich zu verheirathen geeilt haben? Das dagegen erlebt man 
Häufig unter allen Ständen, daß Heiraths-Candidaten mehr 
auf das Geld ald auf die Tugend, mehr auf den Beſitz als 
auf ven Verſtand und jelbft auf vie leibliche Vortrefflichkeit 
und Geſundheit der Braut ſehen. Mithin. jagt unjer Dichter 
nichts weiter, ald was der gewiß nicht abelöftolze Richter in 
Goethe's Gedichte-zu Hermann jagt: 
„Billig jeid Ihr, o Freund, zu den guten Wirthen zu zählen, 
Die mit tüchtigen Menſchen den Haushalt zu führen bedacht find, 
Denn ich babe wohl oft geſeh'n daß man Rinder und Pferde, 
So wie Schafe, genau bei Tauſch und Handel betrachtet, ' 
Aber dem Menden, ver alles erhält, wenn er tüchtig und gut ift, 
Und der alles zerfireut und zerftört durch faliches Benehmen, 
Diefen nimmt man nur fo auf Glüd und Zufall in’s Haus ein, 
Und bereuet zu ſpät ein’ übereiltes Entſchließen.“ 
Oder was ber Pfarrer fagt, ald er die Dorothea zum erften 
Male fiht: Ä oo | 
„Ih verſichr' Euch, es iß dem Züngling ein Mädchen gefunden, 
Das ihm die künftigen Tage des Lebens herrlich erheitert, " 
Treu mit weiblicher Kraft durch alle- Zeiten ihm beifteht. 
So ein vollfommener Körper gewiß verwahrt auch die Seele 
Kein, und die rüftige Jugend verfpricht ein glüdliches Alter.“ 
Zum Ueberfluß, wenn ed nöthig fein follte, wollen wir 
noch anf Zenophond Zeugniß vermeilen. (ſ. unfere Note zu 
jenen Berfen), welcher, feine und feiner Landsleute Deutungen 
dieſer Verſe vermeldend, von politiichen Beziehungen und 
Adelsſtolze nichtd erwähnt: „Dieſe Worte”, ſpricht er, „bes 
jagen, daß ſich die Menfchen nicht auf die Zeugung unter 
einander verftehen, und daß dadurch die Menfchen=- Race fich 
verjchlechtert, Daß immer. dad Schlechtere mit dem Beſſeren 
fi) mengt. Dad Volk aber meint, ber Dichter Elage in 
diefen Diftichen über vie verkehrten Beftrebungen ver Mens 
hen, daß fie .um das Geld Entartung und Laſter einzu« 
tauſchen gewohnt find. Mir aber jcheint er über Dumm« 
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beit hinſichtlich der Einrichtung ihres eigenen Lebens zu 
klagen.“ 

Bei Weber nehmen ſich die Ausdrücke Schuf t u. ſ. w. 
oft ſehr ungeſchickt aus, z. B. V. 798: 

„Hart oft tadelt die Wadern der Ein’, und der Andere preiſt fie; 

Schuite- jedoch nimmt ſelbſt Keiner einmal in den Mund.“ 
Im Gegentheil, von Schuften ſpricht man gerade recht oft 
und recht viel: nur den Schwächlingen (ven Lumpen, 
‚wie Goethe fagt) thut man die Ehre nicht an, von ihnen 
zu fprechen, weil fie zu nichtig und unbebeutend find. _ 

Mebrigend wolle man mich ja nicht mißverftehen. Der 
Slaube, daß Tugend und Adel beifammen haufen und 
ni Gemeinheit der Gejinnung durch die Gemeinheit des 
Stande bedingt und gefördert werde, mar von Homer 
fer der griechifchen Menſchheit eingepflangt, bei welchem 
Dichter fich Hektor nicht mit Achill meſſen darf, darum weil 
dieſer der Sohn einer Göttin iſt (IL. oo, 57 —60.) Und 
die Parteikämpfe in dem Inneren der Staaten haben viefen 
Slauben micht erfchüttert, weil e8 wiederum der Adel war, 
welcher vie Könige flürzte und gegen die, auf die Menge fich 
fügenven, Ufurpatoren kämpfte. Erft die Sofratifche Phi- 
Ifophie Hat mit anderen Ketzereien auch dieſe aufgebracht, 
daß man Darüber zu ftreiten begann, ob die Tugend ange 
boren oder anerzogen werde, und erft ein Euripides hat es 
gewagt, einen Handarbeiter (avzovoyor) auf die Bühne zu 
bringen ‚. ver durch feine Tugend die Laſter und Verbrechen 
ver Vollblut-Menſchen beihäme (Eurip. Elekt. 366 — 390 
und jene ganze Tragödie). Trotzdem fage ich, daß von ver- 
nschertem Adelsweſen und von verftocten Apeldvorurtheilen 
dad ganze Griechenthum fern gewefen fei, und daß Theognis 
in diefem Punkte nicht bornirter als Homer erfcheine, bei 
welchem Achill, wenn er fich beklagt, daß bei Agamemnon 

iv 83 17 Tun nulv zaxog nds zul dodAog 


che (SI. u’, 319), keineswegs den Gemeinen von Geburt 
und den Adeligen meint, jonvdern den Zeigen und den Tapfes 
m, ven Schwächling und den Tüchtigen, ven Schlechten 
und der Braven, weil doch einmal die Tugend (&per7) nach 
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der Anficht ver Griechen auf ver Kraft beruht, und bei 
welchem Achill darum ver größte Held ift, weil er vom beften 
Adel ift, keineswegs aber bloß wegen feines Adels vie höch— 
fien Anfprüche macht, und bei welchem enplich Therſites ges 
prügelt wird, meil er ein Lump ift und von gemeinem Stande, 
feineöwegs aber alle gemeinen Leute als Lumpen und Schufte 
und Schurken erfcheinen. Noch nie in. ver Welt bat ver« 
knöcherte Stanbed-Bornirtheit etwad Achtbares und Unfterb« 
liches hervorgebracht, am wenigften unter ven Werfen ber 
Mufen, was ja fihon von vorn herein nicht möglich ift: 
und wir werben auch vergleichen Unrath bei den griechifchen 
Dichtern nirgends vorfinden, wenn wir ihn nicht in Diefelben 
bineintragen wollen. Und unferen Dichter vor folcher Miß- 


ſchätzung zu vertheidigen, wär’ und ein Leichte, wenn wir. 


alles, was unter feinem Namen gebt, auch fo gutmüthig für 
fein Eigenthbum hinnehmen wollten. Denn ed finden ſich in 
diefer Sammlung alle möglichen Anftchten vertreten, und 
z.B. bier brauchten wir und bloß auf die Verfe 305 — 308 
zu berufen, in welchen veutlich gefagt iſt, Daß Die xaxoi 
nicht alle als xaxoi geboren, fondern meiftentheild erft durch 
den Umgang und die Erziehung dazu gemacht werden. Oder 
fol etwa auch dieſer Ausſpruch vom Adelsvorurtheil hers 
rühren? Weber mwenigftend fcheint ed zu meinen, indem er 
auch hier den beliebten „Schuft“ eintreten läßt. Dieſes Yrag- 
ment fcheint mir gar nicht einmal dem Theognis anzugehören, 
fondern eher dem Philoſophen Xenophanes, der in vergleichen 


Kebereien gegen herrſchende und überlieferte Vorurtheile dem 


Euripides fcheint vorangegangen zu fein. Dagegen wird in 
einem andern Fragment, V. 535. — 538 wieder dem anges 
borenen Adel das Wort geredet; aber auch dieſe Verſe müflen 
nicht nothwendig von Theognid herrühren. 
6. Was dem Cheognis gehören und nicht gehören kann. 
Cicero bat fi) darüber gewundert, daß Phokylides auf 
ein jedes feiner Fleinen Sprüchlein eine folche Wichtigkeit ge= 
legt hat, daß er fein Eigenthumßrecht durch feine Namens 
unterfchrift (za zöds DooxvAideo) zu wahren bemüht war. 
Auch Theognis hat ſich eined derartigen Siegeld bedient, 
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wie er felbft ed nennt, und dieſes Siegel ift die Einwebung 
des Namens feined Lieblings Kyrnos (VB. 19— 26). Don 
dieſem Kyrnos ift der IloAvnzeaiöng nicht verfchienen. Das 
bezeugt der Dichter felbft dadurch daß er in derſelben Elegie, 
wo er das genannte Siegel ver Echtheit feiner Gevichte ans 
gibt, auch die Anrufung IToAvzeiöns gebraucht in einem 
Berfe, ver ſich nicht von dem vorangehenven ſcheiden läßt, 
wenn man nicht rückſichtslos durch Adern und Muskeln hin- 
durchſchneiden will*). Unmittelbar neben einander hat ver 
Dichter die beiden Namen nirgends ftellen können aus einem 
ganz einfachen Grunde, weil nämlich dad Versmaß es nicht 
geftattete:: das alfo wäre eine unbedachte Forderung. Uebri⸗ 
gend findet fich in einer Handfchrift ver Titel des Gedichtes 
als angegeben: : Osoyrıdos Meyapsos yrmuoAoyia spög 
Kioos Ilolvnaiöny 09 Egouevor, und kennt auch Suidas 
ar den einen Liebling, welchem vie Lehren gewidmet feten, 
nicht Deren zwei. Der Polypaided aber ift der Sohn des 
Ioivrans d. h. roAunauo» (nach der Analogie von oͤneocijs) 
über, wenn man lieber will, des JloAuzaos von naög oder 
syög affinis: f. Ahrens zu V. 1201. 

Nun finden fi in ver überlieferten Gevichtfammlung 
ohngefähr noch ein halbes Dugend anderer Namen von 
Freunden welchen eine Elegie ober Sentenz durh Anrufung 
ihrer Namen gewidmet ift, * B. Aiucoviônę (V. 667. 467. 
1351), Evroanelos (400), "Ovonangırog (503), Kisagıorog 
(511), Annoxins (923), Tiuayooas (1059), Anuore& 
(1085). 

Wir Eönnen annehmen, daß wenigftend eben fo viele 
verſchiedene Dichter zu dieſer Sammlung Theile ihrer Ges 
dichte beigefteuert haben, und gelegentlich kann und auch ver 
Name des angerufenen Freundes zur Erkennung des Ver—⸗ 
faſſers der Fragmente ſelbſt behilflich fein. Daß z. B. bie 
an Simonides gerichteten Trümmer von Euenos herrühren, 
laͤßt ſich Daraus erkennen, daß ein Vers eines dieſer Trüm⸗ 
mer von mehreren Zeugen dieſem Dichter als fein Eigen- 
tum beigelegt wird. Die an Onomafritod gerichteten 


*) ©. auch unſere Note zu den Verſen 183 — 192. 
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Diftihen (V. 503—508) find ein herrliches Bruchſtück einer 
launigen, dem Wein und der Wiebe gemwinmeten, Dichtung: 
daß viefelben in dem Lehrgebichte des Theognis feinen Pink 
finden konnten, tft leicht einzufehen. Aehnlichen Geiſt ver⸗ 
rathen die Berfe 939 — 943, welche ih fammt 1045, 6 
dem Mimnermod zutheilen möchte, ver gerne mit Freunden 


Stänvchen brachte. Die Verſe 993 — 997, in denen ein 


gewiffer Akadem os zum Wettftreit im Singen herausgefor⸗ 
dert wird, und das darauf folgende Stüd, in welchem ver 
Dichter von Mittag an fchmaufen will und ein Iafonifches 
Mäpchen vie Kränze bringen fol, Halte ich für Erzeugniffe 
ded nämlichen Dichterd. Von Solon find noch weit mehr: 
Trümmer aufgenommen, ald man biäher wußte, und einige 
glaube ich mit Sicherheit ihm wiedergegeben zu haben. Aber 


auch die Elegien ver anderen Weiſen fcheinen einige Beifteuer - 
gegeben zu haben: wenigſtens verräth fich in einigen Brudy 


ſtücken ein in Lakedämon lebender Dichter; und wer könnte 
das anders fein ald Cheilon? venn von dem weiſen Myſon 
weiß man doch nicht, daß er kluge Ausſprüche in Verſen 
binterlaffen hatte. Dem Kleobulo8 aber werben wenigitend 
bie Räthfel wienerzugeben fein, veren die Sammlung mehrere 


enthält. Wir haben e8 gewagt-auch die’ Elegie VB. 1209— 


1216, in welcher ein aus dem Farifchen Magneſta ftammenver, 
aber zu Theben in Verbannung lebender, Dichter fich zu er⸗ 
fennen gibt, auf ihn zu deuten. Preilich hatten die Lindier 
ihn zu ihrem Landsmann gemacht in einer Grabichrift, aber 
der Gejchichtichreiber Duris wußte, daß er aus Karien flammte: 
von feinen Lebensumſtänden aber wiflen wir meiter nicht viel, 
außer daß er alt geworben fei und viel erfahren habe. Von 
Archilochos wird zwar zufällig fein Bragment überliefert wel- 
ches fich zugleich in unjerer Sammlung vorfände: dennoch 
ift es wahrfcheinlih, daß auch von ihm Trümmer aufge 
nommen jfeien, und in einigen, wie V. 1041 — 1044 und 
1046, 7, glaube ic) feine Sand zu erfennen. Auch eine 
Dichterin befindet ſich in der Gefellfchaft: denn waren auch 
die Verfe 581; 2 immerhin für ein Cpigramm anzufehen, 
daß ed ein Weib fei vie da fagt: „Ein fchlechter Mann iſt 
mir verhaßt, und ich ziehe den Schleier herab wenn ich an 
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ihm vorbeigehe (xaivypausın agsımı) und bin dabei fo 
ſchüchtern wie ein Vögelchen“ — das mwenigftend kann noch 
nicht weggebeutet und geleugnet werden. Man Tann hier an 
Me Erinna ober an die Kleobuline venfen. Uebrigens läßt 
fih freilich leichter jagen, daß. ein Stück dem Theognis nicht 
gehören könne, ald daß es viefem ober jenem angehöre, zu= 
mol da unjere Kenntniß von den Lebensumſtänden der Dichter 
meiftend eben fo dürftig ift ald die wenigen Bruchftüde, 
welche ausdrücklich unter veren Namen überliefert find. Darum 
wollen wir und mit diefen Andeutungen hier begnügen, und 
wur noch auf einen einzigen Punkt aufmerffam machen. Es 
Yet in alten Zeiten einen Krieg zwiſchen ven fonft verträg« 
üben Städten Eretria und Chalfis gegeben, an welchem fich 
ein großer Theil des übrigen Griechenlands betheiligt hat: 
Embo X, 1. p. 448. Thukyd. I, 15. Herod. V, 99. Blut. 
anst. c. 17. p. 760 E. Wan ftritt ſich nämlich um die 
ſtuchtbare Ebene Aiavrov. Bon dieſem Kriege haben wir 
ein Denkmal in. ven Verſen 891 — 894: 
Vehe die Schwachheit, weh! ſchon liegt Kerinthos im Siaube, 

Werden verwüſtet bie Weinberge im ſchönen Lelant! 
Alle die Wackeren flüchten, es ſchalten im Staate die Schlechten: 

O vernichtete Zeus gänzlich die Kypſelos-Brut! 

Dieſe Elegie ſiht faft aus, als wenn fie von einem ere— 
triſchen Dichter gemacht wäre: denn der Verfaſſer jammert 
·darüber, daß durch den Beifland Perianverd oder Korinths 
Chalkis flege und die Flur Lelanton ſammt der Stadt Ke⸗ 
rinthos verwüftet worden fei. Indeß Fonnte auch ein nicht 
aus Eretria ſtammender Dichter, wenn er nur auf der Par« 
ti derer von Eretria ſtand, in dieſer Weiſe ſprechen. 

Eine Ordnung iſt in der Sammlung nicht zu erkennen. 
Mitunter ſtehen zwar inhaltsverwandte Trümmer beiſammen, 
mitunter aber folgt auch das Verſchiedenartigſte auf einan⸗ 
der. Und der Inhalt der Sammlung iſt überhaupt ſehr bunt: 
denn auch perſoͤnliche oder ſatiriſche Epigramme, und ſogar 
Parodien, ſind eingemiſcht R. 193 — 196. 453 — 456: 
1161, 2). Es wäre darum eine vergebliche Mühe, eine ur⸗ 
iprüngliche Ordnung - wieder herftellen zu wollen, ‚bie hie 
dagewefen ifl. Und erſt müßte man. mit fcharfer Krut das 
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Fremde ausſcheiden, und wenn dieſe Ausfcheinung bis zur 
völligen Sicherheit gelungen wäre (mad nie zu hoffen ift), 
dann erft könnte man den Verfuch machen, dad Cigenthum 
des Theognis nach irgend einem Plane zu orbnen, um einen 
BZufammenhang herzuftellen. Weniger bunt ift die Mifchung 
in dem erft von Beffer aus ver Modenaer Handſchrift here 
audgegebenen Anhange. Denn viefer Anhang befteht faft ganz 
aus Liebesliedern eined und deflelben Dichterd, und zwar. 
wahrfcheinlich des nämlichen, welcher vie Elegien B. 661 — 
862 und V. 466 — 474 verfaßt bat. Zwar find einige 
andere Trümmer darunter gemifcht, und zwar fowohl von 
Solon herrührende (B. 1255 — 1258), ald auch vom‘ 
Theognis (von V. 1352 an): aber auch diefe haben bie 
Knabenliebe zum Gegenftand, jo daß wenigftend der Inhalt 
diefed ganzen Anhangs . ver Gleichartigfeit nicht entbehrt. 
Anfangs mag auch die vorangehende Sammlung in vieler 
Weiſe eingerichtet geweſen fein, und erft allmählich mag fie 
durch neue Beifchreibungen von Parallelftellen und Wegwer- 
fung anderer in folche Verwirrung gerathen fein, daß man 
faum noch einen Baden gewahren kann. Doch dad Tann und 
weniger fümmern: wichtiger ift es zu wifjen, wie Die ur= 
fprüngliche Einrichtung des Theognifchen Gevichted geweſen fei. 


7. Meber die urſprüngliche Einrichtung des Gedichtes. 


Ueber viefe Einrichtung nun des Theognifchen Lehrge- 
dichted haben wir ein wichtiged Zeugniß des Xenophon bei 
Stobäos Flor. 88, 499. Derſelbe kannte nämlich auch eine 
Schrift — zeoı Oeöyridos. Auch Antiſthenes 
hatte fo eine Schrift verfaßt, wie Diog. Laert. VI, 16 mel- 
det: ob das die nämliche war, indem man über die Ver⸗ 
faffer ſchwankte, oder eine andere, läßt fich nicht entſcheiden, 
fann und auch weiter nicht kümmern. Aus vieler Schrift 
nun hat Stobäos folgende Worte ausgehoben: Qebyvridos 
dozıv änn T0V Meyogeos. Ovros ö ‚Rorens regt obd ve 
allov Aoyov ‚weroinran 7 repi 26 agerns “0 KORG 09- 
Goœoao, xœ dor 9 æoinois Cörygmppn. reg! —V— 
vons ei ug innıxög os ‚uryganpeıs asot innixñs. H ob⸗ 
aoyn Mor doxeĩ Tg nomoeng bοσ Eye" Kopysraı yap 
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oe zo —* ovöew ν ayadov alvaı ei uh <a yermıy- 
our ayadı sin. "Lofer our avrh wagadeiyuaoı Toig 
los Qois zeycaodaı 000 un eixn Todgeran Al HETE 
rijvnc ER ro Hegameveran, Org yermaorıca doorzar' 
Anloi 6° £v roiode Tois änecı" Koiovs ar — duke rivos 
Theogn. V. 183 — 190). Tavro za drum Atysı Tovg 
andoorzoug 09% Enioraodaı yarrav 8E allılav ze). 
Wollen. wir und dieſe Worte einmal genauer anfehen. 
Erftlich heißt es ausdrücklich, ver Dichter fpreche von wei= 
ter nichts ald von Tugenden und Laflern ver Menfchen, 
jweitend das Gebicht jet eine förmliche Abhandlung 
son Dem Menfchen, gerade wie wenn ein Pferpezüchter 
über die Pferdezucht fchreiben wollte. Mithin hat Zenophon 
(ever Antiſthenes?) erſtlich nicht dasjenige in dieſem Lehr- 
gericht gefunden, was dem Suidas förend geweſen iſt, und 
was er mit den Worten rügt: ragawscoeıs ner Eyganpe 
bioy⸗ic, al’ 27 udop rovzan acceonxouſyc. sict nogi as 
za maıdıxol Eowreg xal alle 000 6 Erdpsrog ANO- 
sresparaı Pios. Bweitend beſtand die Dichtung weder 
aus Sauter Trümmern von Haus aus, noch auch aud meh⸗ 
teren größeren Glegien, vie von verfchievdenen Anläſſen aus⸗ 
giengen und ſodann wie zufällig diefe und jene Lehren ein⸗ 
gewebt enthielten, die zwar, wenn man fie vereinigen und 
unter gewifle Rubriken zufammenftellen wollte, ein gewiſſes 
Lehrſyftem parftellen konnten, yon Haus aber nicht in dieſer 
Weife gegeben waren: fondern ed war ein einziged innig 
afammenhängenves Lehrgevicht, und der Dichter war ganz 
ſyſtematiſch von der Zeugung und Entftehung feines Zög⸗ 
lings ausgegangen, wird aljo von da auf die Erziehung 
deſſelben übergegangen fein, und fo weiter nach der Reihe 
ale Berhältnifie des häuslichen und bürgerlichen Lebens 
burchgenommen haben, vergeftalt, daß das Verhalten zu Ael⸗ 
tern, Gatten, Geichwiftern und Verwandten, zu Mitbürgern, 
Widerfachern und Freunden, die Stellung des Reichen, Ur- 
men, Beamten u. |. w. in derjenigen Ordnung, welche dem 
Dichter die befte vünfte, zur Sprache Fam. Es darf und 
aber nicht wundern, daß von Stobäos, Athenäos u. |. w. 
Efegifer I. 3 
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jo menig eitirt wird, was nicht in unjerer Sammlung ge⸗ 
funden würde: denn fo wie Suidas, fo werden auch Diele 
bereitd die Sammlung vor ſich gehabt haben, nicht das ur⸗ 
ſprüngliche Werk des Theognis. So urtheilt auch Bergk p. 
453, und fest hinzu: Equidem censeo admodum antiquam 
esse hanc syllogen, quae cum in omnium esset manibus, 
* effecit ut mature germana Theognidis carmina oblivione obrue- 
rentur. Sodann citirt er eine Stelle aus Sfofrate ad Ni- 
coclem $. 43, wo viejer Redner eine folhe Sammlung und 
Auswahl aus den Gedichten des Heſtod, Theognis und Pho⸗ 
kylides als wünſchenswerth bezeichnet, und eine andere aus 
Platons Schrift de legg. VII, 810 E, woraus man end 
nimmt, daß dergleichen Sammlungen aus verfchienenen Aus 
toren auch jchon vorhanden waren. Wiederum ift auch pas 
nicht zu vermwundern, daß die Verſe, welche von älteren Au- 
toren gelegentlich citirt werben, in dieſer Sammlung nicht 
vermißt werben: venn ed ift natürlich, daß berühmt gewor⸗ 
dene Sentenzen nicht vergeffen worden find von den Samm=- 
lern. Uebrigend hatte Theognis nicht bloß ein Gedicht, fon- 
dern mehrere verfaßt. Denn daß man mehr ala ein Werk 
von ihm kannte, dad ift zu erſehen erftlih aus Platons 
Menon p. 95 D, wojelbft bei einem gelegentlichen Citat aus 
Theognis Menon fragt &v moioıg Emeow; und Sofrated darauf 
antivortet &9 zoig alsyeioıs. Denn, wie Schneivewin richtig 
bemerkt, Meno konnte nicht jo fragen, wenn Theognis bloß 
einerlei &z7, d. h. lauter Diftichen, und nicht auch Werke 
in Serametern verfaßt batte. Und in Diftihen wiederum 
haue Theognis ebenfalls mehr als ein Werk verfaßt, wenn 
dem Suidas zu trauen iſt, welcher ſagt: Tvonas dr ele- 
yelag Eig Emm Bo’ [ai] zoös Kugvor TÜV AVTOV 200809 
[ronoAoyiav d1’ eAsysiom] aai Erdgas vnodrxac rap- 
awerıxas. Wir haben mit Bernhardy die Worte eingefchlof- 
jen, welche aus bloßer Wiederholung herzurühren fcheinen. 
Nach Entfernung. der Dittographie behalten wir die Nachricht 
übrig, daß außer ven an Kyrnos gerichteten Kehren noch 
andere vzodnxaı vorhanden geweſen jeien. Auf dieſes Zeug» 
niß aber möchte wohl wenig zu geben fein, weil es auf vie 
bloße Anrufung des Polypaides fich gründen fann, den man 
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für eine andere Perjon ald den Kyrnos hielt. Wichtiger ift 
vie bei Suidas jenen Worten voranftehende Notiz: Ocoyvıs 
Meyageus zo» 839 Iınehig Meyago, yeyovoos Ev «7 ve 
"Olvursıadı, Eygayer Neytlov EIS TOVG 0WdErTas Tv Zv- 
eaxovoiov &9 77 nolıogxie. Diefe Elegie, welche ganz 
allein Die Urfache geweſen zu fein fcheint, daß man ven 
Theognid zu einem GSicilier gemacht hat, muß auch vem 
Platon für Acht gegolten haben, weil er in der Angabe, daß 
Theognis dem fleilifchen Megara angehöre, mit Suidas über« 
einftimmt. Keineswegs ift es hier erlaubt, an vie im Jahre 
5 geichehene Unterwerfung der Stadt Syrafus unter Die 
ht des Ufurpatord Gelon zu benfen, wo feine Belage- 
tung flattgefunden hat (0 yao Önnos ö or Zvgnxovaior 
— TGoV. nagadıdoi ν nöklıv xal Eavror. 
Herod. VII, 155), zumal da in den Worten des Suidas 
die 59te Olympiade (540 v. Chr.) mit jener Belagerung 
der Stadt Syrakus in der Weile zufammen genannt ift, daß 
ganz Deutlich dad Ereigniß in jene Zeit verfeßt erfcheint. 
Freilich ift von fo einer Belagerung feine Kunde zu und 
gelangt, weil wir überhaupt über das Befinden der fleilifchen 
Staaten um jene Zeit nur fehr wenig wiffen. Jene Elegie 
aber auf die Geretteten nach der Belagerung merben wir 
wohl als ein Werk unfered Dichters anzuerkennen haben, da 
fowohl die Zeit mit dem Zeitalter des Dichters zufammen- 
fällt, ald auch Platon fie gekannt zu haben fcheint. Zwar 
ſcheint Platon außer dem Lehrgedicht keine anderen Ele— 
gien des Theognis gekannt zu haben: denn ſonſt würde 
Sokrates bei ihm auf die Frage & moioıs Emeow nicht 
ſchlechtweg &r zois &lsyeioıs antworten, ohne hinzuzufegen 
an den und den oder über die ober die Sache. In 
deſſen find doch in unferer Sammlung mehrere Trümmer 
der Art enthalten, daß man nicht wohl begreift, wie fle in 
einem ſolchen Lehrgedichte, wie Kenophon es und beichreibt, 
Platz haben konnten, und die gleichwohl durch die Einwe— 
bung des Namens Küove fih als Acht befunden, jo daß wir 
doch wohl Grund haben, fomohl das Vorbanvenfein mehr 
ala eined Gedichtes in Diftichen, ald auch die Mifchung ım= 
ferer Sammlung aus mehreren anzunehmen. 





I. 
Kallinos und Tyhrtäos. 


Kallinos. 


Von dem älteſten elegiſchen Dichter Kallinos würde nichts 
erhalten ſein, wenn er nicht in einem ſeiner Gedichte ein wichtiges 
Zeitereigniß, naͤmlich den Ginfall der Kimmerier in Afien, beſpro⸗ 

Hätte. Die wenigen Worte, welche in Beziehung auf dieſes 
Sreigniß eitirt werden, laſſen fi nicht von der Brüfung der Lebenss 
amfände des Dichters trennen. Wir haben von diefem Einfall der 
Kimmerier oder Tonees (d. h. Treveri, alfo Kelten) bereits bei 
Arhilochos Fr. 24 p- 87 geiprochen, indem wir zu_beweifen ſuchten, 
daß derſelbe ein einmaliger geweſen ſei, und daß die Angabe des 
Kalliſthenes bei Strabo XIII, 627 von einem fruͤheren Einfalle erſt⸗ 
lich der Kimmerier und zweitens der T'ozees auf einem Irrthum 
beruhe. Strabo’s Worte lauten alfo: Pyoi d$ Kaldlıo9dyng ala 
vos rag Zagdsıs uno Kıuuspluyv newrov el$’ uno Toner xal 
Avstwr, Oneg xal Kallivov Inkloür.rov re dleyalag 
Roınray. vVorara d& 177 dm} Kioov xal Kooloov. yardodas 
ülwosv. Adyorıos db zov Kalllvov ryy Ipodey rür Kıune- 
elwv Ant vous Hosovnjas yaeyovkrvas, xa9’ Ar al Zapdey 
ielwoar, elxalovosvy of nepl Tov Zxmpiorv laoı) Abysodas Hoio- 
veis zovg Acvovsis. Die Hefloner, um zuerſt von diefen zu reden, 
werden im Hefych als die Heinafiatifhen Griechen erklärt. Was 
Kalliſthenes ferner aus des Kallinos Gedichten meldet, lautet fo, 
ala Habe diefer von einem zu feiner Zeit gefchehenen Einfall der 

oes geſprochen, und ausdruͤcklich von demſelben einen früheren 


Ten 
—* der Kimmerier unterſchieden. Da iſt es nun gut, daß uns 


die eigenen Worte bes Kallinos überliefert find, welche fo eine Ans 
Anne widerlegen. Der Ders lautet nämlich bei Strabo XIV, 647 
alſo: 
Nüv d’ Ent Kıumeolwv oroarös Eoreraı öufpıuoceywv. 
Und jest rüden heran graufame Kimmerier-Horben. 


Und Steabo, obgleih er, von Kallifthenes verführt, ebenfalls 
von einem doppelten Ginfalle der Barbaren redet, weiß bennod 
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daß die Kimmerier und die Trerer nur ein Volk find: xal zo 
nralaıoy d% avr&ßn Tois Mayvnow uno Tongwv dednv avasgedj- 
var, Kıuuegızov EIvovs, evrvynoavrog noAuy Xgavov‘ To ÖR . 
&Ens Eres Milnolovs xataoyeiv Tov ronov. Kallivog ubr 
oUv wg edruvyoüyrwv Erı ray Mayynrwv utuvynras 
za) zarogdouvrwv dv ro noos Eyeolovsnoitup. A 
xlhoxog dt ijon Yyalvaras yywoilwv Tv yervoudvny avrois GvM- 
yogav. Bon dem Gedichte, worin Kallinos der Magneter und :. 
Ephefier gedacht hatte, vielleicht dem nämlidhen, in weldhem au 
von den Kimmeriern die Rede war, bat Strabo ein Bruchſtuͤck übers 
liefert XIV, 633: 

Zuvovalovs Ö’ 2IEn00oV ... 

Mvnocı d’ el xorE 101 unola zala Bowy 
(Zuvovoio. xarexnav). 


Und erbarm' dich der Smyrner ... \ | 
Denke daran, wenn fie je Schenkel von Stieren verbrannt. 


Die Worte find aus einem Gebete an den Zeus (moos Alta Aoyo) 
entnommen, wie Strabo bemerkt, und unter Smyrna ift Epheſos, 
unter den Smyrnäern die Sphefler gemeint. Endlich citirt Steph. 
Byz. aus diefem oder einem anderen Gedicht die Worte 


Tonosas dvdoas aywv. 
Treverer- Volk anführenn. 


mit der Bemerkung, es fei das ein thrafifches Volt, und Kallinos 
gebrauche den Namen breifylbig. 


Es ift aus diefen Citaten Ear zu erkennen, daß Kallinos, ber 
elegifche Dichter aus Ephelos, um die Zeit des Kinfalld der Kim⸗ 
merier und gleichzeitig mit dem NArchilochos gelebt Hat. Das’ eles 
gifche Versmaß iſt wahrfcheinlich von feinem der beiden erſt erfun⸗ 
den worden, fondern fie haben es bereits im Gebrauche vorgefuns 
den. Des Untergangs der Magneter haben fie beide gedacht, wie 
Athenäos XII, 525 C bemerkt, und zwar hat Kallinos diefen Un⸗ 
tergang ihrem Uebermuthe zugefchrieben: anwAlovro d2 xal Mayrn- 
ses ol noos rü Marardew dia To nilbov avadijvar, Ws 9706 
Kallivos Ev vois Eleyseloıs' Ealwoar yag uno Eysaluy. 
Wir hören, daß die Magneter erft fieghaft waren im Kriege mit den 
Epheflern, nachher aber von den Gpheftern erobert wurden. Zugleich 
hören wir, daß ihnen von wen Kimmeriern oder Treverern der Uns " 
tergang bereitet wurde. Mithin müflen wohl die Barbaren im 
Bunde mit den Gpheftern gewefen, wohl auch von diefen herbeiges 
rufen worden fein. Und Kallinos, als Patriot, hält es mit den 
Ephefiern und gönnt den Magneten ihr Schickſal wegen ihres Hebers 
muthed. Das Diftihon, in welchem Kallinos den Untergang der 
Magneter ihrem Uebermuthe zugefchrieben Hat, ift vorhanden in ber 
Theognifchen Sammlung V. 603, 4. 
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Tordde xal Mayynras anwieoev Eoya za) Ußgıs 
oia ra yüy ieony ınyde nolıy xareyen 
Schherlei Thun und Treiben hat auch vie Magneter geftürzt 
einft, 
Wie es geübt wird nun bier in ver heiligen Stadt. 

Di „heilige Stadt Hier“ ift Smyrna oder Ephefos. Theognis er: 
innert ſich des hiefigen Diſtichons und ahmt e8 nah V. 1103, 4: 
Hochmuth hat die Magneter geftürzt und Kolophon, Kyrnos, 
Drittens Smyrna: und und wird er noch flürzen gewiß.“ 
Um fo weniger darf man daran zweifeln, daß daß das erftere Di: 
Kihon nicht dem Theognis ange dre. Es Scheint noch ein anderes 

Diſtichon dem Kallinos zu gehören, B. 235, 6: 
Ovdtv Enıngknaı Auıv Ör’ avdodor owLouevoroıy, 
air” alive nolıs ws naygv alwooufyn. 
Richts mehr zeiget fich und mad Menjchen vie Rettung ver- 
beißet, 
Und, wie geweihet dem Sturz, wanket und ſchwanket bie 


Stadt. 

Sn einer anderen Slegie muß Kallinos die Geſchichte Trofa’s 
behandelt haben. Denn er hatte unter Anderem erzählt, daß die 
Teukrer aus Kreta eingewanbert feien, und daß fie einen Orakel⸗ 
ſpruch hatten, fie follten fih da niederlafien, wo fie von den Erd⸗ 
gebornen würden angegriffen werden. Nun geichah es in der Gegend 
von Auakıros, daß des Nachts eine Menge Feldmaͤuſe hervorka⸗ 
men und ihnen das Zederzeug an den Waffen und den Geräthichaf- 
tn zerfraßen. Drum ließen fie fih da mieder und trugen den 
Ramen "Ida aus Kreta herüber: und der Anoilwr Zuvdeüs, zu 
deſſen Füßen eine Maus war, hatte daher feinen Namen empfangen: 
Etrabo XII, 604. Bei diefer Gelegenheit hatte er ferner erzählt, 
dag die Seher Kalchas, Amphilohos und Mopfos eine Kolonie 
nah Pamphylien geführt haben, bei welcher fich viele Trojer bes 
fanden: Kalchas fei in Klaros geftorben, Mopios habe die Men: 
fhenmaflen weiter über den Taurps geführt, und da haben fidy die 
Ginen in PBamphylien niedergelaffen, die Anderen haben fih in 
Kilifien und Syrien vertheilt bis nah Phönikien hinab: Strabo 


‚668. 

Es ſcheint überhaupt, daß Kallinos gern epifche Stoffe zu fei- 
nen Glegien wählte. So hatte er auch des Epigonens Krieges bei 
Tpeben gedacht, und dabei bemerkt, daß die OnPais, in welcher 
diefer Krieg ergäßte war, den Homer zum Berfafler habe: Pauſan. 
X, 9,5 za de Inn ravra Kallivog, ayısöuevos avıwy ds urn- 
mv, Ipnoev "Oumgor Tov nosnoarra elvaı. 

68 ift daher wenig wahrfcheinlich, daß die Verſe, welche Sto- 
baͤos im Floril. LI, 19. überliefert, von Kallinos herrühren, deſſen 


= 
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Namen nur aus Verſehen daneben geſchrieben ſcheint, ſtatt dem des .: 
Tyrtäos. Sonſt müßte Kallinos ein eben ſolcher Schwertſänger; 
eweſen fein, wie Tyrtäos, wovon doch nirgends etwas verlautck 
an will diefe Ermahnungen, welche ohne Zweifel zu den uni 
Inxass des Tyrtäos gehören, auf den Krieg der Cpheſier mit den 
Magneten beziehen. Indeflen läßt fi) in ihnen nichts entdedien 1. 
was mit den ächten Wragmenten von einer Farbe wäre. Dagegth 
fehen die Ermunterungen zu muthigen Kämpfen denen, welche " 
dem Namen des Tyrtäos überliefert find, fo Ahnlih, wie ein 
dem andern: und ganz bequem können bie erften vier Verſe aufi 
den Beginn des zweiten mefleniichen Krieges bezogen werben. De! 
diefer Krieg ift erft fpäter zu einem meflenifchen getvorden, und We: 
die Spartaner auch erft fpäter berührt, indem er ſich anfange FL * 
ſchen denen von Elis und von Piſa entfponnen hatie: ſ. Grote l;i 


Die genannten Verſe nun lauten alfo: 


- 


| Tyrtäos. 
1 


Ü 
- (4 ‘ *22 2 E 
Mexoic teũ xaraxeıode; xorT alxıuoy Ekere Hvuoy, ' 
wo v£oı; oüd’ aldeiod’ Augyınesgıxrlovas, ot 
ode Almv uesıevres; &v elonyn Oè doxeite m 
N1ogaı" arap noleuos yalav ünaoav Eyeı. 
3 v I 2 3 I 2 I 2 * * * 
5 xual Tıs ANOIYN0WV ÜoTeT dXoVTIoaTw. 
* 


ruunjex Te yao Eorı xal aylaov avdgl, udysodaı 
yüs ne£gı, za naldwv, xovoıdins T' aloyov, 

dvousv&oıy‘ Havaros Oè Tor Zaoeraı ÖnnoTeE xev IN 
Moiocı ?nıxlwowo'' alla rıs 1YUs Irw 


10 Zyxos avaoxöusvos, za) Un’ donldos &lxınov NTog 


Eloos, TO NOWToV uyvvulvov nrolfuov. 
00 yap xws Iavarov ve puyeiv eiuapulvov Borlv 
üvdo', oVd’ Ei npoyoYwmv 7 yEvos AIavarwy. 
nollaxı dıniornte Yuywv xal doUnovy dxovıov 
15  Zoyerou, &v d’ olxp uoiga xlyev Javarov — — — 


V. 15. Für Zoyeras hat Bergk Zoyeras gefchrieben, welches 
wohl heißen Toll: Er bleibt zu Haufe. ralic zweifle ih an ber 
Angemeflenheit des Auspruds, zweitens glaube ich, daß dann ger 
yov gefordert würde, wenn ein zu Haufe Gchliebener gemeint wäre. 
Zur Annahme einer Lücke hinter diefem Verſe ift man freilich nicht 
wegen bed ur — oñe genöthigt, indem dieſe Bartifeln auf den mit 
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| all’ 6 ulv ovx Zunas Önum yllos, oVdt MosEıvös‘ 
| —* d öAlyos oTEevayeı zul uEyas, NV Ta 2097. 
la ya GVUNaYTı TNOF0S XERTEROPpoVoS Avdoos 
Iynoxovros‘ —8 o, afıog NuısEwv. 
J 2 sono yag kıv aUgyov &v Oydaluoicıv Opwaıy' 
&odsı yap nollav afın. uoüvos dv. 
Bis wann legt ihr die Händ' in den Schooß? wann 
bandelt ihr muthig, 
Sünglinge? Wenn ihr fo ſchlaff tändelet, ſchämet ihr euch 
Nicht vor der Nachbarſchaft? und glaubt in Frieden zu 
ſitzen, 
, Während der Krieg ſchon ring? alle vie Lande beſitzt? 


* * * * * 


und im Sterben noch ein Mal mit dem Sprere gezielt! 
° denn ruhmvoll für den Mann und erhebenn ift es, zu 
fampfen 
Tapfer für Land und Heerd, Kinder und ehliches Weib 
Gegen die Feinde: ver Tod trifft jeden fobalo ihn vie 
Barzen 
Haben beſchieden. Wohlen, fchreite man muthig voran! 
10 Hebet die Lanzen empor, fpannt unter dem Schilde be- 
herzten 
Muth beim erſten Heranſtoße der blutigen Schlacht! 
Iſt es Doch Keinem beſchieden dem Tod jemald zu ent- 
rinnen, 
Leitet er auch feinen Stumm gar von den Simm= 


liſchen her: 


dem Leben Davongekommenen und den im Kampfe Gefallenen be⸗ 
zogen werden können. Sintemal aber der am Leben Gebliebene 
nicht Bins ift mit dem zu Haufe Gebliebenen, und tod die Worte 
bloß auf den Lesteren, und nicht auf den Erſteren paſſen, welcher 
im Bette zu Hauſe ſtirbt und nie ſein Leben auf das Spiel geſetzt 
hat: ſo wird man dennoch eine Lücke oder vielmehr eine Aneinan⸗ 
derſchiebung zweier Stücke, welche von Aehnlichem, aber nicht von 
dem Naͤmlichen reden, annehmen müffen. Zoyeras heißt auch nicht 
er verläßt die Schlaht, fondern er wandelt hin, nachdem 
er aus der Schlacht davongefommen ift. 


n 
n 
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Und oft wandelt ein Krieger, dem Speeranpochen und 
Blutbad 

15 Heil entgangen, und den findet im Bette der Tod. — 
Doch gar menig geliebt und beweint flirbt dieſer den a 
Bürgern, m 

Da um ded Anvern Verluft Hohes und Niedriges weint; 

Fa, ein muthiger Held laßt Sehnfucht ſämmtlichem Volle,= 
Sterbend zurüd, ift den Salbgöttern im Leben —* 

20 Denn gleich als eine Mauer betrachtet man ihn mit ben. I 
Augen, jr 

Und mehr werth als zehn Anverer Wirken ift feine ;. 


Wir wollen Hier fogleich zu den Friegerifchen Glegieen des Tym, 
t&08 übergehen, damit man ihre Webereinftimmung mit dem obi 
Fragment deſto leichter beurtheilen möge, und erft hinterher DW: 
Lebensumftände des Dichters betrachten, welche Betrachtung fich am 
natürlichften mit den Bruchftüden aus ber Evvouia verbinden läßt. IT 


h._ 
Trodnxaı. | F 
2. 
10 Tesdvausyaı yap xalov En) NooUu«yYoL0r TTEOOVTE 
avdg' Ayasov, negl 7 nargldı unpvausvov‘ = 
ınv d’ avrod moolınovra nolıy za) nlovas aygoüs 
TITOYEVELV, NAYTOY E07 KVınooTaroy, - 
5 ialousvov 0VV untoi pin, zal nrarol yEpovrı, * 
zraıal TE 00V uıxgois, xovoıdin T aA0XQ. nu 
&29005 ulv yap Toicı uerdogera obs xEv Üanraı * 
xonouoovvn T elxwv x) aruyeon nıevin, 
eloyuvsı dE yEvos, xara d’ aylaov eldos Eikyyaı, I 
10 n&oa d’ arıula xal xaxoıns Enerai. 
ei d’ oürws avdgös nor’ diwulvov ovdeul’ wen S 
ylyvercı our aldws our öOnıg our Eisog, H 


DB. 1. Diefes erfte Fragment B. 1 — 30 hat der Redner Bye ! 
furg in feiner Rede. geg. Leofr. p. 107 überliefert. Die anderem 
zwei Glegien gibt Stobäoß. n 

V. 7. 46* fehlt in Urkunden und 

V. 9 gew. alayvras Te. - 

B. 11. a 3’ für 29° Franke: fodann gew. zos für wor. | 

B. 12. Gew. our’ aldws elooniow Teldde. Aber oedd. | 
ovroncowreiog, darnach hat Bergk gebeflert. 
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Ivup yüs negl Node uaywusda, xal negl naldoy 
Iynoxwuey, wuylov unxerı yedousvo, — — 
15 VEon, alid uayeode na’ allmloıcı uevovres, 
und! Qvyüs aloyoüs Goyere, und! Woßov, 
alla ufyay nosio9e za) alxıuov &v Woeol Fyuov, 
und: giloyvyeirt' aydoaoı uagvausvoı. 
tous 42 nalmorepovus, 9 ovx&rı yovvar 2lopon, 
9 gun xaraleinovres peuyere ynowlous. 
alox009 yag dN ToUTo, uETE« NEOUAYOLOE TLEGOVTA 
xeiogaı n0009€ vEnv Avdon naAnıorepor, 
ijon Asvxöv Eyovra xaon nolıov TE yEvsıoy, 
Hvuov anonvelovi' alxıuov Ev xovin, 
% aluaroevr' aldoia pllaıs. Ev yegotv Eyovra 
— eloygov &v oy9aluois xzal veusontov ldeiv — 
zei xo0a yvurmdeyra. ven dE Te navı' dnkoıxey, 
öpo 2oarüs Aßns aylaov &vdos &yn, 
avdoaoı udv Innrös Ideiv, foarös BE yuyaıkl 
0 Lwös tov, xulös d’ ?v nooucyoıcı NEOWV. 


Schön für ven waderen Mann ift der Top im Kampf 
für die Heimath, 

Wird er im vorderen Glied ringend zu Boden geftreckt. 

Und elend vor allen ift draußen zu betteln, indem man 

Sort von der Heimath muß, fort von der nährenden Flur, 

5 Irrend umher mit dem Vater, dem greifen, der theue- 

ren Mutter, 
Kinderchen, welche noch klein find, und dem ehlichen Weib. 


B. 20. Gew. rous yapasovs, codd. yrgasovs. 

B. 25. Der Greis bededt die Scham mit der Hand aus 
Shamgefühl noch im Sterben. - 

DB. 26. codd. aloypa ray’, wahrfcheinlich weil man dies Praͤ⸗ 
bilat auf Die addora bezog. Wegen der ganzen Stelle vgl. Ilias 
XXI, 71 — 77. 

3. 28. Meiſt apa rs, codd. aperis. Ein cod. doarys. Im 
vorhergehenden Vers gew. v4osos 54: aber bei Homer Sl. XXI, 71 
heißt es v4 Ö4 re, welches zu &yn ftimmt. 

B. 29. Imnros für Ivntoiow Reiske. 

3. 30. Hinter diefen Vers find hier die Verſe 21. 22 (adi« 
75 — daxwr) aus der fulgenden Blegie hergeſetzt. 

Elegiker I. 
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Läſtig verweilt er bei allen wohin er ſich wendet, dem Mangel 
Leidiger Armuth nachgebend und orüdender Noth, 
Schändet den Adel, beſchimpfet vie ſtattliche Mannesge- , 
ſtalt und 2 
10 Findet Entwürdigung, Schmach, Klägliches jeglicher Att 
Wenn ſomit einem ſchweifenden Mann keine Achtung zu 
Theil wird, 


Mar 


Niemals Mitleid, nie Chr’ oder Huld oder Schar: , 


Laßt und kämpfen mit Muth für Land, für Kinder und ; 


Frauen, 
Laßt und flerben und nicht fparen das Leben fofort! 


15 Auf, ihr Männer, gefampft und treu bei einander ges 
ftanden ! 
Keiner verfalle in Angſt, einer in ſchimpfliche Flucht! 
Sondern bewahrt in der Bruft einen Fühnen beberzeten 
Muth und 
Geizt mit dem Leben im Schwertfampf mit Gepan- 
zerien nicht! 
Laßt die Bejahrteren, die nicht mehr ganz flinE mit ven 
Füßen 


20 Kaufen, vie alternden nicht, jelber entfliehend, in Stich: 
Denn das bleibt ſchmachvoll, wenn im vorderen Glieve 
gefallen 
Etwa ein älterer Mann vor einem jüngeren liegt! 
Einer mit bleihenden Haaren bereitd und bleichenvem 
Barte, 


Welcher Die muthige Seel’ hat in dem Staube verhaudht, 


25 Und feine blutige Scham zudeckt mit den eigenen Händen — 


Schmählicher Anblick, ſündhafter! und fchimpflich zus 
gleich! — 


Und fein Leib liegt bloß, was alled dem Jüngeren gut ſteht, 


Welcher ven blühenden Glanz lieblicher Jugend beflgt, 
Relzend ven rauen erfiheint und bewundernswürdig 
den Männern, 
30 Lebend: und fällt er, ein Vorkämpfer, fo bleibt er 
noch ſchön! 
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3. - 
AN” "Hoaxifos yao Avırnrov yEvos kark* 
Hagosir, ounw Zeus avyeva Aofov Eyaı. 
und’ aydgay nAndUV deuulvere, undE poßeioge, 
igus 8’ ds noouayovs dontd’ ayno Exero, 
5 &y$oav udv wuynv YEüevos, Javarov dE uelalvas 1 
xzijpus Oums wüyeis nelloıo plias. 
Tore yao ws Apcus nolvdaxovov Loy aldnka, 
edv Bd’ öoynv Bdant doyalkov nolfuov‘ 
zal Napa pevyovrwv re dımxovıny T' Eyeveode, 
10 © ve£oı, dugporlonv d’ eis x0p0v Nlaoare. 
od .utv yao rolumcı, nop' alımloıcı uevovres, 
els 7’ aurooyediny xal Troouayovs levaı, 
NavpöTspoL I970xov0L, VaoVoı dR Anovy Onloon* 
Toe000vr0V d’ avdonv nücd anoAwmi' dgem. 
15 oudels &v note teure Akywv avvocızv Exaore, 
0000 x0x alayoa naseiv ylyveraı avdgi xaxg. 
Iaooalkoy yap Onıo9Ee uerapoevovy forı daileım 
avydoös Yeuyovros dnio dv noldum. 
aloyoov d’ Earı vEexus xaxxelusvos &v xovinoı 
 varov önıc9’ alyun dovgpös Einlaufvos. 
alla rıs ev dıaßas ueverw, noolv Auporlgoon 
ornoıydeis Ent yis, xeilos Hdovcı daxmy, 
ungoUS TE, xynuas TE xarıs, zul oTeova, zul auous 
aontdos Edgeins yaotol zalvwauevos‘ 


DB. 1. Bar. àâvrcærrov. 

B. 6. xieas auyais oder dr’ avyaloır. Grotius hat Suus 
eingelegt. 

V. 7. Bar, noAvdaxousov und aptönle. 


®. 9. apa für eos oder vera gab Voß. 

B. 16. 000’ &v aloypa na9n ylveraı avdgl zaxa Oder zaxi. 
Baldenner Oooanep aloypa naseiv ylyveraı avdg) xaxu. Uebles 
fann auch der Held erdulden, aber fchimpfliches Mebles bloß der 
Beigling. . 

B. 17. Gew. aeyaldov, welches Unſinn war. Sagoaldov dazl 
heißt: Es gehört gar Fein Muth dazu. 

V. 19. Meiſt xaraxsiueros, wie auch aloypos. 

V. 24. Bar. dovel für yaorok. 

4* 
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25 defıreoj d’ t zeigt Tıvacoeton Ößgıuov Eyxos, 
xıvelto DR Aopov deıvov unto xepeins. - 
Eodeıv Ö’ Oßoına Epya dıidaoxdodn mrolsulluv, .. 
und’ Exrös Pellwv Eotarw aonld’ Eywy. 
alla rıs Pyyüs I0v, autooyEdovy Eyxei uaxom 
307 Eipa ovralwv, Iniov avdo Elton" 
xar noda mag nodt Yels, xal En nonldos aonld’ Eoelans 
&v ÖE Aopov TE Aopw, za) xuvenvy xuVen,, s 
zo) oT£ovov oreovp, neninutvos dydol uay£osm, 
7 Eipeos xzourınv, 7 dopv uaxoov Emm. 
35 dusis d’, @ yuuväres, Un’ aonldog alloIev üllos | 
ATWOOOVTES, ueyaloıs Orpallere zeguadloıs, . 
dovgaat ze Feoroioıy dxovrilovtes 0ioToüs 
E&vres, navonloıs ninolov lorauevor. 


ir KL 
1 


E 
Auf! ihr ſeid vom Stamme des unüberwund'nen He * 
| rakles! re 

Seid nur muthig! denn Zeus Frümmet den Rüden 4 
noch nicht! 


Bangt auch nicht vor der Menge ver Feind' und fürdtet x 
fie nicht: nein! 
Grad’ an halte der Mann gegen die Vordern ven Schild! ' 


B. 27. Gew. Eoduv 6’ — nolsuilew. Allein wenn einer 
bereit6 oßosua Foya zu thun vermag, fo braucht er das rolaudler 
nicht erſt noch zu lernen, und Arfenius gibt molsurdwr, wornach 
bereits Bergk das Richtige vermuthet hat. 

B. 33. nenainubvos. Brund nerrinuevos. Die ganze Stelle 
ift eine Nachahmung Homers SI. XIII, 130 — 135. 

B. 37. Bergk wünfcht Evoroioev, indem er unter anderem an 
Kenoph. Kyrup. VI, 1, 33 erinnert: &r9a dn dern uayn nv xal 
doparwy xal Evorar al uayamuv. Mithin mußte nicht Evoroi- 
osv, fondern Evororo? re conjicirt werden. Sodann hieß es bisher 
axovıilovreg &g aurous Toios nayoniitass (vder navonkosoı) in- 
otoy (oder &yyusey) korauevos, und zwar haben die Urkunden meis 
ſtens navoniloıs. Da war erfllich 25 avzovs, auch wenn es fi 
deuten ließ (auf die Feinde, von denen indeß im Vorangehen⸗ 
den nirgends die Rede ift), ein unnüger Beiſatz. Zweitens war 
der Artikel zocos bedenklich, zumal in feiner erweiterten Form, und 
eben fo bevenklih war die Formerweiterung in ravorskosos, zumal 
wenn die Endung os als Länge vor der Cäfur des Pentameters 
gelten follte. 
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5 Unwerth ſei ihm das Leben, dagegen die düſteren Todes⸗ 
Kere ſo lieb wie das Daſein in dem himmliſchen Licht. 
Denn das kennt ihr das Weſen des ſchrecklichen Ares 
und wißt wohl, 
Daß fie vernichtende find alle die Werke des Kriegs, 
Seid bei den Fliehenden, ſeid auch bei ven DVerfolgern 
geweſen, 
10 Männer, es gieng, bis ihr ſatt waret des Beiden, 
die Jagd. 
Dieſe fie ſtehn bei einander, fie rücken beherzt an die 
vordern 
Kämpfer, und Mann gegen Mann ringen in engem 
J Gefecht: 
Und nur wenige fallen und retten die Menge im Rücken: 
Aber den Bangenden ſchwand jegliche Tugend dahin. 
15 Niemand könnte dad Alles erſchöpfen in völliger Schildrung, 
Was einem Feigen zu Theil wird, das beſchimpfende 
ein ! 
Denn einen fliehennen Mann in den Rüden zu ftoßen 
von Hinten, 
Dazu hat man dad Herz wohl im verheerenven Krieg! 
Welch' ein Schimpf dann, wenn durchbohrt von ver 
Spitze des Speered 
20 Hinten im Rüden, ein Mann lieget zu Boden geſtreckt! 
Nun ſteht feſt, ausſchreitend, gepflanzt in den Boden 
mit beiden 
Füßen, und beißet die Zähn' ein in die Lippen mit 
Grimm. 
Haltet die Schultern, die Bruſt, und unten die Schenkel, 
die Beine 
Unter dem Bauche des weiträumigen Schildes gedeckt. 
25 Schwinget mit kräftigem Arm in ver Fauſt die gewal⸗ 
tige Lanze, 
Laflet ven Helmbufch weh'n fürchterlich über dem Haupt- 
Zernet, indem ihr kämpfet, gewaltige Thaten verrichten, 
Steht nicht außer der Schußmweite, gedeckt mit dem 
Silo: 
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Rücket zu Leibe dem Feind', und trefft im engen Gefechte 
30 Ihn mit der Lange des Speers oder der Schärfe des 
Schwerts. 
Fuß an Fuß hinſtellend und Schild an Schild andrängend, 
Selm an Helm und Yufch neben nem feinvlichen Bufch, 
Bruft an Brufi, fo ringe man eng mit dem Kämpfer 
verfchlungen, 
Halte das Schwert an vem Griff over die Lanze gefaßt. 
35 Ihr in der leichterem Wehr duckt unter dem Schilde 
von bier und 
Dort, und bringt fie mit Steinwürfen zu alle, und zielt 
Gut mit den Pfeilen und fchleudert nie Schäfte, gehe 
belten Lanzen: 


Bleihet dabei nah fteh'n bei dem gewappneten Volk. : 


. 4, 
12 Our &v uynoalumv, oür &v Aoyo ündon Tıdelunv, 
oVvTE NodaV Kperäs, ovre nalmıouoouvns, 
oüd’ el Kuxiunwy ulv &xoı ueyetog ıe Blnvy Te, 
yıron di HEwy Bonixıov Bopenv' 
5 ovd’ ei Tı9$wvoio Yunv yugıdoregog ein, 
niovroln dt Midew zur Kıyvosw BagıoY, 
oud’ el Tavralldew II&lonos Baaıkevregos Ein, 
yiocooy d’ Ademorov ueılıyoynovv Eyoı. 
ovd’ Ei naoav &yoı dofay, iv Fovgıdos alxüs, 
10 ei un avno ayadös ylyveraı &v nolfum, 


V. 1. Bei Stob. zıdeinv, bei Platon legg. I, 629 A und II, 
660 E zudedunv. 2, 

V. 2. Dar. nakasuoovvns. 

B. 3 Bar. Yewr. 

B.6. Gew. Kırvgdoso uarlov, Bar. Kırvgao nikov. Bei 
Platon heißt ed Kırvga re za) Mida uärlov. Zwei codd. Kıw- 
eew uaisov, welches Bergk aufgenommen hat. Allein der Gebrauch 
diefer Form bei fo einem Dichter müßte doch durch andere Bes 
lege ale die Gloſſe bei Heſych beflätigt werden können. Die Con⸗ 
jeftur Passov rührt von Camerarius her. Ueber den König Kiny⸗ 
rad f. zu Pindar B. I, p. 209. 

B. 10. Dean las ov yeo für e2 ur, und die neueren Prüfer 


a” a tr ei ET En 


wen Ya 


= MA. 


.. — Tr Em Mn 
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el un serlain T Evopav Poyoy aluarosyre 
xar dnimv Sokyoır Byyudey lorausvos. 
nd agern, Od’ Agıorov ?v avdownoıcıy GEFAoY, 
xaullıorov Ts peoeıv ylyvarcı avdeL ven. 
15 Evvöv d’ 8o9A0y Toüro noini Te, navıl ıe dnum, 
ös rıs ayno dıiaßas &v noouayoıcı ueyy 
volzsudos, aloyoüs dE Wwuyüs Ent nayyv Aadntaı, 
puynV xal Ivuöv Tinuova nao9Euevos, 
dagavyy d’ Emeoıv Töv nAnolov avdoa napeoras. 
20  ovros ayno ayados ylyveraı 89 nolkup‘ 
alya di dvousveov avdoay Erpsiye palayyas 
ronxelus, onoudij T Eoyede xüua uayns. 
Öorıs d’ 89 noouayoscı nE0oV (pllov wlecE Jvuoy, 
Korv Te x) Anovs zul nareo euxlelons, 


haben diefen Ders als Parenthefe genommen, fo daß verbunden 
werden ovd” av urmoalunv, el un rerkain. Dadurch war folgende 
unlogifche GedanfensBerbindung entftanden: Sch achte einen Dann 
niht, außer wenn er Muth beſitzt (denn er taugt fonft nichts im 
Kriege), wenn er Fein Blut ſehen fann u. ſ. w. Platon legg. I, 
p.629 fagt otz’ ar ‚Arnoadunv oir dv Aoyw ärdoa zıdelunv, or 
el mAovawrarog ardgwnwy ein, gnolv, our el —XRX ayada 
rexti mevos, einwv a edor anavra, O5 un neo! zor noleguov 
eesoros yiyvoır av. Darum haben wir ed m geſchrieben. 
Derfelbe Platon beſtaͤtigt auch die Schreibung reriary uör ogwr 
(og?) im folgenden Berfe, indem er fagt leg. II, 629 E os 
—R zois Tosouzous — oe un Tolunowas — ögar 
govov aluaroerra xal dnlwv opkyoırıo dyyuder ioranavoı. 
Trotzdem mußte reriarn * —R oder dvogar geichrieben werden: 
vgl. St. III, 306. zlnoou, & opdalnoioıy 00a0das. 

V. 13. Sonft 7 d’ agern To y’ aedAov. Hermann fchrieb 
79° und 708, leßteres nach Urkunden, ferner ließ er die Wörter 
agsorovy und Beslor egenfeitig ihre Pläge taufchen. 

DB. 14. Mit Bieten Berfe endet bei Stobäos das eine Srag: 
ment, das ander? von V. 15 an gibt er an einem anderen Plage 
Daß "bie Stüde zufammengehören, ohne daß etwas dazwiſchen feh te, 
Abt man aus Theognis, indem die Verſe 13 — 16 mit einander 
dort ausgehoben find V. 1003 — 1005. Für v4 findet man das 
ſelbſt 3 geißheichen. 

Ineoıw für Ö& neoeiv ift eine Beflerung ©. Her: 
anne, 
B. 23. dorię haben wir für avrös gefchrieben. Bergk hatte 
et d6 25 und ardoa d’ os vermuthet. 
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25 zroAla dıa orepvoro zai danldos Oupealofoons, 
za dıa Iuopnxos 1000989 Einlapıe&vos, 
zov d’ Öloyveoyra, ulv Öums YEoı ijoe yEpovres, 
Goyallp te noIp naoa xeende nölıc. 
xal ruußos, za) naides Ev aydpwnoıs dplannoı, 
30 xal naldovy naides, zur yEvos REontlow. 
ovdE note xikos LoFiov anolluraı, ovd’ Oyou avıoü, 
all’ uno yüs neo Ewv ylyveraı aIavaros, 
69 TIıy agıoTsvovra ufyoyra TE UAPYALEVOY TE 
yüs nor xal naldoy, Hovoog Apns Olfen. 
35 &d dd puyn uly xüoa taynleykos Javaroıo, 
vırnoas d’ alyuns aykaoy euxos Ein, 
navres ulv Tıumoıy Öuws YEoı NIE nalaıol, 
rolla di Teonva nasav Epyeroı eis Aldınv, 
navıes d’ 2v Iwxoıcıv öums vEoı of TE xar aUToy 
40 Eixovo’ 2x mens ol Te nalmıorepos. 
ynodoxwvy d’ aotoicı uerangfneı, oVdE Tis avröVy 
Blantsıv oür aldoüs oure dixns 2HElcı* 
Taurns vũv Tıs Avno agerns eis üxgov Ixkodaı 
7100090 Ivup, un uedıcls rolsuor. 


⸗ 


V. 39 — 42. Gewöhnlich ſtehen die Verſe 39, AO unter den 
Berfen 41, 42. Dabei ift mißlih, dag dem befahrten Manne noch 
bejahrtere Männer Platz machen follen. Bei Theognis lieft man bie 
Verſe in der von uns (und fehon früher von Thierfch) hergeftellten 
Ordnung folgendermaßen: 

TavIes mv Tıumosv ouwg vbos of TE xar' aurav 

Awons elxovow Tol Te nalasoregoı. 

yneaozwv Ö’ aoroios uerangine xt. 
Allerdings befagen die Verſe 39, 40 ohngefähr daſſelbe wie die 
Verſe 37, 38. Doch ift es darum keineswegs nöthig, eines der 
beiden Diftichen zu flreihen: denn fo gar arg iR die Tautologie 
nicht, und vielmehr gibt das zweite Diſtichon (marres d’ dv Iw- 
xosoıw xri.) eine fpecielle Begründung des allgemeineren Sapes 
navyres nv Tumor xra. Wenn aber eines der beiden Diftichen 
überflüfftg fcheinen follte, fo müßte das zweite, in feinem Fall aber 
das erſte (mavres ur Tıuwosr), geftrihen werden. Indeſſen wird 
dieſe Anaphora vielleicht weniger anftößig ericheinen, wenn man mit 
Schneidewin in V. 37 navres ud ftatt zer fchreibt. 


PB, 4A. Bar. roAsuor. 
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Den Mann rechnet' ich nicht und würd' ihn nirgends 
beachten 
Weder im flinkeſten Lauf weder im Ringergeſchick, 
Selbſt nicht wenn er die Größ' und Gewalt des Ky— 
klopen bejaße 
Und im Laufe voran eilte dem Thrafifchen Wind, 
5 Auch nicht wär’ er nod) reizender als ver Tithonos 
an Schönheit, 
Und fleinreicher noch als Midas und Kinyras einft, 
Auch nicht wär’ er ein größerer Fürft wie des Tanta- 
los Pelops, 
Und beſäß' er Adraſt's Sprache, wie Honig ſo ſüß: 
Hätte er jeglichen Ruhm, nur nichts von tapferem Muthe, 
10 Waͤr' in der Schlacht nicht auch tüchtig ein wackerer Held, 
Wagte vem blutigen Mord nicht Fühn in’8 Auge zu ſehen, 
Bielete nicht nach) dem Feind’, grad gegenüber geſtellt! 
Das ift Tugend, ja das iſt höchfter Gewinn bei den 
Menfchen, 
Das ift ein Schmud, der ſchön fleht einem Fräftigen 
| ann, _ 
15 Und ein gemeinfames Glüd für vie Stabt und alle die 
0 Bürger, 
Menn ausfchreitenn ein Mann feft in vem vorderen Glied 
Stand halt,. und gar nie an fjchimpfliches Fliehen 
gedenket, 
Und ſein Leben daran ſetzt mit beherzetem Muth, 
Und ſeinen Nachbarn auch zur Seite mit Reden 
ermuthigt: 
20 Das iſt ein wackerer Mann, tüchtiger Held in ver 
Schlacht. 
Und bald hat er die Reihen der feindlichen Kämpfer 
geſchlagen, 
Einhalt muthig gethan ſtürmiſchen Wogen der Schlacht. 
Und wer fallend das Leben verliert im vorderen Gliede, 
Ehre vererbt auf Mitbürger und Aeltern und Volk, 
25 Und viel Hiebe und Stiche empfieng im genabelten Schilde 
Und durch Panzer und Wehr vornen hinein in die Bruſt, 
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Um den meinen vie Greife fowohl als Sünglinge Herzlich, 
Und in bitterem Schmerz trauert die fämmtliche Sladt 
Und fein Grab ift berühmt in ver Welt, feine Kinder geehret 
30 Und feine Enkel, und noch fpäter fein ganzes Geſchlecht, 
Nie vergeht fein herrlicher Ruhm, fein Name verſchwindet 
Nie: denn er lebt noch fort ewig unfterblich im Grab, _ 
Wer ſich hervorthat ringen um Land und Kinder, und 
Stand hielt, i 
Bis er, von Ares gefällt, fank, von dem pralligen, todt. 
35 Und entgieng er der Schickung des ſchlaffhinftreckenden 
Todes, 
Hat er den ſtolzen Triumph ſiegend gewonnen im Streit, 
Ja, dann erntet er Ehre bei Allen, bei Jungen und Alten, , 
Viel Wohlthuendes wird ihm vor dem Tode zu Theil 
Und in den Sigungen räumen ihm alle, die älteren Männer, 
40 Altersgleiche jo wie Jünglinge, gleich ihren Plag. \ 
Alternd leuchtet er unter den Bürgern und feiner ver A 
mißt ſich . 
Ihn zu verfürzen im Recht over in ehrender Scheu. j 
Alfo verſuche ein Mann zum Gipfel Fra biefem Ber '; 
dienfte q 
Aufzuflimmen, und d'rum üb’ er ſich muthig im Kampf. i 
1 


5. , 

Galen de Hippocr. et Plat. plac. I, 267. 

13 Alswvos dk Akovros Exav Ev rijſßos uuòv. 
Und im Herzen befeelt mit vem Muth eines funfelnnen Löwen. 


6. 


Plutarch de stoic. repug. c. 14. 
14 IToiy doerüs nelaccaı Tepuaoıy 7 Havarov. 


Eh’ er der Tugend Ziel oder des Todes gewann. 


Evvonudie. 

Wir werden die Betrachtung dieſes zweiten Werkes‘ unferes 
Dichters, mit welchem wir die Brüfung der Nachrichten von feinem 
Leben verbinden wollen, am beften einleiten mit folgenden Worten 
Strabo's VII, p. 362. 


*· au 
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7. 8. 

„Es hat mehr als einen Krieg mit den Meſſeniern gegeben, 
indem dieſelben öfters wieder abfielen. Die erſte Unterwerfung nun, 
fagt Tyrtäos in feinen Gedichten, fei zur Zeit ter Großs 
it (xara Tovs ur narkowv nareoas) gefhehen: bie zweite, 

er, in welcher die Abtrünnigen die von Elis und Argos und 

a zu Bundesgenofien nahmen, wo die Arkader ihren König Aris 
fefrates, Drchomenos’ Sohn, zum Feldherrn hergaben und die von 
Sta den Pantaleon, Omphalionsfohn, geihah, als er ſelbſt 
die Lafedämonier im Krieg anführte: denn er ſtamme 
von dorten, fagt er in der elegifchen Dichtung, weldhe Evvouta 
betitelt wird: 

Aöurös yao Koovliov xallıorspavov nooıs "Hons 

Zeus "Hoaxisldaıs rnvde dedoxe molıy 

Oloıv &ua noolınövres ’Egıveov Nvauderre 

evoeiay IT£lonos vjoov apızousda. 


Dean ver Kronion, Gatte ver herrlich gefränzeten Here, 
Gab ſelbſt diefed Gebiet feinem Herafled = Gefchlecht. 
Rit ihm wanderten wir von Erineos' Iuftigen Höhen 
Ser in dad Pelops⸗Eiland, in die räumige Ylur. 
Alſo müßten entweder diefe Diftichen unächt fein, oder man muß 
dem Bhilochoros und dem Kallifthenes und noch mehreren anderen 
den Glauben verfagen, welche behaupten, Tyrtäos fei aus Athen 
md Aphidnä gefommen, einem Orakel zufolge von den Lafedämos 
niern begehrt, indem fie fich von den Athenern einen Anführer er: 
bitten follten. Unter dem Tyrtäos alfo wurde der zweite meflenifche 
Krieg geführt. Daun Fam noch ein dritter und vierter, fagt man, 
in welhem die Meflenier aufgelöft wurden.“ 

So weit Strabo. Die Berfe, in welden Tyrtäos von dem 
erſten Kriege geſprochen Hatte, finden ſich zerfireut bei Baufan. IV, 
6, 2. 15, 2. Strabo VI, 279. Scol. Plat. legg. p. 448. Bergf 
bat fie folgendermaßen verbunden : 


9. 

Muæetéoꝙ Baoııji, Yeoicı pm BEonoung, 
09 die Meoonvnv sllouev EÜEUXORo», 

Mdsoonvnv aya9mv adv Gpovv ayadıny dA pureveı, 
aup avınv d’ Bucaxove Evveoxaldex’ Ern 

5 vulcsulos alel, Talaolıppova Jvuov Exovres, 

œlxuntœr natlowv nusteoov nrarkges' 

elxooro d’ oi ulv zura nlova Eoya Jumovres 
peryov 'IHmualar dx ueyalov ögkav, 
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Unſerem Könige der, Theopompos, vom Simmel geliebt, uns 


Einft Mefiene, dad weiträumige, kämpfend gewann, 


Ja, Mefjene zur Saatfrucht gut und gut für vie Baumzucht | 


Neunzehn Jahre hindurch mußten fie ringen darum." 
5 Unaufbörlih, die Kämpen, mit kühnausdauerndem Muche 
Weiland unſere Großväter, das Heldengeſchlecht: 


Und im zwanzigſten endlich, die fetten Geſilde verlafſend, 


Flohen die Feinde herab von dem Ithome-Gebirg. 


10. 11. 


Den unterworfenen Mefleniern wurden folgende Bedingunget 
auferlegt. Erſtlich mußten fie fohwören, daß fie nie mehr abfallen 
und niemals mehr auf Gmpörung finnen wollen. Zweitens mußten 
fie alljährlih die Hälfte des Ertrags ihrer Felder nah Sparta 
liefern. Drittens mußten fle zu den Leihen fpartanifcher — 
und vornehmer Beamten aus Meſſenien in ſchwarzer Kleidung 
Männer und Weiber, herüberfommen. Auf die unterlaflung ober oder 
Mebertretung war Strafe gejeßt. Alles das war, fcheint es, in bes 
Tyrtäos Gedichten ‚zu lefen, 3. B. (Pauf. IV, 14, 5): 

"Noneo Ovoı usyalaıs aysecı TEIEÖöUEVOL, 
deonoovvoroı pEoovres avayxalns uno Avyons 
Nuıcv navros 6009 xKETOY ügovgn p£geı 
Aeonöras olumlovres Ööuws aloyol re xal aürotß, 
eure rıy oVloufyn uoiga lyoı Javarov. 

nravros 000 hat Ahrens für ray oder mar$” 6000 oder ocwr 

gefchrieben. 


Gleich ald Efel mit ſchwerdrückenden Laften gequält, 
Müſſen die Hälfte von allen ven Früchten des urbaren Bodens 
An die gebietenden Herrn liefern in traurigem Zwang. 


— —— — — — — — — — — 


Müſſen es, Männer ſowohl als Frauen, in Trauer beweinen, 
Wenn der vernichtende Tod einen Gebieter entrafft. 


Sn allen dieſen Gedichten nennt Tyrtäos Alles was den Spar⸗ 
tanern gehört unfer, und rechnet fomit fich ſelbſt zu den Sparta⸗ 
nern. Trotzdem moͤchte es nicht zu rathen ſein, die Erzaͤhlung von 
feiner Abſtammung aus Aphidnaͤ in Attika, von welcher bereite 
Platon, ald von einer ausgemachten Sache, fpricht (de legg. I, p. 
629: vgl. Lykurg geg. Leokr. p. 210), völlig zu verwerfen, wenn 
auch das Hinfendfein und das Schulmeiftertbum wenig Glauben 


D 
1 


' 


4 


R' 


Tyrtäos. 49 


verdient. Denn es war doch einmal unmöglich, daß in Sparta ein 
Dichter aufwachſen konnte, und dieſer Staat hat zu allen Seiten 
ſeinen Bedarf in diefem Wache aus dem Auslande beziehen müflen. 
Ban Tyrtäos in das Bürgerthum aufgenommen war, fo konnte 
a mit vollem Recht unfer König Theopomp, unfere Vaͤ⸗ 
ter m. f. w. fagen: ja, er hätte das fogar auch als Ausländer 
isgen können, wenn er die Verſe den Spartanern zum Singen in 
tm Mund legte. Seine Anführerfchait in den Kämpfen anlangend, 
mag dad, was von ihr gemeldet wird, wohl nicht fo buchkäblich 
m verfiehen fein: aud die Jungfrau von Drleans foll die Krieger 
zur Schlacht geführt Haben, indem fie dieſelben begeifterte, und von 
den Liedern unferes Dichters läßt fich das mit gutem Grunde fagen. 
Euidas fagt: Tüprasos Aeyıußgorov, Aaxwv 7 Milnosos, Ele- 
Tonosos xal auinıns, 69 ÄAoyos Tois ulleos yonoauevov napo- 
teuras Aaxsdauovlous noleuourrag Meoonriois xzal ravrn Enı- 
sgereordoovs rroımoas. Zum Mileſier hat man ihn wahrfcheinlid 
Mrum gemacht, weil er, einem Rhapſoden gleich, den Homer nad: 
dmt und feine Sprache ſpricht. Ein Tlötenfpieler heißt er darum, 
wei feine Lieder von der Flöte begleitet wurden (Plutarch instit, 
Lee. e. 16). Es war Geſetz, fagt ber Redner Lyfurg, daß allemal, 
wenn man gerüftet zum Kampf ausziehen wollte, die Krieger vor 
das Zelt des Königs gerufen wurden, um, während der König den 
Nuſen opferte (Plutarch instit. Lac, 16), die Lieder des Tyrtäos 
wu hören: denn man hoffte fie dadurch am Bellen zu freudiger 

fopferung für das Baterland zu begeiftern. Und Philochoros bei 
Athenäos XIV, p. 630 F fagt uns, taß diefe Lieder auch als 
Tiihgefänge ober Bäane von Einzelnen gefungen zu werden pfleg: 
tn (f. über diefe Sitte unfere Abhandlung über den Paͤan, Pindar 
3. IV, p. 168). Berner hören wir dort, daß auch Lie Krieger 
Lieder von Tyrtios zu fingen pflegten, während fie im Taftfchritte 
anräcdten: ra Tugralov nomuara amouvnuovevovre; Ipgvduor 
x’ivnosy nosovvraı. Das Zeitalter gibt Suidas alio an: er habe 
um die Zeit der fieben Weifen gegen DI. 35 geblüht. Tyrtäos 
feld fagt, daß der erfle mefjenifche Krieg zur Zeit der Großvüter 
Rattgefunden habe. Der zweite, welcher ein Kampf nicht allein mit 
Meflene, Sondern auch mit Arfadien war und mit Glis und Piſa, 
kat nach Grote um die 33te DI. (648 v. Chr.) begonnen, indem 
tie von Pantaleon gefeierte 34te DL. wahrfcheinlih in die Zeit 
diefes Krieges gefallen fei, welcher darum in eine Ipätere Zeit, ale 
nn von PBaufanias angegebene (685 — 668 v. Ehr.), zu bringen 

e. 


12. 13. 


Im dritten Jahre dieſes Krieges ſoll die Schlacht am Graben 
vorgefallen ſein, wo durch die Aufſtellung an dieſem Graben die 
Flucht verhindert wurde, wie Ariſtot. eth. Nicom. III, 8, 5 bemerft 
fammt Buftratios, welcher leßtere ausdruͤcklich ſagt, daß Tyrtäos 
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von dieſer Schlacht ſpreche: vgl. Pauſ. IV, 17, 2. Ariſtot. Polit. 
V, 6, 2 ſammt Pauſan. IV, 18, 1 erzählen ferner, daß in diefem . 
Kriege die Lakedämonier das Land um Gira herum unbebaut lies 
Ben, um die Belagerten in Noth zu bringen, dadurch aber ſelbſt in 
Noth und Uneinigfeit geriethen, indem die Befiber der "betreffenden 
Grundſtuͤcke fih den Beichluß nicht gefallen Laffen wollten und eine 
neue Bertheilung der Ländereien begehrten. Diefen Zwift nun habe 
Tyrtäos gehoben, wie aus feiner Dichtung Evvouce zu erfehen ſei. 

Suidas fagt Zyoawe Tolırelar Aaxedaruovtos xal "Yrzo9- 
xas Ö4' 2leyelas zul Min nolsuorngia, Die nolırela wird von 
Lufloulıe und Strabo Evvoula« genannt, und zu ihr gehören alle 
diefe Trümmer welche auf die Gefchichte des meflenifchen Krieges 
anfpielen und von Ginrichtungen im Staate fprechen. 


14. u 


Bon welcher Art diefe Evvoura geweien fei, das fünnen wir 
aus folgendem Beifpiele deutlih abnehmen. Plutarh im Leben 
Lykurgs c. 6 erzählt, daß die Könige Polydoros und Theopompos 
zu ber önre« Lyfurgs folgenden Zulat gemacht haben: ad d& axe- 
Asav 6 danos FAoıro, Tovs rrgeoßvyerkas xal apyaykrag anoore- 
tnoag eluev, und daB fie dabei vorgegeben haben, daß das ein 
Befehl des delphifchen Gottes fei. Das Alles finden wir nun in 
den Diftichen enthalten, welche Plutarch felbft und Diodor excerpt. 
Vat. c. 3 citiren: 


eBolßov axovauvrss IIvgwvodev olxad’ Ereızav 
uovrelas TE HEoV zur TeAdevı Errea* 
aoysıy ulv Boviis Feorıuntous Baoıläes, 
oioı ulısı Enapıns lueoosoon rrokıs, 
5 nosoßuyeveis ıe yEoovras, Eneıza ÖR dnuores avdgug, 
euyEelaıs ÖnTguıs navr AnaueıBoutvovg, 
uvdeiodal re Ta xula xl Eodev navıe dlxoıe, 
undE rı Bovleveıv tyde molcı 
Önuov re nAnFEı vianv xl xaotos Encoder‘ 
10 Boißos yap nepl 10V wi’ antymve nölsı. 


V. 5. Bar. noeoßurag und dE. 
V. 6, Gew. evseraug Öntgass avranan. Bar. evdelnv Önrtoas. 


Sauppe eudeln ÖntToa navr ananesßoufrovs. 


V. 7. re für d6 Dindorf. 
3.8. cod. unde rı dnıßovisver. 
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Offenbarung des Gottes und treu ſich erfüllende Worte 
Hat man von Phöobos gehört einſt und nach Haufe 
J gebracht: 
s Borgeh’n ſollen im Rathe die himmelbeſeeligten Fuͤrſten) 
Denen die liebliche Stadt Sparta zur Pfiege vertraut, 
5 Dann die bejahrteren Greiſe, und endlich die ganze Ge- 
meinde, 
Immer in Allem ſich antwortend mit replichem Spruch: 
Sollen dad Edelſte reden und nur das Gerechtefte üben, 
Nicht zum Schimpflichen je rathen in unferem Staat. 
Bei dem verfammelten Volk fol bleiben die höchfte Ent- 
ſcheidung: 
10 Gierin Hat es Apoll alſo verkündet der Stadt. 


15. 16. 
Bei Diodor find ſtatt der erſten zwei Verſe folgende drei vor⸗ 
t: 


4 giloyonueria Enaprev ölei, allo di ouder. 3 


"Que yap doyvporofos Avaf Exdepyos Anollmv 
x09vooxouns &yon nlovos ?E advror. 
Kur Durch Habjucht flürzt einfi Sparta, und meiter Durch 
gar Nichts. 


denn io hat ed der er Schüge mit ſilbernem Bogen, der Goldhaar, 
Einſt in dem innerſten Schaghaufe verfündet, Apoll. 


‚Der erfte Ders paßt zu den einleitenden Morten Diodors ori 
abroc Avzovgyos veyxze yonouov ®x Aelywrv regt ns yılao- 
yvelas rov Ev naposulas uloes uynnovevousvor. Verkehrter Weile 
ind bei Diodor die Verſe, welche diefen Gedanken für einen Aus⸗ 
ſpruch des Orakels erklären, dem Spruche felbfl nachgeftellt, waͤh⸗ 
tend fie vorangehen müßten. Und dann find diefem Diftichon die 
aud von Plutarch eitirten Berfe angehängt agyer udv Bovins xri., 
während Plutarch vielem Orakel ein anderes, ähnlich lautendes, 
dinigen vorangehen laͤßt. 

Man fiht aber nun aus dieſen zwei Beifpielen, daß die Evvo- 
ula des Tyrtäos größtenthe ee nichts weiter enthielt, als die Gelege 
dnreas der Spartaner in Berfe gebracht zum Beſten der Jugend, 
welche diefe Derfe auswendig lernen mußte. Nicht uneben ift aud 
die Bemerkung Bergks, daß Tyrtäos die Worte der Orakel, d. 6. 
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der goͤttlichen Beſtaͤtigungen dieſer Geſetze, unveraͤndert piedewhol 
und nur mit Pentametern durchwebt habe, dergeſtalt, daß z. B 
der erſteren Stelle das Orakel alſo gelautet heben fönne: 


Aoysır utv Bovins Heorıunrous Paoılna 

mogeoßvyevkas te yigovras‘ Ensıra Öl nndras avdoas, 
avdeiodal Te Ta xala xal Eodew navıa Ölxasa, 
Önuov te ninder vixnv za xugrog Ineodaı. 


’Eußarnoıa. 
17. 


Plutarch instit. Lac. c. 16 zal ol dußarnosos da dv9uol 
nagopuntixol uo0s aydoslav xal Jaggalsornra zal URepppoYnasT 
Savarov, ois dyewvro Ev Te yopois xal rıgos aviAov Enayovıss 
roĩs rokenlos. Aus diefen lakoniſchen Shlaht efängen (ray Aa- 
—XR Eußarnolw) rührt Div Chryf. I, 34 Folgendes an: 


Aysr, @ Znaores molfter 

zoUpo: naTeowv evavdowy, 

laıg ulv Irvv nooßalövres 

dogv 3° euröolums mrallovres, 
5 un Yeidousvo. as (wäs’ 

0% yap TaTQL0oV TE Zrnaore. 


codd. Znapraesg evavdgov xoügos narkowr molsjtas Ode 
nolınrav. Thierſch beflerte. 


B. 3. Bar. neoßaleode, fodann Balhere oder Aallovres für 
zraklovres. Sodann Bar, yeideoIe und Tas Zrragras. 


MWohlauf, ihr Männer von Sparta, 

Ihr Kinder von edelen Vätern, 

Mit der Linken die Schilde gehalten, 

Und die Lanzen geſchwungen mit Kühnbett, 
5 Und feßet dad Leben zu Pfanve: 

Denn das ift ner Brauch in Sparta! 


18, 
No ein Beilpiel, aber ohne Nennung des Autors, gibt He 
phäftion 46. 
Ayer & Znaprag Evonlos xoüpoı 
ori ray Adcos xlvaoıy. 
MWohlauf, du gepanzerte Sparta-Schaar, 
In die Schlacht zu dem Tanze des Ares! 
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19. 


Wenn Plutarch instit. Lac. 4 fagt: 7 d& nadela nv avrois 
nos To agxeodas xalws xal To zapregeiv nosowvra (fhhr. 
novovyra) zal uaYouevovy vıray 7 anosvnoxesv, ſo fehen 
wir eben für diefe zweifache Seite der Erziehung durch die Gedichte 
des Tyrtäos trefflic, geforgt, indem die evvoufe den Gehorfam ges 
gen die Geſetze und die Obrigkeit, die vmosyxas den Muth in der 
Schlaht und die Todesverachtung einflößen wollten. Dazu famen 
fodann noch Lieder für befondere Bälle, wie die Zußarnose oder 
die ulln molenlorosa (bei Suidas) die Marichlieder zum Ans 
rüden gegen den Feind. Diefen gegenüber fönnen wir noch eine 
vierte Art von Gefangen vermuthen für Beftchöre. Wenn nämlich 
Plutarch instit. Lac. 15 fagt: Teswr Xopwr Ovrwy xara Tas Tosis 
nlıxlas, xal ovrıoraulvwr Ev Tais Eograis, 6 ur TWv yepovrav 
efyonevos mder Bergt 

Guuss nox uses alxıuoı veavlaı p· 1031 
elta 6 ıwv dxlalovrwy avdowv Ausıßousvos 
Rumesde&y’ elufs al dk Ans, auyaodeo 
6 d2 Tolros ö tGV nalday 
5 auues dEy’ 2aoousosa moli@ xaggoves 


fo müflen wir auch diefen Wechſelgeſang als eine Dichtung des 
Zyrtäos anerkennen, indem Bollur IV, 107 daflelbe faft mit den» 
felben Worten wie PBlutarch berichtet, aber dabei den Namen des 
Tyrtäos beifügt: Tosyoplav 62 Tvopraiog Fornos, roeis Aaxurwr 
yooovs xa9” nlızlav Exaoın, maidas avdoas ydoovraz. 

Bar. 2ouev, und ſtatt auyaodso heißt e8 im Leben Lykurgs 
neigavy AaßE. 


Wir waren einftend muthbefeelte Jünglinge. — 
Wir find es jetzo: wenn du willft, du kannſt es ſeh'n. — 
Wir aber werben einſtens noch viel ftärfer fein. 


® 


I. 
Mimnermos 


ſammt 


Aſios und Piſander. 


Andr 


* 


ums 


Mimnermos. 


Mtiuveouos Aıyvorsadov Koloywrsog 7 Zuveraios 7 
Ansunalaseus, Bleyonosog — Exalkito dr xal Asıyvaaradns 
Gero Zunekts xzar Aıyv. Suidas. Dgl. unten Fragm. 9. 
Eryrna oder Altimyrma (aorv nmalasov) war von Kolophon aus 
gegründet. Den Namen Asyvaoradns hat Bergk auch in dem Frag⸗ 
mente des Solon wiedergefunden, in welchem diefer den Mimnermos 
tadelt, daß er mit Dem 60, Jahre zu flerben wünfct: 

za) ueranolnoov Aıyvaoradn, wie d’ üsıde, 

wo die Hdichrr. ayvraozadı haben. Offenbar ift auch ter Name 
Anversaöns nur aus diefem verderbt, und hat Suidas geirrt, in- 
dem er denfelben für einen anderen angefehen bat. Die Deutung, 
daß derfelbe Ay adesv bedeute, ift erfllich etymologifch nicht mög- 
lich gieitene auch nicht wahrfcheinlih. Denn dergleichen Spitz⸗ 
oder Shrennamen pflegen nicht bereits bei Lebzeiten eines Dichters 
allgemein in Gebraud zu fommen, und hätte alfo wohl ſchwerlich 
bereit Solon den Namen als einen allbefannten gebrauchen koͤn⸗ 
nn. Nein, Solon gebraucht ibn als den Baters:Namen in ehrens 
ber Weife, was fo viel war, als wenn man gegenwärtig das von 
vor einen Namen febt: und der Vater unferes Dichters wird jumit 
Aryvaoıns geheißen haben. 

Mimnermos war ein Zeitgenofle des Solon: denn fonft Eonnte 
terfelbe nicht fagen: „Wenn du mir noch einmal folgen will, fo 
ändere das, und nimm es nicht übel, daß ich es befier erfannt 
haben will.” Nach Suidag wurde Mimnermos theils als gleich- 
jeitig mit den ſieben Weiſen, theild als etwas Alter, nämlih um 
DL. 37 = 630 v. Chr. angefept. Ueber feine Werke fagt er: 
Iypoaye Bıßkla vavra nolla, worin das Wort ravra offenbar eine 
Corruptel enthält, fo daß ſich aus diefen Worten nichts Beftimmtes 
entnehmen läßt. Aber Hermeflanar fpricht fih über den Inhalt 
feiner Dichtungen folgendermaßen aus: 

Nimnerm, welder den Saud vom eigen Bentameter 
elber 
Sand,und denlieblidenKlang,alser ſo Vieles ertrug, 


‘ 
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War für die Nanno erglüht, und brachte, das Knie 
auf den greifen 


». 


Buhlen geftemmt, gar oft Ständen mit Eramyas. . 


Hatt’ auch Aerger, den allzeit ſchlimmen Hermobiot 
aſſend 
Und den Pherekles: ſo ſandt' er die Lieder hinaus. 


' 


Alfo Liebe ſowohl als Haß hat Mimnermos in feinen Glegien | 


ausgefprochen, ganz wie fein Nachahmer Kallimachos, der nicht 


allein eine Kudcann , Sondern auch einen Ibis gefchrieben hat. Et 


zuerft hat der elegifchen Dichtung eine folche Bedeutung verliehen, 
weshalb er fogar für den Erfinder derfelben gehalten worden if: 
Orion p. 58: sugsrnv db Tov 2leyelov of utv Toy Aoyxlkogor ei 
ö& Miuveouov ol ö$ Kallivov nalaroregov. Denn was Homer 
im Epos, Archilochos im Sambos, Alfäos in der Lyrif war, dab 
galt Mimnermos in der Elegie, befonders in der verliebten: Prop 

1, 9, 11: Plus in amore valet Mimoermi versus Homero. Horat 
Epifl. I, 2, 101. Die Nanno war eine Flötenfpielerin, wie Athen, 
p. 597 A fagt, alfo wohl ebenfall® eine &legiendichterin: De 
auch der Mimneros felbft wird ein Flötenfpieler genannt (avAni 
aua za) noınens dleyelas Strabv XIV, p. 643), und Plutarch 
mus. p. 1134 A fagt ausdruͤcklich, daß uriprünglich Elegiendichtum, 






und Blötenfpiel zufammengehörten, wie denn auch unfer Mimnege: 


mod den vonos Kocadlas geipielt habe nach dem Zeugniß des H 
ponar. S. unfere Gefchichte der Rhythmenſchöpfung gr. Lyril 
B. V, p. 52 ff. Die Worte mollor avarias befagen nicht gera 
daß des Dichters Liebe ohne Gegenliebe geblieben fei, wohl aber, 

ihm diefe Liebe doch recht viele Keiden bereitete. Und das erfenni 
man auch aus den Klagen über die Bergänglichkeit der Jugend u. ſ. w. 
welche diefem Gedichte eingeflochten waren. Denn ausdrücklich wer 
den diefer Elegie zugetheilt die Fragmente 4. 5. 8. 9. 10. 12, au 
denen zu entnehmen ift, daß auch die übrigen bis n. 12 daraus 
entnommen feien. Somit hatte dieſe Elegie einen reichen Inhalt 
und war auch von ziemlih großem Umfange. Der Hauptgedanke 
aber fcheint diefer gewelen zu fein: Das Leben ift fo fehr voller 
Beichwerden und die Sugendblüthe fo vergänglih, daß man eilen 
fol e8 zu genießen, und befonders die Freuden der Liebe einander 
nicht verfagen. Schwerlich war in diefer Elegie zugleich die Feind⸗ 
fchaft mit dem Hermobios und dem Pherekles durchgeführt, fondern 
in einer befonderen Elegie. Doch kann die Nanno-Bflegie dem 
Eramyas gewidmet geweien fein, als einem lieben Freunde, der 
Gleiches empfinde und Gleiches erfahren habe. Gramyas hieß der 
Pater des Thales: und vielleicht war diefe Sreundfchaft mit einem 
Eramias der Grund, dag man den Mimnerm noch vor den fleben 
Meilen und um DL 37 hat blühen laflen. 


Eine dritte @legie enthielt die Schlacht derer von Smyrna 
mit Gyges und den Lydern, Fragm. 18. 19. Gyges wird um bie 





| 
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Zeit von 715 — 690 v. Chr. angeleßt: fomit wird die Eroberung 
ver Stadt Kolophon ohngefähr 100 Sahre vor der Blütbe unferes 
Dichters flattgefunden haben. Damit ftimmt überein, dag Mimner: 
mod von dem Helden, der fich in dieſem Kriege gegen die Lyder 
jo fehr ausgezeichnet hatte, fagt, er habe deſſen Heldenthum von 
den Borvätern rühmen hören, die ihn noch gefannt haben und 
Zeigen geweien feien. Diefem durchaus patriotifhen Gedichte, 
welches mit einer Anrufung der Mufen anhob, wird wohl auch das 
He Beagment angehört haben, welches in der Nanno fchwerlidh 
einen Plab gefunden haben fann, fo daß wir dem Citate Strabo’s 
Miureguos &v rn Navvoi hier zu mistrauen geneigt wären. 

Bermuthungen über noch andere Elegien und deren Inhalt zu 
machen, Eönnte nichts nüßen: nur daß die Angabe des Suidas 
zoäla Zyoawe Pıßlla durch unfere Betrachtungen mehr beftätigt 
werde, als die des Scholiaften bei Horaz ep. II, 2, 101 duos 
ros suculentos scripsit, war zu bemerfen. 

Die Gefinnung des Dichters anlangend, muß man fi wohl 
hüten, ihn darum, weil er epikureiſche Anfichten geäußert hat, für 
einen Feigling oder Weichling zu halten. Dergleihen Anfichten 
ind {yon von vielen befannt worden, deren Leben und Handlun⸗ 

troßdem Feine Weichlichfeit verriethen, fondern im Gegentheil 

desverachtung und freudigen Opfermuth. Alfo konnte derjelbe 
Dichter auch Schlachten befingen und Heldenthaten feiern und die 
Ingend erheben, von welchem Inhalt feiner Gedichte die überliefer- 
m Nachrichten genugfam Seugniffe geben. 
Außer den namhaften Brucdftüden fleden gewiß noch mehrere 


‚were unter der Theognilchen Sammlung, allein es ift gewagt, 


wegen gewiflen Aehnlichkeiten der Gedanken Elegien dem einen Dich: 
ie zu nehmen und dem anderen zu geben. Trotzdem haben wir 
änige Herübergefchrieben, um durch die Zufammenhaltung mit den 

ürgten Reſten den 2efern das Urtheil zu erleichtern, Feineswegs 
der um die Vermuthungen als gewiß binzuftellen. 


1 


Tis dt Blos Te dR Teomvov areo yovolns Ayoodtrns; 
zed9Valnv, ÖTE nor unxerı Taure ullor, 
zounradin yılorns zal uellıya duo Ayeodirns. 
avden ıeony' Ans ylyveraı aonalla 
5 aydgaaıy jdE yuvaıklv, Ener d’ Odvvngövy dnelsn 
yüoas, 6 7’ aloypov öums xal xalövy avdga rider, 
alel uıy Yolvas aupi xoxal relpovan ufgıuvaı, 
ovdſꝰ auyas ng0000WV Teoneran Nellov. 
all” &yHo0os ulv naıolv, arlunoros ÖR yuvaıktv. 
10 oürws apyallov yüoas EInxe Feos. 
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Die Fragmente 1 bis 5 und 8 find von Stobäos überliefert. = 

V. 1. xavom. 

V. 3. dovga za) ap. Heder bat erkannt, was gefordert — 
werde, indem er düga Arurns vermuthete. Doch konnte die Unten 


fchiebung der Awrn an die Stelle der Aypodten u “ 
alerantrinifhen Dichter zugetraut werden: vgl. It. III, 64. 
war eine Gloſſe eingefeßt. ii 


V. 4. arden el 7ßns, in anderen codd. ei nfns erde. 
fer nAıxins Ö’ avdea: aber vgl. Pind. Pyth. IV, 281. Nem. VIL, I 


V. 7. zer für ner ſchrieb Bergk. 


ir 





Was für ein Leben, für Luft gibts ohne bie goldige gie 
Laßt mich fterhen fobald dieſer Genuß mir entſteh 
Zärtliches Liebesgetändel, Umarmung und beimca 
Bettſpiel! 
Wonniger Jugend Maiblüthen ſind Männern u, 
Frau'n 
5 Ganz hinreißend: wenn aber das grämliche Alter herum i 
fommt, 
Welches den häßlichen Mann gleich mit dem ſtattliches 
macht, 
Dann umbüftern die Sinne beftändig vervriepliche Grillen, 
Und mit Mißmuth nur fiht er das himmlifche Licht, 
Well er von Frauen verfehmäht und den Knaben zu 
wider dahinlebt. 
10 So iſt das Alter von Gott ganz mit Beſchwerden erfüllt. 


2. 
‘Husis d’ oia Te yulla pie nolvevdkog Son 
Eagos, Ay T auyis alereı meilov, 
toig Ixeloı, anxuıov Emmi X00v0v avdEoıy üßns 
„Fegnröuede, 005 HEwv EIÖOTES OUTE xax0V, 
5 our aya30V° Koss di nageozixadı ueklcawor® 
n utv Eyovaa zelos ynoaos doyakkov, 
nd’ Er£on Yavaroıo. ulvuyda de ylyveraı iißng, 
xaonos, 0009 1’ Eni yiv xiövaraı Melıos. 
avrao Ennv dN Toüro Telos nagaushperen Wwons. 
10 ovrlea TeIyavaı Beitıov, N Blotos. 
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roll yap Ev Jvuo zaxd ylyveraı® GAlore olxos 
zovyoüraı nevins d’ Koy odvynoa ne&lkı, 

allos S’ av naldwv nıdevera, wv TE ualıora 
iuslowv zara yüs Eoyeraı eis Aldıv, 

15 &llos Yovoov Eysı Juuoy-930009. oüdE rıs Eorıy 

avgounor, & Zeis un xuxa nolle dıdoi. 

Gew. rroAvardenos won Eapos oT” a avyn avkeras. Bergk 

‚hatte won, Schneidewin elaoos, alıy auyis aleras vermuthet. 
B. 10. avriza du Tedvavan. 


Doch wie Blumen entſteh'n in Tagen des grünenven 
Frühlings, 
Und gleich wieder verdorrt welfen in ſonniger Gluth: 
Ganz fo freu'n wir und in ven Blüthen des Mai's eine 
Spanne 
Zeit, nicht wiſſend vorher ſchlimmes noch gutes Geſchick, 
5 Während ver Simmel um und ber lagert die düſteren 
" Keren, 
Eine bedroht mit vem Ziel grämliches Alterd, ven Tod 
Bringet die andre: der Jugendgenuß währt einige Augen- 
bitde, fo weit in der Welt fcheinet das himmliſche Licht: 
Hat man aber einmal dies Alterd= Ziel überjchritten, « 
10 Dann ift Sterben fogleich beſſer denn weilen im Licht: 
Denn viel Schlimmes erfährt das Gemüth: hier ftellt 
fih Verarmung 
Ein, und Entbehrung thut weh in dem vürftigen Haus, 
Andre entbehren ver Kinder, und fehnen fich einzig nad) 
ihnen 
Immer vergebens, und fo finfen fie Hin in das Grab: 
15 Anderen zehrt am Leben ein körperlich Leiden, und einen 
Gibt's in der Welt, den nicht Uebles in Menge bedrückt. 


3. 
To nolv 8wv xahlıoros, Enyv napauslipera Bon, 
ovdE nerne naıol Tluıos ore gläoıs. 
Meift wen, und YlAos. 
Bar er zuvor ihnen hübfch, und hat er vie Jugend im Rücken, 


Wird er den Seinigen unmwerth und den Kinvern fogar. 
Clegiker 1. 6 
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Tıyawv@ ν Eiwxev Eyeıv xuxov Apdırov 6 Zeus, 
yjoas, 5 xul Javarov blyıoy apyalkov. = 


Bar. oyeiv. Die Worte 6 Zeös fehlen in mehreren Urkunden | 


Zeus verlieh dem Tithonos ein ewiges Uebel, das Alter, 
Das mir fchredlicher al felber das Sterben erſcheint. 


6. 0 r 
Adılz Zuol zarte ulv yooımv bl aoneros idowg, n 


zromucı d’ koopmv 


TeonVvov Öuws zul xalov, Erei nlEov wipelev elvoı. * 
GlA’ ölıyoyoovıovy ylveroı, conteo OVag, 35 Ri 

5 An Tıunsooa" To d’ agyalkov zul &uogpov 34, 
yhoas untg xeyaljs avıly' Varepxgluaraı, " ® 
&y1300v Öums xal Arıuov, 6 T’ dyvwarov rıdei äydpa Ai 
Blanteı d’ dpIaluovs zul 9009 dupızudev. “5 


Die erften drei Derfe fehlen bei Stobäos, und find aus-Theognie 
“1017 ff. beigefügt. 

DB, 1. Vielleicht xoosns. 

B.5. Bar. vo d’ ovloueror, und avriy’ hat mit yagas feir 
nen Plag vertauſcht. 


Gleich verlier’ ich die Faſſung und rinnt unfäglicher Schweiß 
mir, 
Wenn ich betrachte die Blüth’, Herrlich und wonnig zus 
gleich, 
Meiner Genofjen ver Jugend: fie follte von längerer Dauer 
Sein, allein wie ein Traum ift fie verſchwunden vie Beit 
5 Unfrer gefeierten Jugend, und gleich ſchwebt über ven 
Hauptern 
Uns das entftellende mißmuthige Alter, zugleich 
Wenig gejchägt und zumider, indem es die Menfchen ver- 
wandelt, 
Und umnachtend ven Geift ſchwächt und im Auge dab 
. Licht. 
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Ai yap resp vovowv Ts zal apyallay ueledwvun 
Eönxovrafın uoioa xlyoı IJavaror. j 
Diog. Laert. I, 60. Vgl. Solons Gedicht Hier unten. 


Ehe mich Krankheit irgend und quälende Sorgen befchmweren, 
Sol mich im fechzigften Jahr treffen das Todesgeſchick! 


77. 

MAiire tıva Eelvov dnlevusvos Eoyuaoı Avyoois 

unte ııy Bvdguov, ailla Ilxauos Er, 

nV Gavroü yolva teone' duonleykuv dE nolıran 

Gllos ris oe zunav Allos Gusıvov 2oei. 

Anthol. Pal. IX, 60 gibt bloß das zweite Diftichon, bei 
heognis 795 ff. find ſie beide vereinigt: und daß dieſe Vereinigung 
ichtig ſei, wird der nicht bezweifeln, welcher bedenft, daß zur ges 
usfüchtigen Selbſtſucht auch die Friedfertigkeit gehört, welche jedem 
zerdruß forgfältig ausweicht. 

Rie verletz' einen Fremden und nie einen Bürger und Lands⸗ 
mann 
Durch bösartige That; handele billig und recht 
Ind ergötze dich flille für dich: böswillige Bürger 
Sprechen die einen von dir befler, die anderen fchlimm. 


8. 
Stob. XI, 1. 
— — Alndeln di noplorw 
aol za &uol, nayray zojua dızarerov. 


| — — Und malt’ aufrichtige Wahrheit 
Zwiſchen und beiven: die rechtfchaffenfte Weiſe ift das! 


9 


Gtrabo XIV, 634 fagt, daß ein Theil von Epheſos Zuvera hieß. 
Yanıı feien die Bewohner dieſes Smyrna ausgezogen und haben 
n Sande der Leleger AltsSmyrna gegründet, 20 Stadien von 
m jetzigen Smyma entiernt: fpäter von -den Meolern verbrängt, 
köhteten fie nach Kolophon, und im Berein mit dieſen haben fie 
dann ihr Gigenthum wieder erobert. Das erzähle" Mimnermos 
ı dem Gedichte Navrw. 

6* 
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‘Husis d’ aimı ITiAov Nnkniov &orv Aındvres 
lusornv Aolny vnvolv apızoucde. 
&s 0’ Zoarnv Koloyava Blnv Unegonloy Exovres 
ELlous$’ apyallns Ußgıog Nysuoves‘ 
5 xeidev d’ Korv,“ Alevros dnopvvusvor NOTauolo, 
IE0y Bovij Zuvovnv eilouev, AloAlda. | 
Ueber die Sache vgl. Paufan. VII, 5, 1. Herod. L, 150. 
B. 1. nueis fehlt auch, dann airv re Alvdov für IZuior Bi 
B.5. Der Name des Fluſſes ift fchwer zu errathen. 
Baufan. VE, 5, 10 wird, ein Hain bei Kolophon und nicht 
davon ein Bach Alns (aAvs, alıs), wuyoorarog av iv TI 
erwähnt. Derielbe wird noch einmal VII, 28, 3 genannt (4 
zog, Arekovros) mit der Bemerkung, daß EClegiendichter 
feiner Friſche gelungen haben. Bergk vermuthet, daß auch 
Diogenian I, 74 Axıs (Axtıs) noranos En! av ayar 
gemeint fei. Hier in unferer Stelle geben die Urfunden «or 
Tog, aornevrog, avaorarres. Bei Plin. H. N. V, 29, 31 Dei 
Colophon Haleso (Bar. Halete) adfluente. Es gab mehr als «c 
Fluß diefes Namens, vgl. Theokr. V, 123. ögvoosuer d: Tor Als 
VII, 1. Meinefe zu Theofr. p. 246 vermuthet xeider nayınan 


Und wir zogen von Pylos, der hohen Neleifchen Stadt, 
Kamen zu Schiff in dad anmuthige Aften her, 
Liepen mit frecher Gewalt vorfihreitend, im reizenven 2 
ung, 
Kolophon, nieder, vorangehend mit feinplichem Tro 
5 Bon dort brachen wir auf, vom Haled-Bache, und nahı 
Einft nach göttlihem Rath Smyrna im Xeoler-& 


10. 


An derfelben Stelle mußte der Dichter auch erwähnt ha 
daß Kolophon von Andrämon gegründet war, wie Strabo I 
634 bemerft Koloyara 8’ Avögaiuwv ITTvlıos xrile, as ı 
xal Miuveouos &v Nayvoi. 


11. 


Strabo I, p. 46. Die Argo werde mit Recht Aoyo ao 
Aovoa genannt, wenn ihre Fahrt noch hurch befannte Geger 
gieng. Wenn es aber fo fei, wie Demetrios von Sfepfis | 
und dabei zum Zeugen den Mimnermos anführt, welcher 
Bohnung des Acetes hinaus in den Okean ver! 
und den Jaſon vom Belias hinaus zum Sonnena 
‚gang Ihiden laßt, um das Vließ zu holen, fo iſt w 
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dieſe Sendung in unbelannte Nebel⸗Gegenden glaublich, noch ift 
die Fahrt durch fo weit entlegene Wüften und Einöden ruhmreich 
et naosuskovoa. 
DVdE xzor av ulya xwas aynyaysv avrös "INowy 
&E Alns, teilloas alyıyoscoav ödoY, 
vBoıorn IIelln Telluv yaleıınpes &EIA0V, 
ovd’ av En’ 'Nxeavov xaloy Ixovro 600», 
md weiterhin fage er: 
Alnsrao nolıy, T09ı T wx£os "Helloıo 
dxrives zovolp xelaraı &v Jalauy 
Qæccœvoũ nraya yeilos, iv wyero Helios Tijcuv. 
Aber ohne Zweifel war das der Sinn ter Babel, daß das 
uiidene Blie bei dem Sonnenaufgang zu holen war, und Mim- 
wngs hatte die Sage ganz richtig aufgefaft. 
B. 1. codd. ovd oxorav ubre. Yür auros wird avzus vers, 
* | 





1. yeikos iv’ für xecaeou, fchrieb Bergk. 


daſon bracht auch nimmer das riefige Vließ von dem Lande 

: Jen, gelangte zurüd nie von ber quälenden Fahrt, 

Konnte dem Zwingherrn Pelias nie vollenden die Aufgab’, 
Kam niemald zu dem fchönftrömigen Ofean hin. 


Sin in Aeetes' Stadt, wo die Strahlen des eiligen Sonnen- 
Gotted in goldenem Saal werden, die golpnen, bewahrt, 
dort, wo der göttliche Help hin gieng, an des Okeans Rande. 


12. 

Athen. XI, 470 von dem Trinkgefäße fprechend, in welchem der 
helios über den Okean fährt (f. Stefihoros Fragm. 14 p. 165 
inferer Ausg.) fagt: Mimnermos in der Nanno fingt, der Helios 
ilafe in einem zu diefem Zwecke vom Hephäftos gemachten goldes 
nen Bette, und fo fahre er immer zum Aufgang zurüd, womit ex 
die hohle Geſtalt des Bechers andeutet. Gr Ipricht alfo: 

H&uos ulv yap noVovy Zllayev Nucre navıe 

ovdenor Aunavoıs ylyvera obdeule 
Innoolv TE zul aüro, Enel Gododaxrvios "Has 
'Nxeayoy nooAınoÜd" ovgavov eloavaßı. 
| I 70V ulv yap dıa züue pegeı moAungarog euv] 
Ä zoılin, Hyatorov yegoly Zinlaueyn 


v 
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xXovooU Tıunevros UNONTEROS, 4x009 ip Üdwe 
evdovI” Gonallws xwoov ap Eoneoldwv 
yolav Es Alyıonwy, iva dN $009 fpue zul Irrsroı 
10 &orao’, Op’ "Hws noıy&veın uoin' 
&v9’ Enepn Erlomy oykmv "Yrreolovos vlos. 


V. 1. ovov Mllayev für Mayer nmovor ſchrieb Hermann. 
V. 7. vunonteoog für vmontegov Heyne. 

V. 8. Bar. evdord” 53” — xogoü. 

V. 9. EV’ ainFoov oder iva of Joov. Meinefe beflerte. 


Helios mwenigftend muß Arbeit tagtäglich ertragen, 
Niemald wird ihm Raſt, nie eine Ruhe zu Theil 
Meder den Roſſen noch ihm, wenn die Brühe, % 
roſengehände, 
Fort vom Okean ſich ſchwingt in den Himmel hina 
5 Ihn trägt über die Wellen zurück ein liebliches Bette 
Räumig, gehämmert aus werthuollen Metall vw 
Hephäft's 
Händen, geflügelt: es trägt vom Garten der Heſperid 
Ueber ven Spiegel der Fluth immer ven ſchlafenden Gt 
Hin zum Lande der Mohren, mofelbft fein Rofiegefpar 


eht 
10 Und ausruht, bis der frühbürtige Morgen erſchein 
Dann beſteigt der Hhperions Sohn ein andres Gefähr 


13. 14. 

Weil Solon in der Antwort auf das oben Nr. 6 mitgethei 
Fragment ſagt, er ſelbſt wünſche, wenn er ſterbe, von Freund 
betrauert zu werden, ſo hat Bergk daraus wohl mit Recht geſchl— 
fen, daß auch folgende zwei Verfe in der von Solon getabelt 
Glegie geftanden haben (Theognis V. 1069, 1070). 

Agooves ÜvIEWnoL zul ynnıoı oite Favovras 
xıalovo’, old’ Mans dvdos anollvusvor. 


Thörigte, Findifche Menjchen, Geftorbene noch zu bemeine 
Aber den Jugendreiz nicht, wenn die Blüthe verwelkt 


Wohl mit eben fo gutem Rechte fann man die Verſe 1062- 
1068 des Theognis ihm zuweifen. 
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15. 


Auch nehmen wir Feinen Anftand, folgende drei Trümmer aus 
te Theognifchen Sammlung herüberzufegen: B. 1007 — 1012. 
Evvöov Ö’ avSownoıs UnodNooum' Oyoa Tıs Ans 
ayıaov &vFos Eywy zul poeolv Losia von, 
Toy abTOU xTedvwy EU nacykuev' ob yap dvnpav 
dis neleraı npös Iewv oVdE Avoıs Yavarov 
5 Iyntois avdomnoıcı' xaxov d’ En) yioas &lavver 
ovAousvovy, xepainjs Ö’ Anteraı axgoTarns. 


Allen ven Menfchen ertheil’ ich ven Rath: Weil einer vie 
Blüthe 

Herrlicher Jugend beſitzt, jugendlich fühlt in der Bruſt, 

Mach’ er ſich Freude mit feinem Beſitz: jung wieder zu 
werden 

Gönnen die Götter ihm nicht, feine Erldfung vom Top 

5 Gibt's für flerblihe Menfchen, das ſchlimme gebrechliche 

Alter 
Dranget heran, und packt oben am Scheitel ven Mann. 


16. 
B. 1012 — 1016. 
4 uaxao ebdaluwv te zal Ölßıos Öarıs Aneıaos 
adv eis Alden duua ullav xarapy 
nolv T' &y9oo0s nrnfaı za Vrodundivaı avayan, 
tEeracaı Te yllovs övyrıy' &yovaı Y00V. 
Ah glücjelig und reich und beneidenswürdig mer, ohne 
Dual zu erleben, hinab fanf in dad düſtere Grab! 
Eh’ er gebebt vor Feinden und unterthan ver Gewalt ward, 
Eh’ er vie Freunde erprobt, wie fie ed meinen mit ihm! 


17. 





B. 1023, 1024, 
Ounore rois &yooioıv uno Lvyov auyeva I90w 
dvoloyoy, ovd’ El uoı Tuwkos Eneotı xuon. 
Niemals laß ich ven Hald in ein drückendes Joch von ven 
Feinden 
Zwängen, und ſäße der Berg Tmolos mir über dem Haupt. 
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18. 
. | x 
Auf die Schlacht der Smymer gegen die Lyder. 
Pauf. IX, 29, A. „Mimnermos bat eine Elegie auf die Schlacht 
der Smyrner gegen den Gyges und die Lyder gedichtet: darin fpricht 


er im Gingange von älteren. Mufen, welche Söhne des Uranos 
feien, und von anderen jüngeren, welche Töchter des Zeus feien.“ 


19. 
Stob. VO, 12. . 
Kal utv dn xelvov ye ulvos za aynvoga Ivuoy 
Toioy dued ngoTEQWwy nevdoucı, of u 10V 
Avday Innoudywv nuxrıvas xAovkovra palayyag 
Eouıov &u nedlov, para peoeuuslinv* 
5 Toü ulv do’ ouünore naunav dueuyero ITallas Adam 
doruv u£vos xgadins, ÖnnorT Ava Noouayavs 
Gſcœroâę), alueroevros &v voulvn nrolfuoıo 
wvxva Bınlousvos dvoueveuv BeiLEoıy‘ 
ou yap Tıs xelvov y'_ &V "Iwvas MuEıvoregogs Pos 
10 EZoxev Enolyeosaı yuAonıdos xoarepäs 
&oyov, örT auyais Ev org&per wx£os Nellouo. 
V. 1. zul ur hab’ ih für ov er geſetzt. 
V. 6. 209” Or’ oder ev$” or” oder onnor — osund” oder 
oevnF. 
V. 8. muxoa P. d. Pillen. O. Schneiders Beflerung. 
B. 9. Gew. zelvov önlwr Er’. Bol. Od. XIV, 286. 
B. 11. Gew. avyalcıy peper. 
Und nun erftlich von deſſen Gewalt und Heldengemüthe 
Haben die Srüheren mir, welche ihn kannten, erzählt, 


Welche ihn dichte Geſchwader berittener Lyder zerfprengen, : 


Als ſpeerſchwingenden Mann, fahen im Hermosgeſild. 
5 Da fand Pallas Athene auch nie das Geringfte zu tabeln, 
Wenn er mit grimmiged Muths Schärfe im vorbes 
ren Glied 
Stürmte, im dauernden Hader ded blutigen Schlachten. 
getümmels, 
Hart von den Pfeilen und Speerſchüſſen der Feinde 
bedrängt. 
Denn im Jonervolk gab's keinen ſo tapferen Helden 


| 
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10 ° Mehr in der Blutarbeit muthigen Schlachtengewühls, 
Als er wandelte einſt in dem Glanze der eilenden Sonne — 


20. 
Etym. M. 187, 45. 
Kal uw dm’ avdomnovs Bufıs Eyeı gahenn. 
Miplicher Leumund Hält ihn bei den Menfchen erprüdt. 


21. 


Apyaltns alel Babıos Leuevor. 
Auf arg läfternde Nachreven beſtändig erpicht. 


22. 


Daſelbſi. 


Schol. Il. m, 287. 
Tæœlovæc avdoas Aywy Iva re xAsızöv yevos Inrov. 


Führend päonifche Männer im Lande ver evelften Roſſe. 


23. 
Athen. IV, p. 174 A. Demetrios von Skepfis erzählt in fei- 
ner teojiichen Geihichte, daß bei den Trojern ein Heros Tacıns 
geehrt war, deflen Mimnermos gedenfe. 


24, 
Mimnermos gab der Niobe 20 Kinder, wie auch Pindar. 


25. 
- Auch Mimnermos, fo wie Archilochos (Bragm. 77), Stefihoros 
(Bragmn. 75) und Pindar (p. 179), ſprach von einer Sonnenfin- 
muß, 10 am hellen Tage das leuchtende Geftirn fi plößlich 
verdunkelte. 


26. 


Schol. Soph. Antig. Mimnermos ſagt, die Iſmene habe ſich 
mit dem Theoklymenos eingelaſſen, und fei vom Tydeus, der von 
der Athene dazu ermuntert wurde, getödtet worden: zro00041Aovoav 
Gsoxkvusvo uno Tuvösws zara Adnvüs Eyxlisvov Televräoan. 


27. 
Tzetzes Lykoph. 610. Mimnermos erzählt! Aphrodite, vom 
Diomedes verwundet, machte, daß die Alyıalaa (feine Gattin) 
mit Bielen Ghebruch trieb und auch bei dem Hippolytos und dem 
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Kometes, dem Sohne des Sthenelos, fhlief. Und wie Diom 
nach Argos zurüdfam, fo lauerte fie ihm auf ihn zu tödten. 
aber floh des Nachts in den Tempel der Hera mit feinen We 
ten, und fam fodann nah Italien zum König Savvos, der 


meuchlings erfchlug. 
28. 


Zum Schluß noch folgende Bemerkung. Da Hermeflanar | 
dag umfer Dichter oft Ständchen mit dem Gramyas gebracht E 
welcher fomit ein Kunftgenofle deffelben geweſen fein muß, ſi 
u vermuthen, daß die Diftichen bei Theognis dem Mimnermos 
ren, in welchen ein Dichter und Wlötenfpieler aufgefordert ı 
zu gemeinfamen Spielen, mit der Bemerkung, daß die Mufen il 
beiden die Gabe des Geſanges zur Ergögung der Ummohnen 
verliehen haben (B. 1055 f.). Don anderen vermuthlich dem Di 
nermos gehörenden Trümmern haben wir oben in der Ginleit 
p- 22 geiprochen. 





Aſios und Pifander. 


Bon den zwei epiſchen Dichtern Aflos und Bifander hat man 
wu einige elegifche Verſe, welche Bergk feiner Sammlung eins 
wleibte. Und von Aflos einestheild (Tov Zausov nomenv 
Asıoy Toy nalarovy Exeivov, fagt Athenäos) überliefert Athen. III, 
125 B zwei fatyrifche Diftihen auf einen Schmaroger, welcher zur 
Hochzeit eines gewiflen Meles gekommen fei, und dieſe Diftichen 
ſcheinen ein Bruchftücd eines größeren Gedichtes zu fein: 

Xwäiös, Otıyuarins, molvynoaos, loos aAnıy 
nigEeV xvıooxöiet, eure Mlins Eyaueı, 
axıntos Lwuod xexonuevos, Ev dE ufooıoıy 

Noms elornreı Booßopov LEavadvs. 


hinkend, gebrandmarkt, nahte ver Bratenfchmaroger zu Meles’ 
Hochzeit, ganz wie ein Landſtreicher und runzelig= alt, 

hungrig nach Suppe, von feinem geladen, fo fand er auf 
einmal, 
Emportauchend vom Mift, mitten im Saale, ver Helv. 


Bon Bifander aus Rhodos, dem Berfafler der Hoaxksıe, 
Reht ein Epigramm in der Anthol. Pal. VII, 304 und anderwärts. 
Avydol ulv ‘Innalumv övou nv, ITodagyos 

xal zuvl Ansapyos zal Hepanovrı Baßns. 
Bc00«Aos, &x Kontıns, Mayyns yevos, Aluovos vlög. 
@lero d’ 2v noouayoıs 0&Vy Aon Ovvayam. 
„Ceterum, fagt Bergf, Thessalus fuit equus, Creticus canis, 
Hippaemon Magnesius, servi patriam consulto poeta videtur reti- 


auisse: fuit fortasse Phryx.“ Da hätte fi der Dichter in der 
That fehr ungeſchickt ausgebrüdt, wenn ex das gemeint hätte: und 
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obendrein geichah damit dem Pferd und dem Hund zu viel Eh 
Hippämon war ein Thefjaler, zu Magnefia heimiſch, aber ſeine Vo 
fahren waren aus Kreta eingewandert. Tovrov Tov drıyoannar 
(heißt es in der Anthologie) aeuynras Nixolaog 6 Aayaoxm 
ws agtorov. 
Hippämon, ſo nannte der Mann fich, dad Roß hieß Schedfu 
Und Kommfachte der Hund, und der Bediente Babes: 
Hämon's Sohn, magnefifcher Theſſaler, ſtammend aus Kret 
Fiel in tapferer Schlacht ringend im vorderen Glied. 


Il. 
Solon und die Weifen, 


fammt 


Cheilon, Mleobulos und Kleobuline. 


Elegiker I. \ 1 


Solon. 





Das allbefannte Leben Solons brauchen wir nicht zu erzählen, 
iondern nur die Nachrichten von feinen Gedichten mitzutheilen. 
Dirfe finden fich bei Diogenes Laert. $. 14 und bei Suidas. Beide 
aamm zuerſt unter feinen Schriftiverfen die Gefege, welche 
eyes genannt wurden, weil fie auf hölzernen Walzen geichrieben 
fanden, und Diogenes fügt noch dnunyoglas hinzu, deren Aecht⸗ 
it wohl zu bezweifeln fein mochte. Sodann nennt Suidas das 
legifhe Gedicht, welches Zarauıs überjchrieben war (onua 
’ dleyaiwy 6 Zalapis dnıyonperas), und Diogenes nennt ſo⸗ 
oh! diefes als auch noch andere Klegien über die im Staate ges 
offenen Einrichtungen (za) za neel Zalauivos zal rys A9N- 
eloy nolsrelas). Drittens nennen beide unesnxas eis dav- 
or im elegifchen Metrum (de’ &ieyelwv: To ift auch bei Dioge⸗ 
es zu Schreiben flatt xal deyeia). Alles zufammen waren es 5000 
m nad Diogenes, und die Elegie Salamis darunter betrug 100 
erſe (oziyovs) nah Plutarch. Zuletzt nennt Diogenes noch 
mßovs xal Enwdous. Es ft Schwer, die überlieferten Trümmer 
egifcher Diſtichen unter diefe Titel mit Sicherheit zu vertheilen, 
nd es fragt fih auch überhaupt, ob die Gintheilung nach folchen 
eberfchriften richtig ift, indem 3. B. die unosyxas eis davrov und 
e rolıreia recht gut beifammen fein konnten. Wenigftens fagt 
riſtides T. II, p. 536, indem er die Tetrameter anführt, welche wir 
nter Nr. 40 geben werden, PAußilov 2kentrndss nenotnxev eis 
avrov xzal rnv Eavrov nolırslav, und fo wie in dieſem 
mbifchen Gedichte, fo werden auch in den elegifchen Gedichten die 
üiderfeitigen Beziehungen ſchwer zu fcheiden geweſen fein. Leichter 
Bt fih das Erotifhe und das Politifche von einander trennen: 
nd zu dieſer Scheidung gibt Plutach Anleitung in folgenden 
Borten c. 3: Die Boefie heint er anfangs zu nichts Ernftem 
indern nur tändelnd geübt zu haben, fich felbft zum Müffiggang 
führend: fpäter aber hat er es auf philofophifche Gedanfen 
ngelegt- und viel Politifches in feine Gedichte hinein verwebt, 


7° 


n 
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nicht des Andenfens ‚wegen für die Geſchichte, fondern ale We 
fertigungen feiner Einrichtungen, mitunter auch als Grmunter 
Zurehtweifung und Tadel für die Athener. 


1) Zalapis. 
1—3. | u 
Plutarch im Leben Solons erzählt, wie Solon, als: die Ag 
ner die Todesftrafe daraufgefeßt hatten, wenn nod einmal jeme 
einen Vorſchlag zur Wiedereroberung von Salami machen würk 
von diefer entehrenden Selbfiverleugnung gefränkt, fich als beie 
geftellt habe, indem er plößlih auf den Markt fam mit einemf 
auf dem Kopfe, und unter großem Zulaufe des Volfes von be 
Heroldsfteine herab die Hundert Verſe enthaltende, gar ſchoͤn 
tichtete, Elegie abfang, welche alfo anfleng: 
Aörös xijous Nov ap Lusorjs Zalauivog 
x00u0V Enkwv pdnv T avyı' ayopüs HEuevog. 
Das Nämlihe erzählt Diog. Laert. I, 2, 46 und theilt nei 
folgende Verſe des Gedichtes mit, welches Zadar; betitelt wart, 
Elnv du tor’ &ya boleyavdpıos A Zıxıygıns n 
ayıl y Admvalov, narpld’ Ausıpausvos* 
5 alıya yap &y yarıs ndE ver Av$omroıcı yEyorzo* 
Arrıxös oVTos dvyne TOy Zalauvaperov. 








"our eis Zalauive Laynaduevo. reg) yıioov 
lusorjs yalenov T’ aloyos anwoousvor. | 
Bol. Plut. praec. reip. ger. c. 17. Ulpian zu Demo 
nagangeon. $. 152. 
V. 2. wonv zT’ hab’ ich für wär» gefchrieben. Ä 
B. 6. Bar. Zarauir’ aysrwv oder aperrwv. Pholegandtes 
und Sifinos find zwei Eleine Infelchen des ägäifchen Meeres. | 
Selbft als Herold komm' ich von Salamis’ Tieblichen Kuͤſten, 
Bring’ flatt Rede Gefang hier und gemefjenen Takt. 
Hieße ich dann doch Lieber Phleganprier oder Sifiner, ı 
Nicht Athener, und nännt irgend ein anderes Land 
5 Dann meine Heimath : denn gleich ‘würde e8 überall heißen: 
'S ift ein Salamid- Einbüßer, ein attifcher Mann. 
Auf nah Salamis! laßt und kämpfen um dieſes erfehnte 
Eiland, laßt und ablegen ven Fränfenvnen Schimpf! 
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Dem Diogenes zufolge iſt Solon nicht ſelbſt aufgetreten, um 
w Gedicht zu fingen oder zu deklamiren, ſondern hat es durch 
nen Herold vortragen laflen. Doch das thut nichts zur Sache. 
%e folgenden Trümmer konnten dem Diogenes und Suidas zufolge 
see roAszeias Überfichrieben werden. Wir haben fpecielle Weber: 
Meilten vorgezogen, indem Solon mehr als Eine Elegie diefes In⸗ 
wites verfaßt zu haben fcheint. 


2) An die Athener. 
4. 
Demoſth. napanpsoß. p. 254. 
 Hucrkoa dR nölıs xord ulv Aiòs oüßnMnor' Öleitau 
aloay zur uoxapowv JEwv Yolvas dIavaruv' 
ton yap ueyaduuos nloxonos Öußgıuonaron 
Hollas Adnvaln yeigas üneodev Eyeı. 
5avrol dt WIelpsıy ueyalnv nokıy dgoadinaw 
aoror Boviovraı, Xonuaoı meıgousvor, 
dnuov 9’ nysuovwv Adızos Voos, oicıv Eroiuov 
vBoros Ex ueyalns alyea nolla naseir. 
od yoo Enloravraı xarkyeıy x000V, oVdE agovdas 
10 söyoeoouvas xoousiv daıtös Ev nouxtn. 
nlovroücıv Bd’ adtzoıs Eoyuacı neıFouevor. 
0U3’ FEoWVy xTeavov, ovre ıı dnuoolaov 
pedouevor, xAlnrovowv dp aonayij alloFeV üllos, 
ovd} Yvlaooovıaı osuva JEucdia Nlans, 
15 7 0ıy@0u OvvoLde Ta yıyyvoueva no0 T Eovın“ 
zo JR x009p navrws NIF’ anorıoouevn. 
Tavrn Toı naon nöitı Eoyeraı FAxos ügpvxror, 
eis dE zaxıv Tayews NiAvdE dovloouvnv, 


. 8.11. 88 fcheint allerdings durch Herüberfegung der Worte 
dmoss Eoynacı newdonevos aus Fragm. 13 V. 12 ein Pentame⸗ 
w aus einem Herameter gemacht zu fein, wie Bergk vermuthet: 
enn der Gedanke verräth feine Luͤcke. 

B. 13. Bar. ap’ array. 

®. 14. Acæns IbueIla. Bergk befierte. 

DB. 16. Meift anorsoausrn. 
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7 010019 Eupvloy noleuov 9’ eudoys’ dAneyeloer, 
20 ds nollmv doarnv Wlsoev hlıxlmv. 
dx yao Jvovoulas Tay&ws noAvnpetov oz 
rquxetœr Ev ouvyodoıs Tois adızoücı pllaıg‘ 
ravıa ulv Ev dnup Orokpsras zur" Toy BE nevıyoW 
lzvoüvraı nollol yaiay & dllodannv 
25 nondEvres, deguoiol T aeızekloı dedEyTes, 
xal xzaxa dovloouyns Avyoa W£oovas Blg* 
ovrw Inuocıov xux0v Eoyerar olxp Exaorg* 
avssıoı d’ Er’ Eyeıy ovx EIElovoı Iügar 
dymiöy d’ üntg Eoxos Uneosoperv, edge di dvyımg, 
30 el zul rıs peuywv V uvxö I Jalaumy. ' 
tevra dıdafaı Iuvuos Aynvalovs ue xeleveı, 
ws xx Tolle nolsı dvovoula nagkyei 
evvoula d’ eixooua xal doria navı dnopalveı, 
xc) Aua tois adtxoıs aupırldnaı nedas, 
35 Toayea leıalveı, navsEı x0009, Ußgıy auevgot, 
avalveı d’ ans avden pvousve, 
euvgure dE dARus oxolıas, Uneonyava T Koya 
nocvveı, navsı d’ Eoya dıyootaatns, 
made d’ apyalkns Egıdos x0lov- Zorı d’ ön' adris 
40 navre xaT EvIownous aprıa zul TIıvurd. 


B. 19. Bar. 7 oraoır. — Bar. Enayarpeır. 

B. 21. Jvovomas für dvouerewv fchrieb Heder, gYrAaıs f 
yiloss Bergk. Die ovvodos find factiones. 

B. 26. Diefen Vers hat erft Göttling aus einer Hoſchr. ei 
gefügt, wo er alfo gefchrieben fleht: na/xaxa d. luya 9. B. $ 
Avyea hat man oruyra und ovyra vermuthet. 

VB. 27. olxy für olxad Hermann, 

B. 29. navımw,nyereng. dv a. Ialaup. Bar. a 
zws el xal Tıs. Bergk 7 Ialauov vder Salauwr. 

DB. 34. xal Sana. Man vermuthete za 9° ana: ind 
fcheint mir die Partikel z4 in den Stellen, die man als Beleg x 
brauchen Eönnte, doch nur eingeflidt, und gerade in der Infchr 
bei Böch p. 2 kann fie am wenigften richtig fein. 


Unfere Stadt nach dem Willen ver feligen ewigen Gäött 
Und nad) vem Plane des Zeus gehet fienimmerzu Grun 

Solch' eine Schirmerin hält, ftarfmuthige, vatergewalt' 
Pallas Athene, darob ihre beſchützende Hand: 
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5 Nur fie jelber, die Bürger, fie fuchen den Staat zu 
ververben 
Durch unfinniged Thun, auf dad Beſitzen erpicht, 
Und ſchlecht denkende Führer des Volks: fie mögen ge 
faßt fein 
Manches zu leiven um ihr freches Gebahren im Stolz: 
Denn fie verftehen fich nicht in der Fülle zu zügeln, in Ruhe 
10 Ihres vorhandenen Mahld Freuden zu mäßigen nicht. 
Und fie bereichern fich noch durch Unrecht immer und 
Diebftahl, 
Werder Gemeingut bleibt ficher noch heiliges Gut, 
Sondern ed plündert und raubt ein jeder das Nächfte 
das Befte, 
Scheut auch nimmer die Örundfeften ver heiligen Pflicht, 
15 Die ſtillſchweigend fich merfet die frühern und jeßigen 
Thaten, . 
Und zur Rache erfcheint ficher zu richtiger Zeit. 
Unentrinnbar kommt dann fol’ einem Staat ein Ge⸗ 
witter, 
Und in der Knechtſchaft Noth fällt er in fürgefter Beit, 
Welche den fchlafenden Krieg aufweckt und bie innere 
Zwietracht, 
20 Welcher die Mannſchaft hinrafft in der Blüthe der Kraft. 
Denn wo Mißbrauch herrſcht, wird bald durch Rotten 
zerrüttet, 
Welche dem Unrecht lieb dünken, vie herrliche Stadt. 
Solcherlei Unheil waltet daheim: dann vollends die Armen 
Müffen in’3 Elend fortziehen, vie größere Zahl, 
5 Werden zu Sklaven verfauft, mit fchimpflichen Banden 
gefeflelt, 
Müſſen der Knechtichaft Unbilven ertragen im Zwang. 
Alfo fommt einem jeden zu Haus das gemeine Verderben, 
So ftarf vaß man die Hausthüre vergebens verfchliept: 
Ueber die hohe Umfrievung hinein fpringt’3: mag ſich 
im tiefften | 
0 Winkel des Kellerd ein Mann bergen, es findet ihn doch! 
Dazu treibt mein Herz mich an, ven Athenern zu zeigen, 
Daß Willkür in dem Staat Uebel in Menge gebiert, 











4 Erlen 


Tas Keısiernt ver Geige Schabr un Drkaung is 
Str, wur r2i Und aa ker u Denke 

35 Gläna vab Raufe, ver Unmas ibüper, eraicrig 
Sci, | 


Schieies Erlenumiũ rider zeran, beabetigeb 
Stiller des wirrigen Haders Genf; unn unter 
4 Orvpuet üd van in ver Welt alles vernünftig unb 


5. 
Blut. Eol. e 18. 
Ihug piv zug idwxa 10009 xzoaıos, Oswoy Exumgzti, 
Tuujs our’ ayslay ovı’ Inopskausros“ f 
ol 8’ elyoy duvayıy xal ypnuacır Joey ayyrol, 
xaĩ Tois kgopaoauny undiv asızl; Eye. 
5 tornv 8’ duyıpalay zoaregov 0azos augorlpam" ! 
yırav 8’ ovx slacd ovderloous adizes. 
Erſtlich dem Volke fo viel Macht, als es bedurfte, werlich ih, 
Schmälerte dem fein Recht, fügte fein neues hinzu. 
Ferner die Mächtigen, durch Vermögen beveutenten Min 
Hab’ ih vor Unbild', vor jeder Beihimpfung bemahrl 
5 Hab' einen mächtigen Schild vor beide Parteien geftellt: fi 
Steh’ ich und laſſ' in Gewalt Feiner von beiden ven Siq 


6. 
’Q8’ üv —q̃uos Koıora ouv Hysuoveooıy Enoırto, 
unte Alnv avedels, unte mıelöuevos. 
Plutarch in der VBergleihung des Solon mit dem Poplico 


3,7 dr dnuos wd ar apıora xrA. Andere fchrieben dnnos < 
wo ur. 
So läßt wohl fih das Volk von den Lenfern am beftı 


regieren, 
Weder zu zaumlos noch über vie. Maßen beengt. 


Als man an den Geſetzen Solons viel zu maͤkeln fand, en 


Solon. 81 










ee fih, auf längere Zeit in das Ausland zu verreifen, um 
m Sumuthungen wegen Abänderungen und thörigten Urtheilen 
ihen, indem er fchrieb:- 

“ : "Eoyuaoıy &v ueyaloıs nücıy adeiy Xaleıodv. 

Ih Sol. c. 25. 

Eier iſt's, allen es recht machen, bei mwichtigem Ding. 
ZIch ſtehe nicht an, folgende zwei Trümmer bei Tiheognis dem 
n zuzufpreben, mögen fie nun in berfelben @legie mit den 
vorangefchicften oder in einer anderen geftanden haben: 


. & 
8 
Theog. 945 — 948. 
Eluı noga oradunv bosnV 6doy ovderegwae 
xlıyOousvos’ xoN yao u agtıa nayre vosiv. 
nerolda xoounow Aınapyvy nolıy, our Zt dnum 
to&was ovT' adtxoıs avdoaoı meıFouevos. 
Hart an der Richtſchnur wandl' ich die gradeſte Straße, 
nach feiner 
Seite geneigt: denn ich muß denken an’d Richtige nur. 
Will meine Heimath ordnen, die herrliche Stadt, mic) der 
Habſucht 
Weder verfanfen noch auch fröhnen dem niedrigen Vol. 


Theogn. 949 — 954. 
Neßoöv üuntE Eioyoıo Akwv ws alxl nenoL dos 
N000L xzerauspıyas aluartos 00x Enriov' 
teıy&ov 0’ Uynlov Enıßas nolıy obx alanaka 
Levfauevos d’ inmous Gpuaros oUx EnEßnv. 
5 nondas d’ ovx Enonta za oux Erelcaon Telloong, 
donoas d’ oüx &dono’, Nvvoa d’ oUx avvoas. 
Hab’ einer Hinde dad Kalb, mie ein Leu vol troßiges 
Muthes, 
Weg ini Sprunge gerafft, ohne zu trinken des Bluts, 
Hab’ eine Mauer erflommen im Sturm, und die Stadt 
nicht geplündert, 
Kofi an ven Wagen gefpannt, ohne zu fahren darauf, 
d Ohne Verrichtung verrichtet und ohne Vollendung vollendet, 
Ohne Bewirfung bewirkt, ohne Erzielung erzielt! 
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Das find die Urtheile, welche Solon bHinterher von un 
baren Mitbürgern zu hören befam zum Lohne dafür, daß er 
der Tyrannis nicht bemächtigt hatte: denn daß er aus 
und Großmuth verzichtet hatte, wollten fie nicht glauben, fon 
fchrieben es der Dummheit oder der Blödigfeit zu: f. unten Fr 














3) Gegen Beififtrato?. 
Ä 10 — 13. en 
Diog. Laert. 1,2, 3. Als Solon merkte, daß Peiſiſtratos u 
ber Herrichaft firebg fprang er mit Panzer und Schild geruͤſtet 
die Berfammlung, und ermahnte die Athener auf der Hut und 
rüftet zu fein. „Männer von Athen“, fprach er, „ih bin 
fowohl als auch muthiger wie mancher Andere: Flüger, indem ich 
Trug des Peififtratos durchfchaue, muthiger, indem ich das 
habe das zu jagen.” Aber der Senat, auf Seiten des Peifl 
ftehend, fagte ihm, er fei toll. Da fang er: I. 
Aslteı IN uavlnv ulv Bunv Berös: X00oVos AoTois, 
delke. ainyelns 2 uloov koyoukvns.. 0 " 
Sa, meine Tollheit fommt an ven Tag in kürzeſter Weile! J 
Wenn die Erfüllung handgreiflich vor Augen erfcheinl, 


11. | : 
Offenbar find diefe Verfe aus dem nämlichen Gedichte geucs⸗ 
men wie die folgenden, mit denen Solon die Tyrannis des Bells 
firatos, wie Divgenes meldet, vorhergefagt hat. Auch Digben 
Sic. exe. Vat. p. 23 fagt dies, welcher fowohl diefe Verſe mb 
theilt, als auch die anderen, ‚die Solon dichiete, als Beifikrate; 
bereits die Herrfchaft befaß, gleihwie auch Diogenes. 
Ex vepeins yeoeraı xıovos uevos ndE yakalns, 
Booven.d’ Ex Aaungäs ylyveraı aoTEgonän, . 
‚TE av&uwy dE Jalccca Tagaooeraı, 79 dE rıs aurıy 
un xıyj, navımv Lorl dıxa.oratov. ’ 
5 avdowv d’ 2x ueyalwy moiıs Öllvraı, eig dR Movdpgo 
: dAuos aidoln doviloouynv Eneoev. — 
Anv Ö’ EEagavr. ou dadıov dorı zaragyeiv 
voregov, All’ 7IN yon mepl navıa voeiv. \ 


Das zweite Diftihon fteht bloß bei Plutarh Sol. c. 3, dab 


Par? 5 Be Zu 2 u - 


letzte bloß bei Diodor. Und daß das zweite hieher gehört, und : 


bloß der Kürze wegen von ten beiden anderen Autoren weggelaflen 
worden fei, iſt leicht einzufehen: denn es fehlt dem ganzen Gedam 
fen die Pointe wenn man es wegnimmt. Diefe Pointe if, daß 
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das Bolf mit dem Meere, der Volkefuͤhrer mit dem Sturme ver 
Lang wird, welcher mit dem fonft ruhigen Meere angeben kann 
er nur will, als deflen arbiter potentissimus, wie Horaz fagt: 

weh das iſt eben der Weg, fi zum Alleinherrn aufzufchwingen. 
8.6. Bar. neleras — leunons — ardoeln und ardoıs dwr. 
B. 7. eodd. Ans, weshalb Bergk Ascwos geichrieben hat, wel: 
' 08 fo viel wie zei&ws fein fol. Bei einem Archilochos oder Hip⸗ 
henar ließe-fich fo eine Korm wohl annehmen, aber nicht bei einem 
ifhen Dichter wie Solon. Plutarch c. 30 umfchreibt den Ins 
alt dieſes Diftihons folaendermaßen: ore xal To uynuovevoueror 
\ ; ds oany ulv nv auuegdorepov avrois. To xzwilvoa ryv 
da ovvıoransıny, vuv d$ usilov Borı xal Aaumporegor 
Issoyaıxalavelsiv, ovyvsaraoay.Jdn xzelneyvaviar. 


B. 8. eel iſt von Dindorf eingefeßt. ' 


Aus nem Gewölf her ſtürzet die Menge des Schneed und 
BGagels, 
Und aus flammendem Blitz brechen die Donner hervor, 
Und bei Stürmen empört ſich die See: doch läßt man 
fie ruhen, 

Iſt fie das friedlichſte unſchuldigſte Ding in der Welt, 

5 Und von Mächtigen wird ein Staat zerrättet: in Knechtſchaft 

Eines Alleinherrn flürzt, eh’ ſich's verſihet, ein Volk. 

Sinterherift es ſchwer zu befchränfen ven Höhersgeftiegnen: 
Darum müſſet ihr jebt alles bevenfen fogleich. 


12. : 


Als man nicht auf feine Warnung gehört und Peififtratos 
toßtem die Herrichaft befommen hatte, zog fih Solon zurüd, 
Rellte die Waffen ‚vor feine Thür hin und fprah: Ich Habe das 
Reinige gethan, um dem Baterlande und den Gelegen beizuftehen. 
Auf die Ermahnung feiner Freunde, außer Landes zu gehen, hörte 
er Ha dagegen hielt er den Athenern ihre Thorheit vor (Plutarch 
e. : 


Bi ẽ menovdare kvyoa di Vuereonvy xaxornte, 
un ms 3eois 109109 uolipav Trauplpere. 
aurol yag Tovrovs nu&noate, Hucıa dovres, 
zal dın vauıe auxıv Eoyere dovloovvnv. 
5 vucwv dB’ eis mir Exaoros dAwrexos Iyveoı Balvaı, 
ouuracıy 8’ Öuiv yauvos Eveorı Voos. 
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els yao ylaocay Öoare zul eis Em aluwlov Anders 
eis Eoyov 8’ ovdiy yıyyouerov Bllnere. 

Bar. dsıva. 

Bar. un Ieoios Tavıyy mer. 

Bar. dvuara, deruara. 

Bar. rovro — Ioyere, 

Bar. zougpog. 

. 1. Bar. Inos elolor. 


Habt ihr Schlimmes erfahren, geſchäh's durch eignes 
ſchulden: 


Schiebet die Schuld von dem nicht auf die Götter: denn 

Ihr ſelbſt Habt jie erhöht, habt ihnen vie Mittel gegeben 
Habt in die Knechtichaft euch felber begeben zugleich 

5 Einzeln fchleicht ein jener von euch mit ven Schlichen u 
Fuchſes, 

Aber beiſammen ſogleich zeiget ihr blöden rn 


ERLITT 
na»punn 


| 










Weil ihr nur auf die Worte und Reven des fchmeidhe 
ven Mannes k 
Werft, und die Handlungen nicht prüfet in ihrer Gejlel! 
Die lebten zwei Diflichen paflen nicht recht zu diefem Gtädk, 
und Plutarch führt fie an einer anteren Stelle an, c. 30, ſagen 
dag Solon fie damals geichrieben habe, als man dem Beifiiraisd 
die Leibwache gab, mithin in dem Gedichte, worin er fie vor bei 
Herrfchfucht gewarnt hat, noch eh’ er die Herrfchaft befaß. Dag 
mödhten wohl folgende Verſe bei Theognis B. 847 — 851 hi 
zu ziehen fein: 


13. 

Aa: EniBa dnup xeveopoorvı, tunte BE z6yron 
öFfi.xal LevyAnv duakoyov augpırldar 
od yao 83° ebgjaesıs djuov pilodk&onorov de 

avIoWnwv Önooovs TElıos xaFopk. 


Tritt das verblendete Volk mit Füßen und ſtoß' e8 mit fcharfen 
Stachel, und leg’ ihm ein ſchwerdrückendes Joch auf ver 
Hal: 
Denn ein Volk fo verliebt in die Knechtfchaft Eönnteft di 
nicht mehr 
Finden, fo weit in der Welt Menfchen vie Sonne befcheint 
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Tnodnxaı eis savror. 
14. " 
Stob. Flor. IX, 25. 
Mynuoovyns xal Znvös 'Olvunlov aylad Texve, 
Movocı Iıeoldes, zivrE uoı Ebxoufyo. 
0lßoy uoı noös IEdy uarxdowv döre, zul moös anavıay 
avgomnuv aleı dofay Eysıy dyasnv' 
5 elvas 2 yAvzdv wide plloıs, &y$ooicı dR 12009‘ 
roioı uiv aldoioy, roicı dR deıvovy Ideiv. 
xonuora 3’ iuslow ulv Eyeıy, adlxws di nenaosaı 
obx 2BIElm. nayros Dorepov NIE dien. 
alovrov d’ öv ulv daaı Heol, nepaylyvera avdoi 
1  Zuriedos dx venrov nugulvos Es xopvpnV° 
öv 8’ äydoss uerlwov Üp' Üßgıos oũ xar& x00u0V, 
Eoyeraı, Al” adlxoıs Epyuacı neı$ouevos 
ovx 2IELwv Eneraı“ raxlus d’ avaulayeraı &rn. 
Goyn 8’ EE ollyov ylyveroı, BOTE EUROS, 
15 pAavon ulv TO neW@rov, avınon dR Telstvrd. 
od yao dNV Iynrois Ößguos Eoya neltı, 
alla Zeus navıov Bpook Telos. EEarlyns dR 
Bor &vsuos vepflas alıya dısoxtdaoev 
Aoıyos, ös movrov molvxuuovos atgvyE£toio 
2 nvIulva xıvnooas, YÜV XOTE TTVEOPOROV 
dywoas xulc Eoya, Hewv Eos alnmüy ixaveı 
odoavov, alyolnv d’ audıs EInzev Ideiv, 
kaunsı d’ neiloıo ulvos xar anelpovo yalay 
xal0V, are vepluv oudEv Er dorlv Ideiv‘ 
25 roıedrn Zuvös nelere rlors, oVd” &p Exaoıy, 
con eo Ivnrös avno, ylyvercı Öfüyolos. 
ale) d’ ov ope Alinde dımunegks ös Tıs. dhırooy 
Hvuov Eye: navrws d’ Es r&los Bheparyı. 


BV. 9 codd. reloütog. 


B. 11. Wir haben mit Ahrens ueriwor für Tumor ges 
Örieben und das Komma hinter zoouor gerüdt. 


2.13. Bar. ary. 

B. 23. Bar. xara nlova yalar. 

V. 27. codd. alel d’ ovre oder ovzs. Hermann ov &. 
Elegiker I. 8 


86 Solon. " 


all’ ö ulv aürl« Erıoev, 6 d’ Vorsgov ei di puyuoı! 


30 avrol, und: Hewv Moig Enıööca xlyn, 
NlvIe navıws avdıs, avaltıoı elys Tlvovcıy 
7 naides rourwv ij y&vos Lonlow. 
Iynrol d’ wide vorüuev, OuWs Kyadog TE xuxög ze‘ 
eugevesv autos dötev Exaorog Lyeı, 


35 zrolv rı naseiv" rote d’ audıs Odvgera. üxgı di our’ 


xdoxovres xovpaıs ñ ν TepnOuedR. 
xworıs utv vovaoıcıy Un’ apyalfycı nıEady, 
@s Uyıns Eotaı, TOUTO XUTEWPEROKTO. 
allos, deılos Euy, ayados doxei Zuuevar av ’g, 
40 xa) xulos, uoppnV oU xaopleooav Eymv. 
el dE Tıs axonuwy, nevins dE uv Eoya Bıäraı, 
xTN0R0Faı navrws yonuara noila doxesi. 
oneude Ö’ allogev allos. 6 uly xara nnovrov alaıe 
&v vnvol, zonlav olxade xEgdos ayeıy, 
45 iy$voevr', av&uoıcı Yogsvusvos dpyakkoıaı, 
gadwinvy wuyüs ovdeulav YEuevos. 
allos yav reuvwv noludevdoesoy, eis dviavroy 
Autpevei, Toidıv xRunVL” agorga ueksı. 
los Aynvalys re xaı Hyalorov nolvrexrveo 
50 Zoya dasls, xeıpoiv Eull&yerau Alorov. 
ällos "Olvunıaday Movotwv apa düpa dEdextaı, 
lueorüs oowpins uftoov Emiotauevog. 


V. 29. Bar. of d& und 77 de g. 

V. 31. narrws arıle avarrıa (oder avarrıoı) Zoya r. Bir 
haben etye für Zeya gelegt, welches leßtere nicht wohl ohne ein 
Adjektiv Hier zu gebrauchen war. j 

DB. 32. Meift nysuorwr onlow. x 

B. 34. drdny eis auros, einige codd. den eis (au ır) 
avrov. Ahrens eudnveiv aurog. 


DB. 37. Es wird von hier an gezeigt, wie ein Jeder, nur an F 


fich denfend, ein Uebel, das ihn gerade drüdt, los zu werden fucht, 
und fo auch die Armuth um jeten gerechten oder ungerechten Breit. 

DB. 42. xrroacdas ift als fut. exaotum zu nehmen. Fuͤr 
rartwg ift narrwr gefchrieben, fodann Bar. zieiore. 

B. 51. Die Urkunden geben dıdaysers für dedexras. Das iR 
offenbar eine Gloſſe, welche vielleicht über dass gefeßt war, und 
fo in den Text gekommen ift. Die Befchenfe werden nicht von den 
Mufen gelehrt, fondern gegeben. 


a \ Km 
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alloy nayrıy EInxev üvyaf Exaepyos Anollov' 
I ya d’ aydol xaxovy ınloder foyouevoy, 
50 owouegrnowoı Heol’ ra ÖL uöpoue navıoas 
oũre Tıs olwmvos BVoereı 009” Leon. 
«4103 Hoıavos rolvpepuazxov Eoyovy Eyovres 
Intool- xal Toig ovdty Eneorı T£los. 
nollaxı d’ 2E öllyns oduyns ulya ylyveraı alyos, 
MW xoüx &v Tıs Avaaıı Aria papuazxa dovs, 
109 d} zaxais vovooıdı xaxovusvoy apyalkaıs TE 
apausvos zeıpoiv alıya Tisne Üyıl. 
Moiga de roı Iynroicı xaxov pepsı NdR xal Laglov' 
doga #’ apuxra Iewv ylyveraı dyavaruv. 
6 nacı dE Toı xivduvos En’ Eoyuaoıy, ovdE zıs oldev 
N 0xn08V uelitı nonyuoros doxouevov. 
a” 6 iv eu Eodeıv nEIgWusvos, od 00V0100g, 
bs ueyalny arnv kat yalenyy Eneoev" 
5 dt xaxus Eodovri Heös nrepl nayra dldwcıy 
% awvyruylnv ayadıv, Eröuoıv dppoovmms. 
nlovrov d’ ovdty Tepua Repasudvov aydgaoı xeirau' 
oT yap vor Aulay nleiarov Eyovor Blovy 


V. 53 — 61. Man fann die Zukunft vorberfagen, und es 
rommt nicht: man kann alle Heilmittel kennen, und fie wirken 
iht fo viel wie ein magifches Handauflegen: fo wenig wird überall 
it dem menſchlichen Bemühen erreicht, wenn der Simmel nicht 
inen Segen dazu gibt. 

V. 6l. xuxwuerov. Die Beflerung ift von Lobed. 

V. 65 — 76. Diefe 12 Berfe fliehen auch bei Theognis 2. 
35 — 590 und ®. 226 — 230. Die dortigen Lesarten find gro: 
mtheils befler al& die bei Stobäog, 3. B. B. 66 nronyuaros für 
engaros und V. 74 lautet bei Stot. alfo: xdedea To Iynrois 
naoav asararos, welches in diefem Zufammenhange vollends ein 
nnüger Gedanfe war. 

3. 66. Wir haben auch zä für 7 aus Theognis aufgenom; 
em. Sm folgenden Verſe ficht bei Theognis evdoxsueiv für ev 
der, und DB. 69 xalus nrossuvrı für zaxws Fodovrı, und bie 
orruptel zadws findet fich auch bei Stobäoß, 

V. 69. Bar. z/Ino:. 

3, 70. Bar. ExAvoıv. “ 

B. 71. Dar. ardownosos für ardgaoı xeiras. Der Ders 
ndet fich auch bei Ariftoteles, Plutarch u. f. w. citirt. 

8* 
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7 018019 Eupviov moleuov * cuüdovr nmeyeloti, 
20 55 nollmv koaryv WAsaev ülıxlmv. 
Ex yio dvovoulas raykws nolunparoy Koru 
rquxeror dv ovvodoıs Toig adızodaı plAnıg' 
raue ulv &v dnup Orofpsra xaxı" av IR nevıyonr *" 
Ixvouvraı nollol yalav & allodannv 
25 nondEevres, deauoiol T dsızelloıcı degeyres, 
za xaxıa dovloovuyns Avyoa p£oovas Bl«' 
0UTW dnuooıov x0x0V Eogeran olxp &xa0ıo* 
evilaıoı d' & xei⸗ ovx 23Elovon Fuga 
.daynlov d' unig &0x0S Unegdoger, edge dE navıms, 
30 el xulnıs pevyav &V uud 7 Salaumv. ' 
teure dıdakaı Ivuos Aynvalovs ue xelsven, 
ws xaxd nolla noisı dvovoula nagkyei‘ 
evvoula Ö’ eUxooua za) dorıa navı anopalveı, 
xci Gue Tois adtxoıs augpırldnoı nedos, 
35 Tonyean Aeuıalveı, maveı x0g0V, Vpgıvy Aumvpoi, 
avalveı d’ aıns avgen pvousva, F 
euvduveı di das oxolıas, Uneonpara T Loya 
noavveı, navsı d’ Eoya digootaotns, . 
naveı d’ apyalens Egıdos x6lov' Zarı d’ Un’ adräs 
40 navıe zart dyIownous dotım xal Tıvurd. 


V. 19. Bar. 7 oraaı. — Bar. dmayergeır. 

B. 21. Övovoulas für dvouer&wuv fchrieb Heder, pass für - 
piloss Bergk. Die ovvodos find factiones. 

V. 26. Diefen Bers hat erfi Göttling aus einer Hdfche. ein 
gefügt, wo er alfo geichrieben fteht: nalxaxa d. [vya 9. B. Fr 
Auyea hat man ozuyra und guyva vermuthet. s 

. 27. otxp für olxad” Hermann. 

8 29. navıwv, 7 „yerıs 79. dv u. Sala. Bar. nar- | 
Twg el xal Tıg. Bergk 7 n Ialauov vder Yalauwr. 

V. 34. al apa. Man vermuthete xar I ana: indeß 
fcheint mir die Partikel 74 in den Stellen, die man ale Beleg ge 
brauchen koͤnnte, doch nur eingeflidt, und gerade in der Infchrift 5 
bei Boͤckh p. 2 fann fie am wenigften richtig fein. * 


Unfere Stadt nad) dem Willen ver feligen ewigen Götter 
Und nad) vem Plane des Zeus gehet fie nimmer zu Grund. 

Solch' eine Schirmerin halt, ftarfmutbige, vatergemalt'ge, 
Pallas Athene, varob ihre beſchützende Hand: 
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5 Nur fie ſelber, die Bürger, fie ſuchen ben Staat zu 
verberben 
Durch unfinniged Thun, auf das Beſitzen erpicht, 
h Und fchlecht denkende Führer des Volks: fie mögen ges 
j faßt fein 
Manches zu leiven um ihr freches Gebahren im Stolz: 
Denn fie verftehen fich nicht in der Fülle zu zügeln, in Ruhe 
10 Ihres vorhandenen Mahls Freuden zu mäßigen nicht. 
Und fie bereichern fich noch durch Unrecht immer und 
Diebftahl, 
Weder Gemeingut bleibt ficher noch heilige® Gut, 
Sondern ed plünvert und raubt ein jever das Nächfte 
das Befte, 
Scheut auch nimmer die Örundfeften ver heiligen Pflicht, 
15 Die ſtillſchweigend fich merfet vie — und jetzigen 
aten, 
Und zur Rache erſcheint ſicher zu richtiger Zeit. 
Unentrinnbar kommt dann ſolch' einem Staat ein Ges 
witter, 
Und in der Knechtfchaft Noth fällt er in Fürzefter Zeit, 
Welche den fchlafenden Krieg aufweckt und die innere 
Zwietracht, 
20 Welcher die Mannſchaft hinrafft in der Blüthe der Kraft. 
Denn wo Mißbrauch herrſcht, wird bald durch Rotten 
| zerrüttet, 
Welche dem Unrecht Lieb pünfen, die herrliche Stadt. 
Solcherlei Unheil waltet daheim: dann vollends die Armen 
Müſſen in's Elend fortziehen, die größere Zahl, 
25 Werden zu Sklaven verkauft, mit fehimpflichen Banden 
gefeflelt, 
Müffen ver Knechtfchaft Unbilven ertragen im Zwang. 
Alfo kommt einem jeven zu Haus das gemeine Ververben, 
So ftarf daß man die Hausthüre vergebens verfchließt: 
Ueber die hohe Umfrievdung hinein fpringt’8: mag fid) 
im tiefften 
30 Winkel des Kellers ein Mann bergen, es findet ihn noch! 
Dazu treibt mein Herz mich an, ven Athenern zu zeigen, 
Daß Wilfür in dem Staat Uebel in Menge gebiert, 


80 Solon. 


Daß Herrfchaft ver Gefee Gebühr und Ordnung in Allem 
Schafft, und dad Unrecht auch‘ leget in Banden und . 
Baum, i 
35 Glättet dad Rauhe, vor Unmaß jchüßet, erniedrigt ven : 
Hochmuth, 
Und der Verblendung frech wuchernde Blüthen verſengt. 
Schiefes Erkenntniß richtet gerad', hoffährtiges Weſen 
Schmeidiget, Werke der Zwietracht, der Entzweiung 
zerftört, 
Stillet des widrigen Haders Gezänk; und unter derſelben 
40 Orrpnet fich dann in der Welt alles vernünftig und recht. 


5. 
Blut. Sol. c. 18. 
Anup ulv yao Edwmxa T000V xgaros, 60009 Enagxei, 
Tıuns oür ayelwv out Enopskauevos‘ 
oꝰ d’ eixov duvanıy xul Xonuacıy N0ay aynrot, 
zo) Tois Zyocoaumv undiv asızds £yei. 
5 Zornv d’ aupıßalav xoaTegoVv aaxos Aupor£goror‘ 
vırdy d’ our Ela’ ovderegous adlxws. 
Erftlich vem Volke fo viel Macht, als es beburfte, verlieh ich, 
Schmälerte dem Fein Recht, fügte Fein neues Hinzu 
Ferner die Mächtigen, durch Vermögen beveutennen Männer 
Hab’ ich vor Unbild', vor jeder Beihimpfung bewahrt. 
5 Hab’ einen mächtigen Schilo vor beide Parteien geftellt: fo 
Steh’ ich und laſſ' in Gewalt Feiner von beiden den Sieg. 


6. 
’QI’ &v dijuos koıaıa auv Hysuoveooıy Enoırto, 
unte Alnv a@vedels, unte mıelöuevos. 

Plutarch in, ber „Bergleichung des Solon mit dem Poplicola 
c, 2 oT djuog ad” &v dosora xri. Andere fchrieben dijuos 8’ 
ö üv. 
Sp läßt wohl fi das Volk von den Lenkern am beften 

regieren, 
Weder zu zaumlos noch über die. Maßen beengt. 


.; 


Als man an den Gefegen Solons viel zu maͤkeln fand, ent 
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chloß er ſich, auf laͤngere Zeit in das Ausland zu verreiſen, um 
allen Zumuthungen wegen Abänderungen und thoͤrigten Urtheilen 
anszumweichen, indem er fchrieb:- 
"Eoyuaoıy ®v usyaloıs näcıy adeiv yalenov. 
Plutarch Sol. c. 25. 
Schwer iſt's, allen es recht machen, bei wichtigem Ding. 

Sch ſtehe nicht an, folgende zwei Trümmer bei Theognis dem 
Solon zuzufprehen, mögen fie nun in berfelben Elegie mit den 
hier vorangeſchickten oder in einer anderen geftanden haben: 


Iheog. 945 — 948. 
Elu: naga orayunv dodmv ödov ovdereownge 
xlıyOusVvog’ X0N yao W Gprıa navra voeiy. 
netolde x00uN0w Aınapyv nolıy, olr El dnum 
rofıyas our adlxoıs avdpacı nreıFouevos. 
Hart an der Richtſchnur wandl' ich Die gradeſte Straße, 
nach feiner 
Seite geneigt: denn ich muß venfen an’d Richtige nur. 
Wil meine Heimath oronen, die herrliche Stadt, mich ver 
Habſucht 
Weder verkaufen noch auch fröhnen dem niedrigen Volk. 


Theogn. 949 — 954. 
Neßoòv ünt£ Elaypoıo Afwv ws alxl nenoLdWs 
GO xzarauaoprpas aluatos oUx Errıov‘ 
reıyloy SB’ üyniav Enıßas nolıy oUx alaraka 
levfauevos d’ innous Gouarog ovx &n£ßnv. 
5 nonkas d’ ovx Enonka xal oux Ereleoon tellooas, 
donoas 6’ oux &dono’, Nvvoa d’ oUVx Avvoas, 
Hab' einer Hinde dad Kalb, wie ein Leu voll troßiges 
Muthes, 
Meg imi Sprunge gerafft, ohne zu trinken des Bluts, 
Hab’ eine Mauer erflommen im Sturm, und die Stadt 
nicht geplündert, 
Rofi an den Wagen gefpannt, ohne zu fahren varauf, 
5 Ohne VBerrichtung verrichtet und ohne Vollendung vollendet, 
Ohne Bewirfung bewirkt, ohne Erzielung erzielt! 
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Das find die Urtheile, welche Solon hinterher von unbenb | 
baren Mitbürgern zu hören befam zum Lohne dafür, daß er 
der Tyrannis nicht bemächtigt hatte: denn daß er aus Weis 
und Großmuth verzichtet hatte, wollten fie nicht glauben, fonde";, 
fihrieben es der Dummheit oder der Blödigkeit zu: f. unten Fragm. dl; ’ 


3) ‚Gegen Beififtrato?. . 
10 — 13. oo 4 
Diog. Kaert. 1,2, 3. Als Solon merkte, daß Peiſiſtratos 
der Herrichaft firebg fprang er mit Panzer und Schild gerüftet 
die Berfammlung, und ermahnte die Athener auf der Hut und 
rüftet zu fein. „Männer von Athen“, fprach er, „ib bin H 
fowohl als auch muthiger wie mancher Andere: Eüger, indem ich DM 
Trug des Peififtratos durchſchaue, muthiger, indem ich das Hat! 
habe das zu ſagen.“ Aber der Senat, auf Seiten des Peififirate: 
ftehend, fagte ihm, er fei toll. Da fang er: | 'm 
Aslkeı dN uavinv utv &unv Barös: Xoovos Kotois, | 
delkeı ainselns 2 ufooy foxoufvns.. oo u 
Sa, meine Tollheit fommt an den Tag in kürzeſter Weile! ; 
Wenn die Erfüllung handgreiflich vor Augen erſcheint! 


' 11. 
Offenbar find dieſe Verſe aus dem naͤmlichen Gedichte geno⸗ 
men wie die folgenden, mit denen Solon die Tyrannis des Bei“. 
ſtratos, wie Diogenes meldet, vorhergelagt hat. Auch Diodot. 
Sic. exc. Vat. p. 23 fagt dies, welcher fowohl viele Verſe mil - 
theilt, als auch die anderen, die Solon dichtete, als Peiſiſtratos 
bereits die Herrfehaft befaß, gleichwie auch Diogenes. 
’Ex veplüns yloereı xıovos uevos NIE yalalns, 
Boovrn.d’ Ex Anungäs ylyveraı aoTegonäs, . 
‚EE avlumv dE Ialacoa TapgKocereı, nV dE Tıs aurıv 
un xıya, navıov Lorl dıraoraror. 
5 avdowv d’ x ueyalmv nöiıs Ollvrau, eig dt Movagzxo 
: dAuos dideln dovloovvnv Eneoev. — 
Anv Ö’ EEagavr. 
ÜoTegov, AA" 7IN yon regl navıe voeiv. 


Das zweite Diſtichon fteht bloß bei Plutarch Sol. c. 3, das 










legte bloß bei Diodor. Und daß das zweite hieher gehört, und 


bloß der Kürze wegen von ten beiden anderen Autoren weggelafles 
worden fei, ift leicht einzufehen: ‘denn es fehlt dem ganzen Gedans 
fen die Pointe wenn man ed wegnimmt. Diefe Pointe ift, daß 
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a6 Bolt mit dem Meere, der Bolfsführer mit dem Sturme ver 
lihen wird, welcher mit dem fonft ruhigen Meere angeben kann 
was er nur will, als deflen arbiter potentissimus, wie Horaz fagt: 
wi das ift eben der Weg, fih zum Alleinherrn aufzufchwingen. 
3. 6. Bar. nileras — Aaunois — aldoeln und atdgıs dwr. 
V. 7. eodd. Ans, weshalb Bergk Aecos geichrieben hat, wel: 
des fo viel wie reidws fein fol. Bei einem Archilochos oder Hips 
yonar ließe-fich fo eine Korm wohl annehmen, aber nicht bei einem 
sttifchen Dichter wie Solon. Plutarch c. 30 umfchreibt den Ins 
halt diefes Diftihons folaendermaßen: re xal To urnuovevöuevor 
; 6 ewnv ulv nv euuegdoregov avrois To zwÄucas nV 
da ovryıorandıny, vür d% ueilorv 2orı xal Aaungorsgorv 
Iszoyaıxalaveleiv,ovveoruoar.ndn xelnepuxrviar. 


8. 8. neol if von Dindorf eingefeht. ' 


Aus dem Gewölk her ftürzet die Menge des Schnee und 
GHGagels 
Und aus flammendem Blitz brechen die Donner hervor, 
Und bei Stürmen empört ſich die See: doch läßt man 
| fie ruben, 

Iſt ſie das frienlichfte unfchulnigfie Ding in der Welt, 

5 Und von Mächtigen wird ein Staat zerrüttet: in Knechtichaft 

Eines Alleinherrn ftürzt, eh’ ſich's verfihet, ein Volk. 

$interher ift es ſchwer zu befchränfen den Höhersgeftiegnen: 
Darum müſſet ihr jebt alles bevenfen fogleich. 


12. : 


As man niht auf feine Warnung gehört und BPeififtratos 
khtem die Herrihaft befommen hatte, zog fih Solon zurüd, 
küte die Waffen vor feine Thür hin und fprach: Ich habe das 
Beinige ethan, um dem Baterlande und den Belegen beizuftchen. 
hf die Crmahnung feiner Freunde, außer Landes zu gehen, hörte 
a dagegen hielt er den Athenern ihre Thorheit vor (Plutarch 
30): 


Ei d} nenovdare kuvyoa dı' Uuerlonv xexornte, 
un vı Heois ToWTmV uoipev trraupeoere. 
aurol ydg Tovrovs nußnoare, bucıa dovres, 
za) dıa saure naxıv Koyere dovloovvnv. 
Suulov B’ eis mir Exaoros dAwnexos Iyveaı Balveı, 
guuracıy 6’ Uuiv yauvos Eveorı vöoc. 


11 
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eis yap yAwocavy Öpäre xal eis En aluvlov dydoos‘ 
eis Eoyov Ö’ oudtv yıyyouevov Bl£nere. 

Par. dewva. 

Dar. un Ieolcı ravıny ur. 

Bar. Övuare, dgvuara. 

Bar. rovro — loyere, 

Dar, xougpog. 

Bar. Moc alolor. 


Habt ihr Schlimmes erfahren, geſchäh's durch eignes Br - 
ſchulden: 7 


sesssß® 
nopunpn 


Schiebet die Schuld von dem nicht auf die Götter: denn ihe 

Ihr jelbft habt fie erhöht, habt ihnen die Mittel gegeben, „= 

Habt in die Knechtfchaft euch felber begeben zugleid. = 

5 Einzeln fchleicht ein jener von euch mit den Schlichen bei : 

\ Fuchſes 

Aber beiſammen ſogleich zeiget ihr Hlöben Verftanb, : 

Weil ihr nur auf die Worte und Reden des ſchmei 

den Mann . — 

Merkt, und die Handlungen nicht prüfet in ihrer Geflalk: 

Die lebten zwei Diftichen paſſen nicht recht zu diefem Gtüde, 

und Plutarch führt fie an einer anderen Stelle an, c. 30, ſagend, 

dag Solon fie damals gefchrieben habe, als man dem Peififirates' Pr 

die Leibwache gab, mithin in dem Gedichte, worin er fie vor bein | 

Herrfchfucht gewarnt hat, noch eh’ er die Herrichaft befaß. Dagegen 

* on folgende Berfe bei Theognis V. 847 — 551 bicher 
zu ziehen fein: 











13. 

AaE Entda Inum xevsogoorvı, runte di xEvro@ 
öfei xal Levyiny dvolopoy augpırlda 
od yap 89’ eupyasıs düjuor pilodeonorov ade 

EVvIEWNWV 6N000US NElıos xaFopk. 


Tritt das verblenvete Volk mit Füßen und ſtoß' ed mit fharfen - 
Stachel, und leg’ ihm ein ſchwerdrückendes Joch auf ven 
" Hals: 
Denn ein Volk jo verliebt in die Knechtichaft Tönnteft du 
nicht mehr 
Finden, fo weit in der Welt Menfchen die Sonne befcheint! 
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"Tnodyxaı eis savror. 
14. 
Stob. Flor. IX, 25. 
Mynuoovvns zul Zuvöos Olvunlov aylaa Texva, 
Movocı IIıegldes, xlũté uoı EVYoußyo. 
oAßov uoı Toös IEwv uaxagwv doTE, zul TTEOS Anayrwy 
avgowmnmv ale dokay Eysıy ayayıv‘ 
5 elvar 82 yAvxziv wide plloıs, &4900i0ı dE nıxo0v‘ 
toigı ulv aldoiov, roicı dR dsıvöv Ideiv. 
xonuora 6’ iuslow utv Eyeıy, adlxws di nendosaı 
ovx 2IElm. navros Voreoovy n4IE dien. 
zlovrov d’ 69 ulv dor Heol, napeylyveran avdoi 
10 Zuriedos dx vearov nuvdulvos Es xooupnV° 
öv d’ Aydoss uerlwow Up Üßgıos 0U xarı x00u0V, 
Koyeraı, air’ adlxoıs Eoyuadı neıFoueVvos 
ovx 2IElov Enerai‘ roxlwus d’ avauloyeraı arm. 
coxn 6’ BE ollyov ylyveraı, WOTE TEUpos, 
15 pAavon ulv TO neW@roV, Avınon ÖR Teleurg. 
ou yao dv Iynrois ÜBoros Eoya neltı, 
alla Zeus navırwv Epoog TElos. EEantlvns di 
DoT aveuos vepllas alıya dısoxedaoev 
Aoıvyös, ös movyrov molvxuuovos arpvyEroo 
20 nusulve zıynoos, yÜV XOT& TUE0OWOEOV 
dywoas xald Eoyu, HEwV Eos alnuv ixaveı 
oboavoy, aldolnv d’ audıs Einxzev Ideiv, 
Aduneı d’ Nelloıo ulvos xzaı anelgova yaiay 
xal0Y, arap vepkuvy ovdtv Er’ 2orlv Ideiv‘ 
25 Toıadın Zuvös neleraı rloıs, obd’ dp Exaoıy, 
WOnEE FYnTös avno, ylyveraı Öfugokos. 
alte) d’ oũ ape Alinde dınuneots ös rıg dlıroov 
Hvuoy Eyeı navıns Ö’ Es relos &epavn. 


B. 9. codd. rlovrog. 

V. 11. Wir haben mit Ahrens usriworvr für rıuwoss ges 
hrieben und das Komma hinter xoouor gerüdt. 

V. 13. Bar. arz. 

DB. 23. Bar. xara nlove yaiar. 

B. 27. codd. aiel d’ oure oder our. Hermann ov &. 


Elegiker I. 8 
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all’ 6 ulv aurlx Erıoev, 6 d’ vorspov* el di Yuyuoı?! 
30 avrol, und: Hewv Moig' Enıoüca xiyn, 
NlvsEe navrws avdıs, avalrıoı elys Tlvovcıy 
N naides Tovrwv 7 yEvos Bkonlow. 
Iyntol d’ WdE vocvusv, OuWs dyasog TE xaxdg re 
eugevesıv autos dotav Exaorog L&yeı, 
35 zolv rı naseiv" rote d’ auyıs Odvgera. üxgı d& Tovrov 
yaoxovres zovpaıs dinkpı TEoNOuEdER. 
xworıs ulv vovgoıdıy in’ doyalkycı nıEody, 
@s vUyıns Eataı, TOUTO XaTepoaoaro,. 
@llos, deılös Ewv, ayados doxei Eunevar av’g, 
40 xal xulog, HooYNV oũ yaplecony Eyov. 
el dE Tıs ayonuwv, nevins dE uw Eoya fıäraı, 
xTnonogaı TaVTws xonuare noAla doxei. 
onevde d’ aLloIEV allos. © uly xara novrov dlare. 
&v vnvol, zonlwv olxade xEpdos ayeıy, 
45 iy9voevr', av&uoıcı Yogsvusvos apyalkkoıoı, 
gadwinvy yuyüs ovdeulav HEuevos. 
&ilos yav reuvwv noludevdosov, eis &vıavrov 
Aorgesvei, Toicıy xaunvi’ Rooroe ueleı. 
&llog Asmvalns re xal Hyalorov nolvrexveo 
50 Zoya dasls, xeıpoiv Eulltyeran Alorov. 
&llos Olvunıadwy Movocwy napa düpe dEdexren, 
lueorüs Ooplns u£toov Enıorduevog. 


V. 29. Dar. of dt und nv de p. 

B. 31. navrwg air’ avarrıa (oder avarrıoı) doya r. Bir 
haben eiye für Zoya geſetzt, welches leßtere nicht wohl ohne ein 
Adjektiv hier zu gebrauchen war. " 

DB. 32. Meift nysuorwr onlow. x 

B. 34. Erönv eis auros, einige codd. dewnr eis (au yr) 
avrov. Ahrens evgnveiv auros. 

V. 37. Es wird von hier an gezeigt, wie ein Jeder, nur an 
fich denfend, ein Uebel, das ihn gerade drüdt, los zu werden fucht, 
und fo auch die Armuth um jeden gerechten oder ungerechten Preis. 

V. 42. xryoacdas ift ale fut. exactum zu nehmen. Fuͤr 
ravıwg ift nayrwr gejchrieben, fodann Bar. zleiora, 

B. 51. Die Urfunden geben dıdayders für Öedexras. Das iR 
offenbar eine Gloſſe, welche vielleicht über dass gefeßt war, umd 
fo in den Text gekommen ift. Die Befchenfe werden nicht von den 
Mufen gelehrt, fondern gegeben. 


\ 1 


zusausıYy\ıı \% 
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alloy uavrıy EInxev üvaf Exuepyos Anöllov" 
Iyyn d’ avdol xaxov ınlosev foyouevov, 
5 p Owvouaprnowoı IE0l’ r& dd noporue navıms 
oure rıs olmyos BVoeraı 003’ Leod. 
allos Hoısvos nolvpapuazxov Eoyovy Exovres 
Intool- xai Tois ovdtv Ensorı T£los. 
nollaxı 8’ BE öAlyns oduyns ulya ylyveraı alyos, 
0 xobx av rıs Avgaı! nrıa Ypopuaxa dovs, 
109 d} zaxais vovooıcı xaxouusvyovy Gpyalkaıs TE 
aypansvos zeıpoiv alıya Tine Üyıl. 
Moioa de rot Iynroicı xæxòv pegeı jIR xar 8a9AoV" 
dpa d’ apvrra Iewv ylyvercı dIavarwy. 
6 nacı dE Toı xtvduvos En’ Eoyuacıy, oudE zıs oldev 
N 047089 u£flitı nonyuaros apxouevov. 
GAR” 6 ulv eu Eodeıy neıpWmevos, Ob 7E0VON0RS, 
&s ueyalny arnv Sal zalenyy Eneoev" 
15 d2 xaxws kodoyri Heos nel nayra Ildacıy 
0% awyruxlnv ayadıy, Exrdvoıy apeoovrns. 
nlovrov d’ oVdty Tepua Repaouevoy aydpaoı xeircı' 
ot yap voy yulov nleiarov &yovaor Ploy 


DB. 55 — 61. Man fann die Zukunft vorberfagen, und es 
rommt nicht: man fann alle Heilmittel kennen, und fie wirken 
it fo viel wie ein magifches Handauflegen: fo wenig wird überall 
nit dem menfchlichen Bemühen erreicht, wenn der Himmel nicht 
inen Segen dazu gibt. 

V. 6l. xuxwuerov. Die Beflerung ift von Lobed. 

V. 65 — 76. Diefe 12 Verſe ſtehen auch bei Theognis V. 
85 — 590 und V. 226 — 230. Die dortigen Lesarten find gro: 
entheils beſſer als die bei Stobäog, } B. V. 66 nonynaros für 
enaaros und V. 74 lautet bei Stob. alfo: xdedez ro Irnrois 
raoav asararos, welches in diefem Zufammenhange vollends ein 
nnüßer Gedanfe war. 

B. 66. Wir haben auch ey für 7 aus Theognis aufgenom: 
em. Im folgenden Berfe ficht bei Theognis evdoxsueiv für ev 
der, und DB. 69 xalws nrossurr: für xaxws Eodovrs, und die 
orruptel zadws findet fich auch bei Stobaͤos. 

3. 69. Bar. z/Inos. 

3. 70. Bar. Erivowv. 

3. TI. Bar. ardewnoos für ardgacı xeiras. Der Vers 
adet fich auch bei Ariftoteles, Plutarch u. |. w. citirt. 


8* 
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dınlacıov ontvdovon‘ Tis @V xopEoeıEy Anavrag; 
xonuare Toı Iynrois ylyveraı dppoovvn, 
15 an d’ LE auris avapyalveraı, YV 6more Zeus 
neun, Erıo anaınv, allork T aAdog Eyeı. 
B. 73. Stob. denlactus. Gerade die Reichften fireben am 
meiften nad Bergrößerung oder Verdoppelung ihres Weide 
thums: alfo macht das Geld fie zu Toren: auch Verbrechen bes 
ehen fie um dieſes Geldes willen, und den Verbrechen folgt. bie 
Strafe früher oder fpäter. So ift der Dichter wieder dahin zw 
rüdgefehrt, wovon er ausgegangen if. Ueber die verfchiedeme 
Schreibung des 74ten Berfes —* oben zu V. 65. Auch im baw 
auffolgenden Verſe find wir dem Theognis gefolgt: bei Stobäst 
fieht auzar für avzns und onorev für onore. Der Partikel @ 
bedarf man hier nid. 
V. 76. Gew. neun Teooubrnv (Theogn. Tesgoutvors) al 
kore T’ allog Eysı. Bei Theognis ift 7’ weggelaflen. 


Zeus des olympifchen und ver Erinnerung herrliche. Töchter, 
Muſen pierifche, hört meine Gebete, verleiht 
Wohlſtand mir von Seiten der feligen Otter, bewahrt mir 


5 Laßt mich lieb ven Getreuen und jcharf fein gegen hie 
Feinde, 
Achtung den erſteren einflößen, den anderen Furcht. 
Geld zwar möcht' ich beſitzen, doch mag ich es nimmer 
mit Unrecht 
Haben: denn einmal kommt ſicher die Strafe dafür. 
Reichthum welchen ver Simmel verleiht verbleibet dem 
Menjchen 
10 Dauernd vom unterftien Grund bis an ven Gichel 
hinauf: 
Aber wenn Menfchen ihn fuchen in wüſter Begierde 
mit Unfug, 
Kommt er, allein ungern leiftet er Folge dem Trug 
Und unrevlihem Handeln, Verderben gejellt ſich dazu 
bald, 
Welches von winzigen Anlaß, wie ein Feuer beginnt, 
15 Erft unfcheinhar, aber der Ausgang bringet Betrübniß: 
Denn nicht Iange befteh'n Werfe des Frevels vem 
Mann, 


* 
Allwärts dann in der Welt ſtets einen wackeren Ruf. 
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Sondern Zeus lenkt Alles zum Ziel, und gleich wie 
im Frühling 
Ploͤtzlich ein Wind fich erhebt, welcher die Wolfen 
verjagt 
Flugs, und die Tiefen ver erntunfähigen, wellenbemegten 
20 See vom Grund aufmühlt, herrliche Werfe verheert 
Im fruchttragenvden Land, empor zu dem Sige der Götter 
Dringt in den Simmel und fchafft wiener das heitere 
Blau, 
Daß Fein Wölkchen zu ſeh'n mehr ift, und feheinet der 
Sonne 
Leuchtende Stärke die ohnendlichen Welten entlang: 
25 Der Art au ift die Strafe des Zeus: nicht wird er 
bei jedem 
Ding jähzornig und fährt drein wie ein irbifcher 
Menſch: 
Aber es bleibt ihm auch kein Menſch, der frevelen Sinn hegt, 
Immer verborgen: am Ziel endlich erſcheint er gewiß. 
Der büßt ſpäter, und jener ſogleich: entrinnet er ſelber, 
30 Trifft ihn nimmer das anrückende göttlich” Gericht, 
Dennoch ftellt es fich ein, indem unfchulvig die Kinder 
Oder dad Haus nachher büßt an des Schulvigen Statt. 
Und wir Sterblichen hegen die Hoffnung, Gute wie 
Schlechte: 
Ihm wird's wohl geh’n: das bilvet fich jeglicher ein, 
35 Bis ihn ein Unglüd trifft: dann wiederum weint er: 
bi8 dahin 
Wil er fich offenen Mund's weiden an Iuftigem Wahn. 
Wer von Leinen gevrüdt wird und von fehmerzlicher 
Krankheit, 
Der hegt, vaß er gefund werde, den forgenden Wunſch: 
Und wer feig ift meint gern, daß er ein tapferer Held fei, 
40 Um ein häßlicher Mann vünfet fich Tieblich und ſchön. 
Und lebt einer im Drude ver Armuth ohne Vermögen, 
Auf eine Erbfchaft hofft der oder reichen Erwerb: 
Und man haftet an jeglihem Ort: ver treibt fich zu 
Schiff um, 
WIN zur See ſich heim bringen ven größten Geminn, 
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45 Wird im Fiſch-⸗Element von widrigen Winden ver⸗ 
ſchlagen, 
Stürzet ſich ſchonungslos ſtündlich in Lebensgefahr: : 
Der Jahr aus Jahr ein arbeitet, die bäumebewachſ'ne 
Erde zu furchen und führt gern ven gebogenen Pflug: , 
Iener verſtehet die Werfe De und der Künftlerin | 
allas, 
50 Und verdient mit der Sand was er zum Leben bebarf, 
Der hat Gaben empfangen von bimmlifchen Mufen: ,, 
die Geiſtes⸗ h 
bildung lehrt ihn, vie wunfchwerthe, das richtige Maf, \ 
Jenen erfchuf zum Seher ver Fürft Fernwirker Apollows. : 
Wo nur ein Uebel dem Mann drohet, das fiht a " 
zuvor, ’ 
55 Weil ihn der Himmel begünftigt: allein das beftimmte * 
Verhängniß „N 
Wird fein Vogel und Fein Opfer befeitigen je, 
Der ift Arzt und übet des mittelfundigen Päans 
Handwerk: doch dem wird felten ein fichrer Erfolg: 
Oft entfteht aus mäßigem Weh ein fchredliches Leinen, 
60 Und das Yäffet fich nicht heben mit linder Arznei; 
Dft wird einer gefund durch bloße Berührung ver Hände, 
Melchen ein ſchmerzliches langwieriges Uebel zerftört. 
Schlimmes ſowohl ald Guted befcheeret den Menfchen 
das Schickſal, 
Und unmeidbar find Gaben ver Himmlifchen ſtets. 
65 Und mit jenem Gefchäft ift Gefahr verbunden, und niemand 
Weiß, wie ed ausgeh'n wird, bei dem Beginn eines 
Dinge: 
Und mer forfcht und fucht, wie er's gut macht, wider 
Vermuthen 
Stürzt er in Unheil hier, ſchwere Verblendung hinein: 
Und wer's fchleht macht, dem fchenkt Gott in allen 
und jedem 
70 Gutes Gelingen und Freiwerven von thörigtem Thun. 
Aber im Reichthum ſetzt man fich nie ein empliches 
Ziel; denn 
Wer an Vermögen bei und jetzo am meıften befigt, 
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Wünſcht ſich's doppelt fo groß: wer Fünnte fie füttigen 
alle? 
Eben zur Thorheit dient häufig ven Menfchen das 
Geld: 
75-D’raus entfleht Unheil, und ſobald —* einem es ſendet, 
Büßt er die Schuld, und das Geld wandert von 
dieſem zu dem. 
15. 

Folgende Verſe, bei Theognis V. 197 — 208, enthalten den⸗ 
ſelben Gedanken und faſt mit denſelben Worten ausgedrüdt. Sie 
mögen wohl dem Solon angehören, weil Dichter die Grund» 
lehren ihrer Moral immer und überall wieder von Neuem einzu: 
Whärfen beftrebt find. 

Xonuara Aı69v zul 00V Ölen avdei yeynraı 

za) zadupws, alel napuovınoy Teilde. 

id d’ adlxaus mapa xuıp0v ayno yıloxepddi Ivup 

xınostaı El$' Ooxo nao 10 Ölxarov Elwv, 
5 aurlza ulv Tı p£osıv xEodos doxei, &s de relevrnv 
aubıs EyEyro xaxov, Iewv d” unegloyge voos. 

ld rad’ dröganur Anare v00V* oð yao En’ avroü 

zivoyrau uaxages nonyuaros Gunkaxlas 

all’ 6 ulv autos Erıoe xuxov yolos, ös dR low 

army 2Eonlow naıolv Uneoxpfuuaey, 

abròôhv d’ od xarkunpıwe dan‘ Iavaros yap avandns 

noo0seV En) Bleyapoıs Eero xijoe (pEowv. 

Reichthum welchen ver Himmel verleiht auf rechtlichen 

Meg und 
Schuldlos, dieſer verbleibt dauernd und bringet Gebeih’n: 
Aber gewinnt ihn der Menſch unrecht habſüchtiges Herzens, 
Durch einen Meineid gar wider Gewiſſen und Pflicht: 
5 Der glaubt zwar zur Stunde Gewinn zu erfiſchen; doch 
wandelt 
Der fih in Schaven: zuletzt ſieget ver Götter Gebot. 
Aber das menfchliche Herz täufcht Died, weil nicht auf 
der Stelle 
Jegliche Sünde geftraft wird von der göttlichen Macht. 
Sondern der eine bezahlet vie Schuld felbft, andere lafjen 
10 Ueber ver Kinder Genick ſchwebend bie Strafe zurüd, 


43 
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Welche fie felbft nicht mehr einholte: ver rückſtchtslofe j 
Tod mit Vernichtung ſchloß ihnen die Augen z 


16. 
Diogenes Laert. I, 2, 10 läßt den Solon ‚Sagen Tor era” 


uno Tov nÄovrov yarvaodaı rnv dk vPgıv UNO To xopov 
bin gehört der Vers Solons bei Clemens Al. strom. vi. 140, 
Tixteı Tor x0005 vßoıv ôræœv nolvs ÖABog Era. " 
Derſelbe Bers fand fi) aber (wie Clemens felbft bemerfte) a * 
bei Theognis V. 153 in folgendem Diſtichon: 
Tixret ro. x0905 Üßgıv öTav noküs öAßos Enter, 
dvggunoıy ÖTO UN vOos Gpruog j- ji 
Gew. orar xaxrw 04. En. avdounw xal orp: beflere kin 
den avdgwunuwv. Diele letztere Schreibung zeigt, wie die Ko 
entftanden fei. Wie ferner das xax hereingelommen fei, erfenai.: 
man aus Diogenian prov. VII, 22 Tieres Tos x0g08 vor are 
xaxo ardel Fruntaı, Wo der Gedanfe des Diftihons in den. eim⸗ 
gen Herameter zufammengezogen erſcheint. 


Fülle gebiert Soffahrt, wenn Menfchen zu üppigem Wohlſten F 

Kommen, und ihnen dabei fehlt ver gefunde Verſtand. 
’ Bir fügen noch einige verwandte Diſticha aus diefer Gamm ia 
ung bei E 


17. 






Theogn. 693, 694. 
IIollovus rot xòógnos avdoas anwleoey apgalvovras 
yvovaı yao yakenov ufroov ÖT Ladla napn. 
Ueberfülle vervirbt gar manchen bethöreten Menfchen : 
Denn Maß halten ift ſchwer mitten im (üppigen Glüd. 


18. 
Theogn. 605. Stob. XVII, 10. 
ITollo rtoı nikovas Aıuov 0005 WAEOEV NEN 
avydoas, 000: wolons nAeiov Eysıy E$Elov. 
Ueberfülle verdarb mehr Menfchen bereits wie der Hunger: 
Alle begehreten mehr ald das beichievene Maß. 


19. 
Theogn. 933. Apoſt. XIV, 13, 6. Arien. 501. 
IIevooıs avdoWnwv &oern xal zallog Irendei- 
Olßıos ös Tovrwv aumporlowy Elayev. 
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Dieſes Diſtichon darf man um ſo eher dem Solon zutheilen, 
weil Galen. protrept. e. 8 bezeugt, daß Solon die Tugend uͤber 
die Schoͤnheit geſtellt habe. 

Tugend und Schönheit finden ſich nur bei wenigen Menſchen: 
Doch glüdfelig ver Mann, welcher fie beide beſitzt. 
20 


Folgende Diftiha bei Theognis B. 315 werden von Plutarch 
an mehreren Orten dem Solon zugefchrieben: 


Hollo) yap nlovrsvcı xaxol, ayagor dE n&vovrar“ 
al” Nusis aurois od dıausıyousde 
ns aperns Toy nlouroy, dnel To ulv Eunedov alel, 
zeonucıe d’ avsounwv allore allos Eyeı. 
Reich find leider die Schlechten fo oft und Redliche darben: 
Aber wir mögen doch nie taufchen mit ihnen, dad Geld 
Rt für Die Tugend nehmen: denn ‚fie bleibt immer be- 
ſtändig, 
Während das Geld in der Welt wandert von dieſem zu dem. 


21. 
Stob. Flor. XCVII, 24. 
Ovdt uaxag oddeis nelerer Booros, alld novnool 
mavres, 600U5 IynTovs NElıos xaFopK. 
’ Zufammenhange kann es ovdt uaxap y’ ovdels geheißen 
aben. 
‚, "Und Eein Menſch in ver Welt ift ganz glüdfelig, und alle, 
Welche die Sonne befcheint, werben von Leiden gedrückt. 
Ziemlich überein mit diefem Diftichon lautet das bei Theognis 
i 8. 167, 168. 99 


Ariftot. ethic. Nic. X, 8, 11, indem er lehrt, daß das Glüd 
mehr von der Tugend als vom Befig abhängt, bemerkt er ferner, 
daß auch Solon alſo dachte, einwv uerolws Tois ExTos xeyoonyn- 
klvovg nengayoras ÖL Ta xallıora, ws wero, xal Beßıwxoras 
oupeorws. ävdsysras yap närgıa xexınulvoug noarısıv & del. 

'  Bielleicht gehörten daher noch folgende Diltichen bei Theognis dem 
ESolon, V. 1155: 
Oùx Eoauaı nlovreiv od euyoucı, alla wor ei 

iv and Twv ollywv, undtv Eyorrı xaxoV. 

Diefes Diftihon findet fich auch in der Anthol. Pal. X, 113 
und anderwärts. 
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Reichthum wünſch' und begehr' ich nicht: nur möcht' ich 7 
frieden 
Leben mit Wenigem, froh, ohne das mindeſte Leid. 


23. 
Plutarch Solon c. 2 ſammt Stob. Flor. XCVII, 7 u. Thew 
gnis DB. 729 ff. welcher Ießtere vier Verſe mehr gibt. 
’Ioöv roı nlovrovcıw Örp molvg Kpyvods Lorıy 
xal XEVOOS xal yis Mvpoyogov nedte 
innor $’ Nulovol Te, zal @ ra deoyra nageotıy, 
yaoıol TE xu) nlevgais za) moolv aßo« nadEry, 
5 naıdos 7’ 102 yuvaızös (dnyv za Twv plante) 
Von oVV 9’ APn ylyveraı Gouodte. 
TaUT Kpevos IVnToioı* TE yag MegLWOLE NUYTE 
zonuet Eywv obdels koysımı eis Aldem, 
ovᷣdꝰ av anoıva dıdous Iavyarov yuyoı ovdE Bupelas 
10 voVoovs oUdE zuxcv yioas dmreogouevov. 
D. 3. Bar. uova Tavra rageorı bei Blut. Werner nrleygj;: 
vgl. Horaz ep. I, 12,5. si ventri bene si lateri est pedibusgue tuis. 
B. 5. Blut. — xal Tau ayplentas, npn- ovr Ei 
Dat Eyplayras und 7Bns. Theog. Orar xe av ap. @ en 
ö’ nn y- aguodsov(og). Aehnlich Stobäos, außer daß er 235* 
oder aguorca hat. Die Beſſerungsverſuche unferer Borgänger vi 
ten dem Sinne nicht geholfen. 
Ehen fo reich ift ein Mann, ver recht viel Silber um 5 
Gold hat, \ 
Viele ergiebige Landſtrecken mit Weizen befät, 
Noffe und Müuler dazu, ald wer nur eben genug hat, 
Daß er ſich's mache für Bruft, Magen und Beine 
bequem, 
5 Und ein Weib und Knabe, ſobald er zu ſolchen gelanget, 
Neiz und Jugend mit ihm einige fchilih und hol. 
Das ift ein Schag für den Menfchen: das Ueberflüf 
fige Alles 
Nimmt doch Feiner mit fi) unter die Erde hinab; 
Auch kann Feiner damit fih vom Tod loskaufen, von 
fchwerer 
10 Krankheit oder von anrüdenvder Alteräbefchwer. 


.r a B Be 
Get: \ 
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An Mimnermos. 
24 — 26. 
Ein vielfach citirtes Wort Solons ift folgendes: 
Inoaoxw d’ aleı molda didaaxouevog. 18 
Recht viel, während ich alt werde, noch lern’ ich dabei. 


25. 26. 

Bielleicht war diefer Bers in der Elegie enthalten, in welder 
Eolon den Mimnermos getavelt hat, daß er fi mit dem 60ten 
Jahre den Tod wünſchte: Diog. Laert. I, 60. Plutarch Verglei⸗ 
dung Solons und Popl. c. 1. 

AU’ EI uoı zay vüv Erı neloccı, KEele Toüro, 20 

und: ufycıo OTı ocÜ Adov Eneyorosunv, 

za) neranolnoov, Amyvaoıcdn, wie ü’ üsıde' 

„öydoxovrafın uoioa xlyoı Iavarov“ 
5 MndE uoı üxkavoros Iavaros uoloı, alla plAoıcıy 
xallelnoıu Javay alyea xal OToVaxas. 


21 


®. 2. Toiov dneppacaunv, Florens Christianus Awior. 

3. 3. ayviaoıadı und oydoaeoradı.‘Bergk hat gebefiert nach 
Euidas: fihe hier oben p. 57. 

B. 6. Für xadlernosus, weldes Stobäos Flor. CXXII, 3 
barbietet, ſteht bei Plutarch ronoasus. 

Allein wollteſt du mir noch einmal folgen, fo ftreiche 
Dies, und fei nicht 688, daß ich e8 beſſer bedacht, 
Mein Ligyaflades, ändre es ab, und fihreibe vafür fo: 

„ „Mag mich im achtzigften Jahr treffen das Todesgeſchick.“ 


5 Und nicht unbemweinet erfcheine der Tod: den Getreuen 
Möchte ich Thränen zurüdlaffen und Seufzen und Gram. 


27. 
Glemens Aler. strom. V, 694. Solon fage von Gott: 
Tyauoovyns d’ ayavis yalenartarov dorı vonoaı 16 
keroov, 6 dn-navımv nelpara uovvoy E&yaı. ' 
Und ſchwer ift zu ermeffen die unerforfchliche Weite 
Seiner Erkenntniß: in ihr ruhet für Alles pas Ziel. 
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28. 
Derſelbe V, 727 citirt aus Solons Elegien: 
17 IIovıy d’ asavarwy aypavns voos Av$eWnordıy. 


Unerforfchlich bleibt für Menfchen ver Wille der Götter. 


An Kritia?. 


29, 
Mit dem fihönen Kritias, dem Sohne des Dropides, Freunde 
des Simonides (ſ. deflen Leben in unfern griech. Lyrifern Bd. V 
p. 207), fand auch Solon in Verbindung, und hat hr * 
Elegie gewidmet. Plat. Charmid. 157 E. Tim. 20 E. 
Rhet. I, 15. Schol. Plat. 424. u 


Ein£uevaı Koıtln Eav$örgiyı MaTpos Grovsy* 
où yap auaprıyvoy neloerer Hyeuovı. 
Sag’ ihm, er fol auf den Vater, der Blonphaar Kritiah, 
hören: 
MWahrlich das ift Fein blödſinniger Führer für ihn! 
° 30. - 
Bei Theognis DB. 1253 ff. ftehen folgende Difticha. 
25 "Oißıos @ naides re plAoı zul umvuyor Inzros 
Inoevral Te xuves zur &evor allodanot. 
"Doris un naidas Te yılci zu uwvuyas Imnovs 
ze) xuvos, ovrore ol Jvuös 29 EUppoovyy. 
Menigftens von dem erfteren Diftichon ift es bezeugt, daß db. 
von Solon flammt: Hermias zu Platons Phädr. p. 78. Piel, 
Lyſ. 212 E. 
Glücklich der Mann ver Knaben fich liebt, einhufige Roſſe 
Und Jagdhunde und Gaſtfreunde und Fremdenbeſuch. 
Wer nicht Knaben ſich liebt, einhufige Roſſe und Hunde, 
Wird niemals recht froh werden von Herzen gewiß. 


31. 
Plutarch amat. c. 5. Athen. XIII, 602 E u. ſ. w. 
25 E03’ Üßns Egaroicıy En’ avgeoı reudopuljon 
unoov luelowv zul yAvxspgov OTGUATOS. 
Während er Knaben noch Tiebt bei reizenden Blumen ber 
Jugend, 
Nach ſüßmundendem Kup, rundlichen Schenteln ſich fehnt- 


—32 
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32. 
Plutarch daſelbſt und Sol. e. 31 u. ſ. w. 
Eoya di Kungoyevoũę, vũv uoı Ylia xal Aνocou 26 


xal Movolov, & rlIn0’ aydoaoıy EUypoavvas. 
4 Diefes Diftihon ſoll Solon gefchrieben haben als er bereits 
war. 
Spiele der Khpern=gebornen, ver Mufen, ſodann Dionyfend 
Lich’ ich jetzo: das gibt Männern ein frohes Gemüth. 


33. 


Solon hat in den Elegien aud das Sprichwort moAla weu- 29 
orraı aosdol, Sänger erdidhten fo Manches, gebraudt. 
sol. Plat. p. 465. 


34. 


Diogenian. II, 99. aoywv axove xal dızalwg xzadl- 30 
ww, dx wr Tov Zolwvog 2leyelwy nagawerızn, d. h. Solon 
atte einen ähnlichen Gedanken irgendwo in den Elegien ausge- 


prochen. 
35. 


Philo de opif. mundi p. 24. Clemens Al. strom. VI, 814 u. ſ. w. 
IHois utv avnßos &av.Erı vinıos Eoxos ddoyrwy 97 
yvoas ExBalleı nowrov &v Ent’ Ereoıv. 
zous Ö” Er£povs örTe dr relkon Heös Ent’ Bvıavrovg, 
NAns Eryalvsı onuara ysıvoukyns. 
5 75 roıtary dR yEvsıov askoucvwv Erı yulov 
kayvovtaı, xooınjs üvdos Ausıßoufvns. 
15 d2 Terapın näs rıs Ev EBdouad” Lorlv Kgıoros 
loyuv, iſvr üvdoss onuar Eyovo’ aperis. 
alunın d’ @pıov, Avdoa yauov ueuvnuevov elvaı 
10° xar naldov Inteiv elvonlow yavenv. 
15 d’ Exrn nepl navra xarapruereı vOog avdgos, 
odd” Eodsıy £3° öuws Eoy analauva Heleı. 


zeilloeı. Schäfer beflerte. 

Bar. ondonare yıyvoußrns. 

Frı für di Bergf. 

.8, Bar. ofr’ avöoes. " 

V. 12. Bar. 2osdeiv Foya uarasa. 

Elegiker I. 9 
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28. 
Derſelbe V, 727 eitirt aus Solons Elegien: 
17 Hovın Ö’ dgavarwy apavns v0os Avsoamorgıy. 


Unerforfchlich Hleibt für Menfchen der Wille der Götter. 
An Kritias. 


29. 

Mit dem fihönen Kritins, dem Sohne des Dropides, 
des Simonides (f. deflen Leben in unfern grieh. Lyrifern Bd. 
p. 207), ftand auch Solon in Berbindung, und Hat ihm 

Elegie gewidmet. Plat. Charmid. 157 E. Tim. 20 E. 4 
Rhet. I, 15. Schol. Plat. 424. u 
Eintuevaı Kouztn Savsorgıyı nargös dxoveıy* 
00 Yyap Auaprıvop neloernı Hysuovı. 
Sag’ ihm, er fol auf den Vater, ver Blonphaar Brit, 
bören: 
Wahrlich das ift Fein blödſinniger Führer für ihn! 






- 30. - 
Bei Theognis V. 1253 ff. ftehen folgende Diſticha. 
23 "ODißıog @ naides re Ylloı xal uavuyoı Inzros 
Inoevral re xuves xar EEvor dllodanol. 
"Oozıs vn zraidas TE yılci xal umvuxos Innous 
xal zuvos, ounore ol Jvuös 89 EUppoOVYN. * 
Wenigſtens von dem erſteren Diſtichon iſt es bezeugt, daß ⸗ 
von Solon ſtammt: Hermias zu Platons Phädr. p. 78. Pak 
Lyſ. 212 E. 
Gluͤcklich der Mann der Knaben fich liebt, einhufige Roſſe 
Und Jagdhunde und Gaſtfreunde und Fremdenbeſuch. 
Wer nicht Knaben ſich liebt, einhufige Roſſe und Hunde, 
Wird niemals recht froh werden von Herzen gewiß. 





31. 
Plutarch amat. c. 5. Athen. XIII, 602 E u. ſ. w. 
25 Xos' Aßns &oaroioıy En’ avgeaı nadoyılyon 
unooy luelowy xul yAuxepov OTouaros. 
Mährend er Knaben noch liebt bei reizenden Blumen bei 


Jugend, 
Nach fühmundendem Kuß, rundlichen Schenkeln fich fehnt 
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32. 
Plutarch daſelbſt und Sol. ec. 31 u. ſ. w. 


Eoya dt Kungoysvoüs vuv uoı lila xal Aıovuoov 6 
xal Movolav, & [970 avdodoıy eUppoovvas. 
# Diefes Diftihon foll Solon gefchrieben haben ala er bereits 
war. 


Epiele der Schpern=gebornen, ver Mufen, ſodann Dionyfend 
Lich’ ich jetzo: das gibt Männern ein frohes Gemüth. 


33. 


Solon Hat in den Elegien auch das Sprichwort mroAla weu- 29 
terra aoıdot, Sänger erdidhten fo Manches, gebraudt. 
Bol. Plat. p. 465. 


34. 


Diogenian. Il, 99. aeyur axove xzal dızalus xzadl- 30 
zus, dx zur Tov Zolwvos Eleyelwv nagaıverızn, d. h. Solon 
* einen ähnlichen Gedanken irgendwo in den GClegien ausge⸗ 

hen. j 


35. 
Philo de opif. mundi p. 24. Clemens Al. strom. VI, 814 u. f. w. 
Tais utv @vnßos &wv.Erı vnmıos Eoxos ödoyroy 97 
pvoas dxBalleı nowrov &v Ent’ Ereoıw. 
tous d’ Er&oovs Orte dn rellon Heös Ent’ Evıaurovs, 
Nens dxgpalveı onuara yevoukyns. 
5 75 roıtaın dE yEvaıov aekouevov Erı yulov 
layvovtaı, xooıns av3os ausıßoufvns. 
17 dd reraprn näs rıs Ev EBdoucd’ Lorlv &pıaros 
toxov, Avı &vdoes onuar Eyovo’ aperis. 
alunın d’ opıLoV, Avdoa yauov usuvnulvov elvaı 
10 xal naldwv Inteiv elvonlow yeveny. 
15 d’ Exrn nepl navyra xataprvernı voos avdgos, 
odd” Eodeıv £3° öuws Eoy analauve Heleı. 


zeillossı. Schäfer beflerte. 

Bar. onkouara yıyvoußrns. 

Ire für Zn Bergf. 

. 8, Bar. ofr’ aröges. ' 

V. 12. Bar. daıdeiv Foya uarasa. 

&iegiter I. 9 
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Enta dt vouv xal yAmoaav Ev EBlouaoıv u£y' @gıaros 
6xTw 7’ Auporegwr T£oonga zul dex Er. 

15 17 d’ &varn duvaraı uev Erı, ualaxwrega d’ aüroi, 
1005 ueyalnv agernv omud Te xal duvauıs. 

zns ‚Sexauns d’ EI ris TelEoas Kara ueroov Txoıro, 

oVx av dwgos dcv Woioav Eyoı Havarov. 

DB. 15. Irr ubv Öduvaraı. 

B. 16. Bar. yldcoa Te xal vopin, welches aus V. 13 nt 
lehnt und eingefchwärzt ift. 

V. 17T. So fteht bei Philo geſchrieben, mit Ausnahme dei 
Genitivs, ſtatt defien auch dort 77 dexarm gelelen wird, Bei Ele 
mend dagegen ift aus dem dritten Verſe wiederholt ore dy tellon 
eos Fur’ Iviavrovs. 

Kinder im fiebenten Jahre verlieren die Reihe ver Zähne, 

Welche ver Säugling befam, eh’ noch die Reife beginnt: 
Wenn fie der Gott läßt weiter Dad andere Sieben 
vollenden, 
Stellen ver Mannbarfeit Feimende Spuren fich ein 
5 Und im dritten befleivet die Wange fich, während ber 
Wuchs noch 
Bunimmt, mwechjelt die Hautfarbe in dunkleres Braun. 
Viermal fieben ver Jahr’ ift die Fräftigfte Zeit eines jenen ; 
Zeichen der Tüchtigfeit Liegen in männlicher Kraft. 
Fünfmal fieben erinnert den Mann, an Vermählung zu 
denen, 
10 Daß er fih Sprößlinge, nachbleibende Erben, erzeugt. 

Sechsmal fieben vollendet die Reife des Geiftes in allem, 

Schwerer begehet ver Mann nie zu verbeffernne That. 

Aber am höchften erblüh'n im fiebenten Sieben und achten 

Sprach’ und Geift: vierzehn Jahre umfaffet die Friſt. 

15 Neunmal ſieben vermag zwar noch, doch werden zu großer 

Kraftanftrengung bereitö Leib und Vermögen zu fchlaff. 

Hat dann einer vollenvet das Maß eines zehenten Sieben, 
Den trifft ninimer zu frühzeitig dad Todesgeſchick. 


36. 


Plutarch Sol. c. 26. Solon reiſte zuerſt nach Aegypten und 
verweilte Dort, ws xal neoregov avros ynos (wie er ſelbſt ſchon 
früßer einmal fagt): 
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E Nellov Eat nooyonaı Kavmptdos Eyyudev axris. 28 
Nah’ an der Nilmündung vort bei ver Tanobifchen Küfte. 


An den Philokypros. 
37 


Bon da fchiffte er nah Kypern, und wurde fehr freundlich 
mann von einem dortigen Fürften Namens Beloxurgos. 
Stadt war am Bad Klarios von Thefeus’ Sohne Demophon 
gründet, und Solon bewog ihn, diefelbe von dem unfrudhtbaren 
ergrüden in die Ebene hinab zu verlegen und half felbft dazu, 
was einen fehr glüdlien Erfolg hatte. Solon gebenft dieſer 
Ueberfiedelung in einer Clegie: 


Nöy d} ou ulv Zolloıoı noAdv x00v0oV Ev$ad’ avacooy 19 
snvyde nolım valoıs zal yevos DueTepov‘ 
esrao duk Euv vn Fol xAsıyjs ano vnooU 
eoxnIsH n£unoı Kungpıs lootepavos’ 
olicuꝙᷓ d’ Ent rode yapıv zal xudos dnalor 
[0910v za voorov nargld’ Es jusreon. 
Bgl. Herod. V, 113. 
Und nun herrſche du über die Solier ewige Zeit hier, 
Wohne beglüdt in ver Stadt bier und in euerem Stamm: 
Und mich leite im flinfeften Schiffe die veilchenbefrängte 
Kypris unverfehrt fort von dem herrlichen Wehrd, 
5 Und verleih’ mir Gunft und Ruhm ob viefer Bebauung, 
Und in die eigene Heimath eine glüdliche Fahrt. 





Herameter. 
38 


Plutarch Sol. c. inige fagen, Solon habe auch feine Ge⸗ 
ſche in Hexameter uͤberſetzen wollen, und führen zum Beweis den 
Eingang an: 

Hoara ulv evywueoda Ai Koovldn Bacıdfı, 31 

Jeauois Toiode Tuynv aya9ny xal xudos Onaogaı. 

Eingangs laßt uns beten zum Könige Zeus, dem Kroniden, 
Diefen Geſetzen ein glücklich Gedeih'n und Segen zu fchenfen. 


Zetrameter an den Phokos. 


Solon erntete feinen Danf bei feiner Partei, was er ſelbſt zu 
rennen gibt in folgendem (Plut. Sol. c. 16): 
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32 Xaövva ulv tor dpoaoavıo, vüy dE uoı yokovusvor 
Ao&ov öpsaluois 60owoıy ravyres Ware dNioV. 
Bauten damals Luftgebäude, jeo find fie mir erzürnt, 
Seh'n mih an mit fchelen Augen allgemein wie ihren Feind. 


40 


Ariftid. II, 536 fagt, Solon habe in Tetrametern eine Schrift 
auf fih und feine Staatseinrihtungen gefchrieben, worin 
es unter anderem heiße: 


35 4A ulv asınıa 00V Heoicıv NVVo‘, dAla d’ ad uam 
£odov. 
codd. d’ ov uarıv. 
Manches ward mit Gott vollendet wider Hoffen, andres Thun 
War umfonft. 
41. 


Aus diefer Schrift wird uns von Plutarch Sol. c. 14 noch 
ein größeres Bruchſtuͤck mitgetheilt, in welchem Solon fagt, man 
verlache ihn, daß er die Herrfchaft nicht ergriffen habe: 

33 Ovx Epv Zolwv BagUypowv oüd} Bovineıs ayne‘ 

80910 yap Heod dıdovros avrös oüx Ldefaro‘ 

negıßolmv d’ &yoav ayasvıns oüx dnkonaoev ulya 

dlxrvov, Iuvuod d’ Kuaorh xal poevav dnocpakelg® 
5 N98l0y yao xEV xoarnoas, nlovrov dp3ovov Aaßavy 
za) Tugavvevoas AINVSy uovvov nufoav ulay, 

a0xös dorepgov dedagdaı xanırsroipsaı yEvos. 

DB. 1. Bar. Zyvs. 


V. 3. ayeevrns für ayaodeis Huet. Wenn Ießteres fich aud 
irgendwie deuten ließe (als veusondels, pFovyndeis), ſo wäre e6 
doch überflüffig neben anooyalsıs xrA. Sodann Bar. Zorsaoe, 
Inavoe. 


V. 4. Dar. auaprwv. 

V. 5. n9elov für 7Ielev Xylander. 

V. T. xal dnıreroipden. 
Solon ift Fein Elugberathner Denker, fein tiefblidtenver ! 
Als ihm Gott das Befte darbot, hat er felbft nicht angepackt: 
Als der Bang ſchon lag gefangen, hat er nicht das große Netz 
Aufgezogen, weil ihm rechter Muth und auch Verſtand gebradh. 

5 Denn was that ed, wenn ich Herr war, vollen Reichthum 
erntete, 
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Und Alleinherr von Athen war auch nur einen kurzen Tag, 
Ward ich hinterher geſchunden, ausdgerottet mein Gefchlecht! 


42. 

Diefe Tetrameter waren wohl fämmtlich an ten Phokos ges 
rihtet, wie Plutarch c. 14 zu verftehen gibt: Solon habe feinen 
Freunden gelagt, die Tyrannis fei eine fchöne Gegend, allein fie 
habe feinen Rüdweg: und an Phokos habe er Folgendes gefchrieben: 

— — — ddl yis !peıoaunv 
nsaroldos, tupavvldos di zul Plas ausıllyov 
où xasInyaunv, uıdvas zal xataoyuvas xAkos, 
ovdtv aldoüuaı‘ nAkov yap wie Yırjasıy dox@ 
5 navras aysoWnons. 
— — — Hab' ich ſo mein Vaterland 
Gern geſchont, zu Herrſchermacht und unerbittlicher Gewalt 
Nicht gegrifſen, meinen Ruhm ſo nicht geſchändet und befleckt: 
Das bereu' ich nicht: ich dünk' mir eben darum höher als 
5 Andre Menfchen. 


Trimeter. 


43. 44. 

Ariſtid. IT, 536. Plut. Sol. c. 15. 
Zuuurorvgoln raür av &v dla z00v9 
untno ueylorın daıuovwov 'Olvunlwv, 
&oıore Ti uelalvo, rüs &yw note 
öpovs Aveilov Tollayij ennyorag, 

5 re009ev dR dovilsvovoa, vüy Elsudfoo. 
noAlovs d’ Adnvas, nargld' eis Heöxrıroy, 

i ayıyayov noas£vras, aAlov Exdlxus, 
allov dıxalus, Tovs d’ aveyxalns Uno 
xonouov Akyovros, yAmcacay oUx Er Arrızny 


B. 1. codd. zooros. Will man Koovov unrne fchreiben, fo 
wird die Erde zur mächtigften der olympifchen Gottheiten ges 
macht, und zu diefen gehört fie nicht. 

V. 4. Die * ſind die angeſchlagenen Tafeln, welche die 
af dem Grundſtück haftenden Schulden angeben. 
V. 5. Dar. dovievoaoe. 


B. 9. zeomonor Alyorras. Die Roth kann einen zwar zum 
* 


32 


36 
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10 ivras, os &v nollayn nAavmußvors. 
rovs d’ &vdad’ avroü dovilnv dsızda 
Eyovras, 797 deonormv Tgousvuevovs, 
ElevdEgovs EInxa. TaUTa ulv xoareı, 
öuod Blav Te zul Ölenv Ouvapuooas, 
15 &ge&o, zul dıjldov ws Uneoyounv. 
Fe0uovs d’ Öuolovs To xuxp Te xayasıp, 
evdelav eis Exuotov douooas dlxnv, 
Eyoaya. xEevroov d’ allos, ws !yw, Aaßayy, 
xaxopoedns TE xal yılozrnuwv dvng, 
20 our &v xarloye Huuov our £navonro, 
zolv dv Taoafas, nieo E&ln yake. 
el yao NIelov 
& rois &vayrloıcıy HVdavev yoapeıy, 
avdıs d’ & Toicı, yarlpovs Hoavocı Pig, 
25 nollwv av avdowv 0’ Zynowsn nnökıs. 
TOVY OUVER MOXWV, NAVTOFEV KUxXÄEUMEVOG, 
os &v zuolv nollaioıy doreagymv Auxos. 
Betteln zwingen, aber nicht zum Prophezeihen, Dichten u. f. w. 
Eben fo wenig fann die Roth zwingen, daf man Räthfel fpridt 
Sc vermuthe, daß es geheifen habe deomovs yeoovras. Will mar 
das nicht annehmen, fo wird man wenigftens hinter uno interpun 
giren müffen, damit roug Ö’ av. uno auf neagerrag bezogen werde 
B. 11. dovkoovynv oder dovisinv. " 
B. 12. 707 und Bar. deonorag. 
V. 16. Bar. ouolws. 
B. 20. Iyuor für Ivnor, welches Reiske gefchrieben hat. 
B. 23. codd. Ardavevr Tore, audıs Ö’ a Toiow arsoow 
doaoas dia. Wir haben nah Gutdünfen gebeflert, indem die Ber 
juche unferer Vorgänger feine gründliche Abhilfe gewährten. 
V. 25. dysuowdn. 
B. 26. Wir haben agxwv für aoynr gefeßt. xuxdeuuero: 
für xuxsuusvos hat Lobeck gefunden. Der Grundbegriff von aexei 
arcere ift ſchützen, abwehren. 


Das würde mir bezeugen fpäter mit Gebühr 
Die große Mutter felbft ver Götter im Olymp, 
Die gute braune Erde, die ich frei gemacht 
Bon Pfänvdern, angefchlagnen Tafeln überall, _ 
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5 Die früher ſchuldverfallen war, jetzt ausgelöft: 
Und manchen hab’ ich heim in’d gottgefchaffne Land 
Athen gerufen, der verfauft war, bald mit Recht 
Und bald mit Unrecht, mancher welcher Vefieln trug 
In hartem Zwang, und kaum die Mutterfprache mehr 

10 Recht kannte, allwärts in ver Welt umhergeirrt: 
Und manchen, welcher Schmach und Sinechtfchaft bier 

im Land 

Ertrug, und vor dem Zorn des Herren zitterte, 
Hab’ ich befreit. Durch Machtbefugniß hab’ ich das, 
Indem Gewalt und Recht zufammen wirkten, fo 

15 Gethan, und wie's verfprochen war, auch vurchgeführt. 
Geſetze hab’ ich Guten, Böfen überein 
Verfaßt, ein unparteiifch Recht für jedermann 
Einrichtend. Hätt' ein andrer jo wie ih den Zaum 
Gehabt, ein fhlechtberath’ner eigenfüchtiger Mann, 

20 Er hätte nicht fein Herz bezwungen, nicht geruht, 
Und ſich den Rahm, im Trüben fiſchend, abgeſchopft. 


Denn wol i ich m 
Das was den Gegnern war genehm, und wieder was 
Den andern, und ven einen Theil verftümmeln ſo, 
25 Um viele Bürger wurde dann die Stadt gebracht. 
Drum wehrt ih ab, von allen Seiten hart bevrängt, 
Und wie ein Jagdhund zwiſchen Wölfen dreht' ich mich. 


45. 
Athen. XIV, 645 F. 


Tcvovot, xal towyovoey, of ulv Troıe, 
of d’ aorov aurmv, ol dE ovuusuyulvous 
yovpovs Yazxoicı“ xeigı d" oVTE neuudtov 
aneotıv ovdEy, K00a T Av$ownocı yi 
5 pegsı uflaıve, navıe T, dPIovwms TT&oR. 
V. 4. aneorıv ovdevaooer avdo., ſodann navre Ö’ ay9.napa. 


Sie zechen, und verzehren theild Gebackenes, 
Theild Brod aus jenem, theild mit Linſen eingerührt 
Achkuchen: Feine Art’ von Torten und Gebäd 
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Tehlt irgend da, und was die braune Erve nur 
5 Den Menfchen bringt, und Alles, ift in Ueberfluß. 


Das fcheint aus einem Spottgedichte auf die Praſſerei der 
Reichen genommen zu fein: und aus dieſem Gedichte werden noch 
zwei Trümmer überliefert: 


Pollur X, 103. 
Znevdovon d’ oi utv Iydıv ol BE ollyıov 
of d” öfos. 
Sie eilen, die ven Mörfer, dieſe Silphium, 
Die Efitg. 
47. 


Phrynich p. 396. 
Koxxwvas allos, ürepos ÖL onoaun. 
Man vermuthet xoxxwrae 5’, denn der Grammatiker fagt, 
Solon gebraudhe xoxxwra als Nominativ. 


Granatenferne viefer, Sefam andere. 


48. 


Folgendes Skolion ſtammt nad) Diog. Laert. I, 62 von © 
Ion ber: 


Ilegviayutvos avdoa Exaotov öge, 
un xountöv Eyxwv Ey9os xoadin 
paıdo@ NO00EVVERN N000WN%; 
ylaoca dE of dıxouvgos 
5 &x uelafvns (poEVös yeywvn. 
codd. xcunròy Eyyos (alte Ausg. EyIos) Eywr — mgocereny 
— uelalvas. 
Vorfihtig prüf einen jeglichen Mann: 
Dft figt in ver Bruft ein heimlicher Haß: 
er fpricht dich an mit heitrem Antlig 
Aus dem verſteckten Gemüth aber 
5 tönet zwifprachig ber die Zunge. 


49. | 
42 Choricius p. 107. Solon nennt die Erde Aımaonv xovgoTgopor. 


50. 
4 Vhotios 164, 9. Er gebraucht zıyyareır für dmekstvan 
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51. 
are VID, 34. Er hat den Diebflahl xAdrros genannt in 
sen. 
52. 
ius A91, 21. dow, ro Yövauc. Zolwr. 
' 
53. 


jenes Laert. I, 2, 10 legt dem Solon folgende Ausſprüche 
und: Die Rede ift ein Abbild der Handlungen: König 
ie meifte Macht bat: Die Il gleichen Spinnengewes 
Kleine und Schwache verſtrickt fi darinnen, das Starke 
durh: Man muß die Rede durch Schweigen und das 
n durch die Gelegenheit beſiegeln: Die Günftlinge der Fürs 
yen den Rechen: Pfennigen, die bald mehr bald weniger 
u. ſ. w. Es iſt nicht wahrfcheinlich, daß diefe Ausſpruͤche 
muͤndlicher Fortpflanzung aufgefaßt ſeien, ſondern viel 
alicher, daß die Gedanken in den Gedichten Solons auss 
ı waren. Der Art find auch die Anfpielungen auf folos 
vens-Anfichten, welche Bergken. 43 gefammelt hat. 
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Solon auch eine Atlantis gebichtet habe oder habe dichten 

ift wahrfcheinlich eine bloße Erdichtung des Platon (Tim. 
{ut. Sol. c. 31), ohne daß man aus dem, was bieler 
Hilofoph ſagt auf ein angefangenes und nicht beendigtes 
a fchließen berechtigt wäre. 
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Eheilon und die Weiſen. 





Die fieben Weifen, welche wir bereits bei der Skoliendichtung 
erwähnen mußten, dürfen auch in der elegifchen nicht übergangen 
werden. Denn von Beriander 3. B. melden Diogenes I, 97 mb 
Euidas, daß er vnodnzas als Tor ardounesov PBior geſch 
hatte, ein Gedicht von 2000 Berfen, und Athenäos XIV, 632 D 
nennt ihn neben Solon, Theognis und Phokylides als einen ber 
lLöblichften Elegien- d. h. Diftihen- Dichter. In der Theognifchen 
Sammlung mag wohl mandes von ihm überliefert fein, was ſich 
nicht ausfcheiden laͤßt. Auch von Cheilon, dem lakedaͤmoniſchen 
Meilen, um DI. 56, fagt Diogenes I, 68: Zrroinoev dleyeim als 
&rın dıaxoosa. Und diefem möcht” ich unbedenklich die Verſe 879 
— 884 bei Theognis beilegen, welche handgreiflich einen lakedaͤmo⸗ 
nifchen Dichter befunden und faft feinem anderen gehören Tönnen: 

IIiv’ olvov, tov Euol xopugis Uno TnvyEroo 

&ureloı Aveyxav, tag &purevo’ 0 yeowv 
ovoeos dv Anoonoı, HEoicı WlAos Georıuos, 
&x Iliotavıoroüuvros wvyroov Udwo Inaywv. 
5 roü nlvov ano ulv yulenag oxedaoeıs ueledwvas, 
HwonxYeis d’ Eoenı nollov &apoorsoms. 


Wein, trin® Wein! ven unter des Bergs Tahgetos 
Scheitel 
Mir mein Weinberg trug, welchen ver Alte gepflanzt 
Zwiſchen ven Bergen im Thale, der Götterfreund Theotimos, 
Bon Plataniftunt herleitend erfrifchennen Duell. 
5 Trinke den Wein, und verfcheuche die laftigen Grillen 
und Sorgen: 
Bift du begeiftert, dann wirft du gehobener fein. 
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| ‚Dem nämlichen lafetämonifchen Dichter müffen auch folgende 
Diftihen B. 1087 — 1090 gehören: 
Koorop xal TTolvdevzes, ol Ev Anxedaluovı din 
valcı’ En’ Evowra zuÄlıpop NoTaup, 
el note Bovitvoaıuı plip xaxoV, aurös Eyouuı, 
ei dE Tı xeivos Euol, dig TOOov autos &yoı. 


Kaſtor fammt Polydeukes, am Elaren Gewäſſer Eurotaß, 
Ä Die ihr die himmlifche Stadt hier Lakedämon bewohnt: 
| Sinn’ ich dem Freund was Schlimmes, fo treffe mich jelber 
| Verderben; 
Und ſinnt jener es mir, treffe das Doppelte ihn. 
Auch von Pittafos fagt Diogenes I, 79 2nofnoe de xal 
Heyeta, Inn Einxoosa, xal unte vouwy xaraloyadnv. 


In der Anthol. Pal. X, 123 ift folgende Elegie mit dem Nas 
ms Aldaaov überichrieben, welches ohne Zweifel ein Irrthum if. 
Aber einem der fieben Weifen könnte das Gedichtchen wohl feine 
Entfkehbung zu verdanken haben, 

Hös rıs Avev Jaydrov oe yuyoı, Ble; uvola yag Oev 

Avypd, zu) OVTE puyeiv eduapds oVrE p£geıv' 

übte pls Yyao oov Ta yüosı zuld‘ yaia Ialaoca 

aorea aeinvalns xuxia zul Nellov' 

Sralle d} nayıe Woßoı Te xal alyen" xv Tı aM Tıs 

809209, auoıßainv Exdtyeran Neueoıv. 


Könnte man ohn' einen Tod dir, Leben, entrinnen! Du 

| aft ja 

' Tauſend Uebel: fie flieh'n oder fie tragen, ift ſchwer! 

| Schön ift was die Natur varbietet: der Himmel, die Erde, 
Sonne und Sterne, die Mondſcheibe, das wogende Meer. 

5 Aber Gefahr und Schmerz ift alles dad Andere: jedes 
Treudige, dad man genießt, rächt fich. mit doppeltem Leib. 
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Kleobuline und Kleobulos oder Eumetis. 





1. 2. 

Bon der Raͤthſelſammlung, welche unter dem Namen des J 
bulos oder der Flecumin gäng und gäbe war, haben wir bei 
Sprifern Bd. VI, 115 gefprochen. Diefe Näthfel waren 
Theil au in Difihen verfaßt, wie 3.8. das auf den Schröpfi 

Avdo’ eldov nvo) yalxov En’ avkoı xollnoavre 
oro Ovyxollws VOTE GUVaıua TTOsEiV. ' 

Athen. X, 452 B. Nriftot. Rhet. III, 2 und anderwärts,. 
Sah einen Dann einem DManne Metall anfitten mit Fe 

Zum blutdeinigen Bund waren bie beiden verflebt. 


Diefes Näthfel wird von Plutarch VII, sap. conv. c. 10 
Evuntis, beigelegt, als welche eins mit der Kleobuline fei (ec. 
Ein anderes Raͤthſel dieſer Kleobuline eitirt derfelbe c. 5 bafı 
aber die Worte find fehr verberbt. Es ift davon die Mede, daf 
Flöten fonft aus Knocenröhren von Reben, jept von Efeln, 
macht werden, und zum Beleg wird das Räthfel auf bie phryg 
Flöte citirt, welches alio, geichrieben ift: veßgoyovos xYi 
xega0p0ogov ovas „nEe Javualeır fxarı xg0v01 
wore Javualaıy Tor Ovov, ei ‚Rayvratos xal Guovoorarog 
ralla, lentoraroy xal HovcızWrarov ooreor rageyeras. % 
nofaro zum vexgoyovog alua xegaopogov ovag &x Te zooV. 
(dxroxesovoeus re). Wir ſchreiben: 


"Hofato veßooyovos xvijun (za) EdEkar’ öveıos), 
za) TO xE000POI0OV ovas Exarı xgoVaLog NEE, 
gavualaıv — — — — — — — — 

Ein rehbürtiges Rohr fieng an, ein eſelnes folgte, 

Und dann wackelt das Ohr Hornträgern wegen des Tonfpi 

Daß fie fih wundern. — — — — — — 
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3. 

Folgendes Räthſel wird zwar ebenfalls der Klecbuline gegeben, 
in aber nur eine Barodie des Mäthfiels auf den Schröpffopf 
zu fein: 
Arde &eidoy xifnrovra za Lanarovra Bualws. 

za To Pig dekaı Toüro dixaorarov. 

Gal. opusc. phys. 720. 
Sad einen Mann, der log und trog und ftahl mit Gewalt, und 

Daß er es chat mit Gewalt, war noch dad Beſte dabei. 


4. 
Den weilen Kleobulos aus Karien glauben wir in folgenden 
Diihen der Theognifchen Sammlung zu erkennen V. 1209 — 1216. 
Alolıxöv yEvos elul, nolıy d’ evrelyen Onßnv 
olx@, TaTewas yüs Anspuxouervos. 
pn u’ apelos nallovoa pllovs devvate Toxias, 
Aeyvaı- cold ulv yap davkıoy nuap Ent, 
5 äuiv d’ alla uev korı yıvar xzaxd old’, Enel dx yis 
Yyeyyausv, doyalln d’ oüx Enı dovloouvn, 
ovd’ Auas nepvaaı‘ nolıs ye uev Lori al Nuiv 
xzein, Andalm aexlıueyn nediw. 
B. 1. codd. Alduv ubr. 

Bin Meolifched Blut: im wohlummauerten Theben 
Mohn’ ich, vom Heimathland ferne gehalten fo Yang. 
Sprih mit verächtlichem Spott nicht über die eltern, 

die meinen, 
Argyris: dein Dafein freilich ift fElavifcher Stan: 
5 Und fonft drücken mich zwar viel Uebel, indem ich die 
Heimath 
Miſſe, noch Knechtfchaft bleibt ferne, das traurige Loos. 
Niemand Faun mich verfaufen, ich habe fogar eine hübſche 
Seimath, welche ſich lehnt an vie lethäifche Flur. , 


5. 

In diefe Theognifche Sammlung find ferner mehrere Räthfel 
ufgmommen, welche wir ohne Zweifel dem Kleobulos oder ber 
Aeobuline zurücigeben müflen, 3. B. V. 257 — 260: 

"Innos &yo xuin zei dedAln, All xuxıaroy 
avdoa Ylow xal yo TOUT avınpoTarov. 

klegiler J. 10 
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nollaxı d’ Nuliinoe dıagenfaoa yalıvor, 
Yevyeıy Woauevn TOV xax0v 1VloXov. 
Bin Wettrenner, ein herrliches Roß: doch ein fchurkfifche 
Reiter, 
Leider, ver fibt auf mir: dad ift der ärgfte Verbruß! 
Oft ſchon dacht! ih daran, ich wollte die Zügel zerreißen, 
Durchgeh'n wollt' ich und abwerfen den Reiter, den Schuft! 


| 6. . 
V. 261 — 266. 
Od uoı ntvera olvos, Enel nopa nad) Tepelvn 
@llos Avno xurkyeı xoitov Zuov xaxlav. 
yruyy009 vor napk ride plAoı noonlvovoı Toxijes, 
009’ dua 3° vdpeveı xal ue yowon y£peı. 
5 9a ulonv neol neida Balwv ayxav’ kplinoa 
deronv‘ HdR Tepe pIEYyEr’ ano OTöueTos. 
Wein mwohltrinfe ich nicht, indem beim zierlichen Mäpchen 
Keider ein anderer Mann Tieget, ein fchlechtrer denn ich! 
Froſtiges Waffer Fredenzen die Aeltern mir bei vem Mädchen, 
Daß es mit Seufzen mich anblicket und fchöpfet dabei. 
5 Und dann fchling’ ich ven Arm um die Hüfte des Kine 
| und küſſe 
Hals und Naden: ihr Mund Tifpelet Ieife Dabei. 


T. 
DB. 861 — 864. 
OF ue ylloı noodıdovon zal ovx 2IE&lovol rı doüvaı 
EoTEwv Yarwvoutvov' EAN ya avroucm 
&oreoln T Esını xal öpsoln avrıs Eoeını, 
Nuos alexrovorwv PIoyyos Bysıpouevmy. 
Mich verlaffen die Freund’ und wollen mir gar nichts geber 
Immer fo lang das Geftirn leuchtet: fo geh’ ich allein 
Abendlich aus und kehre des Morgend wieder nah Haufe 
Wohl zur Zeit wenn der Schrei wachender Hähne beginnt 
Die Deutungsverfuche diefer Räthfel fiehe unten im Commert 
tar zu Theognis, 
. Zwei andere Nefte von Kleobulos in Herametern haben wi! 
bei den Lyrikern VI, 53 f. mitgetheilt. 


IV. 
Bhofylides 


fammt 


Demodoloß. 


10* 


1. 
nu 


Phofylides, 





Ueber diefen Dichter meldet Suidas Folgendes: „Phofylides 
aus Milet, Philoſoph, Zeitgenoſſe des Theognis: fie lebten aber 
beide 647 nad) dem trojifchen Kriege um die 59te Olympiade (544 
v. Chr.). Er hat Zaun und 2deyeras geichrieben, Lehren oder Sens 
tenzen, die man xeyalasa betitelt. Sie find aus den fibyNiichen 
Drafeln entwendet.” Die legten Worte, um dieſen Punft für's 
Erſte zu befeitigen, beweifen, daß Suitas das noinua vovderxor 
von 230 Berfen (die Pseudophocylidea bei Bergk p. 361 — 373) 
für Acht gehalten hat, über die wir auf Bernharby p. 360 verweilen. 
Aus diefen Gedichten ift eine Anzahl Verſe in die fibyllifchen Ora⸗ 
Kl hinübergenommen (1. Bergk p. 373 ff.), und diefe Gemeinfchaft 
Mt den Suidas zu dem verfehrten Urtheile veranlaßt, daß das 
vovdersxov aus den fihnllifchen Verfen entwendet fei, während ums 
pefchrt die fibylliiben Drafel aus jenem Gericht fich bereichert ha⸗ 
oem. Der Scholiaft zu NAriftoph. Wolfen 240 wußte, daß man 
shte und unächte Gedichte von Phofylives habe, indem er Fragm. 
16 mittheilend fagt S. y Tois avrov mosmuaoı, d. 5. in feinen 
ähten Gedichten. Die ächten Gedichte beſtanden aus lauter einzel- 
nen Sprüchen, feineswegs aus zufammenhängenden Elegien (darum, 
ohne Zweifel, nannte man fie xeyalasa d. h. Hauptfäße), und 
Bhofylides hatte einer jeden Sentenz feinen Namen eingefügt. 
Dies bezeugt Dio Chryfoft. XXXVI, T. II, 505 (zara dvo roco 
Im avrs xal apynv 7 nolnoıs xal negag Aaußarss, wore xal 
ReoozlI7cı To ovoua avrov xa# Exaorov Ösavöonua), und auch 
Cicero Attic. IV, 9, 1 usqueguaque, de Pompeio cum dicemus, 
sit hoc quasi xal Tode Dwxvitdov. Nthenäos XIV, p. 632 D 
chnet den Phofylides fammt dem Kenophanes, dem Solon, dem 

eognis und dem Perianter von Korinth zu denjenigen Elegikern, 

welche regelrechte Verſe machten, nicht axegyalovs, nicht Aayagovs, 

keovgovs u. f. w. Hiebei bemerkt er, daß diefe Verſe nicht ges 

lungen wurden (od un moooayoyres nroös Ta noımuara uelwdlar): 

dagegen p. 620 C läßt Athenäos den Chamäleon fagen, daß nicht 
® 
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bloß Homers, ſondern auch Heſiods, Arhilohos’, Mimnerms und. 
Phokylides' Verſe feien gefungen worden (ueAwönsnvas). Ich möchte 
nicht dafür dawwöndnva. eben, indem die Deflamation ſolchen 
kurzen Sprüchen noch weniger als der Geſang zu geziemen fcheint. 

Sn der Zeitangabe ftimmen andere Zeugen mit dem Suidas 
fo ziemlich überein, intem Qufebios DI. 60 und Eyrillus c. Julian. 
VII, p. 225 DI. 58 nggmen. 


1. 
Strabo X, 487. Euſtath. zu Dion. Perieg. 350. 
Ko) rode Bwxvlldsw" Afoıoı zaxol' oüy ö ulv ög d’ ov" 
Iavres, nınvy ITooxi&ovs' xal TTpoxi&ns Afoıos. 
Bar. bier und anderwärts Dwxvildov. Sodann Bar. Taroo 
xA&ovs' xal IIarooxins Ö8. | 
So fpricht Phokylides: ohn' Ausnahm' bleiben die Lerjer 
Schurken: ver Prokles nicht! aber ein Lerier Doch! 


2. 

Anthol. X, 117. 

Tvnoıos eluı YlAos xal rôov pllov os Yllov olde, 

tous BE xuxoüs di Ölov Navras anooTpfpouae. 

Bei Planud. und in Cramers An. Par. IV, 376 iſt das Dk 
ftihon als @dndov bezeichnet. Sn der Anthologie ift noch ein an 
deres finnverwandtes Diftihon hinzugefügt: 

Ovdeva Junsiw ngÖöS Unoxeı0V' ovs d’ age Tıum 

Tovrovs LE apyis ulxoı TeLovs Ayo. 
Bin aufrichtiger Freund und kenn ald Freund meine Freunde: 
Aber verhaßt find mir alle vie Schlechten zumal. 
Niemand fehmeichle ich nur zum Schein: und wo ich es redlich 
Meine, va bleib’ ich von Anfang bis zu Ende getren. 


3. 

Genau den Inhalt der Samben des Simonides über bie Weir 
ber geben folgende Diftihen wieder, bei denen alſo wenigftens di 
Gedanken nicht dem Berfafler gehören. Stob. Flor LXXII, 60. 

Kal rode buxvilden" Teroowv ano Tavd' Ey&vovro 

yüla yuvarav. 1 ulv yap xuvos, n dE uellonans, 

n dt ovös Blooveäs, 7 d’ Innov yaıındoans. 

euyogos NE Tayeia negldgouos Eidos aplarn, 


rYv: Dem. 


Rn I 19 


u 
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5 n di ovös Bloavgijs oüTr ag xaxn oο udv Lo9in, 
7 ôè xuvög yaleın TE zul aypros, n di uelloons 
olxovouos T aya97 xal Inloraraı Royalsodeı, 
15 edyov, il’ Eraips, Auysiv yauov Äuspdevros. 
B.2. Gew. 9. yuraszeiwr‘ 7 ur zuvos. S. meine Partikell. 
3. I, p. 469. * 
V. 4. Bar. evpogos nob Tayeia, 
So ſpricht Phokylides: Von folgendem ſtammen die Frauen⸗ 
arten? die eine vom Hund, von der fleißigen Biene die 
andre, 
Eine vom ſtrotzenden Schwein, vom mähnigen Roſſe die 
vierte. 
Dieſe iſt ſchön von Geftalt, unſtät, leichtfüßig, beweglich: 
5 Weder zu ſchlimm noch gut iſt die vom ſtrotzenden Schweine: 
Die vom Hunde iſt ſchlimm und unverträglich: die Biene 
Gibt Hauswirthinnen welche geſchickt ſind, fleißig und 
ſparſam. 
Wünſch' dir ſolch' eine Frau, wenn du freiſt, mein Freund, 
zu bekommen. 


Stob. Flor. LXXXVII, 2. 


Kal rode buxvildew" TI nikov, yevos eüyevis elvaı 

oig oũüũr Ev uvdoıs Enreran yaoıs ovt' Eur Eoyoıs; 

Gew. ro nAdov ylvos euyeris elvas. Brund ri nor. Wir 
hen das Komma inter edvas geftrichen, und glauben der Emen⸗ 
Ktion Bergfs, welcher euyever wünfcht, entrathen zu können. Die 
Lonſtruftion iſt: yeros Eelvas eiyerks Tovros ois. Statt Zeyoss 
ſeht BovAz geichrieben, welches ten nämlichen Sinn wie ausoss 
haben würde. 

& fpricht Phokylides: Was Hilft ein abliger Stamm vem, 
Velcher fich nicht Durch Rath und nicht durch Thaten em- 
pfihle? 
5. 

Div Ehryf. XXXVI, T. II, 505. 

Kal ode Bwxulldew‘ ITolıs Ev Oxonelp xara x00u0V 
olzevoo ouıxon xo&aowvy Nivov Appaıvovons. 

Bar. Doxvildov, uıxen und xe8loowr. 
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So fpricht Phokylives: Eine Eleine vernünftige Stabt auf 
Nackendem Felſen ift befjer denn Ninive, wenn e8 verrüdt iſt. 


6. 
Phrynich ecl. 358. 
Kal rode Dwxrvlldgw' yon roı ToV Ereigov Eraigp 
gpoovzilav 600wv nreoı yoyyvlwoı nolitaın. 
doowr negs für 000’ av negıyoyy. hat Salmafius gefchrieben. 


Sp fpriht Phokylides: Um dad worüber die Leute 
Flüftern, muß fi) der Freund wohl fümmern im Namen 
des Freundes. 


T. 
Stob. Flor. LVI, 6. 
Xonilay nAovrov ueldınv Eye nlovos aygoü° 
ayoov yap re Akyovoıy Auuldelns xeons elvaı. 
Möchteft du gern reich werden, fo bau’ ein ergiebige8 Grundſtück: 
Wahrlich vem Horn Amaltheas', fo ſagt man, gleichet ein Acker. 


8. 
Orion p. 43 Scneitewin. 

Nuæròcç Bovisvsıv‘ vurtös dE Tor öfureon ponv 
avdpaocıv‘ noyyin d’ apernv dılnuevo Login. 
Ueberlege die Sache des Nachts: denn der menschliche Geift fiht 
Schärfer zu Nacht, und die Ruh’ ift gut beim Suchen ver 

Tugend. 
9, 
Stob. appendix p. 10. 
Ioilhol tor doxkovoı oaopgoves Zuuevaı üvdoes, 
UV x0ouw orelyovres, &Aappovool reg Lövres. 
Scheint gar mancher ein Mann von gefundem beſonnenem 
Weſen, 
Wenn er mit Anſtand wandelt, und iſt leichtfertiges Sinnes. 


10. 


Schol. Ariftot. T. IV, 275 B. Diogenian prov. IV, 39. Plas 
ton rep. III, 407 A. Alle bezeugen au, daß es des Phofylides 
Meinung war, virtus post nummos: 
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Atcno ſAus Bıorny, dpernv d’, örav 7 Blos, doxeiv. 
Erſt Geld Haben! und Haft vu zu leben, fo übe die Tugend! 
11. 
Athen. X, 428 B. 


Xeon d’ 2v ovunoolg xzuilxwy FEgıyıoousvany 
ndEa xwriliovra zagnucvov olvonoraleıv. 


Mußt auch beim Gaftmahl und Gelag’, wenn ver Becher 


herumgeht, 
Nur Bergnügliches ſchwätzen, indem du figeft und trinkeſt. 
. 12. ü 
Ariſtot. polit. IV, 9. 7. 


Toil& u£ooıcıv apıora* uloos Helm Ev moleı elvaı. 


Rittelftand hat viel Vorzüge: ich bleib’ in der Mitte! 


‚13, 


Plutarch de puer. educ. e. 5 citirt von Bhofylides die Worte 
yon naid Ir’ Eovra zala Öröaoxeuev Foya. Mai collect. Vatic. 
UL, 198 yen yae (xara ro Enos) naid Er’ Bovra xala Ösdaoxd- 
ner. Wir fchreiben: 


Xeon yao naid’ Er’ kovra ra xald didaoxluev Eoya 
Ran muß Knaben bereit3 an dad Gute und Schöne gemöhnen. 


14. 


Plutarch de audit. c. 18, Clemens Aler. strom. V, 733. Gras 
Rt an. Par. I, 166. 


Hoi} anarndiva dılnusvov Zuuevaı E09Aov. 
Bar. wolle niayndnvas und noAl’ alxovra nadeir. 


Dft fich Iaffen betrügen, indem man ftrebt nad) ver Tugend. 


15. 
Clemens Alex. strom. V, 725. Euſeb. praep. ev. XII, 687. V, 2. 
A” apa daluovk eloıv En’ aydgaaıv allore alkoı‘ 
ol utv Eneoxouevov xurov avkgos Exriwoaodaı 
(id — — — — — 
Phokylides fagte, nach Clemens, daß die daruores theils gut 
und teils böfe feien. Within muß noch ein dritter Ders dabei” 


geweſen ſein. Schneidewin und Bergk ſchreiben dmepyouevov xa- 
zov aydoas Exl. 
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Nein! bald fo bald fo erſcheinen Dämonen ven Menfchen: 
Diefe erlöfen den Nenſchen vom ‚om Unglück, wie ſie ihm nahen, 
Jene — — 
16. 
Schol. Ariſt. Wolken 240. Suidas v. anaızav und v. zenozus- 
peüye 200. Xanoıns xaxoü Zunevau aydoos, 
un tt co EvıNosıE dıdovs, TOR xaı00V anaırlmd. 
Für geöye wird aud pevyaıy geſchrieben, und allgemein ſin⸗ 
det man dieſes Verbum hinter aydeos geſtellt. Sodann ur os y' 
oder un y& oe flatt un Ti oe. 
— Hüte did Schuloner zu fein eines tüdifhen Mannes, 


Welcher dich peinigen könnte, die Schuld einfordernd zur Unzelt. 


17, 


Sowohl dem Theognis als dem Photgides wird Folgendes 
gegeben bei Michael Epheſ. zu Ariſtot. Eth. Nie. V, 1. 
"Ev dt dizaioodsn ovAAnBdnv n doern 'orıV. 


Inder Gerechtigkeit wird jegliche Tugend begriffen. _ 


. Demodofoe. 





Ariftoteles Ethik, Nik. VII, 9 führt eine Aeußerung eines ge: 
wiffen Demodokos auf die Milcfier an: Maelnoros (yae) afuveros 
nr ovx eloc, dowos d} oianegp (08) afuyeros, welche Worte ſich 
licht als ein Diſtichon zu erfennen geben: 

— — Mıilnoioı afuvero. ulv 5 
ovæ eloly, doworv d’ vie neo afvveros, 

— — 8war find die Milefier gar nicht 

Ohne Verftand: ihr Thun aber ift ohne Verſtand. 

Hierzu Schreibt Aſpaſios: 6 Anuodoxos Aagıos (d.h. „Aderos) 
pw 10 y£vos, nolla Ö$ anooxwnrwr tous Milnolous Eleyer. Bine 
andere Erwähnung dieſes Dichters fintet ſich bei Diogenes Laert. 
1, 84, wofelbft die Klugheit und Gerechtigkeit des Bias im Schlich⸗ 
ta von Händeln fowohl durch einen Vers des Hippunar als auch 
duch einen tes Demotofos beftätigt wird: 09er zal Annodoxos 
0 Alsiosos (fchr. Aderos) Tovro alvirreras Alywr‘ 


"Hy tuyns xolvwv, dıxalev ınv IIoınvinv Ibenv. 6 
dill ein recht prienifch Urtheil, wenn du Händel fchlichten ſollſt. 
Aus diefem Eitate fchließt Bergf, daß Demodofos vor Hipponar 
gelebt habe: doch fehe ich nicht ein, worauf diefer Schluß fich gründe. 


In der Anthologie werden fulgende zwei Diftichen dem Demo⸗ 
dolos beigelegt: 


Kal Tode Anuodoxov" Xior xaxol‘ ouy ö ulv ös d’ oũ, 
navyres nAny Iooxi£ovs‘ xal ITpoxins dt Xlos. 


-— — — 


Dayres utv Kilixes xaxor avepes* &v dt Kilifıw 2 
eis aya9os Kıyvons, xal Kıvvons Oè Klik. 


Diefe zwei Epigramme fehen folgendem des Phohkylides auf: 
hllend äpnlich: ® ’ ’ von 


Kal rode Daxvilden" Adgıoı xaxol‘ ovy ö ulv ög d’ ov 
Hayıss, nıny IIgoxi£ovs* zal Hpoxikns A£ouos. 
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Und man kann kaum einen Zweifel hegen, daß nicht die zwei erſte— 
ren Epigramme nach dem dritten als nach einer Schablone gemacht 
ſeien: und dieſes Machen war kein Kunſtſtück, ſo daß man keinen 
berühmten Dichternamen für dieſelben in Anſpruch zu nehmen braucht. 

Die Anthologie gibt noch zwei Spigramme unter dem Namen 
des Demodokos: 

Kannadoxnv nor Eyıdva zarn daxev‘ alla zul auın 
xordavs, yevoauevn aluatos loßolov. 

Biß eine giftige Natter ven Kappadok: aber vie Natter, 
Wie fie das giftige Blut Eoftete, farb fie fogleich. 
Konnadoxaı pavloı utv dei’ Lwvns ÖE Tugovres 

pavloregoı' xEodovs d’ elvexu yavloraroı" 
717 d’ üoa dis xal Tgis ueyalns doafwyraı anınvns, 
dn Tore ylyvovraı pavilenıypavloraroı. 

5 un Aroucı, Baoıled, uN TErgazxıg, Oyoa un aurös 

x00uos ÖLLoINon xannadaxıLöusvos. 
loyns ruyeiv einen Gurt befommen, heißt Soldat werden, 
nah Jacobs: vgl. Pauſan. IX, 17, 3. Bei Suidas abeg, Werden 
oE uno Lwrynv den ddiwras entgegengefegt, und Suidas erflärt 
Corn durch aflwue. Die arızen wird wohl der Wagen fein, in 
welchem der Konig zu fahren pflegt. Daß diefes Epigramm aus 
üngerer Zeit herrühre, hat auch Bergk erfannt: denn eben die bes 
rochenen Ausdruͤcke bezeugen das. Es hat ebenfalld Achnlichkeit 
mit den zuerft genannten, und der Grund von dem allen fcheint 
der gewefen zu fein, daß ein berühmtes Epigramm auf die Schlech⸗ 
tigfeit der Milefier, von Demodofos verfaßt, gäng und gebe war, 
wie ein Sprihwort, und dag man ſodann diefes Cpigramm mit 
Unterfhiebung anderer Namen auf andere Völfer und Staaten ans 
wendete, und daß alle diefe Abänderungen ebenfalld dem Demotos 
kos zugefchrieben wurten. 


Ein Kappodok bleibt immer ein Schuft: und befommt er 
den Gürtel, 
Größerer Schuft, und Gewinns ut der fchuftigfte 
Schuft. 
Hat er die fürſtliche Kutſche gefaßt zweimal oder dreimal, 
Hebt er noch vollends den Erzſchuften zur höchſten Potenz. 
5 Durchlaucht, nicht viermal! ich bitt'! es Eönnte herunter 
Gleiten und verfappadort werden die fürftliche Bier! 


— — — — — — 


V. 
zenophanes ans Kolophon 


und 


Euenos aus Paros. 
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Bon dem Philoſophen Zenophanes aus Kolophon find uns 
einige wichtige Trümmer bei Athenaos und Diogenes aufbewahrt. 
Seine Blüthe ſetzt man wohl zu früh an um Dl. 60. Zwar ift 
er fehr alt geworten, wie er Flo bezeugt Fragm. 7, fo daß er 
trogdem noch den Hieron von Syrafus und den Simonides und den 
Gicharmos gefannt haben konnte: indeflen wird es doch wohl paſ⸗ 
fender fein, die 68te Olympiade anzunehmen: f. Brandis Geſch. 
der griech. Philof. Bd. I, p. 356. Die in feinen Gedichten aus⸗ 
geiprochenen Grundfäße Taflen in ihm einen Borläufer des Curi⸗ 
vides erkennen. 

1. 

Athen. XII, 462. 

Nũv yao dn Lanedov xzagapov xal zsipss ünayrav 

xal zulızes® nlextous d’ dupırıdei OTeipavovs, 
los d’ eumdes uvgov ?v yıaıy nagarelver' 
zonrno Ö’ Eornxev ueorös düpooavvns' 

5allog d’ olvos Eroiuos, ds ounore yyaol noodmoeıy, 

usllıyos Ev xegauoıs, avFeos 60douevog‘ 

ir 82 ulooıs ayrıv Bdunv Aıßavwrös Inoır, 

yuxoöv d’ Eorıv Udwp xai ylvxd zul zasapov' 
n0oxeıyraı d’ aproı Eav$ol yeoaon TE ToameLe 
I ° zvpou xal u£lıros nlovos aysouevn‘ 


B. 3. Ueber die Nuslaffung des &Alos ur vor allos IE f. 
Bartifell. TH. I, p. 164. 
„8.5. codd. @Alos (allw) 5’ olvos dorlv Frosuos Os ounore 
jr) gnol ngodwosw. Ginige codd. lafien yrol reodwaesv weg. 
ergk hat doziv getilgt. 
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Bwuös d’ &y9eaıv dv To ULO0oV NAVIN TERUXAOTEL, 
uoinn d’ augpis Eye dwuara xzal Ialln. 
xon d2 nowrov ulv Heov vuveiv evppovas avdgus 
eupnuoıs uvdoıs zal xasagoicı Youoıs, 
15 onsloavras TE xal sübaukvovs Ta Ilxcıa duvaosaı 
7EN00E9 — TaUTE yap wv Eorı npomıpereov —, 
oùx ûßotv, nlveıv Ö’ 071000V x8V Exwvy Guplxoıo, 
olxad’ &veu no0ndAov, un ndvu ynowlkog' 
aydowv Öd’ alveiv roütov Os LoIla nımvy Avapalvy, 
20 ws 7 uvynuoovyn xal Aoyos aup dperäs, 
ovzı uayas dıeann Tıryvav oVd} Tıyavıwy, 
ovdt r& Kevravowy, nAaOuaTe TWVv TTEOTEEWY, 
7 oT«oLas Opedavas‘ Tois oddlv zonorovy Eyeorıy 
 9E0V dE mooundelny allv Eyeıy aya9ovV. 


V. 11. ar 75 uboor für avro uLoov Karften. 

V. 14. vouoss für Aoyoss Schneidewin. 

B. 16. nooyesporegorv. Schneidewin und Bergk befferten. 
Sodann gewöhnlid YAgıs oder vpesıs. Zwar fagt man allerhings 
BY — zzoaooesy, allein derartige Zeugmata find doch ſehr ges 
woͤhnlich. 

V. 20. Wonuvnuoouvn xzal or ös up. Ferner gew. aragar- 
ver und dıdnes oder diene. 

B. 22. ovdE Te. Hermann befferte. 

V. 23. 7 orasıas yerdovas. Bergk und Oſann oyedaraz. 

V. 24. 68 fehlt, fodann ayayızv. Andere haben gebeffert. 


Kein ift jeßo der Eftrich, und alle die Hände gemafchen, 
Alle die Becher: man bringt Blumengewinve dem 
Haupt, 
Sept auch neben den Gaſt. wohlouftige Salben in 
. Schalen, 
Und ver belebende Trank fleht, in die Bohle gefüllt. 
5 Anderer Weinvorrath ift bereit, der nimmer verfiegen . 
WIN, ſüßmundender, viel Flaſchen, mit blumigem Duft, 
Weihrauch ſpendet für alle ven heiligen Duft in ver Mitte: 
Waſſer ift, frifches, zur Hand, lauteres liebliches Naß. 
Bräunliches Brod fteht da, und die Tafel ift flattlich 
gezieret, 
10 Reichlich mit Käfen und mit feimigem Honig befett, 
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Und in ver Mitte der Heerd ift ganz mit Blumen um⸗ 
hüllet, 
Und Frohſinn ſammt Feſtklängen erfüllen den Saal. 
Aber vernünftige Männer beſingen zuvörderſt die Gottheit 
Mit reinſtimmigen Sangweiſen und frommem Gebet, 
15 Spenden dabei und wünſchen, ſie mögen das Rechte und 
Gute 
Ueben — der Vorſatz ſei immer von Neuem gefaßt! — 
Nicht Willkühr! und trinken nur ſo viel daß ſie nach 
Hauſe 
Ohne Bedienung geh'n koͤnnen, noch nicht zu betagt, 
Lieben und loben den Mann der Wackeres trunken her⸗ 
vorbringt, 
20 Daß man ver Tugend gedenkt, nur von Erſprießlichem 
Ipricht 
Nicht von Titanen = Gefechten erzählt, von Giganten⸗ 
Getümmel 
- Und Kentauren-Gewühl, Dichtungen früherer Welt, 
Oder gewaltigem Mord- Aufruhr, was feinen Gewinn 
bringt, 
Während ed gut ift, ſtets Sorge zu tragen um Gott. 


2. 
Athen. X, 413 F. 
AM el ulv Tayvratı nodwy vlIany ric &goıro 
7 nevraglevov, EvIa Hıös TEUEVoS 
aap Itoco dogs Ev 'Olvuntn, eiıe nalaloy, 
: N 20) NUxXToouvnv alyvvosooay &yov, 
5 elre 16 deıvov Ge9lov 6 nayxparıov xalkovcıy, 
aoroLolv x ein xudgorepos TTE000E&YV 
xaf xe nooedolny paveony &9 Aymaıv &poıto 
zul xev oir ein Inuoolwv xreavav 
tx nolews zul dupov, 6 of xeıunlıov ein‘ 
10 elre xal Innoicıv, raura x’ üanavıa ÄAayoı, 
ovx Zwv akıos wonto 80° Öwuns yao auslvmy 
avdemv nd’ innwv nusteon oopin‘ 


V. 5. codd. zs dewor und xedooregos Teocegav. 
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all’ eixij main roüro voulleraı' ovdk dlxaıov 
nooxglveiv bwunv Ts ayadis aopins. 
15 ovre yag el nuxıns ayasos Acoicı uereln 
ovr el nevragilsiv oure naluıouoovvnv . 
obdEt u8v el Tayvrjrı nodav, tö neo 8orı noorıuov 
dauns 600 avdomv Zoy Ev ayarı nelcı, 
Tovvexev üv In uükhov Ev euvouln nmolıs ein° 
20 auıxgov d’ av rı noldı yagua yevort' Ent To, 
El Tıs deIAlevwv vırg IIloco ag’ 0xIas‘ 
oò yap mıalveı TaüTe uvyods noltws. 
V. 15. Acoiosv Er’ ein. 


Doch wenn einer ven Sieg im Scnellauf etwa davontraͤgt 
Oder im Fünfſpiel dort auf dem Geweihte des Zeub 
Bei Piſa's Rinnſal zu Olympia, oder im Ringen, 
Oder im Fauſtſchlag, aushaluen A jchmerzlichen 
ieb, 
5 Oder im Allfampf, wie man ed nennt, dem gemaltigen 
Spiele, 
Wird er mit größerem Ruhm unter den Bürgern 
beftaunt, 
Und in Verſammlungen zeichnet ihn aus der geachtete 
Vorſitz, 
Und er empfängt ſein Brod aus dem Gemeindebeſit 
Und ein Geſchenk vom Staat, Andenken für immer zu 
bleiben; 
10 Haben's die Roſſe gethan, wird ihm daffelbe zu Theil: 
Und ift weniger werth ald ich: mein Wiſſen ift wahrlich 
Beiler denn leibliche Lob, Stärke des Roſſes, des 
Mannd. 
Ja, eine thörigte Sitte ift das, und nimmer gebührt fich'6 
Daß man der Weisheit vorziehe die leibliche Kraft. 
15 Denn laßt immerhin fein im Volk einen tüchtigen Borer, 
Tüchtigen Ringer, im Fünffpiele vervienftlichen Mann, 
Oder im Wettlauf vollends, was immer am höchften — 
geſchätzt wird 
Unter den Thaten der Kraft, die man im Spiele 
beweiſt, 
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Würde die Ordnung im Staate darum nicht beſſer be 
ſtehen 

20 Und kurz währte die Freud' über den Mann in der 
Stadt, 

Welcher am Ufer zu Pifa ven Sieg im Streite gewonnen: 

Nie macht folches Verdienſt voller die Speicher ver 
Stadt. 


3. 

Athen. XII, 526 A. Die von Kolophon waren nach dem Zeug⸗ 
niß des Phylarchos anfangs einfach in ihrer Lebensweiſe, arteten 
aber aus, von den Lydern angeſteckt, und trugen Goldſchmuck in 
den Haaren, wie Zenophanes fagt: 

Aßgpoovvas dt uagoyres avwpelkus naepa Avdav, 

öpee Tupavyvins joav dvev aruyepäs, 

Neoavy Eis Eyoonv navalovgyka gagE Exovres 

od uslovs neo xllıcı as dninur, 
5 auyalkoı xalıns Ev ayaluacıy eung£nesoonv, 
Goxnrois ödujs zolucoı devouevoı. 

B. 1. ageoovvas. Schneider befferte. 

PB. 3. nooavev oder noavenı orvyeons. Athenäos fagt eis 
Teupn? #Ewxeılay noos Avdovs pyıllay za ovuuaylav nosm- 
sausvo:. 

B. 4. od uelous wonee yllıos eis dntnav. Cicero rep. VI, 2. 
Üt, quemadmodum scribit ille, cotidiano in forum mille homioum 
cam palliis conchylio tinctis descenderent, offenbar unfere Stelle 
wiedergebend. Für wonee haben andere Höfcher. reogpoeldhes 
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B. 5. avyalloı (avynaldos), yalınaormv (zarrıcıy) ayalloue- 
vs (ayallouev) sungendeoow. Athenaͤos fagt moonecar dsn- 
oznndvos Tas xöuas yovoo x00uw, ws A. pnaly, und das 
war offenbar hier an diefer Stelle gelagt: darum haben wir Her: 
manns Emendation angenommen, welche dieß austrüdt. 


V. 6. codd. odun» und oduy, auch Bar, zorouaos. Man 
hatte odunv belafien. 


Nahmen dad meichliche Welen, vie Prunffuht, an von 
den Lydern, 
Als ihren Nacken noch nicht drückte das Joch der Gewalt; 
In der Verfammlung erfchienen, in Burpurmäntel gekleidet, 
Weniger nicht als eintaufend im Ganzen gewiß, 
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5 Prunften dabei mit prächtigem Schmud, Kleinoden in 
Ä Haaren, 
Maren mit Eöftlichem Duft Eünftlicher Salben beſprengt. 


4. 
Athen. XII, 782 A. rüber pflegte man zuerft Wafler in den 
Becher zu gießen, nachher Wein: 
OvdE xev &V xvlızı mMOOTEEOV xepaceıd Tıs olvoy 
Byxkas, all’ Üdwp zul zaguneoFE uldv. 
codd. dyyeias. Da 2yydas nicht zweilylbig gelefen werben 
fonnte, fo wird man wohl yevas mit Schweighäufer ſchreiben mäflen. 
Niemand hätte zuvor wohl Wein im Becher Erenenzet, 
Sondern Wafler, und auf dieſes ven lauteren Wein. 
Wahrscheinlich kamen auch diefe Derfe da vor, wo Zenophanes 


von der früheren Einfachheit feiner Landsleute redete im Gegenfag 
der fpäteren Ueppigfeit. 


Athen. VIII, 368 E. 
ITeupas yag zwAnjv kolpov, ax&Aos NoRo niiov 
Tevoov Aagıvov, Tluoy avdor Aayeiv 

Tou xikos Ellade naoav aplierar ovd’ anoinse, 

for’ iv aoıdwv 7 owv yEvos Eiladıxav. 

Do Wort owv fehlt, und man las aoıdawv 7 ybvos "Eile- 
dıxov, Win auch das geben die Hdfchrr. Allein ein yeros aosdawr 
fann es nicht wohl geben. 

Haft eine Keule gefandt vom Bock und befommen ven fetten 
Schenkel vom Maftftier, werth, daß ihn empfange der Mann 
Dep Ruhm weit im Lande fi) wird audbreiten und niemald 
Enden, ſo lang’ ein Gefchlecht griechifcher Sänger befteht. 


6. 


Diogen. Laert. VII, 36. nreol d& Too Alore alkoy yeyerıjodas 
ITvdayögav F. v Eleyeia ngo0uagTugei, ns aoxy" 


Nüy ö’ aut &llov Eneımı Aoyov delkw dt xEAevsoV. 
Miederum geh’ ich zu anderem Stoff und zeige ven Pfad jet. 


Zen ophanes. 129 


6 d: negl aurov ynow, ourws Eyes 
Kal note uw orupeliloulvov oxVlaxos TaQLOVTa 
yaoıy Enoıxreioaı xal Tode paosaı Enog‘ 
Hovocı und! danıl', Eneın plkov av&ogos Loriy 
wur, ınv Eyvov pIeykaukyns alav. 
Diefe Verſe ftehen auch in der Anthol. Bal. VII, 120 und bei 
Euidas unter Kevogyarns. 
Und einft wurde geprügelt ein Hund, indem er worüber 
Gieng: da fprady er dad Wort: denn ed erbarmete ihn: 
Schlag’ ihn nicht! Halt ein! in dem Hund’ ift die Seel’ eines 
Freundes: 
Als ich das Schreien vernahm, hab' ich ihn wiedererkannt! 


Nicht bloß den Pythagoras, ſondern auch den Thales und den 
Eyimenides hat er bekaͤmpft und angegriffen, ſagt Diogenes, wahr⸗ 
fheinlich ebenfalls in den Elegien. 


7. 
Diogen. Laert. IX, 19. Zenophanes ſagt ſelbſt, daß er fehr 
alt geworden ſei: 
MHom d’ Ente T’ Eaoı xal Einxovr' ?viavrol 
Pinorottovres dunv poorrid’ av’ "Ellada yıv- 
de yeveris OR Tor 00V Belxocı NEVTE TE EOS Tois, 
eirzeo Eya negl ravd’ olda Akysıy Ervumg. 

Seitdem find fchon fieben und fechzig Jahre vergangen, 
Die meine Sorg’ umber werfen im griechifchen Land. 
Von der Geburt an waren es, damals zwanzig und fünfe, 

Wenn ic) darüber dad Truglofe zu fagen vermag. 


Zur Erflärung dient außerdem, was Diogenes IX, 8 fagt: 
ovrog dxrneowv Tijs nargldos &v Zayxin Tas Zımellas Öıbroıße 
xal Katar. 

8 


Etym. M. 231, 4. Das Particip yrosis fomme bei Xenophas 
nes vor: 
Avydoös yno&vros MoAloV ApavpotTegos. 


Viel ohnmächtiger noch als ein gealterter Mann. 


9 


Pollux IX, 83. Xenophanes fagt, daß die Lyder das erfte 
Geld geichlagen haben. 
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10. 

Xenophanes hat auch Jamben verfaßt, wie Diogenes IX, 18 
bezeugt: xal daußovs za” Hosodov xal Ouneov, Enızontwy av- 
av ra neo) Iewv eionulva. inen derartigen Vers findet man 
vom Schol. Hippokr. citirt als Beleg für das Wort Binoresouos, 
d. h. dentaouos. 

Eyo d’ &uavrov dx nolews YPEowv Bacıv 
BinorolLov. 

cod. noAıy 2x nolews p. &ßlnoreıLor, Bergk fchrieb 2x no- 
Aswg nroAıy, worin ich Feinen Sinn finden kann. Zenophanes lebte 
verbannt aus der Vaterſtadt zu Zankle in Sicilien: 


Und meine Schritte ſetzend aus der Stadt hinaus 
Zrieb mich umher. 


Wegen feiner Angriffe auf Homer nennt ihn Timon in einem 
Verſe (bei Diogenes) "Ounganarıy Enıxonenv. Mebrigens gab es 
nod einen anderen Sambendichter diefes Namens aus Lesbos. 

Endlich hatte Zenophanes auch epifche Gedichte verfaßt auf bie 
Gründung Kolophuns (Koloywvos xzrioıs) und die Auswanderung 
‚nah Elena in Italien, 2000 Berfe, fagt Diogenes. Und er pflegte 
fein eigner Deflamator zu fein, aurog dogawwdes ta davrov, 
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Ueber den Dichter Evnvos oder Eunvos ift folgendes Zeugniß 
ki Harpofration von Wichtigkeit: Eunvos‘ Vneocòne &v To xar’ 
Anoxibovs. Avo avayoapovoır Eunvovs dleysluv NomTag Oum- 
vonovs allnloıs, zadanee Eoarood4rns Ev To negl Yoovoypayıny, 
supordoovs Alyay Ilaptovs elvaı, yraglleodaı dd pyos vor 
vearsgor uovov. Mäurnzas dt Jarkeov avıav xal Illarwr. 
D. 5., wenn wir recht verftehen (vgl. Bergk p. 476), Eratofthenes 
hatte fich vermocht gelehen, in feiner Chronologie zwei gleichnamige 
Blegien-Dichter aus Paros anzufeßen, obgleich er eigentlih nur 
von einem wußte, der bekannt war, demfelben, welchen der Redner 
Hyperides und der Bhilofoph Platon erwähnt Hatten. Dem Gras 
toßhenes nun fcheint Syncellus nachgelchrieben zu haben, indem er 
unter OL 80 notirte Eunvos dleyelas reonıns &yvooilero. Denn 
das müßte wohl von dem älteren Cuenos zu verftehen fein, indem 
ver jüngere, als Lehrer des Gefchichtichreibers Philiftos (ſ. Suidas 
v. D/lsoros) und Zeitgenoffe des Sofrates, bei deſſen Tod ihn 
Biaton noch am Leben fein läßt, Menigftens um 10 Olympiaden 
Ipäter zu feßen fein wird. Platon zählt ihm neben Gorgias, Pros 
dikos, Hippias, Theodoros zu den bedeutendften Sophilten oder Rede⸗ 
hinfllern, der gewifle Regeln ver Beredtfamfeit, des leichteren Mer⸗ 
fens wegen, fogar in Verſe gebracht habe (Apolog. 20 B. Phaedr. 
267 A): und nach Phaedon 60 D fcheint es, daß er auch Alopifche 
Fabeln in Derfe gebracht hatte Gin Trumm aus jenem Lehrges 
uäe find vielleicht die von Ariſtot. eth. Nic. TII, 11 aufbewahrten 

e: 

Dnul noAvgoovinv uellınv Euevaı, lie, za dN 
TaUTNV aYvIEmrnoıoı TElEUIWORY Pvoıv Elvaı. 


Freund, dir ſag' ich, es ift vieljährige Uebung, und dieſe 
Bird bei ven Menſchen zuleßt mit ver Zeit eine zweite Na⸗ 
tur gar. 


132 Euenos I. und I. aus Paros. 


Auch als Profaift muß Euenos von Bedeutung gewefen fein, 
indem Suidas fagt: mowros xzara 6nrogenv Teyynv loroglar 
Eyoaye. Und in feiner Dichtfunft muß er Teineswegs fo beichränft 
noch auch fo nüchtern gewefen fein, wie es nach gewiflen Webers 
lieferungen fcheinen will. Denn Artemidor oneir. I, 4 citirt Euvnvos 
ey roigels Evvouov dowrszois, und Epifte IV, 9, 6 fagt 
zu einem ntarteten: ‚Sontt warft du ein fittfamer Menſch, jetzt 
bift du's nicht mehr. Statt des Chryfippos und Zenon lifeft du 
den Arifteides und Euenos“, wo wahrfcheinlich die Milefiichen Mähr- 
chen des Nrifteides gemeint find. Auf einen derartigen Inhalt der 
Gedichte deutet endlich auch die Erwähnung des Euenos unter 
den Erotifern bei Aufonius im cento nupt. Quid Euenum, 
quem Menander sapientem vocavit? 


Sndeflen fragt es fih, ob man das Alles einem Manne beis 
zulegen habe, und glaube ich nachweiſen zu fönnen, daß die Eros 
tifhen Elegien fowohl als aud die Sittenfprüde dem 
minder befannten älteren Cuenos beizulegen feien, welcher um 
DI. 80 (460 v. Ehr.) gelebt habe, und nicht dem Sophiften und 
Beitgenofien des Sofrates. Nämlih in der Theognifchen 
lung befinden fih auc Trümmer von jenem Euenos, wenigſtens 
wird der 472te Bers ſowohl von Ariftoteles als auch von Plutarch 
demfelben beigelegt. Nun aber, wenn dieſer Ders dem Cuenos 
angehört, wird ihm wohl auch die ganze Elegie angehört haben 
und das ganze Fragment B. 467 — A474. Zwar Bergk und F 
Caͤſar (in der Recenfion der Schrift Wagners de Evenis  poetis 
eleg. Alterthumsw. 1838, p. 1179) nehmen an, jedoch ohne on 
Grund, daß Cuenos bloß jenen Vers fich angeeignet und in feine 
Glegie Hineingefept habe, indem das ganze Fragment von einem 
älteren Dichter herrühre, weil bereits der Komiker Pherekrates oder 
Nikomachos bei Athen. VII, 364 C in der Komödie Xerewv dafs 
felbe Gedicht parodire. Diefer ältere Dichter wird nun eben, mein 
ich, jener ältere Euenos gewelen fein, und Nriftoteles fomohl. als 
auch Plutarch werden doch wohl gewußt haben, wen der Vers urs 
ſprünglich angehöre, die beide ohne Variation immer nur den Cue⸗ 
nos nennen. 


Da nun ferner in jenem Bruchſtück ein gewiller Simonibes 
angeredet wird, fo werden wir ferner befugt und berechtigt fein, 
aud die anderen Trümmer von Elegien, in denen dieſer Simonts 
des angeredet wird, bdemfelben Dichter Euenos anzueignen. 8 
begegnet uns aber diefe Anrede noch zweimal in der Gedichtfamms 
lung, nämlich in der Elegie V. 667 — 683, in welcher der Dichter 
Hagt, daß in feinem Baterlande alles darunter und darüber geht 
weil das Oberhaupt geftürzt fei und der Pöbel das Ruder führe. 
Nichts hindert hier, an Baros und feinen Dichter zu denken. Denn 
u ber Seit, wo bdiefe Stadt der Belagerung eines Miltindes fe 

Aftig hatte widerfiehen können (Herod. VII, 132 ff.) und wo 
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auch Delos kaum aufgehört hatte die Bedeutung zu haben, welche 
ibm der Homerifche grunos auf den Apollon beilegt, Eonnten ders 
feichen Zuftände dort fo gut, wie in jedem anderen kleineren Staate 

echenlands, wohl flattfinden: und etwas ift in dem Gedichte 
enthalten, was uns fogar zwingt, an eine der Kykladen zu denfen. 
6 wird nämlidh das Meer, auf welchem der Staat, ale Schiff, 
im Sturm berumtreibe, das Melifche genannt. Nun ift es aber 
durchaus nicht gewöhnlich, das Agdifche Meer mit diefem Namen 
u bezeichnen; aub Hat man nie etwas davon gehört, daß dag 

eer bei ber Infel Melos fo gar befonders gefährlich geweſen fei. 
Man müßte etwa Madtov dafür ſetzen Eönnen: denn Das Vorge⸗ 
birge Maida war beruͤchtigt durch Schiffbrühe und pflegten die 
Schiffe bei defien Umfchiffung oft durch widerwärtige Winde verfchla- 
gen zu werden (Odyfſ. IX, 80. Eurip. Kyfl. 18. Strabo VII, 378). 
Allein diefe Vertauſchung wird fchon von dem Versmaße nicht ge- 
ſtattet, und eine noch flärkere Abänderung, etwa der Worte Mnilov 
de növrov in axoas dx Mallas, wäre doch wohl zu gewaltfam. 
Alſo fragen wir: Was konnte denn wohl den Dichter veranlaßt 
heben, gerade das Meliſche Meer zu nennen, wenn nicht dieſes 
Peer gerade feiner Heimath das nahbarlichfte geweſen wäre, fo daß 
er entweder auf Mnios felbft oder auf einer anderen Kykladen⸗ 

Infel daheim geweſen fein muß? 


Die dritte Anrufung des Simonides fommt in einem ber ero- 
tigen, erſt neuerdings von Bekker herausgegebenen, Fragmente 
8. 1351 por. Und daraus dürfen wir wohl mit Mecht fchließen, 
I: dieſe einer Knabenliebe gewidmeten Trümmer mit wenigen Aus: 

men dem Cuenos angel ren, zumal da fie den Zeugniflen zus 
folge, welche uns über das Lehrgebicht des Theognis üherliefert 
fund, von diefem nicht herrühren Fönnen, von Cuenos aber auss 
dvrüdlich gemeldet wird, daß er Liebes-Elegien gemacht und darinnen 
einen gewillen Cunomos gefeiert habe. 


1. 
Die Berfe bei Thengnis, deren fechfter dem Buenos zuerfannt 
wird, Iauten folgendermaßen: 
Mnd&va unt d£xovre ueveıv xareouxe neg nuiv 
une Svoale xElev’ our &IElovr' Ievar' 
uns’ ebdovr' Enkyaıpe, Zıumvldn, övuy &v jumv 
Iwonzdevt olvp ualsdaxös Unvos Ein, 
5 nase TOV daypunveovıa xelev’ alxovra xadevdev' 
RaV Yap dvayzaioy xoju avıngöovy Epv° 
zo alu 8 2IELovrı napaoradov olvoyoslrw' 
oð na00s vuxzas ylvsraı Boa nasElV. 
Elegiter I. 12 


— —— — —— 
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Nöthige Feinen in unferem Kreis ungern zu verweilen; 
Heiß’ auch feinen hinweg gehen, er fcheide denn felbft; 
Weck' auch Feinen vom Schlafe, Simonived, welchen, vom 
Meine 
Dicht umnebelt, gelind faßte ver Schlummer bei und; 
5 Heiß’ auch ungern feinen zu Bett! geh’n, welcher noch 
wach ift: 
Widerwärtig erfcheint alles Gezwungene ſtets. 
Laß vom Gaſte, der gern noch trinkt, nicht weichen den 
Mundſchenk: 
Nicht allabendlich wird's ſeinem Gemüthe ſo wohl! 


2. 3. 

Hinter dieſen Verſen kommen bei Theognis folgende, welche 
von dem Maaßhalten im Trinken ſprechen: 

Avrap - ufroov yao Eyw uelndlos olrou — 
unvov Avoızauov xıd. DB. 475 — 492. 

So wie diefe Berfe mit den obigen gewöhnlich zufammenges 
fchrieben erfcheinen, alfo ift es auch —— daß ſie von 
demſelben Dichter herrühren. Und merkwürdiger Weile ſtimmen 
dieſelben ſowohl dem Gedanken als auch den Worten nach zuſam⸗ 
men mit denjenigen Verſen, welche in der Anthol. Pal. XI, 49 
von Buenos überliefert werden, und die wir hier unten ale bas 
5te Bruchftüc mittheilen werden. 


Den angeredeten Simonides anlangend, ift zwar Teicht mögs 
lih, daß der berühmte Dichter und Zeitgenoffe des Themiftofles 
«mithin auch des Cuenos) gemeint ift, aber wahrfcheinlich wäre fo 
eine Bermuthung dennoch nicht. 


. 4. 

Das andere oben genannte Fragment B. 667—682 iſt dieſes: 

El ulv xonuer &yoımı, Zıuwvldn, oid eg Ydeıy 
ovux GV avamvolunv, Tois ayaFoicı OvvaV' 

vũv dE ue nolla ovveyra napkoyeran, elul d’ apavos 
xonuoovvn, nollav yvovs neo aueıvov Erı 

5 oUvexa vv peooucoda xag’ iorla Aeuvxa Baloyres 

MnMlov dx nöyrov vuxta dıc dvopeonv' 
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avyrleiv Ö’ oüx 2IElovoıv* ünzoßalle di Ialacoa 
duporeowv rolywy' 7 uala Tıs yalenas 
oolercı ol Eodovos* zußeovynnv ulv Enavoay 
10 209109, örıs yulaxıv elyev Ennıoraukvos‘ 
. xonuare d’ aonalovo. Bln xoouos d’ anolmkev, 
daouös d’ ovxer’ Loos ylveraı &5 10 uE00V, 
Yoprnyol d’ &pyovom, xzuxol d’ ayadav xuIunegdEV‘ 
dauualvo un nws vauy xara xüue lm. 
15 zaüra uoı Nvixdw xexgvuuieve Tois dyadoioıy‘ 
yıywoxoı d’ &y Tıs vũvy Kaxov, AV 00pOs 7. 


Hätt ich Vermögen, fo würd' ich, Simonides, was ich 
verftünde 
Nicht verfehweigen im Umgang mit den Beften im 
Staat. 
Doch jebt laß ich mit Fleiß gar Vieles vorüber: vie 
Armuth 
Macht mich ſtumm, o ob ich gleich beſſer wie mancher 
gewahr', 
5 Daß auf maliſcher See wir treiben und haben vie weißen 
Segel gerefft in ſtockfinſterer flürmifcher Nacht. 
Niemand will gern pumpen, der Schwal flürzt über 
: die Borde 
Hüben und prüben herein: wie fie es treiben, vermag 
Schwerlich fich einer zu. retten: ven Steuerer hat man 
befeitigt, 
10 Welcher die Wacht in dem Schiff übte mit Fundiger 
Hand. 
Ordnung ift völlig verſchwunden, man.rauft fih um 
das Vermögen, 
Keine Bertheilung gefchieht mehr nad) dem billigen 
Recht: 
Schurken find oben, die Guten geftürzt, Auflaver regieren, 
Und mir banget, das Schiff finft in die Fluthen hinab. 
15 Solches verkünd' ich, in Räthſel gehüllt, für die Guten 
verftänplich : 
Und wer Flug ift der kann jeßo den Schaden verfteh'n. 
12» 
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5. 


. Aus der nasdırn novoa wollen wir nur ein Trumm herüber⸗ 
fhreiben, nämlich dasen nige, ge in welchem der Simonides angeredet 
iſt: Theognis V. 1347 — 
Noidoꝙui aeĩ de rı Teonvov, kntt note xo) Tavuundous 
noato zul Koovidns, aIavarav Buoıkevs, 
sonafas Ö’ & "OAuunov ayıyaye, xal uv &Inxev 
daluova nwdelns avFog Eyovr' doarov. 
5 oürw un Savuale, Zıumvidn, obvexa xäyo) 
&fepayıny xaloü nuıdös Eowrı dauels. 


Knabenlieh’ ift erquickend: fo war auch meift der Kronide, 
König der himmlifchen Schaar, in Ganymedes verlieht, 
Und entführt’ ihn, erhob ihn dann zum Gott im Olympos, 
Daß er ver Knabenzeit Tiebliche Blüthe behielt. 
5 Mio verwundre dich nicht, Simonides, wenn ich verrathe, 
Mich auch habe der Liebreiz eines Knaben befiegt. 


Wir fommen nun zu denjenigen Trümmern, welche geradezu 
dem Cuenos zugetheilt werden von den Zeugen. 


6. 
Athen. IX, 367 E. Stob. LXXXII, 3. 
Hollois uyrıllyeıv ulv Eos nepl navrös önolas, 
0osWs 8’ avyrıldyeıy ovxerı Toür &v dei‘ 
zul o0s uevy Tourovs apxei Aoyos eis 6 nalmıög 
„vol ulv raoüra doxouye Eoro, &uo) ö} Trade.“ 
5 tous £uverous d’ ay Tıs nelosıE Tayıora kMywv ei, 
olteo xal Ögarns eloı dıdaozullas. 
B. 3. Bar. rovross — ws 0 nalarog. 
V. 4A. Bar. doxoüvr doriy. 


Sat wohl mancher die Art, überein um Alles zu ftreiten, 
Aber zu flreiten mit Zug, folches ift nicht feine Art. 
Gegen dieſelben genügt ein einziges Wörtchen, ein altes: 
„Denke du fo! doch mir dünket die Sache nun fo!" 
5 Leicht überzeugt man wohl durch Flaren Beweis die Ge⸗ 
ſcheidten, 
Welche Belehrungen annehmen und ſehen es ein. 
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7. 

Anthol. Pal. XI, 49. Evnvov. Plan. adndor. 

Bqdæxou uErgo» dgıorov Ö un moiv und’ eldyıorov 2 
Zotı yo # Avnns alrıos 9 uavins. 

yualgeı zıpvausvos d} Tgı0lv Nüupaısı TEragros‘ 
nos zul Salauoıs dariv Eroıuöraros‘ ' 

5 el dd modus mvevasıey, aneoroenteı ulv Eowras, 

Banzllcı d’ Unvp yelrovı Tov Havarov. 


3. Dar. god Fünyaıs Tergaros avros. Vgl. Horaz 
Od. II, 19, 11 tribus aut novem miscentur cyathis pocula commodis. 


Weder zu wenig npch viel ift gebeihliches Maß für ven 
Bakchos: 
Tollheit oder Verdruß ſonſten erzeuget der Wein. 
Mit drei Mäßchen von Nymphen gemiſcht als vierter, das 
liebt er, 
Iſt auch alſo dem Frau'nzimmer am erſten bereit: 
5 Macht er ſich aber zu breit, dann find die Eroten verdroſſen, 
Und dann taucht er in toptähnlichem Schlummer ven 
Mann. 


8. 


Stob. for. app. T. IV. p. 10. Zuvov, worin Bach Evnvov 
afennen will. | 
Hyoüvuaı oogplas eivaı ufoos 00x laxıorov 3 
0EFBS Yıyworsıy 0los EraoTos AviR. 
» Nicht die „perächtlichfte Seite ver Weiöheit, mein’ ich, iſt das 
wohl, 
Recht zu erfennen bie Art jedes und feine Natur. 


rn - 


9. 
Stob. LI, 17. Evnvov . 


ITpös oopl« utv &yeıy Toluev uala ovupogöv dorıv 4 
xuwols dE Blaßeon xal xaxorıra W£oeı. 


Reben ver. Klugheit wohl ift die Kühnbeit herrliche Tugend, 
Aber getrennt nur nachtheilig, und flürzet in Noth . 
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10. 
Stob. XX, 2. Eunvov 
5 Hollaxrıs avdownwv 6Eyn v009 REexalvıper 
xgUNTOUEVoV, uavlas TMovÄu XEDELOTEEOV. 
Oft enthüllet ver Zorn eined Menfchen geheime Gedanken: 
Tollheit ift ja jo ſchlimm nicht wie der wüthende Zorn! 


N 


11. 
Anthol. Pal. XII, 172 Evnvov. Plan. zönlor. 
Ei uwoeiv novos dort, yıleiv novos, dx dvo Avypay 
algooüucı zonorüs Eixos Eyeıv öduyns. 


Hafien ift Bein, und Lieben ift Bein. Bleibt beides beſchwerlich, 
Will ich doch Lieber geplagt fein mit ver befieren Qual! 


12. 


Plutarch de amore prol. c. 4. Artemid. oneir. J. p. 15. Her 
mins zu Blat. Phädr. 191. 


‘ ”H deos 7 Aunn nals nargl nayre Xoövov. 
Sram over Sorgen erzeuget immer dem Vater dad Kind. 


13. 
Stob. I, 18 von der vpgıs gefagt. 
7 Hris xeodalvovo ovdtv öuws adızei. 
Melche die anderen Fränkt ohn' einen eignen Gewinn. 


* 


14. 
10 Plutarch quaest. Platon. X, 3 &ywye ynoau’ av' „song alas 
ovußalleoda: mgos Oyor, Sue ö2 noös nälar. Eünvog dt xal 
To rip Tyaoxer ndvouarur elvas agıoror. . 
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Sn der Anthologie werden noch andere Epigramme von Dichs 
tern diefes Namens angeführt, und zwar erftend ohne weiteren 
Beiſatz ale Eunvov vier Epigramme auf Werke des Prariteles, 
welher um DI. 104 geblüht hat, und eines auf eine Schwalbe die 
eine Grille verzehrte.e Sodann andere mit folgenden Beifäßen: 
Eönvov yoaunarık, Eunvov adnvai, Eunvov Aoxalwrtiov, Evn- 
vov Zixeliwrov, was nah Bergk's Vermuthung Aoxalwrtrov 
heißen muß, weil man nicht Zuxelswrng fontern Zixelog zu fagen 
“ pflegte. Nun liegt die Bermuthung nahe, daß überall, wo Evnvos 
ſchlechtweg genannt ift, der berühmte Dichter diefes Namens aus 
Paros gemeint fei: aber dann müßte man die Zeit deſſelben viel 
ipäter anlegen als die Zeugniffe bei Platon es erlauben. Darum 
haben wir bloß zwei Epigramme der Anthologie unter die Werke 
des Pariers aufgenommen, worin uns, wenigftens bei dem einen, 
Bergk und Andere vorangegangen find. 





vn 
Theognis 
und 


die Gedichtſammlung. 
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1. 
Q äva, Antoüs viß, Auös Texos, obmore 08lo 
ANcoucı Koxousvos 0Ud’ Kdmonmavouevog, 
all” alel oWTov 0E zul Vorerov Ev TE ufooıcıy 
aelom ou DE uoı xAüdı zul Login didorv. 
| 2. 
5 boiße avaf, öre ulv oe Iec Texe nörvıa Ant 
polvıxos 6adıyns zeoolv Epawauevn, 
aIavaTwv xaAlıorov, El tooyosıdei Aluyn, 
non ulv Eninogn Añlos dneıgeotn 
odujs außooolns, tyEiaoce dt yaia neAwon, 
10 yn9nosv dE Bagus novros alös nodıfs. 
3. 
Agreuı Inoopovn, Hüyoreo Hıös, 79 Ayauluvwry 
eioa9', ör' Es Toolnv Enkee vnuol ons, 
evyoufvp uoı xAüdı, zazas d’ ano xüous Aleixe. 
ool ulv Toüro ea auıxogv, Zuol di ueya. 
4. 
15 Movocı xul Xapıres, zoügaı Aıös, al more Kaduov 
&s yauov &AYovocı xalov deloaı’ Eros‘ 


V. 3. oe für ze Bergk. 
V. 4. Var. usv 
V. 6. Var. dedırns 


Elegien des Theognis.”) 


1. 
If, du Sproffe des Zeus und der Leto! deiner vergeß' ich 
Niemals bei dem Beginn, nie an dem Schluſſe des Werks, 
lin, dich werde ich fingen zu Anfang ftets, in der Mitte 
Und am Ende: erhör du mid und ſchenke Gedeih’n! 
2. . 
ls dich die Göttin Leto gebar, o Phoͤbos Gebieter, 5 
Wo fie den ſchlankeſten Palmbaum mit den Armen ergrifl, 
ort an dem Ringelteich, dich fchönften der himmlischen Götter, . 
Bar ambroſiſcher Duft über die Weite des Wehrds 
elo6 rings verbreitet, und lachte die riefige Erde, 
Luſt durchbebte die Grundtiefen der grünlihen See. 10 
8. 
ttemid, Tochter des Zeus, Wildfhügin, die Agamemnon 
Etiftete, als er zu Schiff zug nach dem Trojifchen Land, 
oͤr auf meine Gebete, und wehre die übelen Keren 
Ab: ein Leichtes ift dir’s, Göttin, ein Wichtiges mir! 
4. 
Rufen und Huldinnen, Kinder des Zeus, die einflens zu Kadmens 15 
Hochzeit kamen und dort fangen das herrliche Wort: 


*) Giche Einleitung p. 12 ff. 
V. 12. Var. eloa9’ 
V. 14. Var. —R 


144 8EOTNIA02 EAETEIA. 


Di 


„o rrı »alov, pliov dort‘ 16 d’ oU xulov oV @llov Bart.“ 
tour Enos adavarav NAsE dıa OTouaıwy. 


5. ” 
„Kuove“, vopılouevp Ovoua vor oyonyis dnıxelode 
20 toiod’ Eneoıv, Anosı d’ ounore xlentousve. 


oudE Tıs Aildkeı xaxı0oV TOVCHÄoU Tageovyros. 
wde dA näs rıs &gei „Gevyvıdos Eorıv Enn 
Touü Meyaokos.“ navras ulv En avduwnovs Övouadtög 
aoroicıw d’ ounw naoıv adelv duvauaı. 
25 odddv Javuaoroy, IIoAvzaidn‘ oüdk yap 6 Zeus 
ous' Umv navreoo' avdavsı our avexmy. 
6. 
Zol d’ &ym EU Pooveny UnosNoouaı, oia TEE MuTög 
Kvov ano rwv ayadIay nais Er 2uv Euador. 
zenvvcd nd’ aloypoicıy En’ Epyuaocı unr adlxoıcıy 
30 Tıuas une ageras Eineo unT apevos. 
tavra ulv oürws Tosı. xaxoicı dt un mooooulis 
avdorow, AIR” ale TWV ayagav Eyeo‘ 
xel uera Toioıw nive zul ode, za) uera Toicıy 
Ile, za) ävdave tois, wv ueyoin dvvauıs. 
35 20910V ulv yap an’ Logic uadNoeaı* Av BR xaxoloıy 
ovuulayns, anoltis zul Tov ovre vooV. 
Taura uagav ayadoicıv öulkee, zal Note pnosıs 
eù ovußovisvey Toicı plloıcıv Luk. 


T. 
Kvovs, xusı nolıs 108, dedoıxe dt un rexn ävdge 
40 vorm, xekens nyeuöva oTRoLos. 
aortol udv yao Eacı Owdppoves, nyeuoves BR 
Tergaperaı moAlmv Es xzaxornra 7reoeiv. 


V. 19. Gew. oogıLloutvo utv 2uol 

V. 20. Var. zdenrouevn 

V. 22. Var. mas 2gteı 

V. 23. Gew. navyras dt xar' avd. Gvouaoros (ovouaaroo)' 
aoroioıw 6’ 

V. 25. codd. ITolvnai ‘ön 

V. 26. Var. nevrwg oder —— 

V. 29. Gew. nenvvoo und aloy. än. E. und ’ adlacıcır 
Tıuas und agstag Elxeo und 2 apevos 


— 


eK} 


= 
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„Alles was ſchön ift gefällt, was nicht ſchön ift das gefällt nicht.” 
Himmliſchen Lippen entquoll diefes unfterbliche Wort. 
5. 
Kyrnos“, das bleib’ als Siegel geprägt auf meinem Gedichte: 
Alſo erfann ich’s! ein Dieb, ftihlt er fie, wird er entbedt! 20 
Anh kann feiner fie fälfchen, für Befleres Schlechteres fegen: 
Und „der Theognis aus Megara dichtete das“ 
Nuß dann jeglicher fprehen. Berühmt-fchon weit in der Welt zwar, 
Bin ih daheim noch nicht allen den Bürgern genehm. 
Richt zu verwundern iſt's, Polypaides! allen ja kann felbft 25 
Zeus nicht recht thun troß Regen und fonniger Gluth. 
6. 
Und wohlmeinend ertheil’ ich dir eben die Lehren, o Kyrnos, 
Welche ich einft als Kind felber von Edlen empfieng: 
Eri recht ug, und Hoff auf Wohlftand, Ehre und Größe 
Richt bei fchimpflichen unredlihen Handlungen je. 30 
Dies nun merfe dir erſt, und verfehre mit fchlechten Gefellen 
Niemals: fchließe dich nur immer den Befleren an! 
Trink' und fpeife mit ihnen, und fi’ und weile bei ihnen, 
Suche den Beifall viel mögender Männer allein. 
Denn von Edelen lerneſt du Edeles; wenn du mit Schlechten 35 » 
Umgehft, büßeft du ein deine eriworbne Vernunft. 
Diefes erkenn' und verfehre mit Edlen, damit du dereinft ſprichſt: 
‚Wahrlich der Rath war gut, weldhen er Freunden ertheilt.“ 
7. 
Kyros, die Stadt geht ſchwanger, und wird ung, fürcht’ ich, gebären 
Einen verwegenen Ruhftörer, ein Haupt der Partei. 40 
Denn bei den Bürgern zwar herrfcht Ordnung, aber die Häupter 
Sind entartet: man wird flürzen in manege*) Noth. 


So Tautet die alte Form des Wortes manche. 
V. 30. Faneo für £ixeo Hermann. 

V. 33. Var. naga roicıw le bei Platon. 

V. 35. Var. dıdakeaı und si Ö% 

V. 36. Var. ovuusyIns und ovuusyas 
‚.. V. 40. Diesen Vers haben wir aus 1082 herübergenommen, 
indem hier eudurrjoa xaxijs Ußesos nuerkons überliefert war. 

V. 41. Gew. 29° oiöe, wolür sich in der Wiederholung unten 
laoı geschrieben findet. 


Giegiker 1. 13 
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8. “ 
Ovdeulav mw Kvov’ ayadol molıy wAcoav Avdoes, 
all’ örav vpollav Toicı xzaxoioıv üdy' 
45 djuovy Te WpHelpovon, Ölzas 7’ adlxomı dıdovoıwv. 
olxelwv xE0dEwvy Eivexa zul xouTeos. 
Elreo un 0N00v zelvnv molıy argsuısiodaı, 
und’ ei vũv zeitaı nolin Ev ouxty, 
eur EV Toicı zexoicı pll’ ardorcı Teure yEeynras 
50 xEoden dnuooip 0UV xaxrp Zoxousve. 
dx av yao oraaıks Te za Zugvloı Yovor aydowv. 
uovvepyos dt nolsı un more zyde ddor. 
9. 
Kvovs, nölıs ulv E93” nde molıs, Amor dR dN Alloı, 
ot 0009” oure dlxas ndEoay oure vouous, 
55 all’ aupl zlevonoı dogas alyav xarereıBoy, *. 
En d’ wor Zapyoı rnnoßſ Ev&uovro noleos. . 
[xat vüv ei ayadot, Hokuneidn‘ ot di nolv Ea9lol 
vũv deılol. Tis xev Taür aveyoıT 2oogwv; 
dilnlovs E’ anarwaıv En’ allnloıcı yelwvreg, 
60 ovrE xaxmv yywuas Eldorss our ayasay]. 03 
10. 
Mndtva twvde plkov nrov lolvnaidn aorav 
dx Jvuoü, zoelins eivexa undeumns‘ 
alla doxeı ulv nücıv ano yAwoons pllos elvaı, 
zxojum dd ovuulins under und’ orıoöv 
65 onovdaiov. yvwon yap Ollvowv yolvas avdowy, 
ös oyıv &n’ Eoyoıcıy nlorıs Er’ ovdeule, 
alla dolous T anaras te nolunloxtas 7 plinoay 
oõũtos wg Aydges unxerı Owlouero:. 
11. 
Mnnors Kupve xax& nlovvos Bovleve auv avdet, 
70  eir av onovdaioy nonyw E3Eins Telkonı, 
alla ucr 80910V lov Bovlev xui molla yoyijoaı 
za waxonv zrooolv Kupv’ 0döv Exreikonı. 


V. 45. Var. yIelowos — dıdworr ’ 
V. 47. argeuteodau. Bergk besserte. 
V. 51. Var. oraosg dorı, sodann V. 52 A. kovrapyos 
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8. 
Roh nie gieng eine Stadt durch Tugend, Kyrnos, zu Grunde, 
Nur wenn Willkür felbftfüchtigen Menſchen beliebt, 
Bo man das Volk verwöhnt, Unredlichen gibt die Gerichte 45 
Selbſtiſcher Obmacht ſammt eignem Gewinne zu lieb. 
Solch ein Staat hoff nie, daß er lang’ vor Stürmen bewahrt bleibt, 
Lebte er auch noch jest völlig im friedlicher Ruh’, 
Benn dergleichen ten Sclechten beliebt, man eigenen Vortheil 
Sucht, der nur mit dem Nachtheil der Gemeinde befteht. 50 
Denn das fchafft Zwietracht, dann morten fih Bürger und Bürger. 
Nimmer gefall’ ein Alleinherrfcher der hiefigen Stadt! 
9, 
dyrnos, die Stadt zwar ſteht noch, aber das Volk ift ein andres, 
Welches zuvor noch nichts wußte von Recht und Geſetz, 
Sondern Belle von Ziegen, verriebene, ſchlug um die Achfeln, 55 
Und nur außer der Stadt wohnte, wie Hirfche fo fcheu. 
10. 
Ihrliche Freundſchaft ſchließe mit Keinem in keinerlei Abficht, 61 
Mein Bolypaides, hier unter dem Bolf in der Stadt. 
war mit den Lippen erfchein’ ein herzlicher Freund einem Jeden, 
Nur in ein ernftes Gefchäft laffe mit Keinem dich ein 
zeu und ehrlich: du lernſt fie noch kennen die fehuftigen Männer, 65 
Wie man feinem vertraun darf, in dem Mindeften nicht, 
sondern Lug und Betrug und vielverfchlungene NRänfe 
Selten, wie Menfchen, die nie mehr fich erretten, es thun. 
11. 
BINR du ein wichtiges Ding ausrichten, vertraue dich, Kyrnos, 
Nie einem Sclehten und nie gehe mit Schurfen zu Rath: 10 
Iber zu Edlen zu geh’n laß nie eine Muͤh' dich verdrießen, 
Nie einen längeren Weg, welchen tu wandelft zu Fuß. 


V. 56. Var. zyvd’ dv. nolıy 
V. 57 —60. Diese Distichen kehren wieder V. 1109, und 
war dort richtiger und vollständiger. 
V. 62. A. yosıns ovvexa 
V. 66. 27° haben wir für X’ geschrieben. 
V. 711. Var. Bovieveo noAla uoynoas — Extelloag 
13* 


75 


80 


85 


90 


95 
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12. 
Honfıy undE Ylloıoıv öuos Avaxoıvev ünacay° 
nadgot Toı noAlwv nıcrov Eyovaı YooV. 
13. 
ITovgoıoıy nlovvos ueyal’ avdoaoıy Eoy’ Emızeigeı, 
un not’ avyıjxeotov Kove Außns avinv. 
14. 
ITıorös Kvno xovood TE xal Koyupov Kyrspvoaodas 
üfıos &v xalenı Kupve dıyooraotn. 
15. 
IIevoovs eüonosıs IIoAuncidn &vdous Eralvovs 
ı0ToVs 89 yalenois nonynacı yıyoukvovs, 
ofrıyes &v Toluwev, Ouoppove Jvuov Eyovres, 
00V TOV ayaIaV TaV TE xuxavy uerkysv. 
T0000u5 d’ oüy evpoıs, dılmusvos oüd” El navrag 
vdownovs, oüs ynüs un ule navres ayoı, 
oiaıy Ent yAsoon TE xal Öpdaluoiocıy Enreorıv 
aldws, oüd' aloygöy xonw Errı xEgdos ayıı. 
16. | 
Mn u Eneoıy uly oT£oye, voov Ö’ Eye xal polvas —22 — 
el uE yıldis zal 001 nıorös Eveorı Vvooc. 
alla plileı xudapov IEusvos VvooV, 7 u’ Anosınav 
&ysaıo', Auyadinv veixos deıpauevos. 
ös di wi yAmoon dLy’ Eysı voov, oürog Eraieos 
deıvos, Kvov’, &ygoös Peitegos 7 Yllos uu. 
xy Tıs Enaıvnon GE TO00V X00v0V 60009 öpwms, 
voopıadels d’ aAlnv yAmocav tjol xauxnv, 
ToLoVTog rot Eraipos ayno (pllos ovrı uck” 209Aog, 
ös x ein yAmaon ÄWore, poovi d’ Erspa. 
* * 2 » % * 2 
all’ ein rorüros Zuol pläos, ös 70V Eraigov 
yıva0RWy opyAY xul Baguv Ovıo yEpoı 


V. 13. dAws avaxoıydo näacı. Bergk yiAloıs adolwg ai 
xo.lveũ anacav. Brunck ouws 

V. 83. Gew. vous d’ oëx svenosis. Die beste Hdschr. eve 

V. 87. Gew. goevas all und sodann V. 89 7 ze prAsı, | 
beste Hdschr. A. gibt allas und dann alla 
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12. 
Selbſt nicht Freunden vertrau’ überein eine jegliche Sache: 
Unter fo vielen gewiß meinen es wenige treu. 
13. 
Bean du ein wichtiges Ding unternimmft, trau’ wenigen, Kyınos, 75 
Daß unheilbar nicht Neue dich fpäter befällt. 
14. 
Ryınos, ein ehrlicher Freund verdient’s wohl, dag du mit Gold und 
Silber ihn aufwiegfl, wenn Streit die Parteien erhipt. 
15. 
Benige wirft du finden in Noth als redliche Freunde, 
Mein Polypaides, fo treu, daß fie in mißlicher Zeit 80 
danz eintraͤchtiges Sinns ausharren, und muthig gefaßt ſind, 
Gutes wie ſchlimmes Geſchick treulich zu theilen mit dir. 
Und auch, wenn du die Welt durchſuchſt, du findeſt von der Art 
Richt fo viele, als Leicht geh’n auf ein einziges Schiff, 
Denen der Vortheil nicht unebele Handlungen eingibt, 85 
Denen im Blick noch Scham thront und die Lippen regiert. 
16. 
5ömeichte mir nicht mit den Lippen, und mein’ im Herzen es anders, 
Wenn du mich liebft und haft wirklich ein treues Gemuͤth, 
Sondern liebe mit reinem Gemüth mich, oder verleugnend 
Hafl’ mich, Tündige nur offene Fehde mir an! 90 
Ooppelfinniges Herz bei einerlei Sprach' if gefährlich, 
Kyrnos! und ſchicklicher taugt foldyer zum Feind wie zum Freund. 
Ber dich, weil du ihn ſihſt, ins Geficht Lobt, wenn du den Rüden 
Bendeft, in anderem Ton redend zu läftern beginnt, 
50 ein Gefährte if uns als Freund nicht irgend erſprießlich, 95 
Welcher das Holdeſte fpricht, während er anderes denft. 
% * * * ® ® L } x Lı L \ 
Rein, ich wünfche mir fo einen Freund, der, weil er den Freund fennt, 
Auch eine Laune erträgt, eine verdrießliche felbft, 


V. 91. Var. duyevswg 

V. 93. Gew. ei oder ar rıs. Var. dravdosı und cowe 
V. 94. Var. ddp 

V. 98. g6oss 
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avrı.xeoıyynrov. ov dE uoı plie eur vi ISvug 
100 geoLeo, xal norl uov uynoscaı Lhonlow. 


17. ' De 
Mnodsts 0° av$ownwv nelon xaxov avdou pıljaas, 
Kiove' rt d’ Eat Owyelos deılös avno pllos @v; 
our &v 0° 2x yalenoio NOVov BVoaıTo zal dras, 
oute xev 209i0V Eywmy Tov usradouy LIEloı. 
105 deulovs d’ eü Epdovrı uaraıorarn Xagıs Loriv* 
loov xal onelpeıv novrov alös Molıns. 
oVTE yap Gy noVrov onelowv Br$b Amiov aus, 
oVTE xaxous ev dowv eu nalıy ayrılaßoıs. 
anımatov yap Exovoı xaxol voov. 7v d’ Ey audorgs, 
110 Toy good navıav Exxeyuras puuòorns. 
old’ ayadol ra ulyıor eu rag loxovoı nagovres, 
urjun Ö’ Exovo’ ayagav xar yapıy Fkonlow. 
18. 
Mn notrs rôv xaxov avdga plAov no01Eiodaı Ereipov, 
ar ale) peuyeıv DoTE xax0v Auufvo. 
19. 
115 [ZoAlof Toı no0Los xul Bowaros elcıy Eraigos, 
&v DE onovdalp nonyuarı navporsgpoı.] 
‘ 20. 
[Xıßdnlov d’ avdoös yyovaı yalenareooy oudE, 
Kvoy, ovd’ eulaßlns dor nepl nAfovos.] 
21. 
Xovood xıßÖnloıo zul aeyvpov Kvoyeıös arm, 
120 Kvove, xal B&evgeiv badıov avdol op@. 
el d& pllov voos aydoös Evi orn9e00ı Aelndy 
wudoös 2ay, Iölıov Ö’ 2v yoeoiv Nrog txy, 
roũto Heog zıßdnAorerov nolnos Booroioıy, 
xal yyaraı NAYIWV ToüT AvınDoraroy. 


V. 99. A. rovr 

V. 102. Var. xeivos für deslos 

V. 104. codd. veradouvas I4los oder ulya dowr d9Mieı 
V. 105. A, lässt d’ weg. 
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Oleich einem Bruder! Und du beherzige dieſes, mein Beſter, 
Und einſt wirft du an mich denken in künftiger Zeit. 100 
17. 
Niemand rede dir ein, Freundſchaft mit Lumpen zu halten, 
Kyınos: was könnt' als Freund frommen ein nichtiger Mann? 
Kiemals rettet dich der aus fchmwierigen Lagen und Trübfal, 
Niemals theilt er mit dir wenn er was Gutes befigt. 
Ehwächlingen wohlthun Heißt feine Lieb’ und Güte verfchwenden, 105 
Heißt feinen Samen ins Meer ſtreu'n, in die grünliche Fluth. 
Per in die See fät, wird feine hochauffchießende Saat feh'n, 
Wer fih um Lumpen verdient macht, der verlieret den Dante. 
Denn nie thut man dem Feigen genug: und fehlft du nur einmal, 
SA dein frühres Verdienſt alles verfchüttet zugleich. 110 
Über Der Edle vergilt mit Wucher die Eleinere Wohlthat, 
Bleibt dankbar und vergißt nie was er Gutes erfuhr. 


18. 
Mach niemals einen Schwädhling dir zum trauten Genoflen, 
Sondern meid’ ihn gleich einem gefährlichen Bort. 


19. 
(Siehe unten B. 643, 644.) 
20. 
(Siehe den Kommentar.) 
21. 
Unsht Silber und Gold bleibt noch ein erträglicher Schaden, 
kyrnos, und leicht entbedt’S immer ein Tundiger Mann: 120 


Aber ein Breundesgemüth, im dunfelen Bufen verborgen, 
Wenn's falfch ift und das Herz hegt einen tüdifchen Sinn, 

IR das Betrüglichfte was Gott fchuf für irdifche Menfchen, 
Und zu erforfchen ift das ficher das Mißlichſte auch. 


V. 111. 70 utyıorov dnavelaxovas 

V. 113. Var. dralewv 

V. 115, 116. Dieses Distichon, richtiger als hier, findet 
sich V. 643, 644 wiederholt. 

V. 119. Meist @oyeros 

V. 121. Var. Aein9n, Aeindeı, sodaun V. 122 yudros, weudns 
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125 oòú yap av eldelns avdoos v009 oUTE yuvarxos, 
zroly neugndelns —— önocuylou 
oudE xev eixdoacıs, wonee nor ds Zunvoov Ian: 
rroAlaxı yap yyaunv tfanarao Idkaı. 


22. 
Mn’ aosımv suxov Holvnaidn EEoyos elvaı 
130 un? apevos* uoüvov d’ avydal yEvoıro zuyn. 
23. 
Oüdiv &v av$omnoıdı narpös zal untoös ausıyov 
Ele} ÖOoaıs öoln Kuvove ulunle dien. 
24. 
Ovddelc Kiov &rns xal x£odeos alrıos würog, 
alla Heol Tourov Iwropes dupyorlowv. 
135 oUüdE rıs avgounwy Royaleraı &v yocolv eldws 
&s relos ET! AdyaFov ylvaraı elte xaxöy‘ ’ 
zrollaxı yap doxewy Inocıv xaxov 20IA0V EInxer, 
xal re doxmv Inasıy E0IA0V EInxe xaxav. 
ovdE To AyIownwy napeylveraı 000 2HEImoım* 
140 Tioyeı yao galenis neloar aungavins: 
avgownor dt uarcıan vaullouev, eldores ovdEy‘ 
gE0l ÖL xara oyEregov navıe TELoUCL vOoV. 
25. 
Ovdels nw Eeivov Holvunoidn dEunarnons 
ovdꝰ Ixeıny Iynrav AIavarovs ÜaIEV. 
26. 
145 Bovlco d’ suoeßemv öllyoıs GUY yonuacıy olxeiv 
n nloureivy Adlxws KENUETa TRORUEVOR. 
&v dR dixasoouvn ovAAnßdnv nd0o apern ’arıy, 
nüs dE T avıja dyados Kuvove dixuuos day. 
27. 
Xonuara My Jaluov za neyraxp avdol ILldwaıvy, 
150 Kvov'' aperüs d’ öllyoıs dydoaaı uote Enrerar. 


V. 125. Var. oud& yag oder ou xal elderys 

V. 126. Var. negadeins 

V. 127. woneg not’ ds woior 

V. 132. Indero, os: Stob. Znie$’ 500 u, Song — ide 
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Denn eh” einer das Herz eines Mannes und Weibes geprüft hat, 125 
Wie man ein Zugthier prüft, eher erfennt man es nicht: 
Und wer will e8 errathen vielleicht durch Feuer: Befchauung? 
Denn gar häufig betrügt äußerer Schein den Berftand. 
22. 
Nicht durch Reichtum wünſch' und nicht durch Tugend zu glänzen: 
Gluͤck, Polypaides, nichts weiter, begehre der Mann. 130 
23. 
Ueber die Aeltern geht in der Welt nichts, beffer für Kinder, 
Welche die heilige Pflicht üben, ift nichts in der Welt. 
24. 
Reiner ift feldft fein Schöpfer des Unheils oder Gelingens, 
Kyrnos! der Himmel fchidt eins wie das andere her. 
Und fein Menſch kann, während er fchafft, im Geifte vorherfeh'n, 135 
Ob es zu glüdlihem Ziel oder zu ſchlimmem gedeiht. 
Denn oft meint er es ſchlimm, und wirft unwiſſend das Gute, 
Und oft macht er es fchlimm, während er Gutes bezwedt. 
Und was einer fih wünfcht, geht niemals ganz in Erfüllung, 
Beil der Unmdglichfeit mißliche Schranfe beengt. 140 
Doh wir Sterbliche träumen Bergebliches, tappen im Finftern, 
Aber der Himmel regiert Alles nach feinem Beichluß. 
25. ' 
Kein Menfch, der einen Fremden betrog oder flehenden Schüßling, 
Sat die Unfterblihen je, mein Polypaides, getäufcht. 
26. 
Bünfche dir eh rechtfchaffen mit wenig Vermoͤgen zu haufen, 145 
As Reichwerden mit unredlich eriworbenem Gut. 
In der Gerechtigkeit ift wohl jegliche Jugend enthalten, 
Kyınos, und gut ift auch immer ein redlicher Mann. 
27. 
Büterbefig zwar fchenfet das Glück auch argen Verbrechern, 
Kyınos: die Tugend wird wenigen Menfchen zu Theil. 150 


V. 139. Var. 0000 $elnov 
V. 150. So schreibt man jetzt nach der besten Hdschr. A. 
Sonst 7 8’ agern oAllyoıs avdeaoı Kvov Ineras 





154 BEOTNIAOE EAETEIA. 
28. 


"YBoıw Kiove Heös noWroV xuxov wrraoevy avdgt, 
69 udlleı ’v won undeulg« YEuevaı. 
29. 
[Tlzteı Toı x0g05 Üßgıv, Orav zaxd OAßos Eneras 
AvIEWNY, zul ÖTW un voos &gruog 2.) 
30. 


155 Mn note toı nerinv SvuopFogov avdel Xolwdels 


und’ ayenuoouvnv oVlouevnv nroöpeoe‘ 
Zeüs ydo roı TO Talayrov Emipofneı alkor Em allg, 
@llore udv nlovreiv, @Akore undlv Eye. 
31. 
Mn nore Kigv ayopüodaı Enos ueya’ olde yap ovdels- 
avgownwy 6 rı vi ynufon avdel Telki. 
32. 
Iollof roı xowvraı derlais yoeol, daluovı d’ 209m, 
ois TO. xux0v doxdov ylveraı eis ayaFoV. 
eiolv d’ of Bovin T dyadn xal daluovı deln 
uoystlovon, t&los d’ Epyuaoıy ouy Eneror. 
83. 


165 Oödels dysowmnwmv ovr' Ölßıos oüre nevızoos, 


oUTE xuxös vOoyıy daluovos oUT ayados. 
34. 
AN All xux0v korı, To d’ arpexis Olßıos ovdels 
avsomnwv, On000US NEklos xzaFopg. 
35. 
°Ov dt Heol rıumoıv, 6 xa) zoınevuevog algei‘ 
avdgös dR onovdn yiveraı ovdesute. 
36. 
B&ois euyov, Feois 2otıy Enı xodros. oVToı ATEo HEwV 
ylyvsraı dvIEWNOLS oUT Ayas” oUTE xuxd. 


V. 152. Gew. ov uellsı ywonv undenlav Heuevar 

V. 153 ff. Dieses Distichon gehört dem Solon, und wah 
scheinlich auch die folgenden zwei: s. oben p. 92. 

V. 156. Var. Kvgve xzaxnv nroogpeoe 

V. 157. allore allwg, auch allor& T allwg. Apost. addı 
ingleichen die codd. Theog. ausser A. Ein cod. allor’ dr’ allg 
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28. 
Kyrnos, den Hochmuth floͤßt einem Schelme der Himmel zuerſt ein, 
Wenn er die Hand abzieh'n will von dem fündigen Mann. 


, 29. 
(Siehe Solon Fragm. 16.) 
3. 
Rirf du nie einem Mann im Zorn feine fränfende Armuth 155 


Bor und die Dürftigfeit nie welche den Armen bebrüdt: 
Denn Zeus läßt in der Wage den einen, den anderen fteigen, 
Bald ihn reich fein bald darben, des Gutes beraubtr 
31. 
Kyrnos vermiß dich nie mit Iautem Geprahle: denn fein Menſch 
Weiß, was die Nacht ihm bringt oder der kommende Tag. 160 
32. 
Rancher befigt einen dummen Berftand, dem leuchtet ein Glücksſtern, 
Und was übel erfchien wendet in Gutes fi um: 
Andere quälen fih ab bei trefflichem Rath, und ein Unftern 
Baltet: den Handlungen fehlt immer der rechte Erfolg. 
_ 83. . 
Keiner der Sterblihen wird wohl ohn’ eine göttliche Yügung 165 
Meder verderbt noch gut, weder bedürftig noch reich. 
34. 
ten bedrängt eine andere Noth, im Grunde ift Feiner, 
Reichen die Sonne befcheint, glücklich im völligen Sinn. 
35. 
Der Mann, welchen die Götter erheben, gewinnt es im Schlafe, 
Aber des Menfchen Bemüh'n fruchtet und führet zu nichts, 170 
36. 
‘ Bitte die Goͤtter: fie haben die Macht; und ohne die Götter 
Wird nichts Schlimmes und nichts Gutes dem Menfchen zu Theil. 


V. 158. Var. ö’ ouötv &yew 
V. 163. Var. yadıp 
V. 169. Gew. o xal Awneunevos alvei 


V. 111. Yeoioır Emı xo. oder oig dors ze. oder ois dorı 
ulya xg. ‚Bergk besserte nach Homer’s hymn. Cer. 150. Sodann 
. 172 ours, A. ovros 


175 


180 


185 


190 


195 
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37. 


Aydg ayadov nevin navrwy dauynoı ualıore, 


za ynows nolıov Kvpve xal nrıdlov, 

nv ÖN xXon Yeuvyovra zul ds Baguxnten mOVrov 
dınteiv za) nero&wv Kupve zart nlıßarwv. 

za yap avno nevin dedunuevos ovTE Tı eineiv 
ous“ Eokaı duvaraı, yAocca dR of dedernı. 

88. 

Xon yap öuos Enl yijv re xl evola vora Jalacans 

dllinosaı yukenjs Kuove Avoıy nevins. 
u 39. 

Ted$vauevoı, pie, Kugve, nevıxo@ Blilreoov avdel 

N Lweıv yakenj TEIEOuEVoVv nevln. 


Korods utv zul Ovous dılnussa Koopve xal Innovs 
euyevkas, xal tıs Boviercı LE ayadwv 
Bnosodaı" yüjuaı ÖL xaxny zaxov ou ueledelve 
8o$los Ayo, NV ol yonuere zoll dıdı. 
ovVdk yuvyn xaxov avdpös avalveraı Eivar Axoıtıs 
nAovolov, AAL” apveov Bovieraı Avi ayasov, 
xonuora yao Tıumoı, xa) Ex xaxou LogAös Zynusv 
zul xuxos BE ayadov. zrloütog Euıfe yEvos. 
oüTw un Havuate yEvos TTolunaidn aoıav 
uavgovodaı" ovy yag uloyeraı Lodle xuxois. 
41. 
Aöltös ToLaurnv, eldas zuxonargıy Lovonv, 
eis olxovs ayeraı, yonuaoı mreıJouevos, 
ebdofos xuxodofov, Erzel xoareon uıv avayın 
&vzvaı, AT avdgös TAnuove Hixe vooV. 
42. 
Xonuare d’ @ Aıösev zul 00V den dvdoel yEyıra 
xar xagagws, alel maguovınov reilde. 


V. 175. Diese Verse finden sich vielfach eitirt, und über 
heisst es yon nevinv yevyovra. Sodann Var. heyaxıjrea 

V. 177. In den Citaten überall as yap ayno 

V. 178. Var. our Zofas 

V. 179. Bei Stob. yey d’ «el xara y. und IlLeodaı 

V. 181. codd. ausser A. redvaraı oder redrvavas 
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37. 
Armuth lähmt weit mehr, als fonft was, tüchtige Menfchen, 
Mehr als Wieberfroft, bleichendes Alter und Gram. 
Kyrnos, man muß fie flieh’n, in die Meerestiefe zum Haifiſch 175 
Springen, von himmelhoch ragenden Felſen herab. 
denn einem Mann if die Zunge gelähmt und die Arme gebunden, 
Wenn ihn die Armuth drüdt, Handeln und Reden verfagt. 
38. 
Freilich man muß überein Erlöfung von drüdender Armuth 
Suchen im Land umher, fuchen im weiteftlen Meer. 180 
39. 
Sterben, du trautefter Kyrnos, ift befier dem darbenden Menfchen, 
Als ein Leben vom Drud quälenden Mangels beengt. 
40. 
Zwar Zuchtwidder und. Rinder und Roſſe von reineftem Vollblut 
Sucht man, Kyınos, und laßt nur von dem edelften Hengſt 
Stuten befchälen, allein eine Tochter zu freien des Schwächlings, 185 
Denn fie nur Geld mitbringt, fcheuet der Edle fib nicht. 
Und fein Weib verfagt ihre Hand dem begüterten Schwächling, 
Weil ihr der Reihthum mehr gilt wie die tüchtige Kraft. 
Geld nur fiehet in Ehren: fo freit beim Feigen der Edle, 
Und beim Edlen der Lump, mengt der Beſitz das Geblüt! 190 
Darum wundre dich nicht, wenn die Raſſe der Bürger entartet, 
Mein Polypaides, indem Edles und Schlechtes ſich mengt. 
41. j 
Autofles heirathet die Auge, und daß fie gemein ift 
Weiß er, der niedrigften Art: aber es reizt ihn das Geld. 
Ehre vermaͤhlt fih mit Schande, indem die gewaltige Noth ihn 195 
In das Geſchirr treibt: keck macht fie den ehrlichen Mann! 
42. 
(Siehe bei Solon Fragm. 16.) 


186. zus für od hei Stob. 
189. yae bei ‚Stob., „2 in den Häschrr. des Theogn. 
193. Gew. auros tor Tavenv. KO avros Tosauenv 
196. @vrives, Zyröves. Brunck dvrusı 
. 197 — 208. Diese Distichen baben wir dem Solon zuge- 
teilt: s. p. 91. — Der beste cod. xenua d’ ö ur 

Eegiker I. 14 


—— 


200 


205 


210 


215 


220 


225 
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ei d' adlews apa xaıpov avno yıloxepdli Hvu 
xınoeraı, EI$ O6oxm ndo To Ölxarov Auv, 
ovrixa uey Tı pEosıy xEodos doxet, ds 8 Televrmv 
augıs Eyevro xaxov, HEöy d’ vnep£oxe Voos. 
alla Tal’ AvIOWNwy drretk v00V' od Yap En’ avıov 
tivovreı uaxapes nonyueros aunlaxlas, 
all’ Ö ulv autos Erioe xaxov goos, ög dR pllorcıv 
arnv EEonlow naciv UnEQzpLuRGEny* 
avrov d’ oV xarluapıye dien‘ Iavaros yap dvaudns 
70009:V Ent Blepagoıs Eero xioe peowv.] 
43. 
Oüx Eorıy pevyovrı Yllos xal mıoTös Eraipog* 
ns HE puyüs &orlv ToüT avınodrarov. 
44. 
[Olvov roı ntveıy movAiv xaxoV. 77 dE Tıs auıroy 
zivn Enıoraulvos, 00 xuxos aAl ayados.] 
45. 
Guut, pllovs zara navıas Enlorgepe noıxllov ijſo5,, 
doynv ovuuloyav Yyrıv Exaoros Eyeı. 
novAvnodos voov Loxe noAvypoov, ös ort neıon 
zn neo OuıAnon Toiog 2deiv Eparn. 
vuv ulv til’ EyEnov, rorè d’ allotog zooa ylvov‘ 
x0£00wy Tor 00gyln ylveraı argontns. 
46. 
Mnötv äyav aoxalle Tapaooouefvwv nolıntlwy, 
Kvgve, ulonv d’ Eoyeu nv ödoy, woneo Eyo. 
a7. 
"Ootıs toı doxeeı ToV nAnolov Tduevar obdey, 
ail’ euros. uovvos noıxlla Inve Eye, 
xeivos y apowv Eorl, voov Beßlauuevos &094od. 
lows yao navıss norxll’ Enıotausde, 
all’ 6 ulv ovx EIEleı zaxoxegdinoıv Ensodaı, 
zo di dolonlorlaı uällov anıcroı &dov. 


» 


V. 204. A 2%’, sonst &7’ avrovs, Jacobs &n’ avrov 
V. 205. Var. ovd& YlAoscıv 
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43. 
Fuͤr einen Fluͤchtling gibts keinen treuen Genoſſen und Freund je: 
In der Verbannung bleibt dieſes das Schmerzlichſte wohl. 210 
| 44. 
(Sihe unten V. 509, 510.) 


45. 
Stimme gewandt dein Wefen, o Herz, nad jeglichem Freunde, 
Menge die Zaunen hinein, welche ein jeglicher liebt; 
Habe die Art des Polypen, des farbenwechfelnden, welcher 215 
So wie der Stein ausfiht eben, an den er fich ichmiegt. 
Drüde Dich jebt Hier an, dann zeig’ eine andere Farbe, 
Denn der Berfland nüßt mehr als der pedantifche Sinn. 


46. 
herrſcht in der Stadt Aufregung, fo fei nicht: allzu entrüftet, 
Sondern halte, wie ich, Kyrnos, den mittleren Weg. 220 


AT. 
Laßt fich einer bedünfen, es fei fein Nächfter ein Schwachkopf, 
Er nur fenne die Kunftgriffe, die Schliche, allein: 
Der ift ein Dummfopf felber und baar des gefunden BVerftandes: 
Denn wir veriteh’n uns wohl alle auf Liftige Kunft, 
Aber der eine verfchmäht es, zu fröhnen dem niedrigen Bortheil, 225 
Während dem anderen trugvolles Gewebe behagt. 


V. 206. Znexg&uaoev und Unexofuaoer. Bergk besserte. 
V. 207. Bergk aurov für Aldor. 
V. 209. Var. ovdeds toi und V.210 avıneoregov cod. A. 


V. 211, 212. Dieses Distichon kommt unter V. 509 noch 
einmal vor, und dort ist es richtiger geschrieben. Der cod. A 
bringt es auch nach V. 332. 


V. 213. Die nämlichen Verse stehen unter V. 1071 ff. Bloss 
eod. A hat Svu4, die anderen hier, wie auch unten, Kvove 


V. 214. Unten ovuuroywv ogynv olog Ex. Eypv. 


V. 215. Gew. moAunov oeynv laye nolunloxov — TA 77900- 
owinon. Was wir geschrieben haben gibt Plutarch an drei Orten 
and Diogenian. 


V. 218. Var. xgeiooov und xgaımvor 
V. 225. Var. xaxoxeodeinosrv 
14* 





230 


235 


240 


245 


250 
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48. 


[Movrov d’ oVdty Tegua nepyaoufvov avdoaoı zeiras- 
of yap vüvy Aumvy nrleigrov &yovoı Blov, 
dınlanıov onevdovon. Tis &V xoplasıev Anavras; 
zonuara Toı Ivnrois ylveraı appoouvn. 
arn d’ &E aüris avapalvercı, Hv onore Zeus 
zeuypn Teıgouvors, alkote allos &yer.] 
49. 
Axgonolıs zer nVoyos &wv xeveöpporı dnup 
Kvoy öklyns rıuüs Euuogev EoIlös avne. 
50. 
[00627 Zrı noeneı Nu &r avdoncı owloufvouıy, 
all’ aivsı nolıs os nayyv dAwoouevn.] 
51. 
Zol ulv ya nıeo Edwxa, UV ois En’ aneloove ToYroV 
AWTnon Xu) yiv ndoav deıpauevos 
snidtlwos, Holvns dE xal ellanlyyoı nugdoon 
tv naoaıs, OMGV xeluevos Ev OToOuaoıV. 
xal Ge 00V aviloxoıcı Auyup$öyyoıs vEoı avdges 
evxocuws Eoarol xalc Te xal Auyka 
goovıaı. xal Örav Ödvopegis und xevgeoı Yalns 
Bis nolvuxzwxurous eis Aldao douovs, 
ovdE nor ovdt Javwv anoleis xikos, alla ueinasıs 
apsırov avsomnoıs allv &wv OVvouo. 


52. 


* * * * * * * * L 0 * » % * % L 0 % 

Kvove, x0$’' 'Eilade yijv orpwpwusvos nd’ Ava viooug, 
Iy$vosvra negWv novrov En’ arguyeroy, 

obux innwv varoıoıy &prusvos' alla GE neupe 
ayıca Movoawv don looteyayov. 

zracı JS’ 800101 u£unle, za) 2oooufvooıy, aoıdn 
£oon Öuws, Opo' av n yi Te xal NElıog. 


V. 227 — 232. Diese Distichen gehören dem Solon: s. ol 
p. 87. — Für avdewrrosoıv haben wir avdoucı zeira, aufgenomm 

V. 232. Bei Solon heisst es redwmpn Tioouernv allork 
allos £ysı. Die Besserung s. oben p. 88. 
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48. 
(Sihe oben bei Solon Fragm. 14, V. 71 — 76.) 
49. 
Feſtung zu fein und Mauer dem wankelmüthigen Volke, 233 
Richt viel Ehre gebiert’s, Kyrnos, dem waderen Mann. 
50. 
(Side Kallinos hier oben p. 33.) 
51. 


Schwingen erhältft du von mir, auf tenen gehoben du fliegen 
Ueber das Land hin Fannfl, über die ewige See 
sicht und frei, und wirft bei jedem Gelage und Feftmahl 
Sein, auf den Lippen noch viel Glücklicher fchweben gewiß. 240 
Jinglinge werden dich oft mit laut anklingenden Floͤten 
GSingen in Harmonie, liebliche lieblich und hell. 
Ind einft, gehit du hinab in vie Halle des Schluchzens und Weinens, 
Unter die finfteren Grab:Höhlen des Hades hinab, 
Bird dein Ruhm felbf dort im Tod nicht fehwinden, und ewig 245 
Bleibt dein Name! du liegft ewig den Menſchen im Sinn! 
52. 

25 * a * * * L » * * * * * » 
Kınos im griehifchen Land umherzieh'n über die Snfeln, 

Veber die Meere, die furchtbaren, von Fiſchen bewohnt, 
Richt Hochfchwebend zu Roß, nur. veildhenbefrängeter Mufen 

Ireffliche Segnungen find’s, die dich geleiten dahin. 250 
Rod bei der Nachwelt wirft du, fo lange die Erd’ und die Sonne 
Dauern und wo man Gefang liebet, gelobt und genannt. 


V. 235. ovölv dnınoönes, Var. oud” Erı ya nobneı 

V. 236. cod. A oil’ we nayyu noleı, Kugve, alwoousrn. 
Sonst alveıy xupv” we role” aAwoouern. Ein paar codd. Ava _ 
% nolewg To/yos (reiyn) alwooueın 

V. 238. xa) für xar« Bergk. Sodann’ Var. asıpouevos 

V. 242. Brunck: vermuthet dv zouors 

V. 243. Var. dvogsgois — xsusuaoı 

V. 245.. Bergk: or’ für nor’. Sodann Var. oudt yes Anosıs' 

V. 251. Gew. naos yap olas. Der beste cod. näcıdsocasas 


verans Lachmann ao: d’ 0000, gemacht hat. 


V. 262. 7 haben wir mit-Bergk eingesetzt. 
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53. 
Avrap &yav oAlyns naod 08eÜ 0U Tuyyava aldoüs, 
al” Woneo uıxooV naida Aoyoıs W anaras. 
54. 
255 Kallıorov ro dixaworarov, Amorov d’ iyıalvav 
roäyue dE Tepnvorarov Tod Tıs &o& To Tugeiv. 
' 55. 
[Innos &yo xain xar aesAln, alla xaxıarov 
avdoa YEow, zul uoı Toür' avınoOorarov. 
nolları d’ nuflinoe dıiappngaca zalıyöov 
260 @euvysıv, woaueyn 10V xaxov nYloxov.] 
56. 
[OU uoı ztvera olvos, &rel napd nad) Tegelvn 
allos avno xarkyeı xoirov duod xaxlam. 
Yvyooy uoı apa ride plloı .noonlvovo Toxijes, 
003’ auc #’ Ddgeveı xal ue yowon pegeı. 
265 E19 ueonv neol naida Baloy ayxav' &plino« 
deronv, n di TEpev pIEyyEer ano oTouaros.] 
57. Ä 
Ayvwros sevin re zul alkoroln regleuoıv, 
oürę nor &is Ayoonv Eoyeraı ourE Slxas' 
zavın yap rovAa00ov Eye, navın d’ Enluuxros, 
270 navın d’ &xHon öuws ylveraı, &vIa neo 7. 
58. 
"Iows roı ra ulv alle Heol Ivnrois avsownoıs, 
yüoes 7 ovAduevov zul veornr Edooeav. 
Toy navıav BE xzaxıorov dv dv$ownoıs, Iavarov TE 
xar ne0lwv vovowv Lorl TTOVNEOTEEOV' 
275 neidas Enel IHolyaıo xal üguevae navre napdoyoıs, 
zonuera d’ Byxaradijs, noAl’ avınoa nadwr, 
rov nareo EyYalgovaı xarapwvrar 0 anolfodeı 
za OTvyEovo’ WOTEE NTWxOV BocoxXouevoy. 


59. 
Eixös T0V xax0ov avdoa xaxws Ta Ölxaıa vouller, 
280 undeulav zaronıcaa’ aLlouevov vEusoıv. 


V. 256. Var. Hdıorov d4 ndypug’ ov Ts dos To nıy 
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53. 
Mir aber wird von dir mit der mindeſten Achtung begegnet, 
Und, als wär’ ich ein Schulknabe, betruͤgeſt du mid. 
5A. 
Etets das Gerechtefte wohl ift das Schönfte, das Beſte Geſundheit, 255 
Und das Erfreulichfte, das, was man ſich wünfchte, empfah'n. 
55. 56. 
(Sihe oben bei Kleobulos p. 109.) 
57. 
Armuth wandelt herum ganz fremt, als Eennte fie Feiner, 
Wagt fich nicht zum Markt, vor die Gerichte fih nicht: 
AMwärts wird fle zuwider und allwärts zieht fie den Kürzren, 
Allwärts, wo fie erfcheint, rümpft man die Nafen: „o pfui!” 270 
58. 
Eonft überein zwar haben die Götter den flerblichen Menfchen 
Blünende Jugend und abzehrendes Alter verlieh'n, 
Aber das Schlimmfte von Allem, und fchlimmer denn jegliche Krankheit, 
Aerger fogar wie der Tod, ift für die Sterblichen dies: 
Hat man Kinder erzogen und alles tas Rechte geleiftet, 275 
Hübfches Vermögen gefpart, Alles mit Kummer und Roth, 
Bünfchen die Kinder dem Vater den Tod und ift er zuwider, 
Bleih einem Bettler verhaßt, wenn er die Schwelle betritt. 


59. 
Sälecht muß freilich der Schlechte das Rechte, Gebührende üben, 
Beil er von fpäterer Zeit Feine Vergeltung beforgt: 280 


Viele codd. de@ro oder Zparaı zuyeiv. Auch 78. d& Tuyeiv wr 
1% Ixaorog 20a. 


V. 259. A anwoauern 

V. 262. Gew. noAlov satt xoitov 

V. 263. Gew. nlvovos 

V. 264. Vermuthlich yo&o’ apoe& 

V. 267. yvyorn To nevin xal all. reg dovoa' ovre yag. 


Der beste cod. zerin re xal u. V. 269 dntuveros für drluxtos 
V. 274. novngöregov 


V. 278. Var. dneoyonevor 
V. 280. Var. zaronır 
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derlg yao T analauve Boorp naga noll’ avelladeı 
rap nodös, nyeiodal 9° ws zald navre Tıdei. 
60. 
Aotav under! nıoros &uv noda Tarde moößaıve, 
uns’ Öoxg nlovvos unte Yilnuoovvy‘ 
285 und’ ei Ziv 2HEn napeyeıv Bacılja ulyıorov 
&yyvov dIavarwv, nıora Tıyeiv Edele, 
| 61. 
’Ev yag roı nöltı wie xaxoıyoyp Avdavcı obdev' 
&s rò 0Wmoaı Tol moAlol avoißoregoi. 
62. 
Niy d2 Ta ToV ayadav xuxa ylveıcı LoFla xaxoicıy 
290 avdowv‘ nylovraı d’ Extoanlkoıcı vouoıs, 
aldws ulv yao Olwlev, avaıdeln dE xal Üßgıs 
vırnoaca Ölxnv yiv xara naoay Eyeı. 


Ovid! Amy all xgEu dalvureı, alla uıv Eunns 
za) xourepgov ep 8093 algei aungartn. 
64. 
295 Kurilp avyIEWun@ OLıy&v Xalenwrarov üydos, 
pIeyyousvos d’ aadns oicı rap neleran. 
&y$algovoı dt navres, avıngy Ö’ Entuifıs 
avdgös ToL0oVToV Ovunoolp Tei£dE. 
65. 
Ovdels An Yläos elvaı Ennv xaxov avdoli yEeynzaı, 
300 oüd’ © x 2x yaoıgös Kupve wıds yeyoyn. 
66. 
IIıxgös xal yAvxvs Todı xal Konalkos xal anınväs 
kargıcı zal duwolv yeltool 7’ ayyıdUugorg. 


283. zwrde für ovde Hermann. 

284. Var. ovymuoovyn und V. 285 296leı 

286. Gew. 294or 

288. codd. wsderoowonso:, A owoassı 

290. avdownyeovrar oder ardewr yıyorras 

294. A 2ovr’ algsı, weshalb Bergk ayosi geschrieben. ha 


<<<<< 


aAn 
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Denn ein Feigling hebt viel Unabwendliches immer 
Auf vor den Füßen, und meint dennoch, er mache es gut. 
60. 
uam’, wenn du je einen Schritt vorwärts thuft, Teinem der Bürger, 
Richt zutraulihem Thun, feinem gefhworenen Eid: 
BN man den Zeus auch felbit zum Bürgen, den mädtigen König, 285 
Stellen im Himmel, verlaß nie did und Binde dich nicht! 
61. 
Denn in der fehr mißredenden Stadt wird Alles getadelt: 
Dennoch wie wenig Geſchick bat, fich zu retten, das Bolt! 


62. 
Und jegt werden die Nöthen der Braven ein Glüd für die fchlechten 
Nenſchen; fie geben den Ton an in der feltfamften Art. 290 
Zucht und Scheu ift hin, Willkür und freches Gebahren 
Herrfchen im Land umher, haben gefnechtet das Recht. 
63. 
Gelber der Leu fpeift nicht tagtäglich Fleiſch, fo gewaltig! 
Alſo packet die Noth auch den Gewaltigen oft. 
0 64. 
Einem geſchwaͤtzigen Menſchen ift Schweigen die druͤckendſte Buͤrde, 295 
Und fein Reden ift doch felten dem Kreiſe bequem. 
Jeglichem wird er zuwider, und fol eines Menfchen Gefellfchaft 
IH langweilig beim Gaftmahl, und befchwerlich zumal. 


65. 
Riemand will Freund bleiben wenn Unglüd über den Mann kommt: 
Leibliche Brüder fogar, Kyrnos, verlaffen fi oft. 300 
66. 


Liter zugleich und füß, abftoßend zugleich und gewinnend 
Nußt du den Hausnahbarn, Knehten und Miethlingen fein. 


V. 296. adans und „#Asraı. Brunck und Turneb. besserten. 
V. 297. avınon für avayxaln Pierson. 


V. 299. ovdels dn und ovd’ 2444sı. Sauppe schrieb 47. Vgl. 
Neoit. XI, 56. 


V. 300. A o0d” wx, sonst oud” 7v 
V. 301. Var. ayaldos: übrigens vgl. V. 1355. 


305 


310 


315 


320 


325 
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67. 
Oũ xon xıyrillsıv aya9ov PBlov, all” aroeuitev, 
ròv dE xaxov xıveiv, Eat av Es 0090 Bains. 
68. 
Tol xaxol, ob navıss xaxol Ex yaoroos YEyovadıy, 
ala" Avdgeooı xuxois ouvFEuevor yıllmv _ 
koya te dell’ Euadov za) Enn dvopnua xal Upg:v, 
kimouevor xelvouvs navre Akyesıv Ervuo. 
69. 
’Ev utv ovoolroıcıy aryo nenvuutvos elvaı, 
yıyvaoxav 6oynv Ayrıv' Exaorog &yeı. 
eig DE p£poıto yeloia, Hvonpı ÖE xagpregos Ein, 
zayıa dE uıv AndEıv ws Aneovıe doxoi. 
70. | 
"Ev ulv uaıvoußvors uala ualvouaı, Ev ÖL dizaloıs 
navıwy AvHgwnwv elul dıxaorarog. 
71. 
[TToAkof roı niovrovoı xaxot, oyadol dE nevovran‘ 
all’ nusis Tovroıs ou dınusıwoucde | 
rijc agerjs 16V nlovrov, nel TO ulv Eunedov alet, 
xonnere d’ avdgwnwv allore aliog £yeı.] 
12, 

Kuov, dyasös ulv ayno yvaunv Eysı Zunedov alel, 
tolug d’ Ev T ayadois xelueros EV TE xaxois. 
ei DE Heös xaxp avdol Plov za) nAourov 6n000N, 

appaivwv xaxinv ou duvareı zarkyeıv. 


73. 
Mn not Int ouıxo& nooyasvsı pllov ade’ anolvoaı, 
neıdousvos zaleın Kugve dıaßoitn. 
el tıs aucprwioicı pliwv Eni navıl yoigro, 
ounorꝰ av allnkoıs apduıoı oVdE ylkoı 


V. 304. Aafßrs 

V. 305. A Tol xaxol ov navreg Die anderen of u. rarı 

V. 309. cedd. ausser A i09s für elvar 

V. 3ll. Gewöhnlich steht der erste Pentameter an der Sté 
des zweiten, so dass die Verse also auf einander folgen: # | 
— narıa d& - eis ö$ — yıyywoxwv. Die Versetzung machte Ber 
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67. 
Mußt am günfltigen Stand nicht rütteln, ſondern beharren, 
Aber den uͤbelen Stand ruͤcken, bis Beſſerung kommt. 
68. 
Me die Schlechten fie ſind's nicht gleich vom Schooße der Mutter, 305 
Erft da, als fie den Bund fchloffen mit niedriger Art, 
ernten fie feiges Gebahren und garftige Reden und Frechheit, 
Meinten das Rechte fei das immer was jenen gefiel. 
69. 
Unter den Gaͤſten bei Tiſche benehme der Mann ſich verſtaͤndig, 
Nehme die Launen in Acht, welche ein jeglicher hat, 
Tiſche Erheiterndes auf: doch draußen da ſei er verſchwiegen, 
Bi, als wäre er nicht dorten geweſen, von Nichts. 
70. 
Gern bin ich unter den Tollen ein Toller, und wiederum bin ich 
Unter Gerechten der rechtichaffenfte Mann in der Welt. 
71. 
(Sihe bei Solon Fragm. 20.) 
72. 
Hrnos, ein wacerer Mann bleibt immer’ befländiges Sinnes, 
Shwärmet im Glüd nicht, trägt Leiden und Roth mit Geduld. 320 
Aber befchenft einen Schwädling der Himmel mit Gütern und 
Reichthum, 
Kun er in Thorheit nicht meiſtern das ſchwache Gemüth. 
73. 
Ef eine Sreundfchaft nicht aus Fleinlichem Grunde fogleich auf, 
Schenke Verleumdungen nie, Kyınos, ein offenes Ohr. 
Ber einen Freund ſchwer grollt um jegliches Heine Berfehen, 325 
Eignet fih nicht zum Freund, Kyrnos, vertrüge fih mit ° 


310 





V. 311. A g6ooı ra. Var. plosır ra und Yeooıras 

V. 312. codd. doxes. Geel besserte. 

V. 315—318. Diese Disticha gehören denı Solon: s. p. 93. 
V. 318. A allord r 

V. 320. Var. Iy re xaxois x. &r 7’ ayadois 

V. 323. A onoldooaı, sonst aroAdong 

V. 325. . Meist auaprwinjoı 
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elev. Aucorwlal yao Ed’ AvIownoıoıy Enmovraı 
Iynrois, Kupy adızoı d’ ovx 29E&.ovor peoeır. 
74. 
Kal Boadvs, av d’ EuBovlos, Elev rayuv üvdoa dımzmı 
330 Kvove, ovv Ideln Iewv diem dIavarwr. 
75. 
“Hovyos, voneo &ya, uloony 0dov Koyeo nooaty, 
under£oowcı dıdovs Kvove Ta av Er£gav. 
76. 
Mn note pevyovr ävdg' Eni Einldı Kuove pılnans* 
ovdE yap olxade Bas ylvermı autos Erı. 
77. 
335 Mndtv ayav onevdev. navrwv ufo' agıora. xeL ovt 
Kvov’ &£eıs dgernv Avre Aaßeiv yaleııov. 
78. 

Zeus uoı rũVv Te pllwv dofn rloıwv, 0% ne yılsvony, 
av T’ 2x$owv, ueilov Koor ddvvnooutvov. 
yoütws av doxkoım uer avsouinors Heos eivaı, 

340 EI w anorıoausvov uoipa xiyoı Javarov. 
79. 
Alla Zeü tEleoov uoı "Oivumıe xalgıov Euynv, 
dös dE uor avr) xaxavy xal rı nasEiV Eya90V. 
tedvalnv Ö’, Ed un Tı zarav Kunavua uegLuveov 
edoolumv dolnv T ayı' avımv Avlas. 
345 aloe yap ovrws Borl. Tioıs d’ oÜ Yalvercı Auiv 
aydowv oi rau zonuer Eyovor Pin 
ovinoavres. dya di xumv Inkonae xugadonv 
XEIUCEE@ NoTeUW NayT ATOEPOaUEVOg. 


V. 327. dm’ für &9° Bergk. 

V. 328. Gew. Kovove, Yeol d’ 

V. 329. xal Poadvs evßovlog siler 

V. 330. Meist eude/n 

V. 332. Gew. und’ &r6oocı 

V. 333. Gew. avdea än’ Eincdı und im folgenden 
aurös. Bergk besserte. 
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Keinem. Wir Sterblichen find mit Gebrechen ja alle behaftet: 
Niemals ift, wer nichts duldet, ein billiger Menſch. 


74. 
Einen Gefchwinden ereilt ein Befonnener, geht er auch langſam, 
Kyrnos, den Richtweg einhaltend der Heiligen Pflicht. 330 


75. 
Bandle gemaͤchlich, wie ich, mein Kyrnos, die mittlere Straße, 
Schenke der einen Partei nicht was der andern gehört. 


76. 
Opfere nie um Hoffnung dich auf fuͤr Fluͤchtlinge, Kyrnos: 
Kommen fie wieder nach Haus, werden fie andere fein. 


77. ' 
Mes mit Maß nur! mitten ift immer das Befte: in der Art 335 
Wird dir die Tugent, die fchiver kommende, Kyrnos, zu Theil. 


78. 
Schenke mir Zeus Vergeltung an Freunden fowohl, die mich lieben, 
Als an Feinden zu viel flärferem Wehe! ja, dann, 
Bürde ih, Kyrnos, ein Gott mich unter den Menſchen bebünfen, 
&itt ih nach voller Genugthuung das Todesgeſchick. 340 


79. 
Zeus im Olymp, du erfülle mir endlich die paflende Bitte: 
daß mich ein wenig das Glück Foften für alles das Leid! 
%a mich fterben, wenn nie eine Raſt eintreten der Trübfal 
Bin, und id niemals joll Schmerzen vergelten mit Schmerz. 
Denn das wäre Gebühr! Doch mir will feine Vergeltung 345 
Berden von Männern, die meinen Befit mit Gewalt 
Haben geraubt: ich gleiche dem Hund, der über den Erbfpalt 
Sept, wo der Sturzbah ihm Alles vom Munde entführt. 


/ 


V: 338. Kvove durnoouevov. Geel besserte. 

V. 339. avownwv. Brunck besserte. 

V. 340. Sonst 77 an. u. xcxn. cod. A ed a 
5 „ V. 344. Sonst don, A dot. Var. ö' 


V. 348. anocersaueros 
Clegiker J. 15 
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zov ein uflay aiue nıeiv, Ent T’ Loslös Öpoıro 
350 dealuwv, Os xar' 2uoy vovv rellasıE Tade. 


80. 
4 dem Ilevin, t¶I uw Oxveis noolınoüce nop Alloy 
aydg’ Teva; un In w oux LIllovra lie, 
all’ IH zur douov allov Enolyeo, undt usd’ Aulov 
ale) dvornvov Toüde Blov uerexe. 


8i. 
355 ToAua Kovgve zuxoloıv, Enel xdogAoioıy Eyeıoss, 
EÜTE 0E xa) Tourwv uolg Eneßallev Eysır. 
ws dE neo RE ayasyav &lußes xaxov, as dR xal wurıs 
&xduvaı neipo, Heoioıy Entevgouevos. 
unde Alnv Entpaıwve xaxov" rl dt Kupv dnıpalvors;, 
360 Tavpovs xndeuovas ajs zaxornrog Eyes. 
82. 
Avdoos Toı xoadln uıvudeı ulya naue nasövTog, 
Kuov ' anorıyuuevov Ö’ avseran !Eonlow. 
83. 
Ei xurılle röv &4900V° öray Ö’ Unoyelguog 897, 
tioal vıy, npoYaoıy undeulav HEuevos. 
84. 
365 ’Ioyva vop, yAmoon JR ro uelliyov allv dnkorw‘. 
[dev Tor Tel£deı xapdin öfvreon.] 


85. 
Acıav Ö’ où duveucı yvavar v009 öyrıy Eyovaıy‘ 
oürę yag El Eodwv avdayn oUTE xuxws. 
umusvyraı dE ne mollol öuws xaxor ndd zul 2HMol" 
370 mmeiodar d’ oVdels TwV Koopwv duvoraı. 
86. 
Mn uw d£xovra ln xevrav in’ aueasav Elauve, 
eis yılornta Alnv Kvgve ng00EAxouevos. 


V. 349. Var. agoır0 
V. 351. Gew. 7 utveıs 


V. 352. Sonst z/ d} 67 u’ ovx — glei. Ati u’ m 
ovx — giisı, darnach hat man gebessert. 


V' 357. A. audi. 


2 4 
% 
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Koͤnnt' ich ihr dunkeles Blut einſt trinken, und moͤchte ein Glücksſtern 
Aufgeh'n, welcher mir dies ließe gelingen nach Wunſch! 350 
80. 
Ha! armſeliger Mangel, was zauderſt du, mich zu verlaſſen? 
Geh nur, ich mag dich nicht! ziehe zu anderen hin, 
Immer um ein Haus weiter! und bleib’ nicht ewig bei mir da 
Sigen und theile das trübfelige Xeben mit mir! 
81. 
Safe dich, Kyrnos, im Leid! tu Haft auch Gutes genoffen, 355 
Haft in der Reihe dich auch öfter des Glückes gefreut. 
Und gleihwie du nad Freuden in Leiden gerietbefl, in der Art 
Streb’, indem du zu Gott beteft, heraus von der Noth. 
Tag’ auch nicht deine Noth zur Schau: nur wenige nehmen 
AntHeil, Kyrnos: warum alſo enthüllert du fie? 360 
82. 
Kyınos, der Muth finft wohl einem Mann der mächtige Kränfung 
Duldet: und wenn er fih rächt, hebt er fich wieder empor. 
83. 
Veidlich beſchwatze den Gegner: doch fommt er dir unter die Hände, 
Etraf’ ihn tüchtig, und gib feiner Entſchuldigung Raum. 
84. 
Sei demüthig, und führe die Süßigfeit auf den Xippen. 365 


85. 
Aber der Bürger Gedanken vermoͤcht' ich nicht zu errathen. 
Mag ich recht oder fhlimm handeln, fie loben mi nicht. 
Tadel befomm’ ich von Vielen, ten Guten fowohl wie den Schledhten: 
Beſſer zu machen verfieht’3 feiner der Thoren zumal. 370 
86. 
Teibe mich nicht mit dem Stachel gewaltfam unter die Deichfel, 
Kyrnos, und zerre mich nicht mächtig zur Liebe heran. 


V. 359. Gew. und& Any Intpawe xaxov d£ rs Küpr' Enı- 
pelvetv. 


V. 362. Var. anorıvvvusvor. 


V. 365. Zoye voor— Entodw. A Toyı vow ylwoons — Entorw. 
V. 366. Vergl. unten V. 1030. 


V. 367. Var. oò duvaucı yrüras aotwr voor. 


| 15° f 
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90. 
Aldeiogaı ÖL (plAovs, yeuyaıv 7’ ölEonvopas Ogxovs, 
400 Eüroanel’, adavarwv uijvıy dlevauevov. 
93. _ 
Mnötv &yav onsudev" xaugös d’ En) ndoıy &gıorog 
Xoyuaoıv dvdownav. moikaxı Ö’ eis dpernv 
onevdeı ayne xEodos dılnuevos, Oyrıyva dalumy 
reöpewV Es neyalny aunkaxinv nagäyeı, 
405 xal of EInxe Kreid, & uiv N xaxa, TaUT dyas' elvaı 
evunpkus, & d’ ν 7 xondıua, raüre æcæci. 
92. 
Pirtaros GV Nuogres. Eyo dE Toı alsıos ovdEr, 
all” MUTOs Yvauns oUx ayasıjs Eruyss. 
93. 
Ovdeva In0avpöYV zaragnosıs naıolv auslvo 
410 cidoüvs, Ar ayadois Aydoacı Kupv' Eneroı. 
94. 
Ovdevös avsoWnwv xuxlov doxei elvan Eraigos 
9 yyaun 3° Eneraı Kögve xal @ duvauıc. 


9%. 
Ilvov Ö’ ovy ovrw Imonfoucı oudE we olvos 
EEaoei, wor elneiv deıyov Innos reg) 00V. 
96. 
415 Ovrıv’ ouoiov Buor duvauaı dılmuevos cbgeiy 
71.0109 Eraigov, örp un rıs Eveorı dolos* 
&s Baonvov d’ 3,309 neperolßouc Worte uoAlßdg 
xouoòs, Uneoreplns d’ auuıv Evsorı Aoyos. 
97. 
Holla ue xal OvvıEvra nag£oyero‘ all’ un’ avayans 
420 o1yo, YyırWorwv Uuereonv düvauın. 


V. 400. Sonst Zyreene 8’. A dvrganel‘, woraus Bekker 
Evrganei gemacht hat. A hat auch adevausvor: sonst alevaueror. 


V. 409. naıolv xaragnosı auelvw, aber sihe unten V. 1161. 
V. 411. Sonst undevos — doxe. cod. A ovderos — doxei, 
V. 413. ovös we olvog. A ner’ olvos, KO. u£ y’ olvog. 
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90. 
Ehre die Aeltern, meide verderbliche Schwuͤre, und huͤte 
Dich, Eutrapelos, ſtets ſo vor dem himmliſchen Zorn. 400 
91. 
Alles mit Maß! und der rechte Moment iſt das Beſte bei allen 
Menſchlichen Handlungen: oft trachtet ein Mann nad) Gewinn, 
Bil eine Großthat thun, und den verführet ein Dämon 
Recht mit Fleiß in ganz große Berirrung hinein, 
Lkaͤßt ihm dünfen dag das, was fchlimm tft, eben bequemlich 405 
But wird, während ihm fehlimm eben das Nüsliche duͤnkt. 
9. 
Haft, fo lieb du mir wareft, gefehlt: ich trage die Schuld nicht, 
Sondern es mangelte dir felber der rechte Verſtand. 
93. 
Scheu und Achtung 'bewahre_den Kindern, Kyrnos: ihre befter 
Schatz ift diefes: fie wohnt flets bei dem edelen Mann. 410 
94. | 
Kein Menſch geht in der Welt uns über den treuen Gefährten, 
Welchem Berfland beimohnt, Kyınos, und fähige Kraft. 
95. 
Verde mich nicht fo fehr antrinfen, vom Weine verführen 
Laflen, zu fagen von dir irgend ein Eränfendes Wort. 
96. 
Keinen getreuen Genoffen vermag ich zu finden, fo lang’ ich 415 
Suche, fo ganz 'ohne Heimtüde, fo redlich, wie ich. 
Auf dem Probirſtein nehm’ ich mich aus wie Iauteres Gold flets 
Neben dem Blei, und das Guthaben verbleibet bei mir. 
97. 
Bar viel Laf’ ich vorbei mit fehenden Augen: gezwungen 
Schweig' ich, indem ich bei euch ſehe bie ftärfere Macht. 420 


V. 414. dioosi für 2&ayes Ahrens. 

V. 415. ovdev’, aber unten nach V. 1164, wo die Verse in 
den eodd. wiederholt sind, ovzır. 

V. 418. 8’ hinter üneoreg/ns fehlt. Sonst ausser A voos. 

V. 420. vuertonv für nuerdonv Hermann. 
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98. 
IIollois av$ownov yAucon Ivpaı ovx Enlxavrau 
kpuodını, zal opıy no” aueınıa uk. 
rollaxı yap TO xar0v xuraxeluevov Evdov aueıvoy, 
20910 Ö’ 2Eeld0V Amiov 7 TO xuxoV. 
9. 
425 Havırwy ulv un güvaı Enıy$ovlocıy &gıarov 
und’ Zaıdeiv auyas Ökkos nellov, 
yivıa Ö’ Onws wrıora nules Aldo nrej0Rs 
xo) xsioHnı MoAANv vnjy Enısoodusvor. 
100. 
Dioaı xal Jolıyar 6Kov Booröv N yolvas dogias 
430 2v9Eluev‘ ovdels nm ToüTo y Enreyoaoaro, 
@Tıvı Oopg0V EINxE TV äypova xax xaxov 2o$AoV, 
oUd’ Aoxinmiadaıs Tovro y Edwxe Heog, 
1d0Icı xuxXornTa xul GTnoas Poevos avdomv. 
Pe EG Gr Ge GE Ve er Ve 4 4 
ei d’ NV noımrov TE zul Evderov Avdol vonue, 
435 molloöos av mıoFoVg xal ueyakovs Epepov 
nn oh 08 1 4 — 8 * .- nn 3 
xounor &v LE ayadod naTpos EyEevro xuxög, 
neıFOueVog uvForcı Onoyoocıv. alla Ildaoxnv 
OUTOTE MOoMoEıS TOV xa20V Avdp' Aya9oV. 
101. | 
Nnnuos Ös röv 2ubv ulv Eyeı 009 dv pulozjaıy, 
440 av avrod d’ idıov J oudiv dmıorokperan. 
102. 
Ovdels yap navı Lorl navolßıos. aAl” 6 utv Baglos 
tolug öuws To x0x09, xovx Enldnkov Exwv. 


V. 421. Var. avdewnoıs — Fuoa ovx dnnixeıtas gpuodin 


V. 422. Var. alaAnta neicı und 424 &kseldeiv 


V. 425. Var. aoyyv uev, sodann 426 2oopav und dnıdeiv 
V. 428. ynv dnaunoausvov, wofür man aus Sext. Emp 


@nısooauevov Oder dysooauevov empfohlen hat. 
V. 431. codd. vorıs, A 0 rıs 


V. 432. Gew. ei 6’, aber KO und anderwärts oud” Hoxk- 


wu: 
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98. 
Gar viel Sterblichen ſitzt am Mund wohl keine gefüge 
Thür’ und fie forgen um viel nicht zu Beſorgendes gern. 
Denn oft blieb’ inwendig das Uebele befler verwahrt, und 
Butes ift beſſer herauskommend, wie Schlimmes, zumal. 
99. 
Nicht auf der Welt fein wäre den irdiſchen Menſchen das Beſte, 425 
Niemals ſchauen das hellſtrahlende ſonnige Licht, 
Und, wenn er lebt, recht bald eingeh'n zu dem Thore des Hades 
Und ſtill liegen im Grab, tüchtig mit Erde bedeckt. 
100. 
Leichter, wie rechten Berftand einpflanzen, ift zeugen und aufzieh'n: 
Und noch Hat Fein Lehr-Meifter das Mittel entdeckt, 430 
Toren zu Weilen zu machen und Schlechte zu edelen Menfchen, 
Keinem Afklepios-Sohn ward es verliehen von Gott, 
Lafter und unheilvolle Bethörung der Menfchen zu heilen 
® “ * % % % a * } } 
Ließe fich Menſchen Bernunft einpflanzen und irgend befchaffen 
Vielen bedeutenden Lohn koͤnnten fie ernten dadurch 435 


e * . > * “ % * % . 
Und fein wackerer Mann hätt’ einen fchledhteren Sohn: 

Denn er gehorchte den weifen Grmahnungen. Aber durch Lehren 
Wandelt der Schlechte fi) niemals in den Tüchtigen um. 


101. 
Kindifcher Dann der meine Gedanfen in Obhut nehmen 
Bil, und das eigene Herz nimmt er zu wenig in Acht! 440 
102. 


Keiner ift je ganz glüdlih in allem; der Muthige gleichwohl 
Trägt fein Leid mit Geduld, ohne zu lärmen damit: 


V. 434. Der Vers et ö’ 7» — stand unter dem Verse nol- 
los &v —, und es fieng mit ei ö’ 7v ein neues Fragment an. 
Sihe Bergk. 

V. 436. Gew. ounor’ av 

V. 438. A noınosı 

V. 440. rar Ö’ avrov xidıov oudkrv 

V. 441. Var. os für yao 

V. 442. zoluä& Eywr (Eye) To xaxovy xoux Eniönkov (Ent. 
Ines) sus (ouws) 
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deılös d’ oVT ayadoicıy Inloraraı oUTE xaxo0l0ıv 
$vuov 6uoy uloyeır. ddavarwy ÖL docsıs 
445 nayroiaı Iynroicev Enkoyovr. all Enıroluay 
xon düg asavyarwy, osa didovan, yEpsıv. 
103. 
EI wW 9Elcıs mluvev, xepalis aulavrov an’ axons 
ale) Aevxov Udop Hevoeraı Nuereons‘ 
evonosıs DE ue näocıv En’ Eoyuacıy Woneo AnepIoVy 
450 xovoo», &ovgopov Ideiv Toıßouevov Puoavo, 
roũ xooıns zagunepde ullas ovx änterar lag 
ovd’ evows, aleı d’ &vdos Eysı xadagov. 
14. . 
"Avysonn’, El yyauns EAuyes ufpos woneo avalng 
zul GOPEWV ObTus WOnEE apawy EyEvou, 
455 nollois av Iniwrös Iyalyeo ravde nolurwv 
oüTws Wonee vuy ovdevös afıos el. 
105. 
Od rot Ouupooov dorı yuyn ven avdol yEgovrı' 
oðú yag nndallp neldereı OS AxaTos, 
ovd” ayxvaaı Eyovamv* anopontaon ÖR deoun 
460 mollaxıs &x vuxıav allov Eyeı Auukvo. 
106. 
Mnnor En’ anonzroıcı voov Eye, und& uevolve, 
xonucoı rõy avvoıs ylveraı ovdeule. 
107. 
Eiuap£ws Toı xojua Feol Dooavy ovre tı dEıvov 
our ayaIoV' yalenp d’ Eoyuarı xudos Enı. 
108. 
465 Aug’ gern zolßov, xal Tor Ta Ölxaıe pi’ Eoto, 
unde oe Vıraıa xEodos ö T' alaypov Er. 


N 


V. 443. Var. oüre xaxoioır dnloraraı ovT ayadoicır 

V. 444. Suuov Zywv uluveıv und sodann d£. Unten h 
1162 Ivuov ouws uloyeıy, sodann re 

V. 446. dıdovoıw Eye 

V. 453. Var. avdewn’ 


> 
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Aber der Schwache verſteht ſein Herz nicht anzubequemen 
Weder an Freude noch Leid, waͤhrend den Sterblichen doch 
Mancherlei Schickung von oben zu Theil wird: aber mit Faſſung 445 
Muß man die Gaben empfah'n, wie fie dev Himmel verleiht. 


103. 
BAR du mich waſchen, fo wird mir flets vom Scheitel das Wafler 
Nicht im mindeften trüb fließen, fo rein und fo Flar! 
Und wie geläutertes Gold fo wirft du mich finden in jeder 
Handlung: am Steine geprüft, zeigt es den röthlichen Glanz, 450 
Und fein fchwärzlicher Roſt Elcht je an der glänzenden Fläche, 
Kein Grünfpan; es bewahrt immer die Blume fo rein! 


104. 
Benn du Berftand, o Menſch, fo viel nur hätteft wie Dummheit, 
Waͤrſt du, fo fehr wie du unflug, ein befonnener Mann, 
Ja, dann müßte did hier in der Stadt wohl mancher beneiden, 455 
Grade fo fehr wie du jetzt giltft für ein völliges Nichte, 
105. 
Riemals taugt für Alte ein jugendlich Weib, denn es läßt ſich 
Nicht, wie die Barke, fo leicht Ienfen vom Ruder am Steur, 
Richt fefthalten vom Anker, und gerne zerreißt es die Taue, 
Zreibt inmitten der Nacht nad) einem anderen Port. 460 


106. 
Aumals ftell! dein Trachten auf Unausführliches, niemals 
Etrebe nach ſolchem was dir Feine Erfüllung verheißt. 


107. 
keicht und bequem ift nichts vom Himmel verliehen was groß ift 
Oder was gut, nnd der Ruhm eint fih dem Schwierigen nur. 


| 108. 
Mühe dih nur um Tugend, und laß das Gerechte dir lieb fein, 465 
Und einem Bortheil, der niedrig ift, huldige nie. 


V. 467. Var. ovupowv und yeoaiw und V. 459 ayxugar 
V. 463. Gew. össlor 

V. 464. A Em, sonst Fyer. 

V. 466. A os, sonst cos. Derselbe cod, &n für Fo: 
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109. 
[Mndeva un afxovra ulveıy xareouxe nap ui, 
unte Jvoabe xElev! oux &3ERovr’ levar‘ 
uns eudovr' Ineyeıpe Zuuovtdn, övrıy av numv . 
470 Hwongdevt olvp uuldaxos Unvos En, 
unte Tov ygumveovte xeheV' dexovra xayevdey 
av yap avayxaiov yon Avınoov Epv. 
zo nlveıv d’ 2H9Eloyrı napaotedov olvoyoslw' 
où nK00S vuxtas ylveroı aßoa maseiv.] 
110. 
475 Avrao $yo — u£roov yao Eyw uelınddos olvov — 
Unvov Avcızdzov uvnooucı olxad’ Imv, 
Em d’ ws olvos zagıdararos avdel mEenoosaL 
ovre Alnv Viipov büre Alnv usIVwV. 
sd’ &y Uneoßaliln nrooLos uEeTgoV, obxers xEivos 
480 Tüs auroü yAmoans xaupregös oudk voor, 
uvdeitoı d’ analauva, Ta vipooıy eldercı aloyoa” 
aldeitaı Ö’ Eodwv ouder, ötav ue$un, 
ro nelv EV OWmpowv, Tore vjnıos. allı ob Teür« 
yıraozay un niv olvov vneoßoladny, 
485 alA” N nolv uedVsıV bnavloraco — un ae Pıaado 
YEOTNE WOTE xax0V Aarpıy Epnufgıov —, 
N nopeov un nive. 00 d’ "Eyxee Tovto udTaıov 
xzwrilltıg alel’ ToUVvera Tor uedvss. 
7 ulv yag pEgerar Yılornouos, 7 ÖL nooxeteı, 
490 mv dE Heois onevdeıs, nv d’ Em) yellco’ Eyeıs. 
doveiodaı d’ odx oldas, dvlxmros dE Tor ovros, 
ös nollas nlvwy un tı udrarov Eoei. 
111. 
‘Yusis Ö’ eu uvdEiode nape xontägı uevovzes, 
alımıay Eoıdos dHjoıv Bovxouevoı, 


V. 467 — 474. Dieses Bruchstück gehört dem Euenos 

V. 467. undera tovdö’ — unds: aber Athen. VIII, 
und&va un! — unte 

V. 469. Var. övrıva nur. sodann Eios 

V. 472. _nosyu’ für yeju” Aristot. Plutarch. 
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109. 
(Sihe bei Euenos Fragm. p. 133.) 
110. 
IH nun will — denn ih Habe genug füßmundenden Weines — 475 
Heimgeh’n, daß mich der gramlöfende Schlummer erquidt; 
Berd’ in der lieblichften Stimmung genofjenen Weines erfcheinen, 
Nicht mehr nüchtern und nicht über die Maßen beraufcht. 
Ber einmal im Trinken tas Maß überfchreitet, der bleibt nicht 
Here feiner Zunge und Herr feines Verſtandes: er fpricht 480 
Unanftändiges viel, was Nüchternen haͤßlich ericheinet, 
Thut auch, alfo beraufcht, ſolches, und fchämet ſich nicht, 
Eonft ein befonnener Dann, jest Eindifch. Beherzige du nun 
Diefes, damit du das Maß hältft im Genufle des Weing, 
Und auffteheft, bevor du beraufcht bift, lieber, damit dich 485° 
Nicht wie den Knecht und Taglöhner der Magen bezwingt, 
Oder verweilfi und trinkft nicht mehr. Du aber im Leichtfinn 


Plauderſt fort: „Schen? ein!" Alſo befommft du den Rauſch! 
Kine Sefundheit Bringt man, die andre beflimmt man, der eine 


Becher ift Spende, und der wird an bie Lippen gefeßt. 490 
AUfs Nein-Sagen verftehft tu dich nicht: wo aber ift der Mann, 
Der nicht, wenn er zu viel trank, etwas Albernes fagt. 


111. 
nun bleibt beim Becher und führet Gefpräche gemüthlich, 
Bleibt vor Hader und Streit unter einander bewahrt, 


V. 477. nEw und deitw. Ahrens Ffw. 
V. 478. ovre Ti yap vnpo — uesuw. Bei Athenäos oüre 
i vᷣpoy elu — uedvwr 
481. A vnyocı ylveras 
483. Sonst ovrs oder ore. A Tore 
485. Var. unöt Pß. 
487. Sonst ov dd #ye. A 6’ Iyyee 
49%. Zrl yeroos Eyeız. 
491. A aiveiodas 
492. A nollov 
494. Eosdas Önv areguxouevos. A Zoidos önıw. Bergk 


besserte, 


<<<.<<-<<< 


Clegiker J. 16 
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495 ds TO uf0ov Ywveüvres, Öuws Evi xal ovvaneaoıy“ 
xouütocs OVvunoolov ylyvercı 00x ayapı. 
112. 
Agoovos avdoös Öuws zu) Gwgpgovos olvos, örav By 
zelvn ünto u£rgoV, xoüyov EInxe vooV. 
113. 
’Ev nupl ulv xovoov Te xal &pyvoov Tdgues avdges 
500 yırWaaxovo’, avdoos d’ olvos Edeıfe voor. 
x * * 2» 2 9 * .» 8% .- % .» 8 8% 
zal uaAe nreE nıyvToV, T0Y Unto ufroov Bale nlvoy, 
WOTE xaraıoyüvar xal nolv Eovre 00poV. 
114. 
Olvoßepkw xzepaiyy "Ovouazgıre zul ue Pıataı 
olvos, arag yvwuns ovxer!’ yo taulns 
505 nuer£ons, TO dR daum nregırokze. all’ &y’ dvaoras 
neen9o, un nws zal nodas olvos &yeı 
za voov &v 01n9E001. dEdoıxa dR un Tı ucTaov 
&ofm Hwonydels, zul ufy Oveıdos &xw. 
115. 
Olvos mıvousvos rovlüg xuxov. NV dE ric avıoy 
510 zelvn Emioraulvos, oU xux0V AAl’ aya9oV. 
116. 
"Hidges dn Kieagıore, BagUV dıa noVTov avvooas, 
Evgad’” En’ ovdiv Eyovr a Talav ovdly &xwv. 
vnos roı nAevojoıv Uno Lvya Inoouev Yusis 
Tapı09” ol Eyouev xola dıdoücı Heot. 
117. 
515 Tov d’ övrwv räpıora nag£fouev. Evdıos NiFES 
eò, plAos W@V' xaraxeıc, ws YıAörntog Eyeıs' 


V. 495. A. ovvanarı, sonst ou Antaocıy 

V. 498. never’ oder ndyne 

V. 501. uereov nearo (neero) nivwr 

V. 503. A. ue Pepıaraı 

V. 504. Schreibe yAwoons mit Bergk und Hecker. 
V. 506. Var. &yr 
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Redet mit einem, mit allen, und gebt es dem Kreiſe zum Bellen: 495 
Nicht langweilig ericheint fo das gefelige Mahl. 
112. 
Thörigten Männern fowohl wie verftändigen raubet der Weinraufch, 
Trinken fie über Gebühr, ihren bedächtigen Sinn. 
113. 
Bold und Silber erproben im Feuer die Fundigen Meifter: 
Alfo verrätb fih im Rauſch auch die Gefinnung des Manns. 500 
E Dj u ® Dj @ * Dj & 


Auch des Geſcheidten ſogar, der zechend das Maß überſchreitet, 
Daß er in Schande ſogar Kluge und Weiſe verſetzt. 
114. 
Shwer vom Wein ift der Kopf, Onomafritos: wahrlich der 
Rauſch wird 
Herr, und ich bin nicht mehr meines Verſtandes fo ganz 
Neifter, es dreht fi) der Saal! Halt, laß mich verfuchen und 505 
aufſteh'n, 
Ob nicht etwa der Wein gar in die Beine gerieth, 
Oder hinauf in den Kopf: ich füͤrcht', ich benehme mich albern, 
Alfo benebelt, und zieh’ vecht eine Schande mir zu! 
. 115. 
Rein, in Maſſe getrunfen, ift übel: derfelbe ift Wohlthat, 
Und fein Uebel, für den, welcher ihn trinkt mit Verſtand. 510 
116. 
Km, Kleariftos, du kommſt, durchmifjeft die Tiefen der See, und 
Kommt zu dem Habnichtg her, Närrchen, und bringeft ihm nihtd. — 
Baden wie nun in die Rippen des Schiffs dir unter die Bänke 
Unferen beften Befig, welchen der Himmel gewährt. 
117. 
Seze dir vor, was ich habe, das Befte: fo Fommft du um Mittag 515 
huͤbſch als Freund: nun fig’ nieder, fo lieb du mid) haft! 


V. 509. Vgl. oben V. 211, 212. Var. xaxos — auro yonras 


— ou xaxog all’ ayados. 
V. 514. Gew. Kisagı0$’ oi 
V. 515. nv d6 vis 29m oeü pllos. A nroıns 


Zr, 
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vVTE TI TOV OyTwy AanosMoouaı, oVTE Tı ueilor 
ons Evexa &evins alloFEV oloousda. 
nv de Tıs elgwra ToV duov Blov, wdE ob elneiv- 
520 ws ev ulv xulenas, ws galenas OR udl’ ei, 
003° Eva uly Eeivoy narpWioy oUx ATosıneiv 
Eelvın DE nAeovsoo’ oV dvvarös napfyeıv. 
118. 
OU 08 uaıny & loürs Pgorol rıumor udlıora’ 
"7 yao bnidlws 17V xzaxoına YEopeıc. 
119. 
525 Kal yap roı nAoürovy ulv Eysıy ayadoloıy Eoıxev, 
n nevin ÖE zaxh ovupogos avdoi yp£osıy. 
120. 
Q uoı &yov Äßns zul yroaos ovkouevoıo, 
zov uiv dnneoyoukvov, räs d’ anovıoousvns. 
121. 
Ovdeva nw nooVdwxa plAov zul nıOTovV Ereigov, 
530  oöd” 2v dun puxij dovkıov ovdiv Evı. 
122. 
Alel uoi plAov Arog lalveraı, OnnoT dxovow 
avlay YIeyyoulvwv luegöE0oav Ora. 
123. 
Xelow d’ av nlvwv zul On’ auinTjoos dxovo, 
xalow Ö’ eup3oyyov xegol Avonv oxEur. 
124. 
535 Ov more dovleln xepaln 1Iein mepuxer, 
AN” ale) uxolın, zadyeva Aoköv Eyeı. 
oute yog Ex oxlAAns böda pueraı oVd’ vaxıy$os, 
oure nor 2x dovins rexvov ElevdEpıov. 


V. 521. anolstnew. Epkema anosıneiv 
V. 523. Var. Jewv für ßeorod, dann V. 524 ov yap 


V. 529. Gew. ovze rıva. A oudlra. Bergk hat zw ei 
gesetzt. 


V. 530. A ovd’ 2v, sonst our Br 
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Will nichts vorenthalten, was da ift, will zur Bewirthung 
Deiner von Nachbarn nichts borgen das föftlicher ift. 

Und fragt einer nach meinem DBermögen, fo ſollſt du ihm fagen: 
Zum Wohlleben zu Hamm, und für, die Klemme zu wohl: 

En daß es ausreicht wohl für einen befreundeten Stammgaft, 
Für eine größere Zahl nicht die Bewirthung erfhwingt. 

118. e 

Richt umfonft wohl ehrt dich die Welt am höchſten, o Reihthum, 

Beil du am leichteften nichtswärdiges Wefen erträgft. 
) 119. 

Eicher, den Reihthum follten allein nur Brave befiten, 

Aber die Armuth wohl wäre den Schwächlingen gut. 


120. 
Beh um die glückliche Sugend, und weh um das grämliche Alter, 
Welches beranrüdt, wenn erjtere jcheidet und geht. 


121. 
Keinen getreuen Genoflen und Freund noch hab’ ich verlaffen, 
Und nichts Niedriges wohnt irgend in meinem. Gemüth. 


122. 
Immer erquickt es das Herz in der Bruft mir, wenn ich vernehme 
Shallender Flötenmufif fügen melodifchen Ton. 


123. 
Gen auch mag ich beim Trinfen den Ton einer Flöte vernehmen, 
Gerne die Laute, die wohltönige, wiegen im Arm. 


124. 
Niemals fteht ein Haupt auf fnechtifchem Rüden gerade, 
Sondern der Naden gekrümmt immer, gebogen der Yale. 
Aus Meerzwiebeln entftiehen ja nie Hyalinthen und Roſen, 
Kein freimüthiger Sohn aus einem fElavifchen Schooß. 


V. 533. 8’ ev nbvwv xal un’ avl. Bergk ön’. Derselbe 


bat auch dies Distichon von dem vorangehenden geschieden. 


V. 537. ovö’ für 009” Bekker, derselbe ferner ours nor’ 


für oudf nor 
% 


525 


530 


935 
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125. 
Odros üyno lie Kugve nedas yalxeverar aürg, 
540 [el un &unv yvaunv anarwoı Feol.] 
126. 
Asınelvo un ınvde nmolıy Molvneidn Üßoıs, 
nneg Kevravpovs Wuogpeyovs, oAon. 
o 127. 
Xon UE naod OTaJunv zul yvauova ınvde dızaaaaı 
Kvove Ötknv, loov T duporloocı douer. 
* “ * * * ® * — * * “ * * * 
545 uavreol T olwvois Te zul aldouevors Legoioıy, 
öpga un aunkaxins aloxgov oveıdos &yw. 
128. 
’ExJ$odonov xaxornrı Pıaleo, op dE dıraly 
rũßßc gUepyeolns oudty doeıöTEepoV. 
129. 
Ayyskos üp$oyyos noAsuoy molvdaxgvv Byelgeı, 
550 Kvov, ano niavykog paıvouevos Oxonıns. 
all” Innos Eußalle Toxuntepvoı yalıyovs‘ 
dNwv yag op avdowv avrıdasıy doxew. 
où R0AA0Y TO ueonyv' dınnonfovoı xelevdorV, 
ei un Zunv yyaunv Baneracı Heot. 
130. 
555 Toludv xon xulemoicıw Ev Klyeoıy Too Eyovre, 
nroös dR Hewv alreiv Exlvoıv ddavarav. 
' 131. 
&bocteo. xlvduvos tor Ent Eugoü Toreroı drums. 
EEE Zu SEE Zr SE BEE SEE SE Ze Ze Ze ze zu 
allore noAR” Eeıs, GAlore NavooTepn. 
ABoTa dE unre Alnv dyveov xreareooı yevkodaı, 
560 unte }s noAAmv xonuoovvnv idonı. 


V. 539. A ovros, sonst oörıs. Der Pentameter passt bie 
weniger als V. 554. 

V. 542. AHKO olsoev 

V. 543. A yrwuova, sonst yrmunv. Vgl. V. 945, 946. 

V. 547. Gew. unddva nw xaxornti 

V. 551. Var. rayurreouysooı 


—— — — 
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125. 
Sih, mein Kyrnos, der Mann hier ſchmiedet ſich Ketten, ſich ſelber, 
[Wenn nicht meinen Verſtand täufchet ein himmliſcher Trugſ. 540 
126. 
Unſere Stadt ſinkt, mein Polypaides, gleich der Kentauren 
Rohem Geſchlecht, durch Willkür in Verderben hinab. 
127. 
Streng nach der Schnur und dem Richtſcheit muß ich den Handel, 
o Kyrnos, 
Schlichten, und beiden Partei'n geben was billig und recht. 
* * * * * * % E * * 


Pruͤfen im Vogelflug mit Sehern, brennenden Opfern, 545 
Daß ich dem Vorwurf ausweich' eines argen Verſeh'ns. 
128. 
Zwing' böswillige Menſchen mit Martern: bei den Gerechten 
Wirſt du mit Wohlthun mehr wirken, am meiſten ſogar! 
129. 
Thraͤnenreiche Gefechte erweckt ein ſtummer Verkuͤnder, 
Kyrnos, welcher auf fernſpaͤhiger Warte ſich zeigt. 550 
Auf, und zaͤume ſogleich zur Schlacht flinkfuͤßige Roſſe! 
Denn auf Feinde, mich dünft, werden ſte ſtoßen ſogleich. 
Kurz ift der Zwifchenraum: gleich wird er den Feinden im Rüden 
Sein, täufcht meinen Verſtand nicht ein damonifcher Trug. 
. 180. 
Faſung ziemt, wenn bie Seele von trüben Geſchick bedrängt wird, 555 
Und um Erlöfung dabei fleh’n die Himmlifchen an. 
131. 
Eih dich vor! dir fchwebt die Gefahr auf der Schneid’ eines Meflers. 
% * * “rs * > * s * * 


Manchmal viel, manchmal weniger werden zu Theil: 
Aber am Beften, du wirft nicht gar zu reih an Befigung, 
Noch auch finket in ganz Armlichen Mangel hinab. 560 


V. 555. Var. yon roluav x. 87 alysoı zeiuevov avdoa, 
2005 Te 

V. 557. A gyealeo 8’ 0 xivduvos 

V. 559. wore oe. Geel Awora 
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132. 
Eln uoı ra ulv avrovy &yeıy, ra dd noll’ Inıdoüver — 
xonucra zwv 2&xI0wy Toicı plAoıcıy Eyeıy. 
133, 
nn 8 8 8 9 8 Tr —— 5 
Kexijodeı Ö’ ds daita, napeleodaı di ap La9A0Yv 
aydoa zoswv, Ooplnvy näcay Emıordusvov. 
565 Tod ovvieiv, Onorav Tı Adyn 00poV, öyoa dıdaydjs 
xal Tour eis olxov x£odos Eyxwv antns. 
134. 
Hpn reonouevos nallo" dnpöv yap Evepdev 
yüs 0l£oas yuyny xeloouaı ware 1l9os 
&psoyyos, Aslıym d’ dourov paos Nelloıo, 
570 Zunns d’ 2aslos av Oyouaı ovdiv Erı. 
135. 
Noto ulv avIownoıcı xaxov ulya, neiga d’ dgıoroy* 
noilol anelontoı dofav Exovo’ ayadot. 
136. 
Ei Eodwv eu ndoze. Ti d’ ayyelov aAlov Idikoıs; 
ans elegyeolns Öndin ayyekln. 
137. 
575 OF ue plloı noodıdoücı, uaıny &yIpoVs üg' alsüueı 
Gore xußepvnrns xoıpadas elvallos. 
138. 
‘Pjiov BE ayasou Heivaı xaxov 7 'x xuxoü Bodo. 
* * * 9 * » 8% % . u a 2 8 8 © 
Mn ue dldaox* oV Tor rnilxos elul uadeiv. 
139. 
’Eydalon xaxov Aydoa, zalvıyaucvn dE nrapeıuı, 
580 omuıxojs Ogvı$os xoüpov Eyovon vo0oV. 
140. 
’Exdalon d} yuvaixa neoldgouov aydor TE unxoyoy, 
ös znv dAlorolmv Bovler' &povoev dpovv. 


V. 561. A avrur 


V. 572. A arrefentoı, soust aneientov. Derselbe unten hi 
ter V. 1104 ayador: sonst ayadür 
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132. 
haͤtt' ich fo viel, theils felbft zu behalten und theils zu verſchenken! — 
Möchte den Freunden anheimfallen der Feinde Befitz. 
133. 


[3 > ® L * > ® * * 
Verdeſt geladen zum Mahl, und mußt dich neben den wackeren 
Mann hinſetzen, den allfeitig gebildeten Geift, 
Seinem Gefpräch zuhören, damit du was Kluges vernimmf, und 565 
Kehrft mit diefem Gewinn reicher nach Haufe zurüd. 
134. 
Bill mich freuen der Jugend und fpielen: denn fchwand es dahin mein 
Eeben, fo werde ich lang liegen da drunten im Grab 
| Etumm wie, ein Stein, und verlaffen die wonnigen Barben des Tages, 
Rihts mehr, fehen und nichts fühlen, jo wader id war. 570 
135. 
Vorurtheil ift ein Uebel für Menfchen, und Prüfung das Belle: 
Urtheil fällen fo viel Wadere, eh” fie geprüft ! 
136. 
| Thu’ und empfang’ auch Gutes: was braucht's da anderer Botſchaft? 
Dein wohlmeinendes Thun wahrlich verkuͤndet ſich leicht. 
137. 
Rich verrathen die Freund’: umfonft mißtrau’ ich den Feinden, 575 
Wie die verborgenen See⸗Klippen der Steuerer fliht. 
138. 
Gutes in Schlechtes verkehren, ift leichter wie Schlechtes in Gutes. 
s . . » * . * * * > 


Lehre mich nicht: denn ich bin deiner Belehrung zu alt. 
139. 
Mir iſt der Schlechte zuwider: verfchleiert geh’ ich vorüber, 
Blinf, und an meinem Gemüth ſchüchternen Vögelchen gleich. 580 
140, 
Nir if ein flreunendes Weib zuwider, ein geiler Gefelle, 
Der feine Eier hineinlegt in ein anderes Neft. 


v. 573. Var. ev Zodw, ev noarze und dalleıs Für zi x 
haben wir z/ ö’ gesetzt. 


V. 575. Gew. neodıdovow, dnel Toy y’ Eydgov aleunas 
V. 577. 6ns0v für öndsov Schneider. 
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141. 
Al 1a ulv nooß£ßnxev Aunyavov Eorı yevkodar 
aoya, 1a d’ &onlow" av yvilaxn uellto. 
142. 
585 [aolv ou xltvduvos Er Eoyuaoıy, ovdE rıs oldey 
A Oxn0sıy uelleı monyuoaros KpxXoutvon. 
all’ ö ulv eüdorıueiv neıgWueyos, OU TEOVoNGaS, 
&s ueyalnv arnv zul yalcınv Eneoev* 
To dR xuxws mosdvyrı Heös regi navre rlInoLV 
590 ouvruxim ayasıv, ExAvoıv appocvvns.] 
143. 
Toiuav yon ra dıdovor Heol Hynrolos Booroicıy, 
6nidlus DE p£osıv auyoreowv To Aayos. 
[unte xaxoscıy do@ rı Alnv polva, unT ayagoioıy 
teopsns &Earelvns, nolv Telos axgov Ideiv.] 
144. 
595 Avgowmn’, aAANAoıoıy AnongosEV JuEVv Eraipoı. 
145. 
L » * * * % * * % ® % * * ® * 


N [4 1 [4 * ⸗ 
Ilinv nkovrov navsos xonuartos &otı %0p0S. 


146. 
(Hooow9sev) yplAcı auev. Emeır’ alkoıcıy Öulkeı 
avdganıy, oi TöVv 009 uälkov Toacı Yoov. 
147. 
OU u Eiades poırwv za’ auafırov, AV doa xal nolvy * 
600 nAaorpeıs, xAEntwv Nuerkonv yıklnv. 
Eoos, Heoiolv T’ ExXIo8 zur AvIEewnoıy AnıoTe, 
wuroov öv Ev xoAnm moızlkov Eixov Opır. 
148. 
[Toıcde zul Mayvnras anwieoev Eoya xal Ußgıs, 
oia ı& voy leonv ınvde nolıy xarkyeı.] 


V. 584. codd. Zoya. Sodann 77 gvlaxy, A ray gQularn 
V. 585 —590. S. Solon Fragm. 14, V. 65 ff. 
V. 589. Meist xalws 
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141. 

Was vorbei und geſcheh'n, ruͤckgaͤngig zu machen, iſt nicht mehr 
Möglich: das Künftige wohl! nehmen wir diefes in Adht! « 
142. 

(Sihe Solon Fragm. p. 65.) 


143. 
Faflung ziemet in dem was ber Himmel den Sterblichen fendet 591 
Trage gelaffenen Muths gutes und fchlimmes Geſchick: 
Eri nicht allzu gedrüdten Gemüths im Leiden, im Glüd nicht 
Plöglich zu fehr entzüct, eh’ du das Ende erlebt. 


144. 
Beit von einander, du Mann, nur wollen wir Freunde verbleiben. — 595 
145. 
2 * * s * * j * * * * 
Außer dem Reichthum, fatt wird man ein jegliches Ding. 
146. 


dernab bleiben wir Freunde! gefelle dich fünftig zu andern 
Menſchen, o Dann, die mehr deinen Charakter verſteh'n. 


147. 
dar wohl ſah ich dich fchleichen den Fahrweg, welchen du fonft auch 
Kameft gezogen und flahlft Freundes: Bertrauen von mir. 600 
. Ob, Berräther, du Göttern: und Menſchen⸗Verhaßter, du kalte 
Shlange, am Bufen von mir leider fo lange gehegt! 
148. 
(Sihe Kallinos p. 33.) 


V. 590. Var. ayasüv, Exdvorv 

V. 593. Sonst xaxoios voowv Avnov. A xaxoioıy aauvra 
ki. Vgl. unten V. 657, 658. 

V. 597. Derselbe Vers kommt noch einmal vor 1243 und 
such dort ist wie hier geschrieben Önv ön xzal plAos wuey, nur 
statt arap 7’ steht dort Zneır’, welches wir hinübergesetzt haben. 

V. 602. wuyoov 55 — elyes. Sintenis besserte: vgl. Soph. 
Antig. 525. 

V. 603, 604. S. bei Kallinos oben p. 33 und vgl. hier un- 
ten V. 1103, 1104. 
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149, 
605 [ZoAlh Tor nAfovas Aımoü xögos wieoey Ad 
üydoas, 6001 wolons nAtiov &yeıv £9elov.] 
150. 
Aoyn Enı wevdovs wıxon gaoıs, & dE Televrnv 
aloyoov dN xEodos, zul xaxov Auporspgovy 
ylveraı ovdE Tı xaAoV, ÖTQ veũdos —B — 
610 avdel zul EEELIN TEWToV EnTO OTOURTOS. 
151. 
. Ob yalenov welcı TV nAnolov, oVdk ulv aurov 
eilvjocı" deılois avdocaoı Taüra ueleı‘ 
oıyay d’ ovx 2HElovoı xaxol xaxa Aeoyalovreg* 
of d’ ayasoi navrwy ulrgov Toaoıv &yeıv, 
152. 
615 Ovdeyva naunndnv ayasov za) ufrgıov Aydoa 
rõv vüv AvIownwy Nelıos x0300G. 
153. 
Ovrı ul’ avdownos xeragvuın nayre releitar® 
nollg yap Iynrav xoloooves ayavaroı. 
154. 
oil 3’ aungavlnoı xzuAlvdoucı ayvuuevog jo” 
620 üxonv yap nevins ody Unepsdoduous. 
155. 
ITüs tıs nAovoıov avdgo rieı, arlcı ÖL mrevıyooöv‘ 
nräcıv Ö’ avggwmnoıs autos Eveorı vooS. 
156. | 
ITovroicı xaxornres &v avgownoıcıv Eaoıy, 
zrayroiaı d’ apera) zu) Bıorov nalauaı. 
157. 
625 Apyalkov poov£oyra rag üpgooı NOAA” ayopevew' 
xol Gıyav alel Toüro ulV oũ dvvarov. 


V. 605, 606. S. Solons Fragm. p. 92. 

V. 608. Bei Stob. Var. auyorega 

V. 609. roooouagrei und xav deln 

V. 618. Meist noAlov, Bergk nach Urkunden noily 
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149. 
(Sihe Solon Fragm. 18.) 
150. 
fangs freut man zwar ſich der Luͤg' ein wenig, am Ende 
Ss ein gemeiner Gewinn, beides zuſammen erſcheint 
als Uebel: ein Mann, mit Lügen behaftet, ift fen .vom 
Schönen, fobald er den Trug mber die Lippen gebracht. 610 


151. 
t iſt's tadeln den Nädıften, und noch viel leichter fich felber 
Loben: es treibt das nur gerne ein eiteler Mann. 
ele führen ein eitles Geſchwaͤtz, ſtatt lieber zu ſchweigen, 
Badere Männer jedoch Halten in Seglihem Maß. 
152. 
inen von Grund aus braven enthaltfamen mäßigen Dann mehr 615 
Findet die Sonne zu ſchaun unter der jegigen Welt. 


153. 
Fterblichen wird nicht Alles erfuͤllt nach dem Wunſche des Herzens, 
Weil weit maͤchtiger, als Menſchen, die Himmliſchen ſind. 


| 154. 
mer in Drangfal quäl’ ich mich ab mit Kummer im Herzen, 
Weil ich der Armuthsburg nie zu entrinnen vermag. 620 


155. 
„Wer betvundert den Reichen -und jeder verachtet den Armen, 
Iberall in der Welt herrfchet der nämliche Geiſt. 
156. 
Neainnichfaltige Lafter und Bosheit Haben die Menfchen, 
Dannichfaltige Kunftmittel und tüchtige Kraft. 
157. 
Biel hei Dummen zu reden, ift Schwer dem gefcheidteren Manne, 625 
Und unmöglich if das, immer zu ſchweigen dabei. 


. 1.619. m0A1’ dv aunyarınoı — &xwonv yap nern. Unten 
1114 woAda Ö’ und aayar.yag nerine. 8. Schaeidewin. 
V. 622. Brunck worös 
V. 626. Gew. ayogsisır zal osyav alet- Taizo yap ev... 
Üegiter J. 17 


f 
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158. 
Aloypov Toı uedvovra nup avdoncı Ynpooıy eivaı, 
aloxoov d’ ei vnpwv ap uedVovon ufvm. 
159. 
"HBn xal veorns dnıxovgplleı voov addons, 
630 oliv 8’ LEalosı IYvuov ds aunkaxtnv.: : : 
"Qu tiv) un Svuoü x0£00wv voos, ally &v äraıs 
Kvove xal B&v ueyalaıs xeitaı dungavlaıg. 


161. i 
Bovisvov dis xal rols, ö rol x En rov voor Un 
arnoös yap Tor Außgos avno Teilge. - 
162. | 
635 Aydoaoı rois ayagois Enereı yvaun TE xal aldws* 
oi vüy Ev nollois argexkwos Ollyoı. 


163. 
Einis xal xivduvos &v dvgowmoıoıy öuoloı“ 
ovroı yao yalenol daluoves duporepoi. 


164. 
Hollaxı neo döfay re xal inlda ylyveraı ED 6eiv 
640 Zoy avdowy, Bovlais d’ oux dnkyeyro Telos. 


165. 
Ov rofl x eidelns oür euvouv oUre Tov 249009, 
ei un onovdalov monyuaros avrıruyoıs. 


166. 
ITollol rag xonrägs plloı ylvovraı Eraigoı, 
tv di onovdalp nonyuarı avgorepor. 


V. 627. Var. vngyovo’ elvas 

V. 628. Var. ueves und uevos 

V. 631. Var. onee . 

V. 632. Kvove ros xal ueyalaıs. A Kvorvai zer, mehr 
Kugve xat, Sodann xeiras &v aundaxias. Wir haben Berj 
Besserung angenommen. 
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158. 
Richt gut nimmt ſich ein Treunfener aus bei nüchternen Männern, 
Auch Fein Nüchterner gut, welcher bei Trunfenen weilt.. 


159. 
Aufblüh'n grünender Ingend ift gerne gepaaret mit Leichtfinn, 
Und fie verführet dad Herz gern zu Berirrungen au. 630 
160. | 
Do die Vernunft nicht über den Trieb Herrfcht, Kyrnos, da ſteckt man 
Stets in Bethörung, in ganz großen Bedraͤngniſſen dann. 
161. 
Zwei und dreimal, was dir in Sinn fommt, wohl überleg’ eg: 
Immer in Unheil rennt haſtiges Weſen hinein. 


J 162. 
Baderen Männern iſt Scheu ſammt Einſicht eigen und Achtung: 635 
Leider und die find jeßt unter der Menge fo rar! 
163. 
Bucht und Hoffnung find von. einerlei Art für die Menjchheit: 
Diefe Dämonen fie nd beide gefaͤhrlich und ſchlimm. 


164. F 
Wiber Vermuthen und Hoffen?geräth oft menſchliches Wirken 
Ganz nach Wunſch, und ſchlaͤgt weiſe Berathenes fehl. 640 


165. 
Rimals kannſt du's wiſſen, wer feind iſt oder es gut meint, 
Ch du mit einem verfnüpft warſt in ein ernſtes Geſchaͤft. 


166. 
Zahlreich findeſt du wohl beim Becher die herzigen Freunde, 
Wenige finden ſich ein, wo es um Wichtiges gilt. 


V. 636. „ev vyv utv noldois, argexlus 8° oAlyoıs, Bei 
Stob. 0% für ou, A und Stob. &r für uev und öAlyos für 6’ adlyoıs 


V. 639. eo deiv für eögeiv Ahrens und Bergk. 
V. 640. Stob. ovox Znsoev To telos 
V. 641. ovroı z7deı 6 eis. Das Richtige gab A. 
V. 643, 644. Vgl. oben V. 115, 116. 

17* 
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167. 
645 Havgows zndsudvas nıoroug sugeıs x9 Erklpoug 
xeluevös 89 usyalı Ivuoy dungavln. 
168. 
"Hön vũv uldas ulv dv avdowrroıoıy oAwier, 
curio avadeln yaiay Emmıosgegperai. 
169. 
4 den nevin, vb duois Enıxeruevn wog 
650 owun zaraıoyuveis xal vooV NHETEOOV; | 
aloyeo Ö’ oüx 2HElovra Pln xuxa rolle dıdaoxeıs, 
20316 El AvIomnwv xal xdl’ Enıorausvov. 


170. 
Eödatuon einv zal Yeois plilos asavaroıcıy, 
Kvov * aperüs d’ allns ovdenins Epauaı. 
171. 
655 Zuy roı Kovove nedbvrr xaxas dyiuede Travres‘ 
alla ro allorgıov xidos dpnueorov. 
112. 
— * ayav zulerwoicıv dao yolva und’ ayasoudır 
zeig’, Enel Eat’ aydpos nayıa y£oeıy ayasoi. 
173. ‘ 
Ovd’ —8 xon‘ tod ov _AAnore aghyua —R 
660 YEol yap Toı veucowo, oioıy Eneorı TELoc. 
za) nohjseı usuaori rı xal ’x xaxov 20940v Eyevro, 
xal xax0v EE ayaFov. xal TE nevıypös Kvno 
alıye udı' tnkovrnoe' xal ög uala nolle neneraı, 
&fanlyuns ano näu WAEDE vYxT) un. 
665 zu) odpowv junpre, aul Ülpgorı Holluzs Hofe 
EOTteTo, x) Tıufg Kol zaxds V Elayev. 


V. 645. Vgl. V. 360. Var. xeinerov und Suuoo 

V. 648. Stob. yala» Enloye$”’ ouws 

V. 649. Vgl. V. 351. 

V. 651. aloyea d4 u’ ovx 29. ß. xal molla d. Sto 


zaxa nolla 


V. 653. A ein ze 
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167. 
Wenige findeſt du wohl theilnehmende treue Gefährten, 645 
Denn du in Nöthen, in Hilflofer Verlegenheit ſteckſt. 
168. 
Leider bereits ift die Scham aus der Welt num völlig. verfchwunden, 
Und breit macht fi das ſchamloſe Gebahren im Land. 
169. 
Ah, armfeliger Mangel, was fiheft du mir auf dem Naden? 
Bas entftellft du den Leib, zieheft die Seele herab? “ 650 
Lehrſt mich Niedriges viel und Schlimmes in Noth wider Willen ! 
Hatt’ ich Doch Edles und nur Schönes gelernt in der Welt? 
170. _ 
Röchte ich fein glückelig, und lieb den unfterblichen Göttern, 
Kyınos! nach anderen Borzügen verlange ich nicht. | 
171. | 
Geht's dir übel, mit dir, mein Kyrnos, betrüb’ ich mid innig: 655 
Mein Antheil an dem Gram anderer währt einen Tag. 
172. 
Sei nicht allzu betrübt im Unglüd, allzu entzüdt im 
Gluͤck: ein waderer Mann fügt fih in Alles mit Maß. 
173. 
Ehwöre du nie: „dies Ding wird nie und nimmer geichehen“, 
Beil es die Himmlifchen, die 's Ende beftimmen, verbrießt. 660 
Ghlimmes, indem man wirket, verwandelt fich öfter in Gutes, 
Gutes in Schlimmes, und oft wird ein bedürftiger Mann 
Rich auf einmal, während ein Mann von vielem Vermögen 
Einbüßt, eh’ er ſich's denkt, allen Beſitz über Nacht. 
Und ein Gefcheidter betrügt fi, ein Dummer dagegen verdient fi) 665 
Ruhm, und Ehre fogar wird einem Schurken zu Theil. 


V. 655. oiv 00, A ovrv To 


„„V. 659. zouro zs (oder rovrw oder Tovro) unmore no. 
100 Zoras 


V. 60. AO yce re, sonst xal yao. : Hermann ror 
V. 661. Gew. uevros für weuaurı, sodann xal dx 
V. 664. narı” ovv, A ano Tor für ano na 


V. 666. Var. zum 
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174. 
[Ei ulv gonuar Eyoı, Zıuovidn, oid eo Fdeıy 
ovæx &v avaıvolunv, rote ayadoioı ovvoV. 
vũv dE me nolla ovVevıe napkoyeran, elul d’ apavos 
670  zxoenMmoovvn, nolloy yvovs rrep Aueıvovy Erı 
oüvexa vüy Yegousoda zus’ lorla Aevxa Balovres 
Mnatou dx novrov vuxta dıa Övopeonv' 
avıleiv d’ oüx 29Elovaıy‘ vneoßallsı dt Halaooe 
Aumportgwvy Tolywv. ij uala Tıs yalenas 
675 awterc:, ol’ Eodovos. xußeovntnv ulv Enavoay 
809109,.6 tıs guloxmv eiyev Enıotaulvus* 
xonuara d’ apnalovo. Pin, x00uos d’ amoiAwiey, 
daouös d’ ovxer Toos ylveraı ds To uE0oy, 
Yooprnyol d’ apyovon, xaxol d’ Kyagov xugunepser. 
680 deamuelvn un nws veiv xara züue ni. 
taüre uoı jvlgIw xexpuuukve Tols ayagoicıy" 
yıraaozoı d’ Av Tıs vüv xaxov, Hy oopös 7.) 
' 175. 
ITollol nAoürov Eyovoıy aidgıss’ ol dE 1a xala 
Intovoıy xaleny reıpouevor nevin. 
685 Eodsıv d’ Augyorkpoıcıv aunzevin mrapazeıraı. 
eloyeı yao tous ulv yonuara, Toug dR voog. 
16 
Oüx Eorıy Hymroioı ngös asavarovs uartouodeı 
oudk dlxnv- eineiv" ovdent TouTo Yeuıs. 
177. 
Ob xon nomelvev ÖtTe un noıuevreov 7 tu, 
690 oüd’ Egdewv öre un Awiov 7 relkonı. 
178. 
Xaloav eÜ rellosıas 6doV ueyalov dıa növror, 
xal 08 Tlooaıdawv Xapue plloıs ayayoı. 
179. 
[TZoAAovs Toı 20005 üvdoas anwicoev aypalvovras" 
yvovaı yag xalenovy mEıgov, Ör' Logic neoj.] 
- 180. 
695 Ov duvaual 001 Iyul napaoyeiv dpusva navıa.. 
rerledı" ray ÖL xalmy ovrı OU uoüvos dogs. 
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174. 
(Sihe Euenos Fragm. 4.) 
175. 
nverftändige haben fo oft Geldmittel, und andre 
Suchen das Schöne im Drud ärmlich beengender Roth. 
fo fönnen fie nichts ausrichten, der ein’ und der andre, 685 
Fehlet dem tinen das Geld, fehlet dem andren der Geiſt. 
176. 
lit Unfterblichen kann Fein Sterblicher ringen, und feiner 
Rechten und hadern: es ift Sünde, und feinem erlaubt. 
177. 
tußt nicht tröftlen und warten wo nichts zu vertröften, zu warten, 
Richts anfangen was nicht befler ifl, wenn es gefchiht. 690 
178. 
lögeft du froh vollbringen die Fahrt hin über die weite 
See, dich Pofeidon heimführen den Breunden zur Luft! 


179. 
(Sihe Solon Fragm. 17.) 
. 180. 
derz ich vermag dir nun nicht alles Bequeme zu fchaffen: 695 


Habe Geduld! nicht du firebft nach dem Schönen allein. 


V. 667 — 692. S. Euenog Fragm. p. 134. 

V. 667. A. oia nee ijon (d. h. 7ds«) 

V. 668. arıyum, A avofunn. Bergk avasvo/unv 

V. 669. yuy Ö6 ne yıyywoxorza: vgl. oben V. 419. 

V. 675. 08 8’ eidovas. A £odovos. Bekker 02’ &pdova. 

V. 676. A ori, KO 6 ey 

V. 678. Var. Tows 

V. 682. Gew. xal xaxov, av 

V. 684. A xalenol 

V. 689. Var. nnuaireıv 6 Ts un renuarrdov, und allgemein 
Ha für y 7 

V. 692. Fort. @vayoı, Bergk. 

V. 693, 694. S. Solon Fragm. p. 92. 

V. 694. usroov, Stob. naveov (id est zargor), Bergk, 
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132. 

Ein uoı 1a ulv avıöv Eyeıv, ta dE noil” Indoüver — 

xonuare ray &xIowv Toicı plloıaıy &yeıv. 
133, 


”» 8 . 9 .ı9 ..:— 32 3 -— 3 8 8. 9 
Kexijodar Ö’ Es dalte, napeleodaı di ap LogAov 
aydon zoEwy, ooplIny näoav Enıotauevov. 
565 Tod ovvıeiv, Onorav tu Adyn 00poV, öyoa dıdaydjs 
xod tour Eis olxoy xEodos Exwv anins. 
134. 
Hpn reonousvos nella" dnoöv ya Evepdev 
yüs olfoas yuynv xeloounı more Aldos 
&psoyyos, Aslıym d’ &oarov paos Nelloıo, 
570 Zunns d’ 2osAos &wy Owoucı ovdty Erı. 
135. 
Aofa udv avdomnoıcı xarovy ufya, reige d’ dgıorovy' 
nroAlo) anelonroı dofav Eyovo’ ayadot. 
136. 
EU Eodwv eu naoxe. Ti d’ ayyelov ailov Iaikoıs; 
ans edegyeolns Öndin ayyelln. 
137. 
575 OF ue plloı noodıdoücı, ucınv &Hü005 &g' alsüuaı 
WorE xußeuvnrns Yoıpadas eivallas. 
138. 


"Priov BE ayadou Heivar xaxov 7 'xz xuxoü 20910V. 
® “ * * * . 8. 8 * [ GE 5 ua 8 © 


Mn ue didaoxr* ov Toı ınAlxos elui uadeir. 
139. 
’Exydalow xuxov aydon, xalvıyaufvn dE maps, 
580 owıxajs Opvyıyos xoüpov Eyovon YvooV. 
140. 
’Exselow dE yuvaixa meoldpouov Avdor TE unpyo», 
ös ınv alkorolny Bovler' &povgav agovv. 


V. 561. A avrmr 


V. 572. A aneronros, soust anelenrov. Derselbe unten hi 


ter V. 1104 ayador: sonst ayadar 
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132. 
Haͤtt ich fo wiel, theils felbft zu behalten und theils zu verfchenfen! — 
Möchte den Freunden anheimfallen der Feinde Bei. 
133. 


. * . % * % * * * u. 
BVerdeft geladen zum Mahl, und mußt did neben den waderen 
Mann hinſetzen, den allfeitig gebildeten Geift, 
Seinem Gefpräch zuhören, damit du was Kluges vernimmft, und 565 
Kehrſt mit diefem Gewinn reicher nach Haufe zurüd. 
134. 
Bi mich freuen der Jugend und fpielen: denn fchwand es dahin mein 
eben, fo werde ich lang liegen da drunten im Grab 
Stumm wie,ein Stein, und verlaflen die wonnigen Farben des Tages, 
Rihts mehr. fehen und nichts fühlen, fo wader ich ‚war. 570 
135. 
Lorurtheil ift ein Webel für Menfchen, und Prüfung das Belle: 
Urtheil fällen fo viel Wadere, eh’ fie geprüft! 
136. 
Au’ und empfang’ auch Gutes: was braucht's da anderer Botfchaft? 
Dein wohlmeinendes Thun wahrlich verfündet fich leicht. 
137. 
- Rich verrathen die Freund’: umfonft mißtraw ich den Feinden, 575 
Die die verborgenen SeesKlippen der Steuerer fliht. 
138. 
ats in Schlechtes verkehren, ift Teichter wie Schlechtes in Gutes. 
I» . 2 * . * . * . 


Lehre mich nicht: denn ich bin deiner Belehrung zu alt. 
139. 
Mir iſt der Schlechte zuwider: verfchleiert geh’ ich vorüber, 
Flinf, und an meinem Gemüth fchüchternen Vögelchen gleih. 580 
140. 
Rir it ein ſtreunendes Weib zuwider, ein geiler Gefelle, 
Der feine Eier hineinlegt in ein anderes Neft. 
V. 573. Var. ev Zodw, au nearze und dalleıs Für 7/ x 
kaben wir z/ ö’ gesetzt. 


V. 575. Gew. noodıdovasv, dnel Tov y’ &yIo0v alevuas 
V. 577. 6nıov für 6ndsov Schneider. 
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141. 
ALLG 1a ulv nooß£ßnxev dunyavov Barı yevkadaı 
coya, ra d’ 2Eonlow‘ Toy Yvlaxn uellto. 
142. 
585 ITãocy Toı xtvdvvos En’ Eoyuaoıy, ovdE Tıs oldev 
7 0xn08ı9 ueAldı nonyucrtos KpxXoußvov. 
all’ 6 ulv eudoxıueiv neıgWueyos, OU MEOVoNGas, 
&s ueyalny ärnv xal yaleınv Emeoey’ 
To dR xaxus mosüyrı Heös nregl navıra 1ldnoıV 
590 Guvruxcnv ayasınv, Exkvoıv dpgpoovvns.] 
143. 
Toluavy yon ra dıdoücı Heol Iynroios Booroicıy, 
6nidlos DE pEgeıv auyoreowv To Adyos. 
[unts xaxoioıv Goa Tı Alnv polva, un! ayasoicıy 
teopIis BEarzzlvns, nolv Telos axgov Ideiy.] 
144. 
595 Aysown’, aAlmloıcıy Anongosev wuey Eraigoı. 
145. 
% 2 8% * u. 21h 8 a Re er 2 


Ilinv nAovrov navrös xonueros 2otı #0pos. 


146. 
(Hopowsev) plAcı wuev. Eneıt @ARoıcıy Öulisı 
avdoaoıy, oü Toy 00V uällov Toaoı Y0oV. 
147. 
Ov W Zlades yoırwy zart auakırov, FV dom xal nelv * 
600 NAaotaeıs, xAenıtwv Nucteonvy yıklnv. 
ooe, Heoiclv 7’ 21908 xal Kvdgwnoıcıy anıore, 
wuroov öv dv xoAnw moıxllov Eixov Opır. 
148. 
[Toıdde za Mayvnras anwieoev Eoya xal Ußgıs, 
oia ı& voy leonvy ınvde nolıy xaregeı.] 


V. 584. codd. Zeya. Sodann 7y yvlaxy, A ruv gulası 
V. 585—590. S. Solon Fragm. 14, V. 65 ff. 
V. 589. Meist xalws 
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141. 

Bas vorbei und gefcheh’n, rücgängig zu machen, ift nicht mehr 
Möglich: das Künftige wohl! nehmen wir diefes in Acht! « 
142. 

(Side Solon Fragm. p. 65.) 


143. 
Hıflung ziemet in dem was der Himmel den Sterblichen fendet 591 
Trage gelaffenen Muths gutes und fchlimmes Geſchick: 
Eri nicht allzu gedrüdten Gemüths im Leiden, im Glück nicht 
Blöplich zu fehr entzüct, eh’ du das Ende erlebt. 


144. 
Kit von einander, du Mann, nur wollen wir Freunde verbleiben. — 595 
145. 
% * * * * * * * * 
Außer dem Reichthum, ſatt wird man ein jegliches Ding. 
146. 


dernab bleiben wir Freunde! geſelle dich kuͤnftig zu andern 
Nenſchen, o Mann, die mehr deinen Charakter verſteh'n. 


147. 
Gr wohl ſah ich dich ſchleichen den Fahrweg, welchen du ſonſt auch 
Kameſt gezogen und ſtahlſt Freundes-Vertrauen von mir. 600 
&, Berräther, du Göttern: und Menfchen:Verhaßter, du Kalte 
Ghlange, am Bufen von mir leider fo lange gehegt! 
148. 
(Sihe Kallinos p. 33.) 


V. 590. Var. ayadov, Fxdvav 

V. 593. Sonst xaxoios voowv Avnov. A xaxoioıy aoWyTa 
kr, Vgl. unten V. 657, 658. 

V. 597. Derselbe Vers kommt noch einmal vor 1243 und 
nch dort ist wie hier geschrieben dr d7 xal pics wuer, nur 
"lt grag 7’ steht dort Zueır’, welches wir hinübergesetzt haben. 
za, . V. 602. wuxoov os — elyes. Sintenis besserte: vgl. Soph. 
Äutig. 525. © 

V. 603, 604. S. bei Kallinos oben p. 33 und vgl. hier un- 
ia V. 1103, 1104. 
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149. 
605 [IZoAlh Tor nifovas Aımoü x0005 WAEoev Ndn 
‚oydoas, 6001 wolons nAtiov Eyeıy &$Elov.] 
150. 
Aoyn Enı wevdovs nıxon xagıs, ds dE releurnv 
alayoov IN xEodos, zul xax0V Auporepov 
ylveraı’ oüdE Tı xaR0v, ÖTW veũdos ngo0Ouegr 
610 avdor zur LEELIN NEWToV dno OTouaros. 
151. 
. Ob xalenov weLcı TöV nAnolov, ovdk ulv avroy 
alyjocı" deılois avdoaoı Teure ueleı’ 
oıyay d’ oUx 2IELovor xaxol xaxa Aeoyabovreg’ 
of d’ ayadoi navımy ufreov Toacıy &yeıy. 
152. 
615 Ovdeyn naunndnv ayaHöV xal uergLov Aydoa 
rõv võv vIEW@nwy NElıos xaFopG. 
153. 
Ovrı uai’ dv$ownors xaragvuıe ravre Teleitan 
old yap Ivnırav xoloooves ayavaroı. 
154. 
Hoila d’ aungavlnoı zuvilvdoucı ayvvusvas xp“ 
620 Üxonv yao nevins oöy Unepedoduousv. 
155. 
ITäs rıs nAovorov avdga tie, arleı RE neVıyooV' 
nüoıv d’ ayvdownoıs autos Eveotı voog. 
156. | 
ITavyroiaı xaxorntes Ev av$omnoıoıv Eaoıy, 
ravroiaı Ö’ ageral zul Pıorov nelauaı. 
157. 
625 Apyalkov poov&oyre ag’ appooı OA” yopeveıv‘ 
za aıyay alel Toüro ulv ov duvarov. 


I 


V. 605, 606. S. Solons Fragm. p. 92. 

V. 608. Bei Stob. Var. @uporega 

V. 609. ngooouagrei und xav dein 

V. 618. Meist noAAov, Bergk nuch Urkunden oil 
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149. 
(Sihe Solon Fragm. 18.) 
150. 
Anfangs freut man zwar fich der .Lüg’ ein wenig, am Ende 
Iſt's ein gemeiner Gewinn, beides zufammen erſcheint 
Nur als Uebel: ein Mann, mit Lügen behaftet, iſt fern vom 
Schönen, fobald er den Trug ber die Lippen gebracht. 610 


151. 
Leicht iſt's tadeln den Rädften, und noch viel leichter fich felber 
Loben: es treibt das nur gerne ein eitelee Mann. 
Eitele führen ein eitles Geſchwaͤtz, Ratt lieber zu ſchweigen, 
Wackere Männer jedod Halten in Seglihen Maß. 
152. 
Keinen von Grund aus braven enthaltfamen mäßigen Mann mehr 615 
Findet die Sonne zu fchaun unter der jegigen Welt. 


153. 
Sterblichen wird.nicht Alles erfüllt nah dem Wunſche des Herzens, 
Weil weit mächtiger, ald Menſchen, die Himmliſchen find. 
154. 
Immer in Drangfal quäl’ ich mi ab mit Kummer im Herzen, 
Beil ich der Armuthsburg nie zu entrinnen vermag. 620 
Itder bewundert den Meichen und jeder verachtet den Armen, 
Überall in der Welt herrfchet der nämliche Geiſt. 
156. 
Ronnihfaltige Laſter und Bosheit haben die Menfchen, 
Nannichfaltige Kunftmittel und tüchtige Kraft. 
157. 
Viel hei Dummen zu reden, iſt fehwer dem gefcheidteren Manne, 625 
Und unmöglich ift das, immer zu ſchweigen dabei. 


V. 619. mol" dv aumyariyas — üxonv yag nerigv. "Unten 
Kater 1114 wolle d’ und aayap.yüp«zerene. 8. Schneidewin. 
V. 622. Brunck wurog 
V. 626. Gew. ayogeveıv xal oıyav ale zovzo yap .ov. d. 
Eiegiter I. 17 


5 
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158. 
Aloxoòov Toı usdvoyra ap’ avdoaoı vpooıy eivaı, 
aloxoov d’ Ei vnpwv nap uesvovon uery. 
“ 19. 
“HBn xal veorns dnıxzovoplle voov avdoos, 
630 mov E’ BEalpeı: Hvuov ds aunkaxtyv.: : : 
. 160. 
"Qı tivi un Ivuoü x0£oowv voos, ally &y Araıs 
Koove za &v ueyalaıs xeiraı aungavlaıs. 
ZZ 161. : 
Bovisvov dis xal rols, ô ol x Ent rov voor By 
&rnoös yap Tor Anßpos avno TeiEFE. 
. 18. 
635 Aydeaoı Tois ayadois Eneraı yyvaun TE xal aldas’ 
oi vov Ev nollois aroexkws oAlyoı. 


163. 
Einis xal xlvduvos Ev Avdomnoıcıy öuoror 
ovroı yap zulemol daluoves duporepot. 


164. 
Hoilaxı nap döfev re xal Einlda ylyveras eü 6eiv 
640 Loy avdowv, Bovilais d’ oUx Emeyevro telos. 


165. 
Ov rofl x eldelns oüũr evvouv obre rov &x900V, 
el un onovdalov monyuaros AvrırUyoıs. 


166. 
IToilor nap xonrägr plloı ylvoyrar Eraigoı, 
&v ÖdR onovdalp nonyuerı mavporepoı. 


V. 627. Var. vngovo’ elvar 

V. 628. Var. eve: und uevos 

V. 631. Var. wnee . 

V. 632. Kvove vos xal neyalaıs. A Kvovai xai, meh 
Kvove xat, Sodann xsiras &v aunlaxiass. Wir haben Ber 
Besserung angenommen. 
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158. 
Richt gut nimmt ſich ein Trunkener aus bei nüchternen Männern, 
Auch Fein Nüchterner gut, welcher bei Trunfenen weilt.. 


159. 
Aufblüh'n grünender Jugend ift gerne gepaaret mit Leichtfinn, ' 
Und fie verführet das Herz gern zu Berirrungen au, 630 
160. 
Bo die Vernunft nicht über den Trieb Herrfcht, Kyrnos, da ſteckt man 
Stets in Bethörung, in ganz großen Bedrängniffen dann. 
161. | — 
Zwei und dreimal, was dir in Sinn kommt, wohl überleg' es: 
Immer in Unheil rennt haſtiges Weſen hinein. 
162. 


Baderen Männern iſt Scheu ſammt Einficht eigen und Achtung: 635 
Leider und Die find jeßt unter der Menge fo rar! 


163. Ä 
Furcht und Hoffnung find von einerlei Art für die Menfchheit: 
Diefe Damonen fie find beide gefährlich und fchlimm. 
164. er 
Viber Vermuthen und Hoffen?geräth oft menschliches Wirken 
Ganz nah Wunſch, und fchlägt weile Berathenes fehl. 640 
\ 165. | u. 
Rmals Fannft du’s wiſſen, wer feind ift oder es gut meint, 
&' du mit einem verfnäpft warſt in ein ernftes Geſchaͤft. 
166. 
Zahlreich findeſt du wohl beim Becher die herzigen Freunde, 
Wenige finden fih ein, wo es um Wichtiges gilt. 


V. 636. où vv utvr mollois, argexiug Ö' oAlyoıs. Bei 
Stob. 0? für ov, A und Stob. 2 für uev und oAlyos für d’ aAlyoıs 


V. 639. ev 6eiv für evoeiv Ahrens und Bergk. 
V. 640. Stob. ovx Zmaoev 70 Tilo 
V. 641. ovros zndes 0 eis. Das Richtige gab A.. 
V. 643, 644. Vgl. oben V. 115, 116. 
17° 
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167. 
645 Havgows zndeudves nriarovg sügoıs xev Erklpoug 
xeluevös &V usyaln Ivuovy aunyavin. 
168. 
"Hön vũv uldas utv &v avdowreoı0ıy HAwiEr, 
aurag Ayaıdein yalay Ersıosgäperai. 
169. 
4 dern nevin, rl Zuois Enıxeruevn wuoıg 
650 owum xaTaıoyuveis xal v0oV NUETEOOV; ⸗ 
aloysa d’ oüx &9ELovra Bln xaxı nolla dudkozeıs, 
E091c ut evdo0rwV xal xdl’ Enıotausvov. 


170. 
Evdoluwv einv xal Jeois pllos ayavaroıoıy, 
Kvov * aperüs d’ Alins oddenıns Epauaı. 
| | 171. 
655 Zuv roı Kvove nedbvri xaxas dyinucde Travres' 
alla Tor aldorgıov xidos dpnufpıov. 
172. 
— ayav yalewoiciv dad. ypokva und’ —RXX 
zeig’, Enel Eat avdoos navyıa y£geıv dyaFoü. 
173. ‘ 
Oud —28 xon' od ov _AAnore noiyue yore“ 
660 YEol yao roı veusowud', oicıy Eneorı TElos. 
zal menge usuootl Tı xal ’x xuxov 20$A0ov Eyevro, 
xal xaxov EE ayadov. za TE wevıxgös evno 
alya ul Enkovrnoe zul ög uala nolla nenaraı, 
EEanlvns dno näu wAeoE vuxT) wii. 
665 za) oupowvy Nuudte, abi Atpgovı Nolkuzı doka 
fomero, xa) Tıufg Kal xaxds dV Elayev. 


V. 645. Vgl. V. 360. Var. xeinerov und Svuod 

V. 648. Stob. yalay Enloye$’ ouws 

V. 649. Vgl. V. 351. 

V. 651. aloyoa d4 u’ ovx 23. ß. xal molla d. Stol 


xaxa noila 


V. 653. A elnv ze 
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167. 
Wenige findeſt du wohl theilnehmende treue Gefaͤhrten, 645 
Wenn du in Noͤthen, in hilfloſer Verlegenheit ſteckſt. 
168. 
Leider bereits iſt die Scham aus der Welt nun voͤllig verſchwunden, 
Und breit macht fich das ſchamloſe Gebahren im Land. 
169. 


- Ab, armfeliger Mangel, was fiheft du mir auf dem Naden? 


Was entſtellſt vu den Leib, zieheft die Seele herab? 650 
O Lehrſt mich Niedriges viel und Schlimmes in Noth wider Willen! 
Hatt' ih doc Edles und nur Schönes gelernt in der Welt? 
170. _ 
Nichte ich fein glüdfelig, und Lieb den unfterblihen Göttern, 
Kyrnos! nach anderen Vorzügen verlange ich nicht. 
171. 
Gehl's dir übel, mit dir, mein Kyrnos, betrüb’ ich mid. innig: 655 
Mein Antheil an dem Gram anderer währt einen Tag. 
172. 
Bei nicht allzu betrübt im Unglüd, allzu entzüdt im 
Gluͤck: ein wackerer Mann fügt fih in Alles mit Maß. 
173. 
Eäwöre du nie: „dies Ding wird nie und nimmer gefchehen“, 
Beil es die Himmlifchen, die 's Ende beftimmen, verbrießt. 660 
Cilimmes, indem man wirket, verwandelt fich öfter in Gutes, 
Ontes in Schlimmes, und oft wird ein bedürftiger Mann 
Keich auf einmal, während ein Mann von vielem Vermögen 
Einbüßt, eh’ er ſich's denkt, allen Beſitz über Nacht. 
Und ein Gefcheidter betrügt fi, ein Dummer dagegen verdient ſich 665 
Auhm, und Ehre fogar wird einem Schurfen zu Theil. 


V. 655. ovv 001, A o0v Tor 


‚„Y. 659. Toiro rs (oder rovrw oder Tovro) unmore ne. 
708 Lora⸗ 


V. 660. . AO yae re, sonst xal yae. : Hermann ro. 
V. 661. Gew. uvros für ueuawrı, sodann xal 2x 
V. 664. mare ovv, A ano Tour für ano nau 


V. 666. Var. zıunv 
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174. 
[Ei ulv xonuar’ Eyorm, Zıuovidn, oie neo Ydeıy 
oUx &V dyamvolunv, Tois ayadoicı OvVoV. 
yuy dE ue nolla Ovverra napfoyerei, elul d’ apmvos 
670  xenMoovyn, noAloy Yvovs reg Aueıvov Erı 
oüvexa vuy pegousada za’ lorla Aevxa Balovres 
MnAlov dx novrov vuxra din dvopeonv' 
dyrleiv d’ oüx 2HElovaıv‘ unegßalleı di Ialacca 
auporeowv Tolywv. N uaie Tıs galenws 
675 awteraı, 03’ Eodovos. xußeovynrnv ulv Enavoav 
809109, 6 Tıs gulaxyv elyev Enıoraulvms’ 
xonuote d’ aondlovan Bln, xoouos d’ amolwier, 
daouös d’ ouxeT Toos ylvsraı 25 TO uE0oy, 
yopznyol 3’ apyovaon, xaxol d’ ayasgav xugUunepsErV. 
680 danelvw un aus vady xara züua ln. 
Teure uoı IVLXxIw xexguuukve Tois ayagoicıv‘ 
yıraozoı Ö’ üv Tıs vüv xaxov, Av 0opös 7.) 
175. 
IToillol nAoürov Eyovoıy aldgıes‘ ol di Ta xalc 
Intovow xalend reıpouevor nevin. 
685 Eodeıv d’ Auporkpoıcıy aunzavin rupazeıraı. 
eloyeı yao Toüs ulv xonuara, Toug JR vöos. 
176. 
Oix Eorıy Iymroioı noös dsavarovs uaytonodaı 
obdk Ilxmv elneiv ovdeni Tovuro YEuıs. 
177. 
Ob xon noıuelveıv ÖrTe un moıuavreov 7 1ı, 
690 ovd’ Eodsıy öre un Awiov 7 teikooı. 
178. 
Xolowv ed tellosıns 6dovy ueyalov dıd nöyrov, 
xal 0& Tlooaıdawv Xaoua Ylloıs ayayoı. 
179. 
[7ToAlovs Toı xög05 avdoas anwieaev appalvovrag' 
yyovar yag yulenovy wergov, ör 2odAa rapn.] 
180. 
695 Ov düvaual 001 Jvul Hagaoyeiv dgusva navıa.. 
teriadı" Toy dE xalwy ovrı OU uouvog Lou. 
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174. 
(Sihe Euenos Fragm. 4.) | 

175. 
nverftändige haben fo oft Geldmittel, und andre 
Suden das Schöne im Druck ärmlich beengenter Roth. 
fo können fie nichts ausrichten, der ein’ und der andre, 685 
Fehlet dem Einen das Geld, fehlet dem andren der Geiſt. 

176. 
it Unfterblichen kann Fein Sterblicher ringen, und feiner 
Rechten und hadern: es ift Sünde, und feinem erlaubt. 

177. 
dußt nicht tröflen und warten wo nichts zu vertröften, zu warten, 
MRichts anfangen was nicht beffer ift, wenn es geſchiht. 690 

178. 

lögeft du froh vollbringen die Fahrt bin über die weite 
See, dich Pofeidon heimführen den Freunden zur Luft! 


179. 
(Sihe Solon Fragm. 17.) 
. 180. 
derz ih vermag dir nun nicht alles Bequeme zu fchaffen: 695 


Habe Geduld! nicht du ſtrebſt nach dem Schönen allein. 


V. 667 — 692. S. Euenos Fragm. p. 134. 

V. 667. A. oda nee ijon (d. h. dee) 

V. 668. — A avolun. Bergk avyasvo/unv 

V. 669. vor Ö& ue yıyywoxorza: vgl. oben V. „19. 

V. 675. 0£ 8’ eidovos. A Eodovos. Bekker ol’ #odovo. 
V. 676. A ori, KO 8’ 5 

V. 678. Var. towg j 

V. 682. Gew. xal xaxov, av 

V. 684. A yalenol 

V. 689. Var. mnuarreıw 6 Tu um menuarrdor, und allgemein 


V. 692. Fort. aveyoı, Bergk. 
V. 693, 694. S. Solon Fragm. p. 92. 
V. 694. ueroov, Stob. naveov (id est zarpor), Bergk. 


% 
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181. 
Fù ulv Exovros duod moAkor plloı‘ nv dE Tı deıvor 


Guyxúoon, NeügoL mıorov EXovor 700V. 
182. ’ 
ITnsca d’ avIownwv agern ula ylyveraı Hde, 
700 znrAovreiv‘ av d’ allwv ovdkv Ko’ MV Ögelog, 
oüd’ Ei Owppoovvnv ulv Exoıs 'Padauavdvog auroü, . 
nıelova d’ eidelns Zıovgyov Alolldew, 
6ote xar E Alden moAvidglnoıv avnidey, 
reloas Ilegosıpovnv aluvkloıcı Aöyoıs, 
105 Are Boorois nageyeı Andnv, BAantovoa yoolo — 

‚ &llos d’ ouUnw Tıs Toüto y Emepoaoero, 
öyııya 07 Iavaroıo ullav vEpos augyızakvpr. 
&19n 0’ Es 0x18009 XW00V anopsıufvoy, 
xuav£as te nulag nepauelypera, alte Iavavrov 

710 wuxas eloyovoıwy xulneo avaıyoukvas’ 
all’ apa xal xeidev nmalıy Hlvde Zlovgos Fows 
&s paos Hellov OyNoL nrolvpgoovvams: — 
oüd’ ei ıyeuden ulv moiois ruuoıdıy Ouoia, 
yAmococy Exwv dyayınv N£oropos avrıyEov, 
115 Wxuregos d’ Einoda modes TayEewv Aorvmy 
xar naldwv Bogkw TWV Adurgvooonodwv. 
all& XoN mavras yvaunv Tavınv xaragEodaı, 
os nAovros nAslornv naoıv Eye duvauıy. 
183, 
[1009 roı nAovrovoıy, örtp noAds üpyvoös Borıy 
720 za) xovoös xal yis nuvpopopov edle 
innoı 3° Nulovol te, xul @ ra deovra napearıy, 
yaorgl TE xol nikevgais zal noolv aßoa naseiv, 
zadös 7’ ndR yuyaızös, OTav zul TaV Eplanrau, 
won ovy 9° NPn ylyvercı aouddte. 


V. 698. Var. 2yxvoon und voov 

.V. 699. Stob. naoır 6’ avdowrrosg 

V. 702. Var. eloA/dov Zsovpov, sodann aidco 
V. 705. Var. vonua 

V. 707. Var. augsxaluyor — Zidor 

V. 708. Var. xgveoor 
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181. 
eht es mir wohl, dann Hab’ ich der Freunbe genug: aber Kößt mir 
Unglüd' zu, dann find wenige Herzen getreu. 
' 182. 
bee der Menge erfcheint als einzige Tugend der Reichthum, 
Alles das Andere fon, meinen fie, heife zu nichts: 700 
ätte man auch die Enthaltfamkeit Rhadamanthys, des Michters, 
Und mehr Witz als felbft Sifyphos, Aeolos⸗Sohn, 
er durch feinen Verſtand, Perfephonen rührend mit Schmeidel: 
Borten, den Rückweg fand feldfl aus der Hölle — Sie lähmt 
tenfchen die Kräfte des Geiſtes und raubt das Gedächtniß, die Göttin, 705 
Und fein anderer noch Hatte das Mittel erdacht, 
den einmal umhüllte das ſchwaͤrzliche Todes: Gewölfe, 
Daß er die fchattigen Friedhöfe der Todten betrat, 
nd zu dem büfteren Thor dort eingierig, welches die Seelen 
Hingefchiedener abiperret zu ihrem Verdruß: 710 
ih, und troßdem auch von dort zur leuchtenden Sonne 
Kam durch feinen Verſtand Sifyphos wieder, der Held — 
zuͤßteſt du Lügen zu dichten die ganz ausfähen wie Wahrbeit, 
Hätteft wie Neftor, der faft göttliche, Lippen fo glatt, 
darſt den gefchwinden Hatpyen im flinfeften Lauf überlegen, 715 
Flimmerfüßigen Schnellläufern, den Söhnen des Nords. 
dennoch müffen fie all’ ihre Stimmen vereinigen bahin, 
Daß durchaus in dem Geld ruhe bie größte Gewalt. 
183. 
(Sihe Solon Tragm. 23.) 


T11. xaxeider und Var. Ziovpog alıy nAuder npws 
114. ayasıjv. Hecker besserte. 

115. Var. rayswv 

116. Tor ayapsıoı modss 

7117. Var. navrwg 


. 119— 728. Die Distichen gehören dem Solon: s. dessen 
Fragment 23. 


V. 719. Stob. 0005 
V. 723. ozav d6 x Twvd’ apianzaı. Var. xal zwy dplantas 
V. 1724. Var. apuoria und aguodıos, Gew, oiv Ö’ 


<<e<<<= 


vu 
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125 TaÜT üpevos Iynroicı. Ta ya neQLWOLE Navıa 
xonuar Exav ovdels Eoyeraı eis Aldem, 
oVd’ Av anoıwa didous Javarovy Yuyoı oddk B 
vovoovs oVd} xux0ov yioas Eneoxousvov.] 


184. .... 
boovrldss avHownwv Einyov nteoa noıxll” Eyovamı, 
730 uvoousvar yuyüs elvexa xal Bıorov. 3 


185. 
Zeü nateo, eldeE yEvorto Heois plla, Tois wir Glsrooü 
vBoeıs üßolleıv oͤ Te yevorro pikov 
Ivup, oyerkıa T Eoya wera yoeolv ÖoTtıs KFeEıpns 
koyaloıro, Jewv undtv Onılouevos, - 
735 aurov Ensıza nalıy Tiocı xaxd, und’ Er öntooe 
nuTgög Araodarleı naıol yEvoryro xaxov* 
neides d’ oirT adixov narpös yuvres ra Ölxaıa 
rowaıv, Koovidn 009 X01L0v alouevor, 
8 Goxäs ta dlxoıa wer &0Toioıy pıldovres, 
740 un tiv’ ünreoßaolnv ayrızlveıy naregwv. 
tour ein naxagE00ı Yeois plia. vv d’ 6 utv goder. 
dxpevyeı, TO x0x0v d’ llos Eneıra pgeı. 


186. 
Kal roür, dIavarav BaoılLed, nos Lorl dlxaıov, 
Eoywv Öotıs avno Exros dor adixwy, 
145 un zıy' Uneoßaolnv zareywv und” 60x0V Alırooy, 
ara Itxaros day, un ra dixaıa na9n; 
tis dn xev Bootös Gllos, 6eWv TEÖS ToüTtovy, Eneıra 
about adayarous, xer rlva Ivuov !xur, 
önnor avıo Adıxos zul araogalos, oVTE Tev avdony 
750 ovre rev ddavarwy ujvıy AAsvouevos, 
vßolln nAovrp xexopnufvos, ol dE Ilxaroı 
Tovywvraı yaleny TEIpOuEVvor nevin; 


V. 732. Gew. vPgıv adeiv, xal oyıy Tovro ykvoıro fi 
9. 0x. Zoya nera poeot Ö' (9°) oorıs. A diaraygesos Ö’ 


V. 733. agesens für a9nvns Bergk und Sauppe. 


- 
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184. 
m mit buntem Gefieder gewannen die Menſchen zu eigen, 
e F Leben und Seel’ wimmern und weinen fo trüb. 130 


fi 185. 

e8 doch, Zeus Vater, den Göttern gefallen, daß Frevler, 
üthige, die gerne mit roher Gewalt 

'n, Miflethäter, gewifienlofe Verbrecher, 

e die Himmlifchen nicht fcheuen und fündigen frech, 

felber die Schuld abbuͤßten, und Sünden der Aeltern 135 
als Kinder fo fpat brachten in Schaden und Leid: 
gechtfchaffene Kinder, von Sündern gezeugt, wenn fie Tugend 

en und fcheueten dein Zürnen, Kronide, und lieb 

das Recht und die Pflicht gleich anfangs in der Gemeinde, 

als büßten die Schuld fündiger Aeltern umſonſt! 740 
ſei es dem Himmel genehm! Jetzt treffen die Leiden 

nmer die Unfchuld nur, während der Thäter entkommt. 


186. 

auch das, du himmlifcher König, wie flimmt es zum Rechte, 
aß wer Unrechtthun meidet, ein redlicher Dann, 
ı von Vebelthaten und rein von frevelem Meineid, 7145 
ur feiner Pflicht treu, doch nicht das Gerechte erfährt? 
u denn ein anderer Mann, der fulches betrachtet, noch ferner 
Ihren die Götter mit Scheu? oder mit welchem Gefühl? 

der vermeflene Frevler und Sünder, welcher vor feinem 

(chen, vor HimmeldsZorn nimmer fi hütet, wenn der 750 
Win dem Uebermuthe des Reichthums, während der Gute 
Zugendhafte fi) Härmt unter dem Drude der Noth? 








V. 735. und’ #7 für und6 7’ Hermann. 

V. 736. Var. araodalla — ykyoıro 

V. 137. Anaides 7’, u. allgemein nareog za Ö/xasa vosirtes 
V. 738. A OGOtV, Sonst Trosovos 

V. 743. A dıxaluv 

V. 7147. A xer, sonst xal 

V. 749. Var. oure zu avdoos 

V. 152. Tougorras 
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187. 
Taüre uadov, gli’ Ernipe, dızalas zoNuera woLoü,, 
owppove Hvuöy Eymv Exıös araodeltns, _ 
155 alel ravd’ dnewv ueuynulvos. Es dR Televrnv 
almmosıs uUIY Omppovı MELıFouEVoS. 
188. 
Zeüs ulv tjode nolmos vnagkyoı, aldEoı valııy, 
alel desıregnV geile En” annuosuvn, 
alloı F’ Adavaroı unxapss HEol‘ ano Arodioy 
760 öesmaaı yAmocay zul vO0V Yulregon. 
gYoruıys d’ au pIEyyoı9’ Tspov melos IR zu) allag, 
nusis dE, Onovdas..Isalcıy agVOGKuEVvVoL, 
rvmpev, yaplevıa mer allmkoıae Akyovrss, 
undtv Toy Madwv deidıorss nrolsuor. 
165 0’ ein zul Kueıvov‘ Öuoppova Juuov Zyovrag 
voopı M5pLUvawy Eüppoovvws dıaysıy 
TegNouevovs, rnlov JE xaxas Enno xijpas auüvas 
yüoas 7’ ovAousvov xal Javaroıo T£Aos. 
189. 
Xen Movomv Iegazovra xal ayyeloy, El Tı TEgLOOV 
770 eldeln, vopins un WHovegov reikdey, 
alla Ta ulv uwodcı, a di deıxvuusv, dlla dE mroıeiv. 
Te Gyıy gononraı uoüvos Enıotamevos; 
190. 
boiße üvaf, aurös utv Envoywaas NOlıy Axonv, 
A)20909 IlEAonos nad yagılöausvos' 
115 autos dR orpasdv vpoıoınv Mndwv aneovxe 
tnode nolsug, Iva 001 Auor 2v EÜPEOOUVN 
noos Enreoxoufvov xisırdg neunwo' Exaroußes, 
Teonöusevor xıdaon T’ Au Loaty Halln 


V. 760. A og9woaı, sonst aoIowonı 
V. 761. Yoguyy 8’ av — avig, A aviös 
V. 762. AKO ageooouervos, sonst aps0oauevos 


V. 765. A 00’ av xal Zuewor &üppova. Sonst wd’ el 
xal aueıvova eupoova. Ahrens und Bergk schrieben ein, Brui 
Ouoyppova 
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187. 
Defien belehrt, mein Guter, erwirb dir Habe mit Rechtthun, 
Habe, von Frevelmuth fern, ein befcheidenes Herz, 


Ind vergiicht meine Ermahnungen: folge du immer 755 
Meinem befonnenen Rath, wirft du ihn fegnen zuleßt. 
188. 


jeus, Hoch thronend im Himmel, er möge zum Schuß vor Gefahren 
Stets feine fohirmende Hand halten ob unferer Stabt! 
Belige ewige Götter ihr anderen auch! und Apollon 

Mache die Lippen gefund, made die Herzen gefund : 760 
Höten und Harfen zugleich entfiröme ein heiliges Xoblied, 

Und wir wollen mit Wein fpenden den Göttern und dann 
Zunfen und unter einander Geſpraͤche gemüthliche führen 

Und im mindeften nicht fürchten den medifchen Krieg. 
Ja, fo wäre es beſſer! So laßt einträchtiges Muthes 765 
Frei von Sorgen und Gram immer nur heiter und froh 
Ins binleben, vom Leib fern halten die häßlichen Keren, 

Srämlichen Alters Ohnmacht und den endlichen Tod! 

189. 

Rittlern und Dienern der Muſen geziemt’s, wenn einer im Willen 
Etwas voraus hat, nie geizig zu kargen damit; 770 
Bondern er muß dies dichten und dies darftellen und fchaffen: 

Denn was fönnte es ihm nügen, behielt er's allein? 

" 190. 

König Apoll, du ſelbſt Haft unfere Veſte gemauert, 

Belope’ Sohne zu Lieb einftens, dem Alkathoos: 
dal! auch du nun felber das Heer hochmüthiger Meder 775. 
‚ Fern von der Stadt, auf daß fröhliches Muthes das Volk 

ir beim nahenden Lenz Hefatomben, die flattlichen, führet, 

Und fih gemüthlicher Feſtluſt bei der Laute erfreut 1 


V. 770. Sonst verband man reeı000v eldein oopins. Bergk 
V. 711. A. uowosaı und ÖssxvVew, sonst Ösıxvuvas. Ahrens 


V. 172. A. 1% 
V. 778. Gew. xı$aon xal dearj; 
Ürgiker J. 18 
% 





206. BEOFNI402 EARTELA. 


RLEVmv TE Xooois layalol TE 609 neol Bmwuov. 
780 7 yd&o Eymya dfdoıx’ "äppadiny kooomy °. 
zo) oracıv 'ElANvmv Anop30007° alkd av. Doiße 
Taos nustdonv ınyde pulasae mol. ı° ' 9 
19. - .. De N 
HA90V ulv yao Eywye xal ds Zıreinv Note yalay, 
N30v d’ Evßalns auneloev nedior ze 
185 Zrnaornv T’ Eiomre dovaxorgspov aykadr &arvu” 
zal u Eplleun noopoovas nuvres neoromevov. 
all” oürıs moi Teowıs al 'yolvas nIder Ixelvan. 
oörws ovdiv Ko An plkreoov üllo narong. - ' 
' 192. 
My not£' nor ucklönue veosteoov Klko Yaveln 
790 avr aperns vopins 7, alla tod’ allv Era 
„ Teprolunv Yopueyyı zer SornFug xal Koıdi, 
xa) vera ToV Ayadavy Lo$iöv Eyoıuı Voor. 
193. 
[Mirte rıya Eelvay Önkevuevos Eoyuacı Avyogois 
unte tıv' Bvdnuwv, alla Itxaros dv 
7195 199 oavrov po&ya Teone. dvanleykov dt nolıray 
üaocç tis 08 zaxüs, @lkos Kueıvov Roei.} 
| 194. 
Tovs ayagods Kilos uala ulupera, Gllos Eniaıvei' 
av dt xaxwv uynun ylyvercı ovdeule. 
195. 
Aysowunuv d’ ürpexros Eni XIovl ylyveraı oddels, 
800 AR” ou delalov un niedvsooı ufloı. 
1%. | 
Ovdels avgownwy our Eooereı oVTE nepuxev | 
Sorıs nüoıv adwv dvostaı eis Aldew. 
oVd} yao ös Hrnroicı zul KIaraToıcıy Avaaaeı, 
Zeug Koovldns, Iynrois nacıv adeiv duvazaı. 


V. 779. A layosoi 
V. 785. AKo ö’ 
V. 790. Tr’ fehlt überall ausser A. 
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Sammt Päanen und Reigen und Jubel an deinen Altären: 
Sch’ ich die Thorheit an und den verderhlichen .Zwif. - 780 
Unter den Griechen, So bangt mir fehr: du aber, o PHöbos, -. 
Bad) ogenes Sinns hier über unſere Stadt. 
19391. 
Bin ich doch auch zum Lande Sicitien feüen: gekommen, 
Hab’ Eubdä beſucht, Fluren vom Reben bedeckt, 
Sparta, die prächtige Stadt am-Schilfumftellten Eurotas; 185 
Fand auch. Reis, we ich kam, Liebe: und freundliche Huld: 
Dennoch wollte es meinem Gemüth nicht draußen -Dehagen: - 
Ueber die Heimat geht eben im Lraulichen nichts: 
wo 192. u 
Nige mich nie ein Trachten fo neu anlocken, wie das nach 
Tugend und Weisheit: dies will ich beſitzen, und ſo = 790 
Immer mich freuen der. Ha ‚des Tanzes, Des Spielens und Singens, 
Und einen edelen Sinn Sram; den Edlen geſelt 
193. 
ei Rimnermos Fragm. 7) 
194. 
Badere werden von biefem gelobt, von jenem getabelt, 
Aber von Schwaͤchlingen ſpricht keiner, noch denkt er an’ ſte 
195. 
Bei von Tadel zu bleiben auf‘ Erden iſt feinem vergoͤnnt je, 
Yußer dem Schwächling: um ‚ben kuͤmmern die meiften ſich nicht! 800 


196. 
Rod hat Feiner gelebt In’ der Welt, wird feiner fi finden, . BE 
Belher von allen gelobt fänte zum Hades hinab: ' 
denn felbft Zeus der Kronide, Beherrſcher der Menſchen und Götter, 
Kann es der Welt nicht recht machen m jeglicher Art 2 


V. 793 — 796 s. Mimnermos Fragm. p. 83. 
V. 793. A Eetvor, sonst Seivov 


V. 796. A allos Tor de, sonst roiode, am Runde eines 
ed. ⁊c 08 


,.V. 800. A al’ —RR um niadyeacı ei Sonst &22” 
9 (os, auch 05) Awioy ov un mA.: udieı 


* 
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.197. 
805 Tögvov x) oraduns ze yrouovos aydoa Iewoein 
„ei9vregov xon, voüv Kvgve Yulaooöuenoy, 
& tıvl xev Ivsavı Heoü XoN0a0’ kkpeıa 
öupnv onunyn nlovos EE ddvrov. 
oUTE Tı yap ng009Els older x Erı popuaxoy eüposs, 
810 oür' ayelmv noös IEwV aunlaxinvy ngopuyoss. . 
11398. 
xonu Erra$09 Iavdrou uν utαοσ oUrı xdxıov, 
zuv d’ allay. Raavımy Kugv ‚dyıngoraron. 
of us gplioı mgovdanar. yo d. &x9g0i01 nelaogel - 
eid70w xaıg09 Xoyrıy Eyovas vò ov. 
199. 
815 Boüs uoı dm) yioooy xoazeow nrodi Au& Enıßalvov _ 
loysı xwrldleıy zalneg Imariudon 
N . -200. : . 
Kvov‘, Zunns 0’ 6 rı noĩoe user, ovx E09’ unalıfar 
ö rrı dR uoige naseiv, our. dedoıxa adeiy. 
201. 
’Es noAvaontov x0x09 ‚Nxouev, I ualıora ;n 
820 Kovopve Guvauportpovs. uoipa Acßos .Iavarou. 
202. 
Oi xotaynoaoxovras arıualovgı: Toxijes, 
Tourov Heois won Kuvgy' öllyn reikde. 
203. 
Mnre Tv aus TUgavvor En’ &ntldı, xeodeoıy eixwy, 
unte xteive IEmv Ögxıa ovvd£uevos. 


204. 
5 IIos vuiv Terinzev Un’ avintnoog deldev _ 
Jvuös; yüs 0’ oðũooc palveraı LE dyogäs, 


805. Jewowv . 

806. ev für vovr 

807. A JsoV, sonst geös xeonoas degeia 

810. A oud" 

811. A nevosszdos 

814. AO xal zov (K xaf Tor) orrır'. Sonst xzal- ver 
815. A yAwooy, sonst yAwaons 


S<<<<< 


< 
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197. 
Haarfcharf muß ein Mann, wie mit Schnur und Zirkel und Richtfcheit, 805 
Prüfen,„p Kyınos, und forgfältig bewahren den Sinn, 
Welchem Prieſterin aus dem geheimſten Gemache zu Python 
Weiſſagt, heilige Cingebung in Stimmen verräth: 
Seheft du etwas hinzu, dann findeft du nimmer die Heilung, 
Zieht du was ab, du entgchfi nimmer der Sünde vor Gott. 810 
198. 
Kyınos, ich litt was zwar nicht fchlimmer wie bitterer Tod ift, 
Aber von jeglichem Leid fonft das betrübtelte doch: 
Nich verrathen die Freunde: fo muß ich den Feinden mich nähern, 
Muß die Gelegenheit ausfpähen, und wie man ed meint. 
19. 
Ferslings tritt mir ein Rind mit gewaltigem Buß auf die Lippen, 815 
Welches zu reden verwehrt: zwar ich verflünde es gut! 
200. | 
Was dir verhängt it, Kyrnos, das Leiden ift nicht zu vermeiden: 
Bas mir verhängt ift, fold; Leiden das fürchte ich nicht. 
201. 
Ja das verwünfchtefte Uebel gerathen wir, Kyrnos; am beften, 
Benn mit einander uns wegraffte das Todesgeſchick. 820 
202. 
Ber feine Aeltern ſchmaͤhlich behandelt, wenn fie betagt find, 
Kiht fehr, Kyrnos, gewiß achten die Götter auf den. 
203. 
dilf zur Herrichaft keinem, dem Vortheil frößnend in Hoffnung: 
Geh zur Ermordung auch feine Verſchwoͤrungen ein. 
204. 
Traͤgrs denn euer Gemüth, bei Flötengetöne zu fingen, se 
Und die Gemarkung der Flur wird von dem Markte gefeh'n, 


- — 


V. 819. Var. moAv aponxrtov 


V. 821. A of x (K ovx) anoynoaoxovzas. Sonst of Ö’ 
V. 822. Gew. rovrwv Tor ywen 


V. 823. A xtbodeoıw elxwv, sonst xtodeos elvar. Eintds für 
Uinıss Bekker: vgl. V. 333. 


V. 825. A vuiv, sonst nuiv 
8 





830 


835 


810 


845 


850 
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NT Eroepev xagnoicıy, &v elkanivaıs pop£ovras 
EavI70’ Auıpl xoucıs Mogpvp£ous OTepavovs. * 
li” üye IN ZxuUdn xEige Xoumvy, ATTOnavE dR 20409, 
nevge d EUWCN Xwgov Amollvusvor. 
205. 
IItorsı xonuar' öAsooa, anıorin d’ doawon' 
yyoun Ö’ doyalkn ylveraı Auporeowv. 
206. 
Iovro rad’ 2y xopaxeooı xal Ev PIopm. oüdE rıs Auiv 
altıos aIavarwy Kvove Jewy uaxaowy, 
all’ avdowy re Bln xal xEoden deıla zul Üßgıs - 
nollav LE ayayamvy ds xaxornT Eßaley. 
207. 
Aıocal roı nocLos xfpes deıloicı Pporoioıy, 
dpa ze Avoıusins xo) ucdvos yalern. | 
Tovzrwv d’ av To uL0ov orowdnoouaı, oudE we nrelasıs 
ovre rı un nlvew ovre Almv usguev. 
208. 
Oivos &uol ra ulv üldo zaglieran, Ev d’ ayaoıaror, 
eur av Iwontas w Aydoa noös &x300% Ay. 
209. 
AA ö6rorTav xayunrepgEeV 2ov$’ vneveodEe yeynıaı, 
Tovrazıs olzad” Yuev mavoauevor TO0L0S. 
210. 
Ei ulv xeluevov avdoo xuxas Iluev euüuugks dorıy, 
eu ÖL Yluev TO wars xeluevoy doyalkov. 
211. 
[AaE Ente dnum xevsspporı, tTunte ÖL xevrow 
ösli, zal LevyAnv dvolopoy augyırlda‘ 
ov yao E9° evpnosıs düjuov yılod&onorov wie 
avgounwv önooovs NYElıos x0F00d.] 


V. 827. ne (K xaf ze) Totpeı 

V. 828. $arsyolv re xuuaıs. Schneidew. Fargaiz aupl zoues 
V. 830. A yuwoer 

V. 831. Var. wieso’ J 
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elche uns naͤhrte mit Früchten: da trugen wir immer in blonden 
Locken bei feſtlichem Schmaus purpurne Blumen im Haar! 

if denn, Skythe, ſo ſcheere das Haar, laß ruhen das Staͤndchen, 
Trauere um den Verluſt unſerer duftigen Flur! 830 


205. 

trau'n hat mich gebracht um's Geld, Mißtrau'n es gerettet: 
Doch der Beritand ift wohl fchwierig in beidem Bezug. 

206. _ 
8 ift Alles zu Grund, zum Geier gegangen: doch, Kyrnos, 
Keiner der Ewigen trägt, feeligen Götter, die Schulp, 
ondern die fhnöde Gewalt, Habfuht von Menfchen und Willkür 835 
Hat von der Yülle Heraus uns in den Sammer geflürzt. 


207. 
oppeltes Unmaß gibt's beim Trunk für die irdifhe Schwachheit, 
Leiberfchlaffenden Durft oder gefährlichen Rauſch: 
Kl mich mitten in beiden bewegen, und rede mir nicht zu, 
Nüchtern zu bleiben, noch auch mich zu Beraufchen fo fehr. 840 


208. * 
fr if der Wein wohl fonft wohlthätig, zuwider in Einem, 
Benn er mich aufregt, dann hin zu dem Gegner mid bringt. 

209. 

Ihr fobald was oben gewefen nach unten gelangt, ift’s 
Lit zum Hineingeh’n: dann wäre des Trinfens genug! 


210. 
Ins der bequemen Lag’ in mißliche Bringen, ift ganz leicht, 845 
Nißliche Lage bequem machen ift ficherlich fchwer. 
211. 
(Side Solon Fragm. p. 84.) 


V. 833. A Ysop@, sonst YIood 

V. 835. A deıla, sonst noll« 

V. 840. Ausser A ayagıorog 

V. 843. xaguneoder dur 

V. 845. A xalös 

V. 847 — 850 s. Solons Fragm. 13. 
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212. 
Zeüs avde’ 2Eollasıev "OAvunıos, Öös TOV Ereipov 
ualdaxa zwurlliuv EEanarav EIEleı. 
213. 
"Hıdea ulv xal ng009Ev, ürao molv Awiov Non, 
oüvexa Tois deıdlois ovdeul’ Eorı xagıs. 
214. 


855 Hollaxı dn nolıs de di nyeuovwvy xaxornta 


860 


865 


870 


woreg'xexkuufvn vnüs naga yiv Eigauev. 
215. 
Tb IE pliov ei uen rıs ook uf ri deılöy Exovro, 
avyev anoorp£ıyas oud’ Loop&v 2HEleı“ 
nv de rl vol nosev 80940v, & navgaxı ylyveraı avdgt, 
nollovs Konaouovs xal yıloryras Exa. 
216. 
[0X ue plloı zoodıdovc:, xal ox 2HEloval rı doüva 
KOTOWv pawvousvay‘ AL” Bym aurouden 
Eoneoln T Eeını xal OpFoln aurıs Easımı, 
nuos Akextovovov PIoyyos Byeıgoulvav.] 
.. 217. 
ITollois ayonoroıaı Heos dıdoi aydgacıy DAßov 
809409, ös 008’ auro Beltegos, ovdtv &wy, 
ovre gplloıs. doerüs DR ueya xAdos ounor oleitan‘ 
alyunıns yao Ayo yijv TE za) üotv Gaoi. 
218. . 
"Ev uoı Eneıra n&ooı ulyas obpavös Evovs Urreodev 
yaıxcsos, avHoW@nwV deiun yauaıyevewv, 
el un 20 Toicıw ulv Enaoxkow ol ue pılsücıy, 
tois d’ &yYoois avin xal ulya nnu Eoougı. 
219. 
Olve, ra u£v 0 lvo, ra dt ulupouar‘ ovdE oe ndunı 
ovre nor Eydualpeıv ovTE pıielv duvauaı. 


V. 853. nöse. Sodann A Awior dn viv, KO 7 vür 
V. 854. Var. rovvexa 
V. 855. noillaxıs n 
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212. 4 
3ms im Olymp vernichte den Mann, ber feine Genoſſen 
Sucht zu betrũgen gnit ſanftſchleichendem Schmeichler⸗Geſchwaͤtz. 
213. 
Längſt ſchon wußt' ich und hab's no gründlicher eben erfahren, 
Daß Fein Dank im Gemüth Feiger und Schwächlinge feimt. 
214. 
Dft iR unfere Stadt Schon durch das Verſchulden der Lenker, 855 
Bleih einem wanfenden Sdiff, hin zu dem Strande geranpt. 
215. 
Und von den Freunden, wenn einer mich fiht von Sammer Pr 
| Wendet er ab das Geficht, thut er, als fäh’ er mich nicht: 
Fr Mmir ein Glüd, was felten dem Mann wird, irgend beglnet, 
ZJa, dann werden, mir viel Grüße und Küfe zu Theil! 860 
| 216. 
| (Site oben Kleobulos Fragm. 1) 
A... 
Biel untüchtigen Menfchen verleiht Gott Segen und Wohlfand. 865 
Der ift ein Nichts, er gedeiht weder den Freunden zu Nub, 
F Roh dem Beſiter: allein nie ſchwindet die — Tugend: 
Vahrlich ein kziegriſcher Mann rettet das Land und die Stadt. 
218. 
| %, dann ſoll auf mic) einflürgen: ver eherne weite 
Ginmel, zum Schreden. der. erbebürtigen Menfchen, wenn ich . 870 
Seidand je meinen Freunden verfage und Schug, meine Feinde 
de verfchone mit Leid Aerger und großem Verdruß. 
219. 
Bein, theils muß ich dich loben und.theils auch tadeln: ich kann dich 
Weder verabſcheu'n noch lieben und preiſen ſo recht: 









V. 857. Ausser A dsıvov, ebenso nachher V. 859 noAllaxı 


für navpaxs 
V. 862. &orowv für avdoewv Hermann. 
V. 864. Var. p6yyos 
V. 866. A our’ avıo 
V. 870. Ausser A nalayerdov 
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875 209A0V za) xux0v dgoı. Tls @v 0€ TE umunoaıro 
tts d’ av Enaıynocı, ufroay Exwv' oopins; 
Wa uoı, plie Suuſf. Toy’ au rıvis alloı Eoovrei 
äydoss, ty IL Iavav yala uelaw. Esoune. . 
a olvov, rôv 2uol xogvpns Uno Tnüyfroıo 
‚Eunehor Äveyaar, tag purevo 6 Yeowv 
odggos &v 'Anoonoı, Heoloı pllos Geötıuog,“" 
Fe aravıoroüvros WvyooV--üdwg Enayav. 
A. ano uiv Kalenas anedaseız nelsdinas, 
I Sec TE — nollor “Hapadregon] 
x ä 222. rend 
885 Elonvn zu) mAöbrog' Eyoi nöhiv, öpsa er Üllov 
zwualoru. xaxoü d’ oux Eomuaı mol£uov. 
Mnöt. Any mguxos ay’ oüs 7 — ßBocvros. 
'oÜ yag. maroyas yüs neo kagrönede. 
" 24. . 
PIIG age Mogeöre zo. oxvrddur Impävze 
890 irurrwv un noleuov daxgvoevz' Loudeiv. 
m BB: 00: 
OL wor. avalxins and ulv Knoıvdos Olwley, Be 
Anildvrov 6’ &yaH0V xelgera olvonedoy,. Ben 
of d’ dyador.peuyovoı, nmodıy ÖL xaxol dıemovam. "' 
os dn Kuweludewv Zeus ölfosıE yEvos. 
895 Tywuns d’ oddtv Ausıvov ayno Eye autos &9 aörd, 
oVd’ ayvmuoovyns Kugy’ OduvnootegovV. 


+ 


V. 875. ARO oâ ze, sonst a#ye 


V. 877. A nßavoı, sonst 7ßwoss.: Unten hinter V. 
in der Wiederholung steht r£oneo wo. Bergk 7ßa pos. .Se 
Toy av ausser A, auch Zoowro _ . 
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ut und ſchlimm wohl biſt du zugleich: wer wollte dich ſchelten, 875 
Wer auch preiſen, und Maß halten mit weiſem Gemuͤth? 


9 220. | 
ebes Gemuͤth, fei luftig! wie bald find andere Menfchen 
Hier, und zu Staub wirft du motern im finfteren Grab. 


221... . | J 
(Sihe bei Cheilon p. 106.) 


222. 
rieden und Wohlſtand walt' in der Stadt, auf daß ich mit adten 885 
Trink' und ſchwaͤrme: mich ſehnt's nicht nach dem leidig Perhg. 


223. 
Bpiße das Ohr nicht fo, wenn der Herold draußen mas akkuft: 
Haben wir doch nicht Krieg wegen der heimilchen Flur! 


224. “ 
5chand’! anmwefend zu fein und zu fißen auf rennenden Roſſen, 
Niemals aber die mehfchaffende Fehde zu ſeh'n! 890 


225. 
Behe, die Schwachheit, weh! ſchon liegt im St Kerinthos, 
Verden verwüftet die Weinberge im frhönen L2elant! 
Me die Wackeren flüchten, es fehalten im Staate die Schlechten: 
e vernichtete Zeus gänzlih die Kypſeloo⸗Brut! 


226. 
Befieres, als die Vernunft, hat niemals einer in fi felbft, 85 
Kyrnos, und Unvernunft blei das Verdrießlichſte auch. 





V. 879 — 884. Die Distichen gehören wahrscheinlich dem 
(keilon, on 


V. 879. »ogvpns ano. Hecker besserte. 

V. 883. Fort. veledwvag, Bergk. 

V. 884. A 2lappor£owg 

V. 885. Wahrscheinlich wer’ avAwv, Ahrens. 

V. 894. zuweillov od. xupelkiior. Herm. u. Bergk besserten. 
V. 896. Ausser A avınoorager: 





216 BEOTNIIOZ EAETEIA. 


227. | 
Kuov', el navı' ävdpeooı Heos Hynrois yalknasvev, : 
yıv00xWwV xul voüv, 0iov Exaortog &yei 
&vrös Ev) 01798001, za Eoyuara ToYV — dıxelov 
900 Twv T adlxwv, ulya xev nnue Booroiocıwv Enfv. 
228. | 
"Eozıv ö ulv xelowv 0 d’ auelvwy Zoyov Exuorov' 
oüdels d’ AySoWunwy auTös Änavra Gompos. 
229. 
Ooc Avalwoıy Noel, zarte zonueza InowY, 
Ienv dosınv Tois avyısiov Zyeı. 
905 ei ulv Warp xarıdeiv Bıorov Telos NV, 070009 TIg 
ijum' dxtelloos eis Aldoo repav, 
elxös &v Av, ös ulv nl£ovos xoovov alaavy Euuuvey, 
peldeodaı udlloy Toürov, iv’ elye PBlov' 
vũv d’ oüx Zorıy,, 6 dN zul duol ueya nEvFos OpmpeY, 
910 xal dazvouaı wuynv, zur Ilya Hvuöv Exw, 
&v todo d’ Eornza, duw 7’ Eunooosev ödol wor’ 
poovılla rovrwy nyrıy To nrooreonv‘ | 
n undtv danavay rouüyw Blov Ev xaxornrı, 
n Iow teonvgs Koya telwv OAlyo. 
915 eidov ulv yaa Boy Os dpeldero xovnore yaoıgı 
oitov 2&levd£pıov nAovoros @v &dldov‘ 
alla roiv Exrelkoaı xareßn douov Aidos slow, 
xonuara d’ avgewnwy oünıruywv Elaßev, 
or 25 üraıpa noveiv zul un douev @ x’ 2In is —: 
IM zidov d’ &llov Ös 7 yaazgl yapılöuevos 
xonnora utv dıeronpev, Epn d’ „vnayo poeva Tepıpas“ 
nTwyeveı dE pllovs navros, Öönov rıy Id. 


V. 897. A Kovov’ el n. avd. xaradvnTois yalenalvaır 
vooxeıy (sonst yırywarwv) ws voiv olov Ex. Eyes aurös (RK drı 
öv) or. xal &gy. to dt (te) dıxalw zu T (d ) adlaw zri. 
Besserungen sind von Hermann, ausser xa/ im zweiten Vers, 8 
dessen jener eu gesetzt hat. 

V. 901. Var. Zori To ner yeigor (To I’) auewvor de 
dxaoTov 

V. 902. A aloros für avrog 
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227. 
zollte ſich Gott um Alles ereifern gegen die Menſchen, 
Wenn er das Herz durchſchaut, Kyrnos, was jeglicher denkt 
rinnen im Buſen und ſiht des Betrügers und des Gerechten 
Handlungen an, fehr fchlimm gieng’ es den Sterblichen da! 900 


228. 
er ift weniger, der mehr tauglich zu jedem Geſchaͤfte: 
Doch kein Menſch ift glei tüchtig in allem zugleich. 


229. 

Ber da geist nach Vermögen und nimmt Ausgaben in Obgpt, 
Treffliche Tugend befißt bei den Berfländigen der. , ” 
ieße die Lebensfrift fich berechnen, wie viel oder wenig 905 
Zum Durchleben in Reſt bliebe bis Hin zu dem Grab, 
Bars auch billig, daß der mehr fparte, die Mittel zu haben, 

"Dem eine längere Zeit wäre zu leben beftimmt. 
un iſt's nicht an dem: das erregt mir große Betrübniß: 

Smilpalt wohnt im Gemüth, Zweifel befümmert das Herz, 910 
zeil ih am Kreuzweg ſteh', zwei Mege vor Augen erblice, 

Nicht weiß, welchen davon foll ich betreten zuerft? 
sol ich mich placken und fchinden, und nichts ausgeben, in Mühſal? 
Der des Lebens mich freun, wenig zu wirken demüht? 
ab’ ich doch einen gefeh'n, der fparte und gönnte fi niemald 915 
Veſſere Koft als Handwerker, und war doch fo reich! 
Ber er fanf in die Grube hinunter, bevor er am Ziel war, 

Und das Vermögen befam wern es gerade geglüdt. 
Zwedlos alfo ſich mühen und für zufällige Erben —! a 
Hab' einen andern gefannt, der das Vermoͤgen verthat, 920 
Dpfert' dem Bauch und fprach: „Wil Güt’ anthun meinem Herzen“ 

Und der bettelt herum, wo er Bekannte erblickt! 


V. 907. nislo xoovov. A nAeiov 

V. 908. A Tovzovıy, sonst Toüror 08V. 

V. 911. A rongooser, sonst dv’ elolv noooser 
V. 914. A reonvov 
V. 919. ws x’ 2940, Aw xs Hein 

V. 920. A oon, sonst 05 nv 

Ülegiter 1. 19 
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oüTw, Anuöxleıs, zart xonuoT &pıotov ünavyıev 
xo) danaynv HEoIcı xal uellınv Eyluev‘ 
925 oUre yao &y nooxaumv all xauatov ueradolns, 
oUT av nıwyeUwv dovloovvnv Teikoıs* 
ovd” el yijoas Ixoto, Ta zonuata navı' anodgatn. 
&v RE Toı@de yEvaı gonuaT' &gıorov &yeı. 
nv ulv yoo nAovrüs, zollol gplioı, 79 di neynaı, 
930  reVpor, x0UxE$’ Ouws MUTOS AYnE AyadFog. 


230. 


beldeodaı ulv Aueıvov, dnel ovdE Iavoyr Arroxkaleı 


oudé, 7Vv un 008 xonnara Asınöuevo. 
231. 
[ITevooıs avgewnwv &gern zul xallos önndei- 
öAßLos ÖS Tovrwy Aumyoregwv Üluxev.] 
232. 
935 [Tavres uw rıumow öums vEoı of TE xarT adroVv 
xwons Elxovaıv Tol TE naAıorEgor, 
ynoaoxwv Ö’ Koroicı uerangeneı, ode Tıs aurov 
Blanteıv our aldoüg ovre dlens 2HElcı.] 
233. . 
Ob duvancı yovi Ay dedeusv woneo dndav" 
940 xl yap nv nooreonv vurt Ent xauov EBnv. 
oVd! Tov auinınvy noopaolLloucı‘ dAAR mE vnjouc 
&rielneı, Oogplns oUx Enıdsvouevov. 
23. 
Eyyvsev avintnoos asloouaı Ode xaraotäg 
dekıos, adavaroıs HEoioıy Entevgousvog. 
Ä 235. 
945 [Eiu naoa oTagyunv OoINV ödov, oüderigwoer 
xAıvousvos‘ xon yao u’ Gortıa navıo voeiv. 
zerolda x0o0uNow Aınaonv noLıv, our Ent djup 
To&yas our' Adlxoıs avdpaoı meısouevos.] 
236. 
[Neßoov üntE Zapoıo Akwv ws alxl nenoıdog 
950 7000) zarauaowyas aöuntos oux Enriov° 
zeıyewv Ö’ dımlov Inıßas molıy ovx alanaka* 
Levfauevos d’ Inrovs Gouaros our Eneßnv“ 
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Alſo, Demokles, bleibt es das Beſte, wenn jeder den Aufwand 
Und den genauern Erwerb nach dem Vermoͤgen bemißt. 
Denn dann quält er ſich nicht, ſchenkt nicht ſeiinen Schweiß einem andren, 925 
Geht nicht betteln, und finft nicht zu dem niedrigften Loos: 
Im if nicht, kommt's Alter heran, das DBermögen zerronnen: 
Etwas zu haben ift auch gut in der jegigen Welt! 
Denn wer reich ift befißt viel Freunde: verarmt er, fo bleiben 
Wenig: er dünkt ihnen nicht mehr fo ein wackerer Mann. 930 


230. 
Beſſer iſt's freilich zu fparen; denn felbft um Geftorbene trauert 
Keiner, er fähe denn Geld, welches der Mann hinterließ, 


231. 
(Sihe Solon Fragm. p. 92.) 


232. 
(Sihe Tyrtäos Sragm. IV, 39 — 42.) 


233. 
Kicht hellſtimmig vermag ich, wie Nachtigallen, zu fingen: 
In der verwwichenen Nacht hab’ ich ein Ständchen gebradit. 940 
Bil auch dem Pfeifer die Schuld nicht geben: die Stimme verfagt’ mir: 
Sonft an Geſchicklichkeit fehlte es weiter noch nicht! 


234. 
Km dem Pfeifer geftellt, rechts Hier, fo laſſet mich fingen, 
Inte Gebete hinauf fenden der himmliſchen Schaar! 


235. 236. 
(Sihe Solon Fragm. 8 u. 9.) 


V. 924. Gew. znv danarnv 
V. 929. Var. eö — nlovreis und V. 930 ovx69’. A richtig. 
V. 933, 934 s. Solons Fragm. 19. 
V. 935 — 938 s. Tyrtäos Frugm. DI, 39 — 42. 
— 942. aida u’ Eraioog — änıdevousvos. Eimperius 


"ef 


V. 94. AK 9eois 
V. 945 — 948. Vergl. V. 543, 544. 
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zronas d’ obx Enonte, xal ovx dreleaon Tellooas* 
donoas d’ odx Zdono, nyvoa d’ oUx avvoas.] 
237. 
955 AsıRods eü Eodovrı duw xaxd* TV TE yio aüroü 
XNOEVOELS XTEAYOY xa) yapıs ovdeule. 


238. _ 
EI rı nadav an’ duei’ aya96V ulya un yagıv oldas, 
xonlwv Nusrkpovs aurıs Üxoıo douonvg. 


239. 
"Eore uiv aurös Enıvov ano zonvns uelevüdgor, 
960 ndU zi nor 7 2döxeı zul zauAdv eluev üdwp' 
vũv d’ ndn Tedolwraı, Vdwg d’ avaulayeraı vi‘ 
alins dn xonyns nloum N norauov. 


240. 
Mn no! $naıynons, nolv &v eldjs avdoa oaıpnvas, 
öoynv xal bvsuov za) Toonov Öarıs av j. 
965 moAlol roı xlBdnAov Entxlomovy jIos Eyovres 
xountovo‘, &vYEuevor Ivuov Bpıuloor. 
rovrwv Ö’ Bxpalveı navrus Xoovos 7905 Exdorov. 
za) yao &ya yyauns mollöv ao Exrös EBnv. 
EpInV alvnoas nolv 00V xara navıe dajvar 
970 jScœ. vv Ö’ ndn, vnũv re nerons dıdym. 


241. 
Tis ö’ doern nlvovr' Enıolviov dIAov Elkosaı; 
nolickı ToL Vvırk xal xaxos avde' aya9oV. 


242. 
Ovdels avsounwV, 69 nowt En). yaia zaAuym 
eis 7 "Eoeßos xatap7, dwunte TTegosporns, 


V. 954. ovx für ovx Schneider. 
V. 955. Var. avrov 


V. 956. xnewoes nollav. Stob. yrewoss xTeavmv. 
nach haben wir gebessert. 


V. 957. Gew. duei. Var. audıs 
V. 960. =’ haben wir eingesetzt. A nuer 
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237. N 
Wohlthun Feigen ift doppelter Schaden: man opfert das eigne 955 
Hab und Gut, und Danf erntet man nimmer und nie. 
238. 
Hab’ ich dir großen Gefallen gethan, und danfeft du mir’s nicht, 
Wünſch' ich, du kommſt recht bald wieder bedürftig zu mir! 


. 239. 
As ich allein noch trank von dem dunfeljchimmernden Brunnquell, 
Dauchte das Wafler mir fhön, Tieblichzerquickend der Tranf: 960 
Aber getrübt iſt's jeho, mit Schlamm’ das Gewäfler verunreint: 
Bil aus anderem Duell trinken, an anderem Bad! 


240. 
%h’ niemals einen Menfchen, bevor du genau ihn erkannt haft, 
Vie fein Zufchnitt fei, wie feine Launen und Art. 
Hhegt gar mancher verftedten Gemüths heimtüdifches Weſen, 965 
Defien Gebaren fo Holdfelig gewinnend erfcheint ! 
Hier enthüllet die Zeit durchaus jedweden Charakter. 
Hab’ ich doch felbft von Vernunft leider fo weit mich verirrt! 
Hab’ dich gelobt voreilig, bevor dein Weſen ergründet 
Bar: jebt kenn' ich es ganz, lenke vom Riffe den Kiel. 970 


241. 
Vas für ein Lob iſt's wohl, beim Trinken den Preis zu gewinnen? 
Dft überwindet ein Lump hier einen befieren Dann. 
| 242. 
Kein Menfch, welchen das Grab einmal einfchließend bedeckt hat, 
Ddaß er zur Hölle hinab gieng in Broferpina’s Haus, 


V. 961. ilvi für vdes Ahrens. 


V. 963. Var. dnasweoons und Ivuöor (für dvSuor) und övrıv’ 
gu 


V. 966. Gew. dypnutgeor: vgl. 993. 
V. 967. Var. 2upalveı navrwy 
V. 969. Ausser A ZpInv 6’. 


‚Y. 970. vr Ö’ ndn vevs a9” Exas dilyw. K zönv. A vnüs 
“7 deae 


V. 973. Ausser A 6» dne/ notre yala xaluyes f 
” 
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975 Tepmeraı ovre Avons oUT auinTijpos axovwy, 
odre Aıwvvoov. degov Enavgousvos. 
tar 2oopwv Houdiny EU rrelooucı, öyo Er. Blapor 
yovvarı xal xepalmy Arosufws rgop£om. 
M} uoı avno ein yAwoon ıpllog, alla zer Zoym' 
980 yepalv re onevdor zonuaol 7, Kuporson' 
und! rega xonrjge Aoyoıoıy Eunv polva Hkiyoı, 
all’ Eodwy Yalvoır, el rı duvaıt dyasor. 
244. 
Hueis ôꝰ &v Hallyoı pliov xzaragwusde Fvuoy, 
öpe’ Erı Tegnwins Eoy' Loargıva (por. 
985 adıya yap Gore vonue nupkoyerer dyiaos npn° 
odd’ innwv ögun ylveraı Wxrureon, 
alte Gvaxın y£povaı dogvo0ooV Es noVoy aydowr, 
1aßows TVgopogp OnEoXOuevaı ned. 
245. 
IMiv’ önörav nivwaıw. örav dE Tı Iuuay dondis, 
990 undels avdourzway yro 08 Brouvousvov. 
246. 
Akhott Toı NA0Xwy Avınoecı, Klklore d’ Eodwv 
xaupnasıs, ödvvar alkore aAAos avng. 
247. - 
Ei Helns Axadnue dpluegov Duvov aeldeıy, 
asloy 0’ dv uloom als xulov avBos &ywv 
995 ool 7 ein xar 2uor ooplns neoı Öngıoavroı, 
yvolns X 60009 Ovwv xgEoooves Yulovoı. 


976. Gew. dio” dorsıpauevos 

977. Ausser A xgadıy, und allg. öye« 7’ 
978. areouswr, ARO argeutws 

980. A oneudov 

981. A xinenge — Ylyoıs, sonst TEonos 
987. Ausser A alre neg avdea y. 

988. Gew. Anßews, 7. TEgNOMeVos 7. 


<ei<<e<<« 
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— 
St 


Freut fih des Klanges der Leier hinfort mehr oder der Flöten, 9 
Oder genießet in Luft noch Dionyſens Geſchenk. 

Solches betrachtend, thu' ich mir guͤtlich, fo lange die Kniee 
Friſch ſind, der Kopf noch feſt, ohne zu wanken, mir ſitzt. 


243. 
Sei mir niemand Freund mit den Lippen! er ſei's mit der That auch! 
Biete mir Beides, den Arm, biete zu Dienften das Geld! 980 
Und er bezaubere nicht mein Herz beim Becher mit Worten, 
Sondern beweif’ es im Thun, wenn er was Gutes vermag. 


| 244. 
ut und das traufe Gemüth fanft beiten in Yreudengelagen, 
Beil ed vergänglicher Luft lieblihe Spiele verträgt. 
- Be ein Gedanke, fo raſch, entfchwindet die herrliche Jugend, 985 
Und fein Renner im Lauf ſtürmet geſchwinder dahin, 
Kein Roß, wenn es den Helden hinein in den Hagel der Sperre 
Trägt, im Fluge hinweg über dag Weizengefield! 


245. 
Zrin? mit den Trinfenden: wenn das Gemüth durch Etwas ver- 
\ flimmt wird, 
Darf in der Welt niemand wiffen um deinen Verdruß. 990 


246. 
ht dich duldend zu haͤrmen und jest dich handelnd zu freuen 
Kein 2008: der Verdruß wechſelt von Manne zu Mann. 


27. 
Galt es die Wett, Afadem, einen lieblichen Hymnos zu fingen, PN 
Und zum Breife gefeßt wäre ein blühender Burfch 
Mr und dir im Streit um die Kunft, dann follteft du fehen: 995 
Näuler verftehen doc weit mehr wie ein Eſel verfteht! 


V. 989. A 8’ u 
V. 992. A yarpjeos duvaraı Ellore d’. Sonst yasayasır 
divanaı (duvamı) allorE T' 

V. 993. AO 2prueoov 

V. 995. AO dngwarrwr 


f 
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248. 
Huos Ö’ nos ulop aldEoı uwvuyas Inmous 
&prı nepayy&lioı u£ooarov nucg EXP, 
delnvov deınvynooıusv 600V Tıya Juuös Avayoı, 
1000 zavroloy ayasav yaoıol gapılouevor. 
xeovıßa d’ alya Huoale p£ooı, oreyavauara d’ elow 
eveudns badırvais yegol — 
249. 

[8° &oern, TOd’ dedAoy &v avdoWnoLaıy AgıoTov 
xallıoroy re gp£psıv ylyveraı avdol og. 
1005£uv09 d’ 20940V Toüzo noAnt re novel Te dnum, 

darıs dvno dınßas &v nnvouayoıcı ueyn.] 
250. 
[Evvöv d’ avgomnoıs Unosmooucı, Open rıs NPAns 
aylaov &vFos Eywv xal poeolv 2oIId von, 
TÖV KUTOU xTEdywy EU naoylusv. od yao Aynpav 
1010 dis nelereı noös FEwv oUdk Avcıs Havarov 
Iynrois dygownoıcı. xax0ov d' Ent yioas dlavve 
oVAdusvoy, xeyaläjs d’ ünıereı dxgorarns.] 
251. 
[4 usxao eüdeluwv TE zul OAßLos, HoTıs Ameıpos 
slmv Eis Alden daun uflav xareßı, 
1015 rolv T dysooüs nrüfaı zal vnodundiver dvayın, 
&Ferdocı TE pllovs Oyrıy’ Eyovoı vhov.] 
252. 
[Aötlza uoı zaıa ulv xooınv beeı Koneros ideas, 
zroıwmucı d’ &oopuv avdos Ounlıxlns 
TepnvoV Öuws xal xaloy, Enel nikoy anpelev elyaı. 
1020 «AA? Olıyoypovıov ylyveraı Wonep OVvap 
Aßn Tıunsoon" Tö d’ ovAlouevov xal auogıpov 
evrly’ Unto zepeljs ynoas Uneoxgluareı.) 
| 253. 
[Ovnore Tois &ysg0icıy uno Luyov auyeva Inaw 
duokoyoy, ovd’ ei uoı Tuwkog Ensorı xaon.] 
254. 
1025 Aeılol Toı xaxormrı uataıortepoı voov elaly, 
rGV d’ dyadav alel nonfıes lYUrepeı. 
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248. 

Bleih wenn mitten am Himmel den Lauf einhufiger Roffe 

Helios lenkt und anfündigt die Mitte des Tags, 
Vollen wir fchmaufen das Mahl, was das Herz nur heifcht eines 

Seden, 

Allerlei Gutes, es werd’, alles dem Gaumen gegönnt! 1000 
Und ein Iakonifches Mädchen mit zierlichen Händchen das trage 

Schleunig das Handbad fort, bringe die Kränze herein! - 


249. 
(Sihe Tyrtäos Fragm. IV, 13.) 


‚250 — 253. 
(Sihe Mimnermos Fragm. 15. 16. 5. 17.) 


254. 


Shwächlinge find Haltlofen Gemüths, unwollend, im Glen, 1025 
Aber der Wackeren Thun hält die geradere Bahn. 


V. 997. Gew. zijuog 8’ nölros ulv dr al9., und Var. mag- 
yylllas 
V. 999. deinvov dn (A d8) Anyosuer, und Var. ar@yer, fer- 
wo6oss und V. 1001 oreyaruueda dn 00s 
V. 1003 — 1006. S. Tyrtäos Fragm. II, 13. 
V. 1007 — 1024. Diese vier Fragmente haben wir dem Mim- 
"rmos gegeben: s. oben p. 62. 67. 
1009. Var. avrod 
1011. 2Ayyas 
. 1013. Sonst wg uaxag ausser A, 
1015. Gew. xal vneoßijvar reg 
1016. A d 
1017. Spitzner yoosns 
. 1018. Ausser A nrosvuas 
. 1020. KO oAsyoyeorıos 
. 1023. A vnofvyıov d. h. Unoluyor 
. 1025. Sonst ausser A dsslois — v00s slol. Vgl. V. 395. 


2" 
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 < 
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255. 
“Pnidtn toı nontıs &v avgownoıs xuxorntos* 
toü d’ ayadoü yalenn Küpve neleı reLaum. 
256. 
Tolua Ivul xaxoicıv Suwms Arinta enovdwWs“ 
1030 Jdeırwy ro xgedtn ylveraı o&ur£on, 
undt ovy angıxro:oıy önd Eoyucoıv alyog dev 
04981 und aysov, und pllovs avle, 
und’ 230005 suyocıve. Hewv d’ eluapulva deu 
oux 89 bnidlws HynTos dyne nooWüyoı, 
1035 007° &y nropgpvg£ns xuradus Es nudueve Aluvns, 
ous' öray wurovy Eyn Toaoprepos Neoöcıs. 
257. 
Avdoe rolf dor’ aya90V yalsnwrarov BEanarjoaı, 
os &v Buol yvaun Kugve nralcı xexgıran. 
258. 
Ayoovss äydownoı zul yanıoı, olrıves olvov 
1040 un nlvovo aaTpouv zul zuvös dpyoufvov. 
259. 
Atũoo 0VV avinrjoı, napa xAulovrı yelayres 
lvwusv, xelvov xYdE0ı TEENOUEVOL. 
260. 
Eidwusv. gvlaxn SE noleus pviaxeocı weinaeı. 
&orv yileis Zoarns naroldos nuereons. 
261. 
1045 Naol ua A’, ei tıs ravde xal Byxexalvuukvos ebdeı, 
nufteoov xauov dkkeraı Gonallus. 
262. 
Növ ulv nlvovres Teonwusde, al Alyovrss‘ 
60a d’ Ener’ Zora, raüte Heoicı ulleı. 


V. 1031. AKO ov r’ 

V. 1032. &yde, und’ @y$ov. Stob. auyes, und ala 
Emperius und Bergk — 

V. 1033, 1034. A suponve — Illov — dmñios 

V. 1038. Sonst ausser A 2» 2u7 yvyoun. Hinter die 
Verse werden allgemein V. 853, 854 wiederholt. 
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255. 
Leicht vollbringt fih das Handeln des Lumpenthums in der Welt wohl, 
Aber des Wackren Bemüh'n, Kyrnos, ift weniger leicht. 
256. 
Bafle dich, Herz, im Leiden, fo unerträglich der Schmerz ift! 
Heftige Toben geziemt nur einem feigen Gemüth. 1030 
Rege den Schmerz nicht auf um ganz unmögliche Dinge, 
'  Geufz’ und flöhn’, und fei deiner Umgebung zur Bein 
“ Und zur Freude den Feinden: den Schidfalsgaben des Himmels 
Iſt Fein irdifcher Menfch leicht zu entrinnen im Stand, 
Etürzt’ er fich auch in die Tiefe der purpurfchimmernden See hin, 1035 
Wollt' er fih bergen im Abgrunde der Tartaros-Nacht ! 


257. 
: Bohl am gefährlichften ift es, den wackeren Mann zu betrügen ! 
Das ift das Urtheil längft, Kyınos, bei meinem Berfland. 


258. 
Thörigte Menfchen und kindiſche find’s, die Wein zu genießen, 
Wenn das Geftien aufgeht, meiden, beim Walten des Hundes. 1040 
- 259. 
: Komm bieher mit dem Pfeifer! beim Weinenden wollen wir lachend 
. Jechen, und unfere Luft werde die Trauer des Manns! 


260. 
Bit uns fchlafen! die Washe der Stadt ift Sorge der Wächter! 
Inferer Heimat; Burg liebft du, das reizende Land! 


261. 
da beim Zeus, wenn einer derfelben in Decken gewidelt, 1045 
Shläft, er empfängt doch rafch unferen luſtigen Schwarm. 
262. 
&ft für jeßo vergnügt uns gehen und Heiteres reden: 
Bas nachher foll fein, ftellet dem Himmel anheim. 


— 


— 3 — 


V. 1040. KO 2exyousvov 

V. 1041, 1042. Vgl. unten V. 1217, 1218. 
V. 1043. A nolswg 

V. 1044. Gew. aorupfins, a orupeljs 
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263. 
Zol d’ dym old ze nad) narip UnosMoouaı autos 
1050 2ogia au d’ EV Jvuß zei Yoeol taüra Balken. 
264. 
Mn nor Eneıyousvos nonins zaxov, alla Buselns 
&v yocol Bovisvonı Gais dyavo TE vo. 
TÜV yap uaıvoutvwy nereraeı Hvuos TE VOog Te 
Bovin d’ Eis ayagov zul voos EasAös dyaı. 
265. 
1055 441 Aoyov utv ToUrov &acouev, aurap Zuol ob 
avitı, za) Movomv uynoouss’ Kuporegor. 
aurcı yap rad’ Edwzav &yeıy zexapıoutva due 
ool xal Zuol, ueineıy Augpıneoıxtlooıv. 
266. 
Tıuoyoga, noAlov 6pyiVv AnaTeodEV bowvyrı 
1060 yıyywazxsıv yalenıov, xulneo kovrı Oop@. 
of ulv yao xaxorna xataxpuwavres &Xovaıy 
AAOUTQ, Tol d' aperyV odkouevn nevin. 
267. 
Ev Ö’ Hßn map ulv Evv öunkızı nayvuyov eüdeım, 
lusorwv Eoywv EE Eoov LEuevov, - 
1065 orı DR xwualovre wer auAnıloos aeldem. 
Tovrwv d’ ovdels old’ aAko Tı TEENVOTEEOV 
avdgasıy YIR yuvaıkl. Ti uoı nAoürös Te xal aldas; 
TEENWÄN Vırd navra GUY Eipgoovvn. 
268. 
Aypgoves &vIowrroı za) vınıoı, olıe Iavovras 
1070 xAalovo, oUd’ Npns Kvdos amollvusvor. 
269. 
[Kvovs, yllovs noös navras dnlorgepe noıxllov 1905 
ovuuloywv öeynv oios Exaotos Epr. 


V. 1049. Vgl. V.27. Gew. oo} db ol« re. A 0ol d4 zw os ütt 

V. 1050. Sonst ausser A ale , 

V. 1051, 1052. Pasein 07 yoerl P. ow ayadıa re. A ut 
und faseins 

V. 1053. Sonst ausser A uaprausvay uayeras 

V. 1054. Gew. voor dadlor 


ee gt — — — — —— 
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263. 
Dir werd' ich, wie ein Vater dem Sohn, Erſprießliches rathen: 
Du aber prüge das ein deinem Gemüthe und Geiſt. 1050 
264. 
Stelle fein Unglüd an in der Haft und ziehe zu Rathe 
Still im tiefen Gemüth deinen gelaflenen Sinn, 
Zollen und Schwärmern flattert der Geift von Träumen zu Träumen: 
Rath und tüchtiger Sinn führt zu Gedeihlichem hin. 
265. 
But, nun laſſen wir diefe Betrachtung! ergreife die Flöte, 1055 
Spiele! wir wollen vereint dienen den Mufen fofort: 
Denn fie haben ja diele gefälligen Gaben verliehen 
Mir und dir, den Geſang für die Bewohner umher; 
266. 


Nanche Natur, Timagoras, bleibt, von ferne betrachtet, 
Schwer zu erkennen fogar aud für den Eugen Berftanp: 1060 
Denn bei dem einen verfteckt fich die Nichtigkeit hinter dem Reichtyum, 
Und bei dem andren verbirgt Mangel ein braves Gemüth. 
- 267. 
herrliche Jugend, du fannft nachtlang beim Lieblinge fchlafen, 
Und im wonnigen Spiel ftillen den fehnlichen Trieb, 
Kannſt auch Ständchen bringen mit Flötenfpielern, und fingen. 1065 
Gibt's eine Höhere Luft Männern und Frauen, von der 
Imand wüßte? Was foll mir Reihthum, Achtung und Ehre? 
Feohfinn, Ergoͤtzung geh'n Allem voran in der Welt! 
268. 
(Sihe Mimnermos Bragm. 13.) 


269. - 
(Sihe oben B. 213 — 218.) 


V. 1058. ool xal sol (xal) ur. A uiv ö', KO vür statt 
20) unv oder unv 

V. 1059. Var. zıua yag anollwry 

V. 1063. Var. naga uev Euvounkıxı xaAlıov 

V. 1066. Tourwv over Tor all’ Enıreonvoregov. A lässt 
70, weg, Andere haben dafür z: 
h V. 1071— 1074. Diese Distichen vollständiger oben V. 213 
is 218, 


Eiegifer I. 20 f’ 
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vũv ulv 700° &p£nov, tor d' alloios nelev ooynv' 
x0EL0009 Toı Ooypln xal weyalns doeräs.] 
270. 
1075 Honyuoros anonxtov yalenwrarov dorı Teleuryv 
vyvovoa, Onws uflisı Tovro HEös Telkocı. 
öopyn yap rereraı noö Telovus uellovros Loeogaı, 
xov Evvera Hynrois melgar aunganins.. 
271. 
Ovdeve ray &XIomv umwuncoucı 20$Lov Lovre, 
1080 ovdE ulv alvnow dEılov 8ovra ıpliov. 
272. 
[Kvovs, zvsı nölıs Äde, dedoıxa di un rexn Avdon 
UpgLormv, xaleniis hysuova oTdoros.] 
273. 
[Ovzoı xon ròov y toOSIòV dnorokıyaı Tö vonug, 
Eunedov aldv Exeıy Ö" ds TElos avdoer pllw.) 
274. 
1085 Anuwvot, av dE rolle y£geıs Bapv‘ ov yag Enlom 
tous’ Eodeıv ö Tı 001 uN xatagvuıov 7. 
275. 
[Kaorog zul Holvdeuxes, ot &v Aoxedaluovı din 
voler' En’ Eiowra xzeilıpop notaug, | 
el note Bovlevocımı pl xaxov, avrös Eyoıuı' 
1090 ei dE Tı xeivos &uol, dis Tooov avrög &yoı.] 
276. 
Aoyalkus yoı Hvuos Eyeı neol ons Yilornras* 
ovre yap &y$alpeıy ovre yıleiv duvauaı, 
yıv00%WV yalenıov uEv, ötev plilos avdol yEeyntaı, 
&ysaloeıy, yalenov d’ odx 2IElovro Yılaiv. 
277. 
1095 Exenreo dn vũv @llovy‘ Zuorye ulv oVrıs avayın 
roũsâ' Eodeıv‘ 1@v wor T000FE Xagıy TlIEO0. 


V. 1077, 1078: Gew. ögprn (oeprn) yag zbraras’ go dr 
Tod u. 2. ov Euverd. Bergk besserte. 


V. 1081 s. oben V. 39—4A2. A rexo«. Hinter V. 1082 
werden auch V. 41, 42 und 87—90 und 93, 94 wiederholt. 
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270. 
Unvollendeten Dingen den Ausgang, wie fie der- Himmel 
Endigen will, vorherfagen, ift mißlih und ſchwer: 
Dunkele Naht liegt vor der Erfüllung kuͤnftiger Dinge, 
Kein unmögkiches Ziel rathet ein fterblicher Geift. 


271. 
Niemals werd’ ich den Feind, der wader und edel ift, tadeln, 
Niemals loben den Freund, welcher gemein ift und feig. 1080 
272. 
(Sihe oben 2. 39 — 42.) 
273. 


Vackeren Männern geziemt’s, niemals die Geflnnung zu ändern, 
Und ein beftändiges Herz flets zu bewahren dem Freund, 


274. 
Du trägft ſchwer an manchem, Demonar: denn du verftehft nidyt 1085 
Das zu verrichten, was dir nicht fo gemüthlichebequem. 


275. 
(Sihe oben bei Cheilon p. 107.) 


276. 
Beinlich ift dir gegenüber die Stimmung in meinem Gemüthe: 
Kann ich doch weder dich recht Hafen noch lieben, und muß 
Fühlen, wie ſchwer es mir werde, den Mann, ber lieb ift, zu haflen, 
Und den, welcher mich felbft meidet, zu Lieben, wie ſchwer! 


277. 
Suche dir jest einen andren: ich hab's nicht nöthig für mich nur 1095 
Diefes zu thun: gib erft mir für das Frühere Dank! 


V. 1083. Gew. ovrw yon — dnıorekyarra vonua, und so- 
dann fehlt d’ 

V. 1085. Onuwvadıos de noAla pboeıv Baovs (A Papv). Wel- 
cker und Bergk besserten. 

V. 1093. A yırwarw 

V. 1095. In der Wiederholung hinter 1160 heisst es & v&oı 
ol vov avdoss, Buol ye utv xtl. Gew. duol ye 

20* 
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ndn za) mreguyscoıy Enalpouaı WOTE TIeTeıyoV 
&x Aluyns ueyalns, avdoa xax0y nIgopuyor, 
Boöyxov annoppnkas. cv d’ dus Wilornros auaprey 
1100 Sorsgçor Uuereonv yywon Enıpooovvn, 
öorıs 001 Bovisvoev Busü reg, zul 0’ Exelcvoey 
olysodaı noodınovd’ nucrtonv yıllıv. 
278. 
“Yßoıs xal Mayvntas anw)L0e xal Kolopaya 
x) Zuvovnv. navrws Kovgve za) vum dnolii. 
279. 
1105 [Eis Baoavov d’ AHwv nragargıföusvös re uollßdo, 
xgvoös anepsos day dijlos dnacıy Eon.) 
280. 
D uoı &yw deulos‘ zul In xarayapur utv dyFoois, 
tois dE plAoıcı novos dEwa nasmv yevounv. 


281. 
Kvov, 08 70009’ dyasol vüv au xaxot, ol dR xaxol nolv 
1110 vv ayadol. Tis xev Taur av£yoır 2000Wv, f 


toüs dyasyovs ulv arıuorkoovs, xaxlovs O Auyövras 
Tuuns; uynoteve d’ 2x xuxov Loglos avio. 
alinlovs d’ anarwvres En allnloıcı yelmoır, 
OUT ayasav yvaunv EldOTEs oVTE xaxav. 
282. 
1115 Xonuar’ Eywy nevinv uoı Öveldioas. di Ta un uos 
Eotı Ta d’ 2oyaooucı, Heoioıy dnevfausvos. 
283. 
ITloüre, MSecv xahlıore zul Fuspofotare navıwy, 
Guv 00) zul xaxds way ylveraı Loslös vo. 


V. 1099. Var. Beoxorv 

V. 1100. Var. nuerdonv 

V. 1103, 1104. Vgl. oben V. 603, 604. 

V. 1104. Var. vunas okei 

V. 1105, 1106. Vgl. oben V. 417, 418. dnkos für xaloı 
Ahrens. 


. 


| 
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Und jetzt heb' ich mich ſchon auf Schwingen empor, wie ein Vogel 
Aus einem mächtigen Teich, fort von dem ſchlechteren Mann, 

Und zerreiße die Schlinge: und du, meiner Liebe beraubt, wirft 
Eure Bedachtſamkeit einftens erfennen zu fpät, 1100 


Welcher den Rath über mich dir gab, dich unfere Breundichaft 


Hieß aufgeben und fortgehen, mich laflen in Stich! 
278. 
 Gochmuth hat die Magneter geftürzt und Kolophon, Kyınos, 
Drittens Smyrna: und uns wird er noch flürzen gewiß. 
279. 
Auf den Probierftein Tommend, mit Blei zufammengehalten, 1105 
Wirſt du, ein lauteres Gold, deutlich von allen erkannt, 
280. 


Beh mir Armen! fo ward ich bereits zum Hohn meinen Feinden, 
Und meinen Freunden zur Dual, weil ih fo Schlimmes erfuhr! 


281. 
Kyrnos, die weiland Edlen fie find jebt Schlechte, die Schlechten 
Sind jetzt Edle: wer fann’s tragen, indem er es fiht? 1110 


Ele erniedrigt, geihmäht, und Schlechte zu Ehren erhoben! 
Und ein waderer Mann freit eines Niedrigen Kind! 

Und fie betrügen einander und höhnen einander im Rüden, 
Haben im Lafter nicht mehr, als in der Tugend, Berftand! 


282. 


Wirft mir die Armuth vor, du Geldmann! Doch ih erwerbe 1115 


Was mir mangelt, und will beten zum Himmel dabei. 
Reichthum, fehönfter im Himmel und allerreizendfter, durch dich 
Wird ein fonftiger Schelm felber ein waderer Mann. 


. 1108. codd. dede 

. 1109 — 1117. vgl. oben V. 57 — 60. ” 

. 1114. Gew. aynunv, aber oben V. 60 steht yrwuas 
1115. „u wveidioas. Bergk besserte. A alla reusnor, 


‚<z<<<« 


KO za  phrzos: sonst Ta uv wos 


V. 1118. Var. y/youas 
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284. 
Höns ueroov Eyoıpı, piloi dE me boißos Arolloy 
1120 Anroldns xzal Zevs, dIavarmy Baoıkevs, 
öyoa Ilen Tworuı x0xev ExtoodeVv änavıoy, 
An za nlovrp Hvuoy lavousvor. 
285. 
Mn ue xaxov uluynoxe. nfnovbti Tor oia ı’ Odvooeys, 
sor Aldım ulya da’ nivsev Bavadus, 
112506 IN xal uynorfons avsilero vnläi Ivus 
IInvsiönns E&upowv, xovgıding &loyorv, 
7 uıv ijſs Unlusve pllQ naoa neaıdl uevovoe, 
ögo' IYaxns knépn daıdalkov Te Akyovs. 
286. 
’Euntoucı, nevins Svuopdogov oV uelsdalvoy, 
1130 odd’ avdoav dxdowv, of une Akyovoı xuxws. 
287. 
A HBnV koarnv Ökopvgoun, A w nıleineı, 
xıale d’ aoyalloy yipas Emreoyouevov. 
288. 
Kvov, anogovoı Ylloıcı xaxod xuranavoousvy doynv, 
Intausv d’ Üxeı Paouaxra yvoukvo. 
289. 
1135’Einis &v dv$owmnoıcı uovn Heös Login Ei Rartr, 
aAlloı d’ Ovivunovd’ danoolınovres EBav. 
wzero ußv Illorıs ueyaln eos, Qyero d’ dydoar 
Zwpooovvn‘ Xapırk 7 @ ylie yüv Elınov. 
00x01 Ö’ ovxerı nıorol &9 av$ommorsı dlxauoı, 
1140 oud2 Jeovds ovdels Aleraı agyevarovs. 
evoeßEwv d’ avdowv yEvos Epdıro, oudE IfuLcras 
oVxerı yıyW@orovo' vvdE ulv Evoeßlas. 


1121. Sonst ausser A fiov für dien 

1123. Sonst ausser A udurnode 

1125. A avelaro v. Ivuw. Sonst galxp 

1127. Ausser A nsg05 

1128. oyea ze yas ön&ßn deıuakdovs re uuyous. Wesse 
berg und Haupt besserten. 


<<<<= 


I 
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284. 
Bleibe die Jugendſtufe, und liebe mid Phöbos Apollon, 
Latofohn, und Zeus, König der bimmlifchen Schaar, 1120 
Daß ich gerecht mag leben und frei von jeglichem Zeiden, 
Sugend und Reichthum mir Seele und Sinne erquidt! 
. 285. 
Nahne mid nicht am das Leid! ich Hab’ wie Ulyſſes gelitten, 
Der, entronnen dem Saal drunter der Helle, zurüd 
Kam und die Freier erlegte mit unbarmherzigem Flugem 1125 
Beil, der Penelope treu, feinem getrauten Gemahl, 
Die lang’ feiner geharrt, beim trauteften Sohne verbleibenn, 
Dis er nah Ithaka Fam, nahte dem Fünftlichen Bett. 
| 286. 
Sat mich trinken! was fchiert mich die feelenverzehrende Armuth, 
Scheren die Feinde mich, die Mißliches reden von mir! 1130 
287. 
Aber die reizende, von mir ſcheidende, Jugend beklag' ich, 
Ueber das Alter, das herſchleichende, wein' ich allein! 
288. 
Kyrnos, des Uebels Quelle den zagenden Freunden verſtopfen, 
Suchen ein Mittel der Pein wollen wir, während fi keimt. 
289. 
heffnung blieb bei den Menfchen, die einzige tröflliche Göttin: 1135 
Andere giengen von uns fort in den Himmel zuräd: 
Fort ift Treue, die mächtige Gottheit, Mäßigung fort von 
Menfchen; die Huldinnen, Kreund, haben die Erde geräumt ! 
Und fein reblicher Eid ſteht feit mehr nnter den Menfchen, 
Niemand fürchtet die Schwur-Götter, die ewigen, mehr. 1140 
Run ift verſchwunden das fromme Gefchleht, man weiß von der 
Pflicht nichts 
Mehr, von der Frömmigkeit nichts oder von Recht und Gebühr. 


V. 1129. A Zuntoues, sonst &} nsonas, Stob. oudd ye ur 

— ueledalw. RK dinlouas 

V. 1131, 1132. Vgl. oben V. 527, 528. 

V. 1133. Kvove_ agov0L. Sauppe besserte. 

V. 1135. Var. —B uovᷣuvn. Allgemein &veorıv und 
Oilyunov. Sintenis &7' doriv 
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ari” öypon Lun xal 608 paos nellov rıs, 
evoeßEwy reold Heovs, 'Einlda rpoouevero, 
‚1145 eöyeo9w dE Heolcı zer &yka unola xaloy, 
’Eintdi Te nowın xal nvuaın Ivcro. 
yoal£oIn d’ Adlzmv avdomv 0xolıöy Aoyoy alel, 
ot Hemv dyavarwy oVdtv OnıLlducvor 
altv Er alkoroloıs xreavoıs &neyovor vonug, 
1150 e«ioyoa xaxois &oyoıs ovußola —— 
290. 
[Mn nors roV wageövra medeis pllov alAov Losvve, 
delay KvFoWunav bnuaoı eı$öuevog.] 
291. 
Ein uoı niovreüvrı xaxdv anarepdE uegıuveov 
oiv ABlaßews, undiv Eyovrı xaxoV. 
292. 
1155 [00x Zoauaı mAovreiv odd’ euyoucı, dia wor ein 
iv ano av Ollyay, undtv Eyovrı xaxov.] 
29. 
Toũrtoc xal Gopln Iynrois auaywrarov alel’ 
ourę yap &v nAovrov IJyuov Urregxopfoaıs, 
es d’ aurag Voplnv Ö Goymraros oUx Aropevyäı, 
1160 AA’ Zoaraı, Huuov d’ oü düuvarcı xog£oaı.' 
2%. 
[OVdeva Inoavgöv xaragmosıy aıoly Aueıyov* 
alrovoıw d’ ayadois avdonoı Kvpve dtdov.] 
29%. 
Oysaluo) xal yAacoa zul ovara xal voos dvdomv 
&v ulaom orndEuv EU&UVErois Wuerau. 


V. 1143. Gew. öpoa rıs Lwes (Var. [wos und Lwr) — nelloıo 


V. 1145. xei aylaa, A xar’ 


V. 1148. Sonst ausser A under 
V. 1151. Var. rage/s. Unten nach V. 1238 ist dies Distichon 


wiederholt mit einem anderen in Verbindung. 
V. 1155, 1156. S. Solon Fragm. 22. 


V. 1155. Var. over — over 
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Dennoch, ſo lang' ihr lebt und wohnet im ſonnigen Lichte, 
Bleibt in der Hoffnung feſt, gegen die Himmliſchen fromm: 

Betet zu ihnen, verbrennt auch treffliche Schenkel zu Opfern, 1145 
Opfert der Hoffnung dann immer zuerſt und zuletzt. 

Nerkt auch immer die krummen verborgenen Kniffe der Habſucht, 
Welche die Ewigen nicht ſcheuet, die himmliſche Macht, 

Immer ihr Dichten und Trachten auf fremde Befitzungen ſtellet, 
Lofter-Berbindungen eingehet zu fchmählichem Thun. 1150 


290. 
(Sihe unten B. 1238.) 
291. 
Könnt’ ih mit Reihthum, fern von leidigen Sorgen und Plagen, 
Sarmlos leben und heil, ohne das mindefte Leid! 
292. 
(Side Solon Fragm. 22.) 


Ä 293. 
Riemals werden die Menichen mit Reihthum fertig und Weisheit: , 
Reichthum wird wohl nie einem Gemüthe zu viel: 
Alſo verfehmäht auch nimmer der Weifefte größere Weisheit, 
Sondern begehrt fie, und thut nie feinem Herzen genug. 1160 


294. 
Kann keinen beſſern Schag jemals deinen Kindern vererben: 
Benn man dich bittet, fo gib, Kyrnos, dem waderen Mann. 


295. 
Augen und Zunge und Ohren und Geift und Sinne die wohnen 
Mitten im Bufen darin bei dem gefcheidteren Mann. 


V. 1157, 1158. Diese zwei Verse sind aus Stobäos beigefügt. 
V. 1160. Hinter diesen Vers werden 1095, 1096 wiederholt. 
zoofoas haben wir für reidoas geschrieben. 


V. 1161, 1162. Vgl. oben V. 409, 410. Stob. xaresnoenı 
 bbor auelvw aldovus nv — dtdws. Hinter diesem Distichon wer- 
den 441 — 446 wiederholt. 
V. 1163. Var. avöeog f 
V. 1164. 2» ovverois, Stob. eykuveros. Hinter diesem Verse 
werden 97 — 100, auch 415, 416 417, 419 wiederholt. 
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296. 
1165 Tois ayaois ovuuıoye, xaxoicı dE un 708’ Öuapreu,” 
eur’ av ödov or&lin reouar En’ dunoglnv. 
297. 
Tov aya9ov Login ulv anöxgımıs, 2o$la HR Eoya: 
109 ÖL xuxmv üvsuoı deıla peoovoıy Emm. 
298. 
Ex xayeroıplns xax& ylvsroı. tcũ di xal aürög 
1170 yvaon, nel ueya Yeovs Hlırss dIavarovs. 
29. 
Tyaunv Kivove Ssol Iynroioı dıdoücıv &oıorov 
avgewnoıs‘ yyaun nelpare navros Eye. 
© udxoo, öorıs dn uw &yeı Yocolv, 7 nold xoslocav 
Üßoıos oðlouſrnę Aevyalkov TE x000V. 
11752071 yag Üßgıos ovrı BooToicı x0g0V TE xaxıoVv* 
7600. yao &x Tovrwv Kvove neltı XuxoTns. 
300. 
Ei d’ eins Eoywvy aldyowv anadns zul degyös, 
Kvove, usylorns xev melgar Eyoıs ageräs. 
301. 
Kvove, $eoüs oldou xal deldıyı" Toüto yao üvdon 
1180 slpyeı und’ Eodeıv unte Akysıy Goeßi. 
802. 
Anuopayov dR tupavvor, Onws EHllns, zaraxkiva 
od vEusoıs noös FEwy ylveraı ovdeuto. 
303. 
Noüs aya90vy xul yAw00@* Ev navpoıcı Trepuxev 
avydoaoıy, of ToUTWv Auporeowv tauleı. 


V. 1165, 1166. A ouunıye — odovs releis Tbouar” dneun 
oinv, sonst odov Teifns reouara T’ Zunogins. Bergk odov or#l, 

V. 1170. ueya Jeovs statt usyalovg Bergk. 

V. 1171, 1172. aglornv‘ avdownov yvaun. A ürdoumı 
Bergk und Bekker haben gebessert. 

V. 1173. 3 für 7 Hermann, 

V. 1175. Gew. dorı xaiv ds Pooroicı x0g05, TWv ovrı zaru 
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296. 
Halte dich ſtets zu den Guten, geſelle dich nie zu den Schlechten, 1165 
Wenn du in Handelsgeſchaͤft reiſeſt die Strecke des Wegs. 
297. 
Wackere geben dir wackere That und wackere Antwort, 
Aber des Schwählings Wort tragen die Winde davon. 
298. 
Böfe Geſellſchaft bringt nur Böfes: du wirft es erkennen, 
Weil du gefündigt fo flarf gegen die Ewigen haft. 1170 
“299. 
Kyrnos, es ift die Vernunft für fterbliche Menſchen das befte 
Himmelsgeſchenk: fie enthält alles das Hoͤchſte in ſich. 
Eelig der Mann wer immer fie hegt im Geifte: fie geht weit 
keidviger Vornehmheit, trogigem Stolze voran. 
Za, das Berderblichfte find Hochmuth, vornehme Berfhmähung: 1175 
Alles Berderben entfpringt, Kyınos, den beiden gewiß. 


300. 
Bäre dir niedriges Thun unmöglich und unausftehlich, 
HSöchfter Vollendung Ziel, Kyrnos, befäßelt du dann. 
301. 
Chem’ und fürchte die Götter; denn das, mein Kyrnos, bewahrt vor 
 BRepen und Handlungen, die Pflichten verlegen, ven Mann. 1180 
302. 
Vellausſaugende Herrfcher in jeglicher Weife zu flürzen, 
If nicht Sünde und wird nit von den Göttern gerädht. 
33. 
Gut ſind Geiſt und Sprache: doch nur bei wenigen Menſchen, 
Welche der beiden Gewalt haben, gedeihen fie recht. 







V. 1177. ei’, AO eis, KR oux 


V. 1178. ueylornv xev neipav. Hecker besserte. Hinter 
üesem Verse wird 555, 556 wiederholt. 


V. 1180. Var. unte naseiv @oeß7 
V. 1181. RK 29&ins, sonst 2I6leıs 


V. 1183. Gew. ayados — tag. A ayador, Bergk ra 8”. 
; Hinter diesem Verse wird 367, 36Miederholt. 
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304. 
1185 Oddeyva Kvoy aüyal yacsıußoorov Nelloro 
ävde' !poodo’ @ un uwuos Znıxgkuaraı. 
305. 
Ovris ünoıya dıdovs Iavaroy yvyoı oVvdE Papsiav 
dvorvginv, ei un uoio Eat reoun Pakoı. 
oVd” Ay dvoppoovvas, Orte d1 Heös Alyen neunoı, 
1190 HynTös ayne dwpoıs oVklouevas rgoWUYaı.. 
Ovx Eoauaı xAıoun Peoulnio Lyraraxeiogeı 
TeIVEws, alla Tl wor Lwyrı yEvort dyasorV. 
aonaladoı BE Tannoıy 6uoloy oTomua Favovrı“ 
ti Eulov ei Oximgov wor ul N uolaxoV; 
307. 
1195 Mijto Heovg EInnlopxov Emouvvdı" 0U yap AvExTov 
Edavarovs xovyaı. XgElos Öyeılöusvor. 


308. 
"Dovı3os ywynv Holvneidn o&l Bowans 
nxov0’, Are Bootois &yyelos NI9’ aporov 
woalov* xal nor xoadinv dnaratz ulkaıvov, 
1200 örrı uoı evavdeis KAloı Eyovaıv aypous, 
ovdE you nulovoı xupwv Elxovoıy GEOTpoL, 
rijc Gluoxuntns eivera vavrıling. 
809. 
Oüx eiw, odd’ un’ Zuov xerinoereı, oüd’ Ent zuußo 
oluwysels Uno yav eloı TUERVVoS AvNo. 
1205 000” &V Pxeivos $uou TEIVNöToS oVT dAvıypro 
ovre xara PBleyapwv Yeouc Pakoı daxpve. 


V. 1189, 1190. A neunn und zzeopuyn, sonst : 
und zoopvyeiv. Sodann ovAousvas für Bovldousvos oder 
aaı Matthiä. 

V. 1194. Gew. ro Evdor 7 ox. ylyvsras 7 u. 

V. 1195. Sonst ausser A unte, derselbe Zniogxos 


V. 1195. Schreibe —X2 mit Emperius. 
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304. 
Keinen beſcheinen die Strahlen der welterleuchtenden Sonne, 1185 
Kyrnos, welchen der ſpottſüchtige Tadel verſchont. 


305. 

Riemand Tann fi vom Tod loskaufen oder von ſchwerem 

Unglüd, wird fein Ziel durch die Beſtimmung gefeßt. 
Auch vom nagenden Gram und Trübfinn kann fih der! Menſch nicht 
vLoͤſen um Geld und Gut, fendet der Himmel den Schmerz, 1190 
| S 306. x 
Todt einft wünfch’ ich mir nit auf fürftlihem Bette zu liegen: 
Sondern dem Lebenden noch werde was Gutes zu Theil. 
Ciderdaunen und Dornen fie find gleich gut für den Todten: 

Rann’s mich kümmern, ob weich dünfen die Bretter, ob hart? 


307. 
Kur feinen Meineid fchwör” bei den Göttern! denn zu verbergen 1195 
Eine verfallene Schuld Ewigen, gienge doch nie. 
dell vernahm ich die Stimme des Bogels, mein Bolypaides, " 
Der, an die Frühlingsfaat mahnend, ein Bothe der Welt 
Kommt! und der Ruf gab mir einen Stich im büfteren Bufen, 
Beil mein blühendes Gut andere haben geraubt, 1200 
Yan fein Mäulergefpann mir mehr am Joche den Pflug zieht! 
Echuld ift die Seefahrt, voll Meeresgefahren und Noth! 
309. 
Bar nicht kommen, und ihn nicht laden, und ihm keine Thraͤne 
Beinen am Grab, dem hinabfinfenden Herricher im Staat. 
Um auch er braucht nicht fih um mein Hinfcheiden zu grämen; 1205 
Rinne darob ihm Fein Thränchen die Wangen hinab! 








V. 1198. Sonst ausser A agorgov 9 


V. 1201. A „loxos zupov — Ggorgov 
V. 1202. zus allng uynoris 

V. 1903. Var. zıxiyoerau 

V. 1204. Sonst ausser A nl yüjv ’ 
V. 1206. Viell. daxeva Fe Pakoı 


Llegiter J. 21 
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310. 
Ovte 0E xwualeıy aneovxousv obre xaloüusy* 
Gonallos nugewv, za) pllos eur dv ans. 
311. 
[4lolıx0v yEvos elut, nolıy Ö’ zureiyen Onpnv 


1210 olxo, narewas yiüs Anegvxousvos. 
un W apelos nallovon pllovs dEvvale Toxias, 


Aoyvoi. 0ol ulv yap dovkıov Nuag Enı, 
nuiv 8’ agle uev korı yivar xuxa mol’, Incl dx yüs 
yevyousv, Koyalkn d’ ovux Enı dovloovyn, 
1215 000” Auäs neovaoı“ molıs ye uEv Eorı xal Nuiv 
xoin, Andalp xexkıufyn nedto.] 
8312. 
Mn notre nap xlalovra xagelousvor yElRowuEy, 
Tois auvray ayadois Kugv Enıregnouevor. 
313. 
'Ex3o069 ulv yaleıov xal dvousvei kEanarjorı, 
1220 Kvove’ pllov dE pin 6adıov fanarav. 
314. 
Toil& y£osıy elwIE Aoyos Iynroicı Booroioıy 
nrelouare rijç yvauuns Kugve TapK000ouevnS. 
315. ’ 
Oüdtv Kiov doyis adızwregoy, 7 ToV Eyovr 
nnuelvsı, HSvuo dela yagıdouevn. 
316. 
1225 0Ud8v Kiov ayayis yAvxzepwregov Eotı yuvaızös. 
ucorvs &yw, 0V d’ &uol ylyvov aAndoovvns. 
317. 
[Anden di napkorw 
ooi xu) Zuol, navrwv yojua dıxaıorarov.) 


V. 1207. Sonst ausser A anepvxouas — zalovuer 
V. 1208. aeyaltos yag &uv. Bergk und Camerarius besser 


V. 1209. Gew. Aidwv ir yEvos 
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310. 
Lade Dich weder dazu noch halt’ ich dich ab von dem Nachtſchwarm: 
Bit mir im Abfein lieb, lockend fobald du erfcheinft. 


all. 
(Sihe Kleobulos oben p. 109.) 


312. 
Bollen wir niemals lachen, bei Weinenden figend, o Kyrnos, 
Unferes eigenen Gluͤcks felbftifcher Freude geweiht! $ 


313. 
Inar ein Feind und Gegner ift ſchwer zu betrügen, o Kyrnos: 
Aber dag Freunde den Freund täufchen, ift ficherlich Leicht. 1220 


| 314. 
Biel Verſtoͤß' und Schäden erzeugt für ſterbliche Menfchen, 
Denn der Verſtand fich verwirrt, Kyrnos, fo häufig das Wort. 


’ 315. 
Richts verlegender wohl als Zorn, der feinen Beſitzer, 
Benn er dem Unmuth fröhnt, Kyrnos, in Leiden verſetzt. 


316. 
| mos, es gibt nichts Lieberes als ein treffliches Weib: das 1225 
Auann ich bezeugen, und bu wirft es beflätigen mir. 


317. 
(Sihe Mimnermos Fragm. 8.) 


N 


V. 1211. Gewöhnlich betrachtet man die von hier an folgen- 
%a Distichen als ein anderes Bruchstück. 
V. 1212. A w 
V. 1215. 009° — nolıs dt, A ye 
V. 1217, 1218. Vgl. oben V. 1041, 1042. A xAalovra, an- 
dere codd. zAmlovo. 1218 Var. aurür 
V. 1219. dvouerj. Bergk dvouevei 
.V. 1221 — 1230. Diese Distichen sind aus Stobäos und Athe- 
. Mos entnommen. Von 1231 bis Ende sind blass in A enthalten 
asd dort überschrieben 2Aeysınv ſ. 
V. 1227, 1228. Im Stobäos ist beigeschrieben Mevavdgov 
(schr. Miuvtouov) Navvovs 


21° 
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318. 
"Hön yao us xexinze ISalaacıos olxade YExgos, 
1230 zeIynKÜs lo@ (pIEYYyouEvos OrTauarı. 


EAETEI®N B. 


319. | 
Zyerhl ps; Mavtlaı 0° Erıönvjoavıo Amßoucaı. 
&x 0£3EVv wiero ulv ’IMlov axgonolıg, 
wiero d’ Alyeldns Onoevs ulyas, wAsro Ö’ Aus 
ko⸗) Noᷣg Oituddns, joy draodallus. 
320. 
1235’ ai, &xovoov.dusd dauaoes poevas. 0U Tor and 
uösor dos Ki on xuodin ovd' „eRLEWW. 
alla TIjIı von avvıeiy Enos. 0oUV Tor avayın 
7009” Eadev Ö Tı 001 um xaragvuıov #. 
. UNNoTE 109 nnagsövra ueFels plAov Glkoy dasvve, 
1240 dev ardoemnwy 6nuacı nreıdousvog. . 
nolldxı Toı nag Ruoi xara gov Akkovgı uaraız 
xar apa ol zur duov. T@V BR OU un £uvıe. 
321. 
Xeipnoas Tl 70009E Naooıxoueyn yYiloratı, 
tus BE napepxgouevns ovxer Eon taulns. 
322. 
1245 (nV dA zul) gplAoı auev‘ Ener! &lloıcıy öulkkı, 
905 &ywv dolıov, nloreos avrirunov. 
823. 
Ounos' Üdwe xal nüg ovuulkeran oddE og’ Aweis 
nıorol &r alinloıs xal plloı 2oooueFa. 
324. 
Boovrıaov &ydos &uov zul uneoßaoıy, Todı di Svup 
1250 os 0 £p aucprwiy Tiaouaı ws duvanaı. 


V. 1229, 1230. Athenäos bemerkt, dass die Muschel (2 
gemeint sei. 
V. 1237. ovvieiv für ovrıdeiv Lachmann. 
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318. 
Heimwärts ruft mich bereits der geftorbene Meeresbewohner, . 
Welcher, obwohl leblos, redet mit Iebendem Mund. 1230 


Liebeslieder auf einen Knaben. 
319. 
Eros, die Tollheit Hat dich am Bufen gefäugt, dich Verwegnen! 
Jlions ragende Burg flürzte durch dich in den St 
Gtürzte der Aegeusſohn, Held Theſeus, flürzte der —* 
Ajas, Ohileusſohn, Frevler, betrogen von dir! 
320. 
dere mich, Kind, und bezwing' dein Herz: Fein nichtsüberzeugend 1235 
Vort, Fein deinem Gemüth laͤſtiges, fprech’ ich zu bit. 
Qu' es!.beherzige meine Ermahnung! Genöthiget wärft bu 
Nicht, etwas dir nicht felber Genehmes zu thun. 
% den vorhandenen Freund nie los, einen andren zu fuchen, 
Etwa von fchnödem Geſchwaͤtz nichtiger Menfchen verführt: 3240 
Oft noch werben fie viel Grundloſes bei dir über mich wohl 
Reden, bei mir über dich: merfe du nimmer darauf! 
321. 
‚ Virft dich freuen der früher vergangenen Liebe und Neigung, 
Aber du wirft nicht mehr Herr, der vergehenden fein. 
. 822. . 
Bit weg bleiben wir Freunde, gefelle dich fürder zu andren! 1245 
haſt ein falfches, der Treu' feindlich gefchaffenes Herz ! 
823. 
Vaſer und Feuer vermifchen ſich nie: und eben fo wenig 
Derden auch wir uns je lieben, einander getreu. 
324. 
dene an meinen Berdruß und beine Verfündigung : wiffe, 
„J Asß ich dich ſtrafen dafür werde, fo fehr ich es kann! 1250 


V. 1245. Vgl. V. 597. 
( V. 1248. #7’ für 2’ Bekker. 
V. 1249. 2y9og für &y9oog Bekker. 
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825. 
Ioi, ov unev w ws Innos Enel woıdir ixop£adns, 
adsıc in) graduovc nAvses NUET£oOoUg, 
vloyov TE noIWV 0y0F$0V Asıumva TE xul0y 
xoNynV TE yUxoNV Glock TE OxLEgd. 
326. 
1255 POAßıos 9 zaides Te plAcı zul uovuyes Inzou 
Impevral re xzuves zur £Evor allodanol. 
327. 
"Oorıs un naidas re grlei zei umvuyas Innovs 
xal zUuvos, ovrore ol Iuuös &v Ebippoouwn.] 
328. 
’Q nei, lerlvowı nolunlayeroıcı Öuoios 
1260 ögyıv, Kilore rois allore roicı ıpläos. 
929. 
N nei, mv nogpnv ulv Eipus xulos, AAN’ Enntesıtaı 
zuprepös, ayvouoy, 77 xepal ureipuvos” 
’ lerlvov yio Eyeıs dyyıorodpov &v posolv 130g, 
llov av$panwv 6yuncı nELdöuevos. 
380. 
1265’ ei, Os ev Eodovrı xaenV dnedwxas —RX 
ovdE rıs ν ayasav dor) yapıs apa 00l° 
obdev na u wrynoas" ya di a8 nollaxıs An 
eũ Eodwv aldoüs ovdeums &ruyov. 


331. 
Iais ve xul Innos Öuolov &reı vooVv. oure yag Inne 
1270 nYloxov xAaleı xeluevov &v xovin, 
alla TOV Ügregov Kvdon pepeı xoıdeicı zopeadkls‘ 
ws d’ nürws xal nrais TOV napeovre Will. 
332. 
Q nei, uegyosvvns and uly voov Wheous LasAor, 
aloyuyn ÖE pllcıs huer&oos &yEvov, 
1275 auue d’ avepufas uıxoöV Xoovov' dx ÖL Hvellov 
eis Auu£v woulognv vurrös dneıyoußvns. 


V. 1251. ov udv aurws Frrrog 
V. 1255 — 1260. S. Solons Fragm. 31. 
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Tr 825. 
ı Snabe, bu Tiefe davon, wie ein Roß vom Haber ‚gelättigt, 

Und kommſt wieder zu mir in das Gehöfte zurüd, 

Sehnſt nach dem waderen Reiter dich wieder, den lieblichen Auen, 
Nach dem erfrifchenden Duell und nach dem Schattengebüfdh. 
326. 327. 

(Side Solon Fragm. 30.) 












Ä 828. 
Knabe, du Haft eine Laune wie weitumfchweifende Fllen, 
Biſt in der Reihe herum dieſem und jenem geneigt. 1260 
329. 
Ruabe, du bift zwar ſchoͤn von Geſtalt, doch fiht dir ein harter 
Audfichtslofer und flarrfinniger Kranz an dem Kopf. 
Bahrlich du Haft im Gemüthe die Art unrubiger Falken, 
Leih'ſt auch gern dem Gered' anderer Leute das Ohr. 
30. . 
D mein Knabe, du gibſt für Wohlthat fchlechte Vergeltung, - 1265 
Nimmſt wohl Gutes, den Dank aber vergiffeft du gern, 
Sf noch nie mich erquickt: und oft ſchon that ich dir Gutes, 
Achtung aber dafür wurde mir wenig zu Theil. 
331. 
Saab’ und Roß find einerlei Art: wenn der Reiter am Boden 
Kent, fehr wenig beweint feinen Gefährten das Roß, 1270 
Endern nimmt einen anderen auf, der’s füttert mit Haber: 
Un ein Knab' iſt dem anweſenden Freunde geneigt. 
332. 
Suabe, dur brachteſt mich um die Vernunft durch tolle Begierden, 
Schamroth haſt du gemacht unſere Freunde ſogar, 
Und nicht lang' mich erquickt: ich hab’ aus wildem Geflürme, 1275 
Che die Nacht einbrach, Anker geworfen im Port. 


V. 1259. A xwöuvosos 
V. 1260. Gew. gıleiv 
V. 1273. A papyoovsns amoyev 


} V. 1275. Gew. Axuyermemusry — änsıyouerus. Passow 
Reyyoukyng 
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833. 
“Noaios zul "Eows Enırälera, nYlxo neo yij 
av3Eoıv elapıyois Hallsı defoufyn. 
sijuos "Eowms noolınay Kunoov, negıxallla Yijooy, 
1280 eloıy En’ av$ownovs onkoua Yeowy xara yüs. 
834. 
Oüx 2Ilm ae xaxws Eodew, ovd’ Ei or dusıyoy 
no0s HEWV agavaray Zooeraı, @ xald ai. 
oðù yap aumorwiaicıy Ent ouıxgaloı zagnuaı, - 
av di xalmv naldwv ou rloıs oVd’ adlzwr. 
335. 
1285’Q wei, un w adlxeı (Erı 001 xaradvuros elvaı 
BovAoueı) eupgoovvn TovTo ovvels aya9j* 
od yao Tol ue doAY Tapelevoenı, 0Vd anarnaı 
vırnoas nor’ &yeıs To nlkoy Bonlam. 
alld 0 2ya TEWOW WEdyovra NEO, WS TIOTE pacıy 
1290 apdEvor ’Iaoinv IIagdEvıov xar’ Ogos, 
ooeiny eg Loücev, avamvouevny yauov aydony, 
pevryeıv“ Imoaueyn d’ Eoy areleora Tele, 
naToöS voopıosticn döuwv, FavIn Aralayın' 
@yero d’ ürpnlas 8 xopupas 00&WV, 
1295 peuyovo’ iusgoevra yauov, govans Apgodtıns 
düon' relog d’ Eyvw xal mal’ dvamvouevn. 
336. 
’Q nei, un uoı uällov &v alyeoı Hvuov Öglvns, 
und€ us on yılöıns duuera Ilegoepoyns 
olynraı noop£govoa. HEwv d’ Enontleo ujvıy 
1300 Pafıy T AvIEwnwv, Ara Vwoduevog. 
837. 
’Q nal, ulyoı TIvos ne noopevfeu; Ds 08 dımxwv; 
ÖlinwW* alla il uoı T£oun yEvoıro xıyeiv 


V. 1280. Hinter diesem Verse werden 1101, 1102 wie 
V. 1284. ovrooerovr’ adlzwv. Boissonade besserte. 
V. 1287. Gew. ovd’ anaryasıs' vırzoas yap Eyes 

V. 1289. nee für we Bekker. 
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333. 

Jugendlich fchön fleigt Eros empor im Lenz, wenn bie Erde, 

Schön mit Blumen geziert, grüneh in Keimen und fchwillt, 
Dann verläffet er Kypros, die reizende Infel, der Gros, 

Geht zu den Menfchen und freut Samen herum in das Land. 1280 

. 834. 
Ucheles will ich die nicht zufügen, und follten die ew'gen 
Goͤtter, du liebliches Rind, beffer verfahren mit mir. 
‚Freilich ich fordre dich nicht um leichte Vergeh'n: aber Strafe 
Gibt's für ein reigendes Kind, auch wenn es fündiget, nicht. 
u mir, Kind, fein Unrecht an: noch will ich dir herzlich 1285 
Bleiben: mit freundlichen Wohlwollen beherzige dies: 
Eih, mich wirft du mit Lift nicht Friegen, und nie einen Vortheil 
. Haben, fofern du mit Trng mich zu bewältigen ſuchſt. 
Eondern ich werde dich Fliehenden ſelbſt noch fchlagen, wie weiland 
Jaſios Mädchen im Jungs Frauen Gebirge entfloh, 1290 
Engt man, reif für Männer, und dennoch die Männer verfchmähenp, 
Rüfig gegürtet, und führt! aus ein vergebliches Werk, 
Veg vom Aeltern-Haufe gezogen, die blond’ Atalante: 
Und gieng fort nah den Hoch⸗Spitzen des fernen Gebirgs, 
Vollte dem reizenden Bett entgehen, der Gold⸗Aphrodite 1295 
Onben, erfuhr fie zuleßt, allem Bermeiden zum Trug! 
336. 

Sad, ach rege mir nicht im Schmerz noch mehr das Gemüth auf, 

Daß mich die Liebe zu dir nicht in Proferpina’s Haus 
Billig hinabreißt: nimm di in Acht vor dem Grolle der Götter 

Und vor der Welt Urtheil! Denke verföhntich und mild! 1300 
' 337. 
Knabe, wie lang’ noch willſt du mich meiden? ich gehe dir nach und 

Sud’ dich: allein wo nur kann ich erreichen das giel 








V. 1290. Gew. 'Iao/ov xovenv naodvor "Taolnv 
V. 1292. A ‚Swoauernv 


V. 1297. un ue xaxoiosw dv &. 9. öelvass. Hermann bes- 
“rte nach Il. w, 568. 
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ons öpyis. OU BE uagyov Exwy xal dynvooa Hvuov 
yevyeıs, lerlvov oy£rlıov 7905 &yaV. | 
1305 12’ 2rrlueıyov, duol ÖL Öldov yapıy. oüxerı dnE0V 
&feıs Kunpoyevoüs dmg0V lootepevov. 
338. 
Bvum yvovs örı naıdelus moAunoatov KvFos 
WxVTEEOV OTadlov, TOüTo Ovvels Xalacov 
deouoV, un note xal oU Pınasan, ößgrus naldov, 
1310 Kvngoysvoüs d’ Euywy avrıdasıs Kalerıoy, 
sone &yo vüv ad’ Ent ool. ou di Taüra pulafaı, 
unde oe vırnon naide Ton xzaxorns. » 


339. 
Oix ELudes xAkıyas, 0 ai. xl yap. oe dlmuas. 
Tovroms d’ oioneo vüv üoguios ndE gpllos 
1315 &77Aev, dunv ÖL uedixas arluntov Yılornto, 
oV ulv dN rovroıs y’ 17090 (pllos 7I00TEDoV. 
all’ Ey Ex navıov a’ Edöxovv IN0E0Iaı Eraigov 
uorov* za vũvy allov Ereiada pllov. 
all” 5 udv © Eodwv xeiuaı" a8 di ujrıs andyıoy 
1320 avydownuy 8oopwv naıdoyıleiv &HElor. 
340. 
N nei, nel or düxe Yea yugıv luepdeooey 
Kunoıs, 00v d’ eldos näcı veoıcı ufkcı, 
tavd’ Enaxovoov Enov zur dunvy yaoıy Ev$eo Ivug, 
yvovs &oos ws yalenov ylveraı avdol Yepeır. 
341. 
1325 Kungoyevn, A0U00Y uE NOVwV, 0x£dacov O wepluvas 
Hyuoßogous, orgeyov Ö’ audıs ds eipgoovvag, 
uEoungas d’ dnonave xaxas, dös d’ edıpgovı Ivup 
ufro NPns reikocı 7 Eoyuare Gwipgoouvn:. 


V. 1303. omoosyn und Yevyosg 
V. 1311. A, of ö? statt wö’ 

V. 1312. naudaidn 

V. 1314. Die Partikel ö’ fehlt. 
V. 1316. ov ur Ön Tovros 6’ 
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Deiner Launen? Du haft ein heftiges ſtolzes Gemüth, und 
Fliehfl, mit der gräulichen Art flüchtiger Falken begabt. 
Bleib’ und gönne did; mir! denn die Gabe ber veilchenbefrängten 1305 
Kyprosbürtigen bald wird fie entfchwinden von dir! 
338. 
Rimm es zu Herzen: die Blüth’ anmuthiger Knaben verwelfet 
Schneller wie Wettlauf: dies merke und lüpfe das Band, 
Daß nicht einft auch du, hartherziger Knabe, gezähmt wirft, 
Nicht, fo wie ich um dich, mißliche Händel befommft 1310 
Degen der Kyprosbürtigen: dies, Kind, mußt du verhüten, 
Um nicht ähnlicher Qual einft zu erliegen, wie id). 
339. , 
Bunde, die Falfchheit ward entdedt: drum will ich dich fcheuchen! 
Und dem, welchem bu jest innig befreundet und hold 
dh, und haft mein Lieben verfchmäht, gleichgiltig verlaflen, 1315 
Wareſt du doch dem nie hold in der früheren Zeit! 
Aber ich hofft aus dir einen treuen Gefährten zu machen 
Banz vorzüglih: und jebt liebft du den anderen Freund: 
der dir wohlthat fchwand aus dem Sinn. Kein Menfch in ber 
| Melt foll 
Dih zum Lieblinge mehr wählen, indem er dich fiht! 1320 


340. 
d Kind, weil dir Kypris, die Göttin, gewinnende Anmuth 
dab und deine Geftalt alle die Sünglinge reizt, 
hir mein Wort und nimm dies, mir zu Liebe, zu Herzen, 
Imfe, wie ſchwer ein Mann trägt an ber Liebe Gewalt! 


341. 
Sproshürtige, ende die Bein, und wende mich wieder 1325 
Hin zum Frohſinn, ſcheuch Iebenverzehrenden Gram, 
Ode die Teidigen Sorgen, und laß mich heiteres Muthes 
Sugendftufe beſteh'n, nüchterne Handlungen thun! 


V. 1318. ZyoıoIe — xeıus — naıda yılaıv. Bekker’s Bes- 
KTungen. 


V. 1327. guppoovr 
V. 1328. reiloas 7 für reAdoavr’ Hermann. 
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342. 
N nut, Ews &v Eyns Atiay yEvuy, ovnore 0’ alıiay 
1330 ravooumı, ovd’ El nor uopoıu0oV darı Yaveiv. 
vol re dıdouv Erı xulov, duol 7’ ovx alayooy foayrı 
alzeiv. alla yovEwov Alacouaı nustegwv® 
aldeo ai, Zuor di dldov xapır, el nors xal Q 
(xovons) Kumopoyevoüs dwgov loorepavyov . 
1335x onllwy zur En’ KlAov &levosaı‘ alld oe daluay 
doln Tuy avıray ayrıryyeiy navy. 
, 343. 
"Oißıos Oorıg Eowv yvuvaleroı, olxade d’ 2IIay 
eida 00V zei nadl mavnufgıos. 
| 344. 
Oiyer Loo nmaıdos, yulenas d’ anelaxrıa" avlas, 
1340 uoxdovs 7’ apyalkovs aousvos &&fpuyoy, 
&xikAvucı BE noHov noos Lüotepavov Kuvdegeins‘ 
cool d’ a nai yapıs Zar’ ovdeula nroög duoü. 
345. 
Alei, nadös &oo analoyooos, ös ue Ylioıcıy 
naocı ua” dxpalveı, xoux 23Elovros Puoü. 
1345 TANoouaı oÜ xovVies dexovora nolla PBlaın* 
od yap En’ alxellp nad) dausis Epavıv. 
346. 
[Meıdogileiv dE Tı Teonvov, nel note xal Tavvund 
Nocro za) Koovldns, ayavaroy Baoıkevs, 
Gondkag Ö’ ds "Okvunov aynyaye, xul uv EInxev 
1350 datuova naudelns avFos Exovr’ Loarov. 
ovzw un Savuale, Zıuwvldn, ovvexa xEyo 
&Eeyayıy xalov naudös Eowrı dauels.] 
347. 
’Q nal, un xmuale, yEoovrı ÖL neldeo aydol' 
od Toı xzwunteıv OVupogov avdoel ven. 


V. 1329. av — oalvwy. Orelli 0 alrwv 
V. 1333. © nal didovs. Passow hat die Lücke aus 
vgl. V. 1305. 
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312. 
Knabe, fo lang’ dein Kinn noch glatt iſt, werd’ ich dich immer 
Bitten, und wäre mir auch ſo zu verſcheiden beſtimmt! 1330 


Weil noch dir das Gewaͤhren, dem Liebenden mir das Begehren 

Ziemt. Bei den Aeltern darum fleh' ich dich, unſerem Haus, 
Nimm eine Rückſicht, ſchenke dich mir, wenn anders du ſelbſt noch 
Bittend zu anderen einft fommft um der goldigen und 
: Beilhenfränzigen Babe, der Kyprosbürtigen. Möge 1335 
Dir von dem Schidfal dann "werden die gleihe Gewähr! 


343. 
Gelig der Turner, der liebende, der, nach Haufe gefommen, 
Neben dem Lieblinge Tag lange, dem reizenden, fchläft. 
3A. 


Beg ift die Liebe zum Knaben, ich floße den läftigen Kummer 
Dannen: wie bin ich fo froh, daß ich den Qualen entrann! 1340 
Chönumfränzte Kythere, vu haft mich erlöft von der Sehnſucht! 
Aber der Knabe verdient nimmer den mindeften Danf. 


34. > 

Ah! ich lieb’ einen Knaben fo zart, der allen den Freunden 
Bar mich verräth, ich mag's wollen, verwehren vielleicht ! 
, Infreiwilligen Zwang gern dulv’ ich ihn ohne Verhehlung: 1345 
Bahrlich der Knabe ift fein häßlicher, dem ich erlag. 

346. 

(Sihe bei Cuenos Fragm. 3.) 
347. 


Ehwärme du nicht, mein Sohn, und folge dem älteren Tanne: 
Staͤndchen zu Halten ift nicht tauglich dem jüngeren Mann. 







V. 1334. Gew. Feıs für yovons 

V. 1337. olxade 219wv euderv 

V. 1345. @sxovos 

V. 1352. dfepavıv für &edcunv Baiter. 
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348. 
1355 ZTıxoös xal yAvzus Earı za) aonallos xal arımaas, 
öpon TEheıos En, Kvpve YEoıcıv tous. 
nv ulv yao Telkon, yAvzv ylveraı* Av dR dıaxmv 
un TeAEoN, NavTov ToDT AVınaoTaToy. 
349. 
Ale neıdoglinow Ent Luyov auykvı zeireı 
1360 Svalopor, aoyalkov uvjun piloggoavvns. 
ze yap Toı nneol nalde novovusvov eis yıloınra 
WONEO xAnuetivg yeige vgl nooGayeıv. 
350. 
Neös nergy mg008xugoas, Zus YıAoryros KuaoTay, 
‘ @ rei, zei Ganpov nelouatos ayreldßov. 
351. 
1365 Oüdaua 0’ oVd’ akxwuy dninoounı‘ ovdE ue nelocı 
ovdels AyFomnwv Wwore ve un 08 yılaıv. 
352. 
N naldwv zullıore xal lusgokozare navımy, 
Grijſꝰꝰ aUTov xal mov navg Enaxovoov En. 
353. 
Tœuidòs Toı xapıs Port, yuvaızl Oè nıorös Ereigog) 
1370 ovdels, @ll’ alel ToV napeovra yılel. 
354. | 
IToaıdös Zows xzalös ulv Eyeıv, xalös d’ anosEodcaı‘ 
nolA0v Ö’ evgeodaı Öntegov 7 Telkonı. ' 
uvola d’ EE avroV zofuareı xuxc, vol 0’ Zaglu- 
all” Ey zoı navin xal rıs Eveorı Kagıs. 
355. 
1375 Oddaue w xarlusıvas dunv xagıy, ail’” Uno naocav 
aleı onovdalnv Eoyesı ayyellnv. 


| 


V. 1355. Vgl. oben V. 301. 

V. 1360. dvoAopov für Övouogov Ahrens. Sodann cod. ı 
&evins 

V. 1361. Wir haben dieses Distichon an das vorangeh 
angeknüpft. 
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348. 
Bitter zugleich und ſuͤß, hinreißend und ſchroff iſt die Liebe, 1355 
Bis fie Erfüllung gewinnt, Kyrnos, der jüngeren Welt. 
Bird fie erfüllt, dann mundet fie füß, doch ohne Erfüllung 
Ihr nachlaufen ift fehr traurig, das Traurigfte wohl! 


39. 
‚Snabenverehrern liegt ein druͤckendes Joch auf dem Halie 
. Immer, ein mißliches Andenfen der freundlichen Huld. 1360 
Eiherlich wer fih um Knaben bemüht, muß in die Umarmung, 
Bie in ein Reifigfeu'r, ſtrecken die fchüchterne Hand. 
350. 
GR auf Klippen geflogen, du Schiff, giengft meiner Umarmung, 
Suabe, verluftig; das Tau, welches du padteft, iſt morſch! 
" 351. 
Bil, auch ungern nicht, dir wehthun: und in der Liebe 1365 
. Bird kein Menfch in der Welt je mich entfernen von dir. 
352. 


Urfhönfter der Knaben, du anmuthsbollfter, o bleibe 
Steh'n einen Augenblid, höre ein einziges Wort! 


353. 
deul wohl kennet ein Knab', ein Weib hat keinen Getreuen, 
Sondern dem Nahen und Anweſenden wird fie geneigt. . 1370 


354. 
&be zu Knaben ift fchön im Haben und fhön im Berzichten, 
kihter um Vieles geknüpft als zur Erfüllung gebracht: 
‚Aufend Mebel umfchweben bdiefelbe und taufend Genüffe, 
Doch ein Behagen gewährt auch die Beendigung noch. 
355. 


Riemalg haft du noch mir zu Gefallen gewartet, und immer 1375 
Pflegſt du nach jeglicher recht ernften Beftelung zu geh'n. 






V. 1365. osxwr für anewv Orelli. 
V. 1370. Vgl. V. 1272. 


V. 1374. & zoseven 
, 22” 
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356. 
"Oißıos öorıs naıdös domy oα olde Ialacoay, 
ovdE ol dv novıy VoF dnıovca elle 
357. 
Kalos Zwy xaxoınTı YoEvav deıloioıy Ouukeis 
1380 avdonoı, xal dia Tour alaygov öveıdos Exeıs, 
o nei &yo d’ acxwv rijç ons Yılörnrog auapray, 
avnunv Eodwy oia T EAeudegos Wr. 
358. 
Avydownol 0° 2doxovv yovons naga dwgov Eyovre 
&L9eiv Kurrgoyevoüs. 
359. 
1385 Tiysraı av3ownoıdıy Eyeıy XulEnWraTov &XHos, 
nv un Kungoysyns do Avoıy &x yaleıwv. 
360. 
Kungoyevis Kuſtocit dolonkoxe, G0l Tı TE0LOOOV 
Zeus rode Tuunoas dagov Edwxev Eye‘ 
1390 dauvgs dvIEewnwy nruxıvas polvas, obdE Ti; dorıy 
oürws Ipdıuos zul Gopös Ware Yuyeir. 


V. 1379. goevav für psuov Bekker. 

V. 1385. Gew. &ideiv xungoyevous Öwgov looreyavon, 
das folgende Distichon ist angereiht: s. zu V. 1334. 

V. 1386. av um 

V. 1388. Kunooyeves xuSeıca 

V. 1390. Gew. dauväs d’. Sihe die Note zu V. 969. 
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356. 
Selig der Mann, der nichts von der See weiß, und einen Knaben 
Liebt, und ſchrecket im Meer nicht ihn die drohende Nacht! 
357. 
Bir zwar ſchoͤn, doch gefellft dich zu lumpigen Männern aus ſchlechter 
Neigung, und ernteſt davon auch einen mißlichen Ruf, 1380 
D mein Kind! ich aber verlier' ungern deine Lieb', und 
Hab’, indem ich fo frei bleibe, den Segen davon. 
358. 
Reinten die Menfchen, bu Tommeft begabt mit den Gnaden der goldnen 
Kyprosbürtigen her — — 
359. 
Bird für Menfchen zu tragen die fchwerfte der Buͤrden, wofern nicht, 1385 
Kyprosbürtige, du ſchenkeſt Erlöfung des Drucks. 
8360. 
Hpros buͤrtige Göttin Kythere, verfihmißte, ein arges 
Recht hat dir ale Ehr' Zeus zu befigen verlieh'n, 
Ab du den klugen Berftand eines Menfchen bezwingeft, und feiner 1390 
Stark oder klug genug je, dir zu entrinnen, erfcheint. 










Commentar zu den Elegien ded Theognis. 


V. 7. Ueber diefen Teich auf Delos f. meine Note zu Guck. 
Sphig. Taur. V. 1047. 1182. 1188. 


B. 12. Agamemnon fol den Tempel der Artemis in Megan F. 
der Vaterſtadt des Theognis, geftiftet haben, als er nad Et 
fegelte und den Kalchas von dorther berief: Paufan. I, 43, 
Auch die Iphiginia follte dort geftorben fein und man zeigte 
Kapelle derfelben. 


B. 16. Denfelben Sab örı zalor Yyilov aied gebraudt Tail. 
ripides Bakch. 874 (880), wo man meine Bemerkung nachlch 
Platon Lyſ. 216 C. 


B. 19. Die Partikel ev, welche daſtand, war nicht zu ge 
brauchen, und Zuoi, wo fein Nachdruck und Gegenfaß vo 
war, unfchidlih. Daraus war zu vermuthen, daß das Wort f 
in dem überlieferten Zeichen fleden müfle. Aber auch wenn 
Wort nicht da war, durfte man nicht fo wie Weber überfepen: | 


„Was ich gefagt Lehrreiches, ich will auf ſolches ein Siegel 
Kyrnos legen, und nie foll es ein Dieb mir entzieh’n.“ 


Denn der Dichter mußte doch gefagt haben, Welches Siegel ® 
darauf drüden wolle: fonft hätte er gar nichts gefagt. Und weldes 
Siegel er meine, das ließ fich errathen, wenn man an bas befanzke 
xcè zode Doxviiden feines Borgängers fich erinnerte. Alfo muß‘ 
: er fagen, daß der Name „Kyrnos“ oder die Anrufung Kyorve diefed 
Siegel fein fol, woraus man erfennen möge, daß eine 

von ihm felbft herrühre, und zugleich ein Hinderniß für die Ex 
wender, diefe Sentenz fi) anzueignen, indem das wenigflens 
ohne eine Aenderung und Befeitigung diefes Namens geichehen könnt. 


V. 23. Man fchrieb fonft Ovouaoroo, und feßte Hinter diefes 
Wort ein Kolon. Bergk fchreibt mit Ahrens dvouaoros doreior 
ön oynw. Allein die Partikel d7 hat Hier nichts zu ſchaffen 
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frühere Ausleger hatten fih an dem ds des Hauptſatzes geftoßen, 
nd feßten ein Kolon hinter ovouaoros. Nachdem das einmal 
efchehen war, mußte freilich audy das ner aus dem Vorderſatze 
ıtfernt werden. Uebrigens pflegt zavras 2’ (nicht xzar) ar- 
gw7zovg Övonaorog gejagt zu werden: Sl. x’, 213. w’, 535. Plat. 
rit. 112 E. Od. a, 299. Hier unten B. 83. 


PB. 27 — 38. Diefe ſämmtlichen Diftihen mußten zu einem 
Janzen verbunden werden, weil fonft einem oder zweien diefer Theile 
18 Siegel Kugvs oder HoAvnaidn fehlen würde. Und fie fprechen 
ah alle nur den einen Gedanken aus, nämlich) daß aus dem 
schlechten und Niedrigen weder Ehre noch Gewinn zu hoffen fei, 
ever aus fchlehten Handlungen noch aus fchlechtem Umgange. 
iefes wird als Hauptlehre billig den fämmtlidyen Zehren an die 
spige geſtellt. Theognis felbft Hat diefe Wahrheit aus dem Um: 
mge mit Guten entnommen: alfo überliefert er fie auch feinem 
ichlinge: und derfelbe wird fich wohl befinden bei ihrer Befolgung. 


V. 29. Weil nenvvoo ſonſt nicht vorfommt mit kurzem Vokal, 
hat Bergk nizvvo geichrieben, welches wohl eine eben fo uns 
wöhnliche Form fein möchte als das verkürzte zrörzvvoo. DBergf 
68 hat gefühlt, daß es im zweiten Verſe uuas uyT dosras 
ißen müfle, d. h. ance Tunas une aperas. In gleicher Weife 
ar in dem erften Verſe aioygoioıw Em’ Epynaoıy unT Adixosoıy, 

5. und aloyo. une adixoss, herzuftellen. Und dann folgte 
waus weiter daß ed zzenvvo nd’ zu fchreiben war. 

V. 30. &ixeo vertheidigt Bergk durch Verweifung auf Eurip. 
no Fragm. 13 (420 Wagner) Pia vv Eixer’, W xaxoi, -Tuuds, 

Und freilih wäre daran nicht zu zweifeln, daß man Eh⸗ 

m an fih reißen im Griechiichen fo gut wie im Deutfchen 

y kann: nur ob das hier paßt, und ob es zu der Eonftruction 
Epoynasır adinoıs flimmt, wäre eine andere Trage. 


DB. 36. Wegen ovunioyew verfehren citirt Schneidewin 
ie unten V. 1165. Dann Herod. I, 123. IV, 151. VIII, 67. 79. 
fan muß Aöoyovs oder zejun ſuppliren: vgl. DB. 64. 


- 8. 39—42. Das erftere Diftichon, und in mehreren Hdfchrr. 
Ki das zweite, findet fich unten wieder V. 1081 ff., wobei der 
veite Ders anders geftaltet ift: 
Üpgıotyv yalkerıns jysuova ordosos. 

ad nur diefe Lesart paßt in den Zufammenhang, während das 
ler Veberlieferte im geraden Widerfpruch mit dem Folgenden fteht. 
\enn e8 wird ja fogleich gefagt, daß die Bürger felbfi noch owgpgoves 
len, wie fönnen fie alfo der Yposs befhuldigt werden? ben 
iher haben wir im folgenden Verſe Eaos für EI” ode aufgenoms 
en, welches Ießtere fehr unnüß war hinter zodıs 7jde. 


DB. 44. ff. Man pflegt all’ orav — adn ald Vorderſatz für 
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Einco un ara. zu nehmen, welches jedoch feinen Borderfag in eur 
av — yirncas hat: dann wurde das zweite Diftihon däuor — 
xoareos als Parenthefe gefaßt, und gewann man fo eine unge 
ſchickte Barenthefe und einen Nachſatz welcher von zwei Vorderfägen 
hinten und vorn eingefaßt war. Der Art find ‚die Beifpiele auf 
welche diejenigen fich flügen, welche derartige Monftra von Gen 

fiructionen den Dichtern auch anterwärts theils belafien theils Hineim , 
eorrigirt haben. Es war aber zu dAA” örav — dm der Nadıfag au 
dem Borangehenden zu fuppliren, nämlich: diefe verderbenike |. 


DB. 47T. Bergk ſchreibt Argsnseiogar, weil e8 von Kresud 
fein Medium gebe; argenibess werde fowohl tranfitiv als intraw 
fitiv gebraucht. ' 


V. 53—56. Die Worte befagen, daß Bauern in die Stab 
aufgenommen worden find und das Bürgerrecht befommen haben 


B. 57—60. Die Diftihen fprehen vom Emporkommen -W ir 
niederen Standes und Herabfommen des höheren. Do das R 
vollftändiger und deutlicher zu lefen unten V. 1109 ff. 


B. 73. 74. Das Diftihon, welches auch Apoft. XIII, S6 au- 
gehoben ift, befagt das Nämliche wie das folgende, und mag bat 
einem anderen Dichter angehören. 


V. 85. Ich vermuthe drei und im folgenden Verfe &yon 


DB. 92. Ein unaufrichtiger Menfh iſt ein gefährlide 
Freund, und weniger fchädlich als Beind denn als Freund. Mitkie 
darf nicht dewwog in desAds verwandelt werben. 


B. 93... Die beften Urkunten geben &v zıs, die anderen de 
Das fiht aus wie Beflerungsverfuche, und da der Inhalt vier 
Diftihen mit dem der vorangehenden, als defien weitere Ausführung 
übereinftimmt, fo mußte eine Verbindung hergeftellt werben. Darm 
haben wir 77 zıs gefchrieben. 


V. 96. Die beften codd. AKO geben Auıa, weshalb Berg 
a60 geſchrieben hat. Allein ein Poſitiv Awsog widerſtreitet Dad 
aller Analogie, und man iſt nirgend genöthigt, ihn anzunehmen. 


B. 97. Zwiſchen den zwei folgenden Diftichen (welche in meh 
teren codd. unten nah V. 1164 wiederholt tverden) und dem 16 
angehenden muß man eine Lüde annehmen: denn es fehlt der Gr 
danfe: Auch fo einen Freund mag ich nicht der von mir felbR nır 
Schmeicheleien und Liebfofungen hören will. 


B. 111. Ahrens hatte "navgionovas, Bergk Zapgilovar HU 
mutbet, indem fie beide naYorres für iniuria affecti nahmen, WA 
faum angeht. doxeu gleih machen kann auch vergelten fein. 
Ueber die Wortſtellung f. unfere Note zu Soph. Philokt. 1108. 
Antig. 1178. N. 453. 











ET . 


—8 
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V. 115. Der Hexameter dieſes Diſtichons kehrt wieder im 
veuderszon des falſchen Phokylides V. 93, und das ganze Diſtichon, 
rihtiger ohne Zweifel, als hier, geflaltet, findet fih DB. 643, 4 
wiederholt. Dem Theognis fcheint es nicht anzugehören. 


B. 116. 117. Diefes Diftichon ift ein fchlechtes, aus der fols 
genden Glegie entnommenes, Gemächte, und der Pentameter vollends 
ohne Sinn. Es foll wohl heißen: Und nichts fordert mehr Vor⸗ 
At, nämlich als die Hingebung an einen verſteckten Menfchen. Um 
den zu füllen ift eos eingefeßt worden, welches den Sinn 
verdunkelt. 


V. 127. Man hat ds wrsov und rgos zwriov vermuthet und 
Weber überfeßt: Auch nicht kannſt du es ſchätzen, fo wie 
Baaren des Marftsantretend du [hägKef. Solche Sachen 
mäflen dabei herausfommen, wenn man dadurch zu helfen fucht, 
daß man theild an den Buchflaben herumrüttelnd fiht, ob fich nicht 
einer mit einem andern vertaufchen läßt, theils feinen Scharffinn 
in Deuteleien übt. Was man nicht mit feinen fünf Sinnen und 
dem Berftande erkennen Tann, das erräth man mittelft der Weiffagung, 
wie Guripides fagt (Suppl. 215): 


a 8’ EoT aonua x00 0apWüs YiwwWoxoner, 
äs nug Plknovres xai xara onlayyvwy ATUyYas 
ndytsis TE00NHaIvovoıF oluvar T Arıo. 


Drum muß Theognis fchlechterdings hier gefagt haben: Man kann's 
auch nicht errathen mittelft Prüfung des Opferfeuers u. f.w. Der 
— üblichſte Ausdruck nun für derartige Orakel iſt Eurevga, 
S. Pindar DL. 8, 2 navııes avdoes Eumvoposs Texnargb- 
nıvos. Soph. Antig. 982 Eurziowv öyevounv. Was hier So⸗ 
vhetles yavecdas Eurzvowv nennt, daflelbe nennt Buripides Iphig. 
Teuer. 16 zig Eunvo’ &AYeiv zur Keuerfpähung ſchreiten. 
fo wird auch unfer Theognis Hier gefchrieben haben ovds xy 

ass woneo nor ds Eunvoov EAYwv. Und diefe Bermuthung 
iR in der Hauptfache fo ficher, daß man getroft darauf fchwören Fann. 
Dem etwa die Partikel word nicht recht gefiele, der fünnte dafür zes, 
oder was er wollte, vermuthen. Aber wie gefagt, die Hauptfache, das 
Seuerfpähen, muß bleiben, und wer etwas anderes Beſſeres dafür 
m finden fich bemühen wollte, der würde feine Mühe verlieren. 


Die ganze Stelle ift von Guripides in ber Medea B. 230 ff. 
nachgeahmt worden, aus welcher Nachahmung wir entnehmen koͤn⸗ 
nen, wie die Bergleichung mit dem Zugthiere gemeint ifl. Nämlich 
ein Ehepaar, oder ein Freundespaar wird mit einem Joch Ochfen 
u. f. w. verglihen. Eh’ man ein Zugthier in's Joch geſpannt hat, 
weiß man nicht, ob es zu gebrauchen ift: und eh’ man einen Freund 
oder Satten neben fih geipannt Hat, kennt man ihn nicht. 
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B. 132. Die Lesart Inaero ois (denn fein cod. hat vo 
deutet ebenfalls auf das was bei Stobäos gefunden wird, n 
Enied” dooes, und dies ift zugleich dem Sinne mehr angemeflem.. 


B. 145, 6. Diefes Diftihon könnte allenfalls von Sol 
herrügrdn: doch Scheint Bergk daffelbe mit Recht mit dem Folgen 4 
den vereinigt zu haben, geleitet von einer Nachahmung des Stofrates, 


B. 147, 8. Diefe Sentenz hatte Theophraft in ber ESheif: . 
zrepi 790v fowohl dem Theognis als aud dem Phokylides beigpi, 
legt: f. Bergf. h 


tr ur: — 














V. 152. Ahrens hat bemerkt, daß die gebrauchten Belege ben; 
Deweis, daß die Worte cuius dignitatem perditurus est bedeuii, 
nicht führen können, und fodann conficirt er od uilles donv mi 
Öspiay Hluevar. Sowohl der Vers als der Sprachgebrauch Keil 
die Abänderung dieſer Conjectur in dasjenige was wir gejchrie 
haben: vgl. unten V. 822. 


B. 161 — 166. Bon diefen Diftichen bin ich faft überzeug 
daß fie dem Solon gehören, und vollends fcheint das vier 
(B. 167, 8) bloß aus dem 2iften. Fragment deſſelben abgeaͤndet 
zu fein: f. oben p. 93. ie 


B. 169. Weber überfeßt: Doch wen ehren die GoͤtttiJ 
es if fein Murren noch Loblied, welches gewiß ein recht 
fcheidter und wißiger Gedanfe ifl. Sana vulgata, fagt Schneideit 
quem dii honorant, eum vel qui vituperat collaudat. Wenn 
Artifel vor uwueiuevos flünde, fo Fönnten die Worte das i 
bedeuten: und dann wäre auch das fein vernünftiger Sinn. 
mann fchrieb 0 xas nosuednevog aves is vel dormiens incepta per 
fieit. Dabei kann uns nur das fo fahl daftehende äves nicht wohl 

enügen, weshalb wir aiger fihreiben, welches Verbum eines bp : 
Bimmten Objectes weniger zu bedürfen fcheint. 


V. 183—190. Diefe Verſe bildeten urfprünglih den An 
unferes Kehrgedichtes, wie uns Xenophon bei Stobäos LXXX 
14 in den oben p. 24f. ausgehobenen Worten berichtet. Ueber ben 
Snhalt und Sinn derfelben insbefonders fpricht Xenophon dafelhk 
Folgendes: raura ra Errn Alysı tous aydgunovg ovx Aniorasdes 
yerray BE Allıluy, xara yiyveodar To ylvos tür Ardgunen 
æcixcoy Al, uoyyuutvor To yeigov To Peltiovs. oi ds odlod da 
Tovrwy TÜV ENÜF oloyzas Tor TIOIMTNV Nolunoaynoousgv zür 
ayvgowurwv xarnyogeiv, [xai] avri zonudtwv ayirear zal a 
artınatallitreodaı eindorwv (10 fchreibt Bergk für eidorasy 
&uoi 62 doxei Ayvoray xarryopeiv rreps zor alzar Piov. 


. Obgleich die Berfe 191. 192 dort nicht mit hinzugefügt And, 
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fo bezeugt doch Zenophon deutlich genug, daß er fie mit vorgefuns 
ben habe durch die Worte xara yiyvaodas co yivos tor drdgw- 
zu xaxson arı. und damit bezeugt er zugleich, daß in demfelben 
Lehrgedichte, welches dem Kyrnos gewidmet war, auch der Polypai⸗ 
bes angeredet wurde, oder daß beide eine Perion waren. 


DB. 185. Bergk citirt Themiftios XXI, p. 302 yo air yap bgw 
zör ce innov Ekeralovras Tov Pnoönsvor, &i yavoos te xal 
Gyauynv xas Elsudegos, indem er bei 2E ayados fupplirt orras 
Tarovs. Dabei muß man, wie Schneidewin bemerkt, ProsoIyas 
für den Aoriſt nehmen, ſo wie in Bnoero dipgor er beflieg den 
Bagen. 


B. 193. Bergk vermuthet fehr richtig, Laß in atirög raavınv 
Gigennamen (ein Mannes: und ein Frauenname) fteden. 
5 fchlage vor Auroniäs Avym. Iſt aber diefe Bermuthung 
tig, fo muß man ferner einfehen, daß wir hier ein fatirifches 
gramm vor uns haben, welches in die Spruchlammlung als 
oder Beiipiel hineingefchrieben worden ift, mithin nidt von 
Theognis herruͤhrt. 
B. 209, 10. Dieſes Diſtichon findet fih in der Hdſchr. A 
Sinter 332 wiederholt. Dort ift odx Eorıv für ovdeis Tor gefchries 
ben, welches erftere Bergk mit Recht vorgezogen hat, indem es noch 
son Clemens Alex. beftätigt wird. Wir haben ferner mit 


Bergk dem Superlative arızgozaror den Vorzug gegeben, weil beim 
Gomparativ des vis dd Yuyäs aurjs zu erivarten geweſen wäre. 


8. 213. Es ift gut, daß die Hdfchr. A Hvus für Kugve 
t: denn diefe Diftichen fichen unferem Dichter nicht zu, der 
en To jchweigfamen und biegfamen. Allerweltsterl zu machen 

war. 

8. 236. Weder die Schreibung des beften Coder A nod die 
er anderen gibt einen Sinn, and ift feine von beiden frei von 
‚ Eyuren geichebener Verderbung, und der Name Kvpve ift ficher 
— Das Diſtichon ſcheint auch nicht dem Theognis zu 






f 
J 


(denn wer hätte zu deſſen Zeit Megara erobern ſollen?), 
ern eher dem Kallinos. 


®. 247. „Das Stüd 237 — 252 beſteht aus zwei Stüden, 
gt Hermann, nämlid V. 237—246 und 247—252. Denn nicht 
ur wird DB. 247 wiederholt mas DB. 234 ff. gefagt war, Sondern 
8 würde auch our inmwr vurosır dpnuevos von einem Geſtor⸗ 
onen abfurd geſagt fein. Dem zweiten Stüd fehlt der Anfang, 
8. 253. 254 find ein befonderes Fragment.“ Das erfle Stüd 
8. 237—246 kann nicht von Theognis herrührten: denn wenn wir 
uch noch annehmen wollten, daß diefe Sprüche zum Abfingen unter 
Flötenbegleitung bei Schmaufereien fi eignen, fo würden fie doch 
niht gerade von Sünglingen (vdos avdees), und zwar von ans 








B, 255. Bei Ariftoteles eth. Nicom. I, 8 wird dies 
Anısaxov äniygauua genannt. 


V. 257 ff. Ich glaube nicht, daß ein Mädchen mit ei 
würdigen Liebhaber, fondern daß ein Staat. mit einem « 
gemeint fei. Diefe Räthfel mögen wohl aus der Sammlı 
übergefchrieben fein, welche den Namen der SKleobuline ode 
tis trug: f. oben p. 109. 


B. 261. Diefes Räthfel wird fih wohl nicht vollftär 
len laſſen, fo lange man feine Auflöfung nit kennt. 
fordert ein Objekt, welches in 0440» fteden, muß, etwa 
Und für zivovos wird neorivovos zu fchreiben fein, in 
Stammfylbe diefes Derbi vielfach auch kurz gebraudt wird. 


V. 267. Ih glaube nicht, daß meine Emendation 
Nechtfertigung oder einer Geflärung bedürfen. Die Armı 
Niemand kennen, und Sedermann behandelt fie wie eine 
fie wagt fih darum auch nicht auf die öffentlihen Plaͤt 
Modener Hpfchr. (cod. A) Hat in dem ze zus eine Spur kt 
ten aufbewahrt, weldhe zum Leitftern dienen konnte. V. 
diefe Diftihen herruͤhren, möchte ſchwer zu entfcheiden fein, 
folgenden B. 271 ff. könnten allenfalls ein Erzeugniß des! 
mos fein. 

V. 273. Schneidewin wünfchte d’ 5 xaxıoror. 8. 
im Griehifhen Regel, daß man fügt To da xdnıoron : 
und dann die Sache ohne ein daß oder nämlich einfüß 
pflegt nicht &ors beigefügt zu werben. 

V. 274. Man muß an foldyerlei Verwechfelungen be 
parativs und Superlative nicht glauben, fondern getroft im 
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DB. 288. Die Bertaufchung des ds mit oc hat die Prüfer in 
‚große Berlegenheit veriegt und viele unbrauchbare Berfuche veran- 
laßt. Hermann und Boifionade hatten zwar 2; gefunden, aber 
dabei iss für os geſetzt, und fo hatte man dennoch feinen braudy- 
feren Sinn gewonnen. Dem Bolfe ift feiner von den Männern, 
weide den Staat lenfen, recht: am jedem hat es viel zu tadeln: 
md dennoch vermag es fih, wenn Gefahren fommen, ohne einen 
Inter nicht zu helfen, und fehlt aljo diefem Tadeln das Vermögen, 
8 befier zu machen. 


V. 296. ddans paßt freilih dem Sinne nicht, welcher viel- 
nehr den Begriff zuwider, langweilig fordert. Darum bat 
eb Brunf dadns geſetzt, welches von Heſych für andns überliefert 
wird. Noch lieber wäre mir ein von @dyv und doas oder ein von 
dey sausea herfiammendes Wort. Da nun die Wortbiltungen der 
wei Stämme can befchädigen und cam fättigen überall zu- 

enftimmen, fo kann ed auch ein Adjektiv aoapos in der Ber 
keiung fastidium vel nauseam movens gegeben haben, und das 
nire Ber wohl zu gebrauchen, wenn man roios für o&os fchriebe. 

eine Form docons wäre möglich. 


8. 301, 2. Diefes Diftihon ift eine Parodie der Verfe 1355 
- 1356. Denn was dort vom Eros gelagt ift, das fehen wir 
auf das Verhaͤltniß zu Nachbarn und Dienftboten übergerragen, 
Ne man durch Freundlichfeit gewinnen und abwechfelnd wiererum 
weh Strenge und Härte in Reſpekt halten muß, damit fie fich 
Kt zu viel gegen ins herausnehmen. 


®. 303. Heſych zuyaäiler, zıveiv, reıgabew. ayyliße, o0- 
noykeves, zwei. xsyxAvonös, aloygos Yelag uera drakias. 


B. 309 — 312. Diefen Diftihen war nicht anders als mit: 
WR Berfeßung ji helfen, ein Mittel, auf welches auch ich verfallen 
wer, noch ehe ich Bergks Urtheil kannte. Der Gaft muß etwas 
BE Heiterkeit beitragen koͤnnen, aber nichts ausſchwatzen, fondern, 
ken man ihn fragt, von Allem nichts wiſſen, als wäre er nicht 

geweien. zapregos d. h. Zyxparnzs kann recht wohl fo viel 
we verfchwiegen bedeuten: denn dazu gehört, daß man ſtand⸗ 
Wet Bleibe, und, auch wenn man gefchraubt wird, nicht nachgebe. 

3. 311. YEgoıro mußte in YEgos za ſtecken, indem der Ar- 
ffel nicht paßte. “ 

B. 323. dnoilooas kann nicht richtig fein: denn ber Zu⸗ 
fmmenhang fordert den Begriff verwerfen, fahren laffen, 
derſchmähen. Wir fchreiben daher amoAvoa;, weil ein Freun⸗ 
köpaar gleichwie ein Zwiegefpann ift, von denen der eine ausgelpannt 
Mr vom Joche geloͤſt wird, vgl. V. 371. 

B. 324. Es blieb nichts anderes übrig, als fo eine Form 

Elegiker I. 23 











266 Commentar zu ven Elegien des Theognis. 


(disßoiin) zu bilden, da duaßoAn nicht in den Vers hinein gieng 
vgl. Bind. Pyth. II, 140 (70). | : 


V. 325. Ich vermuthe, taß @iloss gefchrieben fand, und X 
Genitiv erft in Folge der Corruptel duagrwijos hereingefonmmen H 


B. 328. Schneidewin hat xaxos vermuthet: allein fehle 
und unmoralifch find die nicht, welche es zu genau nehmen wi 
den Fehlern ihrer Mitmenfchen, fondern bloß unbillig, indem |l 
tabei nicht an ihre eigenen Fehler denfen. 


V. 329. Jacobs hat kai Apadus wr evßovlos Ele, "Herman 
hat za Boadus sußovios d’ eiker vermuthet, beide theilweife 
fennend was noththue. _ z 


V. 332. Es ift nichts zu Ändern: der Unparteiifche geht. 8 
rade duch, der Befangene aber opfert immer die eine Seite 
anderen. Denn um volllommen gerecht zu fein und nad 
Seite hin Unreht zu thun weder im Urtheilen noch im Ha 
muß man leidenfchaftslos (Movyos) fein und unbefangen: vgl. Sa 
lon Fragm. 45, 23. Erdgovs Hgadoas Pig. ai 


V. 335. Die Partikel ai it nur dann an ihrem B 
wenn ein Imperativ vorausgeht oder ein Infinitiv der die 
des Imperativs vertritt. Alto muß man die Worte zayren. 
agsora als Parentheie faſſen. ur 


V. 338. Der Dichter wünfcht fowohl feinen Freunden I 
Gute als auch, feinen Feinden das Schlimme vergelten zu Ein 
aber natürlich diefen im höherem Maße: denn wer das noch 
feinem Tode hat thun Eönnen, der ſtirbt am glüdlichften. 
die Partikeln ze — re beweilen, daß das Subftantiv riss: 
auf &yYewr zu beziehen fei, als auch bezeugt es der Inhalt eb 
legten Verſes, daß der Dichter diefen Gedanken ausgefprochen, wi 
aber daß er gewuͤnſcht hat, mächtiger zu werden als feine Feinde. 


B. 344. Damit man ohne Weiteres erfenne, daß die Barkk 
feln ei a7 auch zu dodns xTA. gehören, mußte fowohl das Koma 
vor doinv geftrihen als auch die Partikel re für dd gewählt wer 
den; und in der That wird ze von vielen, und nicht lauter ſchlech 
ten, Urfunten dargeboten. Die Rache an den Feinden iſt eben 
gerade ter Troft in der Trübfal, welchen der Dichter ch von Zei 
erbittet: denn das ift die Gebühr und Ordnung, adoa yap e* 
zws 8ori. 


B. 347. Ahrens hat xaxss für zUwv vermutbhet. Zwar feuw 
ih feine Fabel, noch ein Taher rührendes Sprihwort, von ein 
Hunde, der über einen Abgrund feßend feine Habe oter Beute ein 
gebüßt hätte: auch pflegt ter Hund das Bild ter Dreiftigfeit md 
Uinverichämtheit zu fein, deren ter Dichter fi) nicht wird ar 
wollen, Sndeflen ift es doch möglih, daß es eine ſolche Fabel 
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Der Dichter vergleicht feine Feinde mit einem räuberiichen 
etterbadhe, welcher ihm, als er mit Habe überlegen mußte, Alles 
abgenommen habe. Aber für arzoossooueros, weldes in feiner Bes 
fehung einen paflenden Sinn gewährte, haben wir drzosgoanevos 
(ih ließ mir abnehmen) gefchrieben, welches Verbum von ber reis 
4 fenden Gewalt der Gießbäche befonders gern gebraucht zu werden 
Wegt: vgl. Sl. 5, 283. 329. 


B. 351., Man hatte durch Interpunktion zu Helfen gelucht 
(d desay erde Ti abveis;), theils auch, wahrfcheinlich aus Ver: 
weiflung, alles belafien. Mag meine Emendation auch feine von 
i ven leifeften fcheinen, fo bin ich doch überzeugt, daß fie die einzig 
noͤgliche und richtige it. 

V. 358. An ws dd neo if gar nichts auszufegen, vielmehr 
A ganz in der Ordnung, daß bie Enklitifa dem ds nachge⸗ 

wird. 

V. 359. Geel hatte und’ aviyv dnipawe vermuthet. Allein 
wät fowohl der Sram, als die Urfache des Grames, das Unglück, 
war zu verfchweigen. Und das Objekt, welches allerdings nicht zu 
mibehren war, Band ja da; man mußte nur richtiger interpungi: 
vr Die andere Ementation ergab fih tann von felbft. Mebrigens 

fhon Bergk eingeſehen, daß dieſes Diftihon dem vorangehenden 
inureiheu fei. Die Auslaflung’des a» bei diefem Optativ ift be 
kant genug: übrigens vgl. hier unten V. 573. 


B. 365. Es war nicht anders zu helfen als dadurch, daß ein 
Ujektiv an die Stelle des Derbi Toye gelegt wurde. Der Penta: 
meter fommt unten noch einmal in anderer Verbindung vor B. 1030, 
befelbft er befier paßt und auch richtiger geſchrieben ift. 


B8. 367, 368. Das nämlihe Diſtichon ſteht in cod. A noch 
dimgl Hinter 1182, und in cod. K hunter 1186, 


B. 371. Wegen des Bildes vgl. unfere Note zu B. 323. 
des Diftihon will fagen, daß fich die Liebe nicht erzwingen läßt, 
md daß die Giferfucht, wenn fie Gewaltmittel gebraucht, Tas Ge⸗ 
pntheil erwirkt. 


8. 373 — 386. In der Emendation diefer Diftichen find wir 
weiftene dem Hermann und Ahrens gefolgt. Ahrens hat auch V. 
83 die Partikel d4 getilgt und diefes zweite Stüf an das erftere 
mgefügt, nachdem Herman die Verlegung der Verſe oudE 1» xe- 
muulvov — obd' ödor — Über die Verſe u T’ Eni — avdou- 
zus adixoss — angerathen hatte. V. 382 fchreibt Ahrens avdew- 
u d’ adixoıs Eoyuaos neıHonevos, welches ich nicht für nörhig 
Kahte. Die Bere 387 — 392 fcheinen mir aud einem anderen 
Iufammenhange genommen und bier als Parallelftelle angereiht zu 
in, wo fie nicht paflen. Denn die vorangehenden Diftiha fprechen 
Bloß die Berwunderung aus, daß nicht die Tugend belohnt und 

23* 
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das Lafler beftraft wird, fondern im Gegentheil der Lafterhafte ı 
mit Glüdsgütern gefegnet erfcheint, und dagegen der Tugendba 
unter dem Drude der Armuth leidet, fo daß er dur die Kı 
fogar feiner Tugend entfremdet zu werden droht, daß es affe k 
Anfchein Hat, als ob es dem Himmel gleichgiltig fei, ob Zuge 
oder Lafter in der Welt herrſchen. Dagegen behaupten die Diſtich 
von B. 387 an, daß Armuth und Tugend nicht neben einanl 
beftehen fönnen, und daß der Arme Alles zu thun fähig fei, w 
ihm Bortheil bringt und feine Noth lindert. Der« naͤmliche & 
danfe, faft mit den nämlihen Worten, findet fih V. 651, 652 wi 
derholt. Dagegen könnte mit V. 386 das Diftihon 525, 526 
Zufammenhang geftanden haben. — Ahrens meinte, man brams 
blos die zwei lebten Verſe (391, 392) als unächt zu ftreichen. I 
aber meine, daß nicht allein diefe, fondern auch die zmei ihn 
vorangehenden Difticha fchlecht zu der übrigen Glegie paflen. 


B. 393 — 398. Der Inhalt diefer Diftichen ift dieler: 
Armuth ift eine Probe für ven Charakter. Der Rechtſchaffene 
trägt fie ohne Entartung: „weſſen Sinn gerade und ehrlich if, 
handelt auch in der Armuth rechtfchaffen.”“ Ein anderer aber zn 
fih weder in das Gluͤck noch in das Unglüd zu fchiden. Der Bu « 
aber muß das eine wie das andere zu tragen wiflen. L. Me 
446 und 1025, 1026. — GmenpMionen feheinen uns bie m 
von Nöthen: nur muß äneras B. 397 in dem Ginne ſich— 
etwas ſchicken genominen werden, ganz wie das unten B. 
in demfelben und faft mit den nämlichen Worten ausgerriiii 
Gedanken gebraudhte Hvuoy nloyaıy zaxoioır. 


B. 401. Auf den Inhalt diefer Diftihen fpielt Sopfem 
an, Antig. 610. ooyia yao Ex Tov xAsıyor Enos nigara"" 
xax0v doxeiv or 2odlov Tod Euuer Orw golras Beös 
rrgös arav. Das begegnet am erften dem Schwärmer, welde— 
einbildet, etwas recht Großes und Schönes zu thun, währe 
einer Leidenfchaft unbewußt folgend, etwas Schlechtes verübt: 
von diefem gilt auch das Wort Horazens: Insani sapiens wa 
ferat, aequus iniqui, ultra quam satis est virtutem ir 
ipsam. Wan wird hieraus bereitd entnommen haben, daß 
agernv keineswegs in aarıy oder anarzyy u. |. w. abzuänderm 
Ohnehin würde durch folche Abänderung bloß eine Tautologie 
zeugt: is aarıv onevda UNd daiuwg.eis aurlaxigr naga®; 
Der Schwärmer ift begeiftert für eine Großthat, in welder 
zugleich feinen Bortheil findet, wie Agamemnon, als er dem # 
terlande feine Tochter opferte, und dadurch fich felber den Heel 
befehl erhielt, wobei er species alias veris, scelerisque 
permixtas, capiebat (Horat. Sat. II, 3, 239), d. h. Tugend WM 

after mit einander vermengte in feinem Urtheil. 


D. 407. Es iſt abermald nichts zu ändern: Ich habe id 
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feb, und dennoch haft du gegen mid; Unrecht gethan: ich habe dir 
eine Beranlaffung gegeben, fondern es fommt von deiner 
ügenen unrechten Gefinnung. 


3. 409. Brund wünfchte zaradrosıs rasiv aneivo, und 
das wird beflätigt in der Parodie diefes Diſtichons V. 1161. 


- 8.415 — 418. Bol. B. 447 — 452. Das zweite Diftihon 
“rd auch als B. 1105, 1106 wiederholt, abermals mit verfchiede- 
en, 


. 8. 417. Obgleich unten V. 1105 abermals raparesBonerds 
rallßdn gefunden wird, fo zweifle ich dennoch, ob mragazgi- 
bier richtig ſtehe. Denn erfllih würde das heißen: an 
lei abreiben, während es doch Heißen fol: neben Blei 
Krzeigen, Zweitens würde man durch diefes Aufftreichen des 
—* 8 neben dem Blei doch nur erfahren, daß das Gold kein 
lei, Ihmerlich aber daß es ungemiſcht fei. Sch vermuthe, daß 

bi allonas geichrieben fand, d. h. ich nehme mid aus 
e Gold neben Blei. 


a 424. Der Sinn ift: das Schlimme foll man ja nicht her: 
en; denn das ift befier aufgehoben, wenn es drinnen bleibt: 

foll man das Gute ja Herauslaflen; denn es ift befler 
) 6 herauskommt, als wenn man es (aus Stolz oder Verflodt: 

Richt über die Lippen bringen fann. Mir fcheint EdEeAdor 
ige nfages zu bedürfen, etwa xexgvuntvor, und darum ver: 
u, daß zeugso» au der Stelle von zo xzaxor geftanden habe. 












et >. un püva zövy ünavra vına Aoyor, fagt So: 
ner, E. 1206, und das entfpricht unterem zayror hier, 
un Stelle fonft faft überall in dem häufigen Gebrauch diefer 
ON Soxij⸗ geleien wird. Vgl. Plutarch consol. p. 115 C. 
44. 431. Bergk fchreibt @ zus. Derfelbe hat die Lücken nad: 
gemein And die Umftellung der Verſe 434, 435 gemacht, indem 
wi an Platon Menon p. 95 E bielt und an Nriftoteles Eth. 
86 X, 9, welche den Inhalt diefer Difticha wiedergeben. Platon 
de Ailloıs 68 ye öiiyov zaraßas (d. h. ein Bischen 
Unten) ei d’ 79 nomdr Te (p7oiv) xai Erderov avdei 
pe, Alyaı ws Orts noAlovs dv mioHovg xal ueyalas Epeoov 


ol dvrdussos Touro moseiv (daraus wäre der hinter Apeoos 
Walde Herameter zu ergänizen), xas ounore av BE dyadou xıd. 


B. 440. Die einfachfte Befferung wird wohl 8° Tduov aus zidsov 
ſin: das Andere verſteht fich dann von felbfl. Um Poſition zu 
gen, Eönnte man auch 3dsov under änıor. fchreiben: allein die 
el ya, welche wir eingefeßt haben, ift in dem Gegenfage ganz 
dehl an ihrem Platze. 


B. 441 — 446. Der Gedanke ift ohngefähr der nämliche, wie 
% 










F | 
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der in den Berfen 395 — 399 ausgeiprochene, und auch bie Werk 4; 
flimmen überein: denn dem ovce xaxois our’ dyadeinı num ]| 
voũc entipricht ode’ ayaoioıy ovre xaxoicır Ovuor wloyew 
oraraı, und dem zoAuay xen ra re zaiıa gögew entipricht dur z 
zoAnäy zo due’ adardrur osa dsdovas päpew. Das erſte Diſtiches 1; 
ferner enthält einen Gedanken, welcher mit dem Inhalte der 5 
359, 360 uͤbereinſtimmt, daß man nämlich fein Unglück ganz 
der Stille tragen fol. Mit dem legten Diftichon wieder treffen de 
Verſe 591, 592 faft wörtlich zufammen. Im erften Verſe biürßs 
an der Stelle von nase” ein Vofativ, wie Kögr’, geftanden 
Im zweiten Verſe fcheinen die Wörter Erwr und öaws ihre 
getaufcht zu haben: „Er trägt das Schlimme überein wie 
Gute, und ohne daß die Welt es erfährt.” Im vierten Berfe 
öuos nicht gut zu gebrauchen, und Zyor noch weniger, w 
wir 40» convenientem gefchrieben haben. Im legten Berfe 
dsdovos, Yyögeıy zu fchreiben fein: vgl. V. 592. 


V. 461. Possit aliquis 967%” conjicere, fagt Bergk. 


V. 463. deslow kann es nicht heißen: denn ein lumpiges 
u thun, ift nicht fchwer. Hecker vermuthet our’ äridnder. 
peint deawör pafiender. R 


B. 467 — 414. Der Vers näy yap avayzaioy xpin' 
or Zpv wird von Ariftoteles und Blutarch dem Euenos —* 
en, und ſomit wird wohl das ganze Bruchſtück dieſem Dichter 

hören. Uebrigens waren die Diſtichen berühmt, fo daß fle a 
von einem Komöbdiendichter bei Athenäos VID, 364 C g 
werden. 


V. 475 — 492. Diele Diſtichen waren an die vorherigen 15 
gereiht, zu denen fie handgreiflich nicht gehören, indem fie na a 
etwas ganz Anderem, nämlich von dem Maßhalten im Triakık, 
handeln, während in jenen von der Unerquidlichkeit alles Gew 
genen die Mede war. Auch gehören fie einem anderen B 
an, nämlich dem Theognis felber, wie Athenäos X, p. 428 De 
zeugt, und haben wahrfcheinlich einft mit den Verſen 837 — MI 
in Berbindung geftanden. 


V. 478. Daß die Participia nach Athenäos Herzuftellen ſeien 
bat Bergk bemerft: denn fonft müßte das Futur fliehen, ’ 
fann aber weder yap noch, was Athenäos dafür hat, edus gebraudt 
werden. Um fodann nicht unpaflende Wlidwörter zu gebrauchen, 
gab es Fein anderes Mittel, als die Einſetzung des Wortes Al 
auch auf diefer Seite, oder wie V. 480 zu fchreiben ovre es Mh’ 
rrivwy ovre Almy uedvov. Indeß eher möchte auch dort oöre 
vnpew ovce Aimy nedvev zu fchreiben fein. e 


V. 481. 7900, wird nicht allein hier, fondern auch V. 63 
von Urkunden überliefert, und an beiden Stellen erlaubt der Bert 
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richt v5jpovos zu fehen. Man nimmt an, daß v79wr ein Adjektiv 
ei nach dem Mufter von ägeor, Fduns, doch hat es mit feinem 
on beiden irgend eine Analogie. Verkürzungen aber des Dativs 
Blur. aus ovos in 00 find vollends unerhört und unmöglidh. Wir 
nüffen alfo vor der Hand die Sache dahingeftellt fein laffen. — 
Die beften Urkunden haben yiveras, aber viele auch eideras, und 
shiered muß vorgezogen werden des Sinnes wegen. Wenn eine 
Bandlung einem Nüchternen nicht gut fleht, fo folgt daraus nicht, 
va fie auch dem Trunfenen übel anflünde; fondern darum handelt 
8, daß das Sebahren des Trunfenen dem Nüchternen abfcheulich 
ztommt. 


DB. 490. Bergk wollte dri zeilos ayaıs. Wegen diefer Eli: 
kon des Dativs Blur. vgl. B. 27. 481. 


DB. 491. Statt dvixmros vermuthe ich ariyvevros: der Mann 
# in der Welt noch nicht gefunden worden, welcher im Trunke 
ats Ungeſchicktes redete. 


V. 501, 502. Diefes Diftihon paßt nicht zum vorangehens 
den: denn jenes fagt bloß: der Wein macht aufrihtig und läßt 
em Trinker in das Herz hineinfehen, gleichviel ob er mäßig oder 
Hwas mehr getrunfen dat. Das zweite Diſtichon dagegen fagt, 
ef das Uebermaß den Berftändigen zum Thoren macht und ben 
Kupänigen ſchaͤndet. Indeſſen findet man diefe Verſe ſowen bei 
oſt. „16, als auch bei Stob. XVIII, 15 zuſammengeſchrie⸗ 
ben, doch bei dieſem auch die vorangehenden (497, 498) dazu. Und 
we dieſen flimmen die Berfe 501, 502 wenigflens dem Sinne nach, 
als Barallele. ' 


V. 501. Es war mit den Lesarten 7garo fo wenig als mit 
den Beſſerungsverſuchen aoazo, ngaro, noato etwas zu machen. 
Dar Vers 479 Fonnte zeigen, wie gebeflert werden müfle. Bei Stos 
Mas Tautet diefe zweite VBershälfte ganz anders, nämlih xaxoenra 
A zäray idyyeı.. Das paßt aber gar nicht in den Zufammenhang. 


®. 513. Man vermuthete Zr; oder dvi Zuya: allein man 
ja die Sachen in den Bauch (in die Rippen) des Schiffes, 
weiche unterhalb der Sitbänfe fich befinden, und ftellt fie nicht auf 
bie Mupderbänfe ſelbſt. Eher war dv ieugmow herzuftellen, wenn 
wiegt nachgewiefen werden koͤnnte, daß Heiros auch mit dem bloßen 
Dativ ohne Präpofition Eonftruirt werden kann. «os iſt als Pros 
nomen, nicht als Partifel, hier zu fallen. Man muß annehmen, 
daß der Kleariftos bei dem Freunde fich verproviantiren will, Im 
Sierten Verſe wird zags09” für KieapsoH” zu fchreiben fein. Das 
Belgende trennen wir von diefen zwei erſten Diftichen: denn es 
daßt nicht zu biefen und würde zum Theil auch Wiederholungen 
enthalten. e Korruptel hat man auch in diefem Brudftüde an 
ber unrechten Stelle geſucht, weshalb wir von den Beflerungsvers 
ſuchen unferer Vorgänger nichts gebrauchen Eonnten. 
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V. 525, 526. Dieſes Diſtichon hat Bergk von dem voran 
gehenden getrennt: denn es beſagt etwas ganz Anderes, nämlih 
daß ReichtHum die Tugend lohnen und Armuth das Lafter Firafın 
follte. Daflelbe follte alfo hinter V. 386 ftehen, und if auf 
aleaeintic aus dem Zufammenhange mit jener Glegie heraus 
geriffen. 


V. 527, 528. Dem Diftihon ift in der Anthologie ſowohl 

der Name des Theognis als auch Broavrivov beigefchrieben. (4 

wäre des Mimnermos würdig, lautet übrigens faft überein mil 
. 1131, 1132. 


V. 542. Der nämliche Gedanke, faft mit den nämlichen Won 
ten, fehrt wieder B. 603 und 1103. Allemal muß der cod.A 
nicht Recht behalten, und öldon wäre zu fchreiben, wenn aud 
feine Urkunde es darböte, indem überhaupt dergleichen Kon . 
nen und Ellipfen einer vernünftigen Sprache nicht auzuteauen Rab - 
Die Beifpiele, welche man als Belege gebrauchen will, find abe 
immer von der Art, wie das biefige if. Schon das Fehlen dr 
Augments wäre in Odeos» bedenklich. 


B. 545. Bergk hat mit Necht geurtheilt, daß diefes Diiihowm 
zu dem vorangehenden nicht flimme: denn es ſpricht von Befsems 
gung der Seher, der Vögel und der Brandopfer, um vor hE== 
und Misgriffen bewahrt zu bleiben, während das vorangehende 
flihon von unparteiiihem Sclichten eines Handels redet, u 
zwar eine Nichtfehnur und ein Senkblei gebraucht werden Fin 
aber Bogelflug und Opferfchau nicht dienen würten. 


V. 547. Weder war der Gedanke richtig (denn bei verbal 
nen Menſchen müflen allerdings Strafen gebraudyt werden), 
die Worte: denn rw hätte bier feinen Sinn. Der Dichter 
efagt haben: den Böswilligen zwinge mit Zücdhtigung: bei 
— aber werden Wohlthaten mehr ausrichten 
trafen. 


V. 555, 556. Das Diſtichon wird unter V. 1178 in 
beſten Hoſchrr. wiederholt mit bedeutenden Varianten, nämlid 
näv zen für zen roAuar, dann dv Alysoıy Top Eyovea oder 
Alyaoıw Anap Eyorra und eos dd Hewr. Diele Lesarten ⸗ — 
wir vorgezogen, weil fie poetifcher und richtiger find. 


V. 557, 558. Sogleih der Bentameter paßt nicht zum ge 7 
meter: denn das „bald mehr bald weniger haben“ iſt Feine SE, 
welche fo auf der Kippe ſchwebt, wie etwa ber Sturz von e er 
Höhe herab, oder der plößliche Banfrut. Ober die Verſe 545, 9, 
binaufgeftellt, dürfte diefer Herameter beſſer an feinem Blape ſer 
ber Bentameter aber kann unbedenklich mit tem folgenden ii 
vereinigt werten. 


BMrfar am _- -- . 


Wr-- 
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B. 561, 562. Weber überfegt: 
Bär’ wir vergönnt, mit der Habe der Gegner mich felbft zu bedenfen, 
Und vollauf noch verieh’n auch für die Freunde zu fein.“ 
tefer alberne Wunſch war noch dazu erfi mit einiger Mühe aus 
a ſeltſam verfiellten Worten zu entloden. Ich meinestheild zweifle 
dt, daß zwiichen dem Herameter und tem PBentameter ein ande 
8 Diſtichon ausgefallen fei. 


8. 572. Man fann die Lesart dyasav belaflen, und dennoch 
I dem nämlichen Sinne überfegen, indem der Genitiv als der 
etitivas zu nehmen, feineswegs aber fo, wie Weber gethan hat, 
u überfegen if: -  ı 
el Unbemwähreten gibt Waderer Namen der Wahn. 


- 8. 573, 574. „Grweife mir Gutes und empfange dagegen 
Sakes: das Kann nicht ausbletben; dern das Gute meldet fih ſelbſt 
Mund bedarf Feines Boten noch Vermittlers.“ Gine Aenderung 
WR ſonach nicht nöthig fein, außer der Bertaufchung des « mit d’. 


Mi V. 575. „Nachdem ich dem Feinde ausgewichen bin, werde 
don meinen; Freunden verrathei.” So läßt fi das drei allers 

deuten, doch wäre der Sinn deutlicher, wenn an feiner Stelle 
Pad Ründe. Und dieſes zu feßen, wird doch wohl nöthig fein, 
—28 die ganz ungeeignete Partikel ya entfernt werden muß, 
a... bei der Beibehaltung des drei nicht wohl möglich wäre, 
I, Dre der Partikel auch der Singular. Der Gedanfe ſtimmt 
Bay mit dem befannten Worter Gott bewahre mich vor meinen 
Ruin > vor meinen Feinden will ich mich fchon felbft fügen. 
ich e übrigens unten ®. 813, 814. 


m 3579, 580. Dieſes Difihen fann von einer Dichterin her⸗ 
ht Denn es befagt, daß ein fchlechter Mann auch einem Weibe 
Yr gr, daß fie fein Zutrauen zu ihm faflen, feiner Xiebe ſich 
—5 eben fünnte, ſondern ſchon, wenn fie ihm begegnet, die 
Se arbeit eines Vogels empfindet. Es paßt alſo nicht auf 
hei Lehe oder Ehefrau, welche ihren bisherigen Liebhaber oder 
—— verſchmaͤhen anfängt, und Weber hatte Fein Recht, in 
EX ſetzung zu fagen: Ich hafle den frevelen Mann, 


593. Bekker belich dourrea, obgleich das Aktiv in ſolchem 

DR Richt gebräuchlich ift, und ſchrieb reepYsrra. Indeflen vers 

ı das Präfens nicht gut mit dem Aoriſt zeepdrs, und 

iur Wecht einzufehen, warum der Dichter nicht lieber arjre xaxoios 

u IR’ dondäs geichrieben haben fullte, wenn es nicht wahr: 

Warinit er wäre, daß der Pentameter untergefchoben fei, und daß 

Ar: e Diftihon urfprünglich fo gelautet habe, wie es V. 657, 
‚88 geſchrieben ſteht. 


B. 597. Woher die finnlofen Worte 67» 57 zus gefommen 
md, dermag ich nicht zu errathen, Der Sinn fordert flatt derſel⸗ 
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ben rroggwder, oder, wenn man etwas näher bei den überliefertm : 
Zeichen bleiben will, z7109e d7. An Ernesto in posterum WE | 
nichts auszufegen, auch brauchte doacs nicht mit Zyovos vertauft ; 
zu werben. u 

| 


B. 608. Man interpungirt gewöhnlih alfo: aloygor di - 
xtodos xal xzandy, aupörsgor, yirscas, und Weber überfegt: Stellt 
ihr Gewinn gleich fehr, beides, zu Schaden und Schimpf —* 

ch dar. Ich verſtehe weder im Deutſchen noch im Griechiſchen, - 

was mit dem dupdregos gedient fein folle, auch feh’ ich nicht ein 
wo auf diefem Wege neben dem aioyeov xtodos noch ein zweites 
Uebel berfomme. 


B. 611. Schneidewin verlangt uw adzov. Wenn das # 
viel wie &avroy bedeuten fann, fo läßt es ſich allerdings Hier ge: 
braudhen: doch würde dabei immer xas befler als ovds Yale 
Allein gegen oöda „Ev und vollends nicht iſt nichts einzumens, 
den: man müßte denn behaupten wollen, daß tie Verkürzung be 
Bartifel feinem Elegiker zuftehe. 


V. 625, 626. Der Sinn muß folgender gewefen fein: Schwe 
ift es dem Gefcheidten, bei Dummen viel zu reden, und doc if &i 
ihm auch unmöglich, immer nur zu fehweigen, indem er ihrer 
heit zufiht oder zuhört. Wir dürfen nur yao mit ner vertauſchei 
und die Interpunftion zugleich ändern, fo fönnen ung bie Be] 












für den geforderten Sinn vollfländig genügen. Weber die | 
ntv |. Partikel. I, p. 413. Ueber xad im Sinne von zalres WE" 
felbft I, p. 147 f. " 7 


V. 636. Ich fürchte, daß weder od noch od das Rechte ich 
fondern zioiv 6’ 29 zoAlois geſchrieben ſtand. Ä 


B. 637. „Zwei der größten Menfchenfeinde, 
Furcht und Hoffnung, angefettet 
Halt’ ich ab von der Gemeinde“, 
fagt die Klugheit in Goethes Fauft Th. IL im DMummenfhen 
Die Bucht kann auh Gefahr genannt werden, fo wie timor c 
durh Gefahr zu überfegen if. Weber hat diefes Diſtichon feht 
fhleht verftanden und noch fchlechter überfeßt: 
„Hoflnung zeigt wie Gefahr für die Menfchen fich gleicher Geſtaltung 
Denn unverlaßbar ift beider Dämonen Natur”. 


V. 639, 640. Vgl. oben B.137 ff. und Solon Fragm. XIV,66 
V. 647. Bergk vermuthet 7 dy vör, und allerdings fest 
Hön vor unmöglich richtig fein. 


B. 651. Oben DB. 388 heißt es: Tolud d’ oix Adler 
aloysa rmolla gEopsır, yoyonoovmm tixws, 7 öij zaxa wolle 
Öıdaoxsı. Auch hier geben Lie Hdſchrr. des Stobäos zum 
nolla didaoxes für zus 0A) d., welches die tes Theognis de 
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m. Und aloroa zai nolla fann, wie fhon Ahrens und Bergk 
eſehen haben, nicht wohl richtig fein. Bei der anderen Lesart 
iozeä — xaxıa oAla) wieberum vermißt man die Gonjunction. 
em wird abgeholfen, wenn wir aloy.a xaxa molla jchreiben, 


wodurch die Partikel entbehrlich wird. 


Be 655. Sch vermuthe, Laß es hieß anıwaurda narrws‘ alko 
as Allörgıoy url. „Mit dir nehm’ ich innigen Antheil und bes 
rüb’ ich mich herzlich: jedes andere fremde Unglüd erregt mir 
loß einen vorübergehenden Antheil.“ 


B. 659. Ahrens hatte geichrieben od’ dusoms zo tour” 
w ainore nonyna Tod Zora. Dabei blieb immer noch das 
söro als überflüffiges Flickwort flehen. Andere hatten zoür’ ori 
ujxors geichrieben. 


- 8. 661. Brund hatte yoy nontas vesros zu vermuthet, was 
je nicht in den Zufammenhang paßte. Die anderen find, fcheint 
4, rathlos daran vorübergegangen. 


3. 664. Sn den Zeichen zo mußte ein Nomen als Objekt 
teten: die Verſuche, welche man mit Partikeln gemacht hat, find 
Me gefcheitert. Bergk hatte unter anderem auch do are” ver: 

et. ) 


B. 668. Bergk Hat wohl das Rechte getroffen, indem er 

se oda 00x dv Avavoduyv vermuthete: nur fcheint es mir 
ucht möthig, dev mit ode zu vertaufchen, weil die Optative die 
Stelle des conditionalen Imperfekts hier vertreten. Der Dichter 
agt: Beſäße ich Vermögen, fo brauchte ich meine Einficht in Ans 
sung an die Guten nicht zu verleugnen. 


8. 669. Dies Diltibon und die Berfe 419, 420 find Zwil- 
I h. das eine Diftihon iſt aus dem anderen gemacht, oder 
i r beide aus einem dritten Achten abgeändert. Hier nun ent⸗ 
behrte man eines Subjefts, und war auch die Wiederholung deflel- 
ben Ausdruds (yeruoxovra und yrovs) bedenklich. Darum haben wir 
We andere Schreibung aus Der anderen Redaktion herübergenommen. 


9. 678. Ueber die Quantität des Wortes dooc, Loos hat D. 
Echneider gefprochen in der Recenfion von Scneidewins delectus 
» Gr. eleg., und bemerkt, daß Theognis auch xalos ſowohl lang 
ils kurz gebraude, und dag auch Sappho bald ioos (yaußeos 
Ieyeras doos "Agns) bald Loos füge (yaiverai Fo» xnvog Voog 
heioıy). 


DB. 682. Man hatte xuxdv in xaxos abgeändert, eine leichte 
aber nichtsnußige Smentation, welche den Sinn erſt vollftändig 
verdarb; denn was ift Las: „Meine Andeutungen find den Guten 
ein Geheimniß, es Fann fie aber auch ter Schlechte errathen, wenn 
er weiſe ift” — wenn es nicht lauter Widerfpruch ift? Wenigftend 
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hätte man an xaxos ſchreiben muͤſen, daß der Sinn wäre: Gin | 
nicht ſchlecht Denkender fann es wohl errathen, wenn er Hug & 
Indeß feheint es mir gerathener und ziwedmäßiger, xzas in vor ß 
verwandeln und dabei die Schreibung der Hdicher. zandv zu 
halten. — Der Dativ dyadoicıw ift auf ride zu beziehen. 
V. 685. Malim zeginestan fagt Berg. Dal. DB. 646 ul in 
vos dv neyaln dunxarin. 
B. 689. Dan fchrieb yuaiveu und snnarrdos. Allein 
welchen Sinn hätte das: „Man foll nicht verlegen, wo nicht za 
verlegen iſt?“ und in welchem Bezug flünde es zu dem ander 
Sate: „Dan foll nichts verrichten, wo fein eriprießliches Reſultak 
zu erwarten iſt?“ zrosuaiveıv heißt fih tröften, gerfireuen ım- 
zuwarten (2£ararar, fallere), 3. B. Theofr. XI, 80 our ww 
JIoivpanos dnoluawer rov Epura novoiodor. Pind. Iſth. m 
15 zosuaives Bioy Alyıorov. Wurip. Hipp. 146 oow V , 
zig xourea xoira. Mithin gibt diefe Lesart den Sinn: „RE 
fol bei einem Zuftande, der fich nicht durch Tröften und Suweriil 
heben läßt, nicht tröften und zuwarten.” Für ey hat D. 
der die feltene Gonjunctiv.: Form ein vorgefchlagen. Angenommen, 
daß ein Glegiker fie gebraucht habe, fo würde fie fi doch nur mh 
ein Vers⸗Flicken ausnehmen neben der alltäglichen Form 7. 
der Conjunctiv war freilih nicht zu entbehren. Wir haben 
geichrieben, weil es natürlich war, daß man das « Hinten 
nachdem einmal oͤr für ore gefchrieben war. 4 


V. 698. Bergk wäre geneigt, das Diftichon mit der — 
Elegie zu vereinigen. Zum Uebergang konnte der Vers 596 dies 
von welchem wir dort bemerft haben, daß er nicht zu feinem 999 > 
meter (595) paßt, während doch die Zufammenichreibung mit = 
felben uns zeigen fann, aus welchem Zufammenhang diefer Beni pe 
meter herausgenommen fei. eg 


B. 714. Nirgends wird eine berebte Lippe ayadız genannt: 
alfo muß man entweder dyarıv mit Heder fihreiben, oder nalssıfk 


B. 716. Bergk wäre geneigt ein Verbum ayapeıv anzumf 
men, und demnach apyapevos zu fchreiben. Ic Halte das für ein 
Unmöglichkeit, daß aus einem mit der Partikel apa Tomponirkes 
Adverb (aypap) fo ein Verbum geformt werten Fönne. 

Bekannt find die zapuapvyai zodus bei ten Tänzern. Re 
benform ift auaevuyn mit dem Verbum duagvoow. 


B. 717. Ob es nöthig fei av für ravıny (yrapyr) PB 
fchreiben, wage ich nicht zu enticheiden. Ob xara9Ecdas für Hiedew 
(vñpoy oder yyounv) gefagt werde, wäre wohl ebenfalls noch F 
unterfuchen. 


DB. 729. Ich bringe feinen Sinn in diefe Worte hinein, went 
ih nicht ar&ewrrous fchreibe. 


.n 
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DB. 731. Der Dichter kann nicht wünfchen, daß den Frevlern 
die SBosc gefalle, fondern daß fie ihnen unmittelbar Unfegen und 
Bein bringe, und zweitens kann er nicht hinter einander geichrieben 
haben e5ds yivoıro Heeis gila und xal aoyım rovro yivasıo Yllov 
Hund. Zur Beleitigung diefer Mebelftände Hat man mancherlei 
verſucht. Sch Habe es nun in diefer Weile verfucht, die mir die 
einzige mögliche und natürliche fcheint. 


B. 733. Das Wort adesons oder adnpns wird von Heſych, 
Etym. M. und anberwärts durch Unegönens, abdadns, URgorns 
u. ſ. w. erklärt. 


3. 737. Bergk wuͤnſcht za Pisa vorüuvras, daß noswcır mit 
dem zweiten za dinasa (DB. 739) verbunden werde. Ic glaube 
nicht, daß diefe Borfchläge Beifall finden werden. Der Fehler Tiegt 
in vosürres, welches Derbum bier die Stelle von Ygoveiv vertres 
m müßte, deflen es nicht fähig if. In vosuvres muß ſchlechter⸗ 

54 oder gurzes ſtecken, welches Particip bei zargos uns 
i 


B. 762. digesoönero, oder apeocaueros läßt fich zwar ertra⸗ 
gen, indem es heißen kann die Spenden den Göttern ans 
enehm machen: allein wer hat je fo gefagt? und was hatte der 
ker für Grund, gerade hier fi alſo auszubrüden? Eher paßte 
ezerdais Heovs ageooauıya mit Spenden die Götter ges 
nogen machen, wenn das nur auch in den Bers paßte. azapia- 
ads⸗ läge zu fernab den überlieferten Zeichen, onordass — der- 
edgeros wäre vollends aud ungewöhnlich geſagt. Mithin wird 
dech nichts anderes übrig bleiben, als &evoooueros oder dpgvaoauevos 
fhreiben. Zwar pflegt man nicht zu fagen Spenden fhöpfen, 
Faden Spenden gießen (Aeifew u. |. w.): darum ließe fih aud 
ipsduevos von üpdm vermuthen, wenn dies in ben Ders paßte, 
und wern Das Medium nicht wäre, welches vielmehr ein Benepen 
des Subjects anzeigen würde (apoduevas, alsıyansvas, 7L0U0as, 
fast Heſych). ieh Medium paßt aber gerade bei agurewv oder 
ns (fi ſchöpfen zur Spende) deſto befler. 


2. 774. Der Alfathoos war ein Stammheros in Megara, 
weſchem Spiele gefeiert wurden (f. zu Bind. Bd. II. p. 286. Bob. IV. 
» 139). Gr Hatte einen verheerenden Loͤwen vom Berge Kithäron 
etlegt, dafür das Königthum erhalten, und dann dem Apoll und 
der Artemis Tempel gegründet: PBaufan. I, 41, 4. Aud eine der 
beiden Burgen in Diegara trug feinen Namen, und die Stadt 
mauern hatte er gebaut mit der Beihilfe Apolls: daf. 42, 1. 

B. 793—7%. Der Sinm diefer Diftihen ift ohngefähr über 
ein mit dem Satze: Thue Recht und ſcheue niemand. Diefer Sinn 
wird zerflört, wenn man mit Bergf das erftere Diſtichon abtrennt 
und zum Borangehenten fchlägt, zu welchem es weniger paßt. 

Eegiter I. 24. 


* 


278 Commentar zu den Elegien des Theognis. 


V. 800. Die Prüfer hätten ſich wohl gerne von ber gay 
abweichenden Schreibart des Modener Eoder leiten laflen, um was 
Beſſeres zu finden, wenn fie fih nur dabei von dem Gebanfen gi 
bene latuit bene vixit hätten losmachen können. Das Diſtichen 
will aber ohne Zweifel den nämlichen Gedanken wie das vorans 
gehende ausſprechen, nämlich daß ohne Tadel zu fein das geringe 

erdienft ift, und daß das nur der Schwäche gelingt. 

ovdeög aAA’ ift gerade fo viel wie oudeis aAloc 7 ober KR’ 
7: f. meine grieh. Gramm. $. 992. 

Es ift möglich, daß der Dichter @AA’ öc deilasog'un rlsdracn 
ntros gefchrieben hatte: doch die Spuren der Hdſchrr. ſchienen cher 
auf den Dativ zu leiten. 


V. 805. Die Alteften Herausgeber haben die Eorruption ger 
mehrt dadurch daß fie Hewpdv und Yrviaoodueras fchrieben: um 
nun baben fi die Beflerungsverfuche der Neueren um zo4 ale 
concentrirt, woraus man zenoudr, Xon uw, zonun, Yoljner u.f.W. 
gemacht hat: doch ift von Geel au zen voür vorge aiagen won 
den. Im britten Vers bat wiederum die Lesart Heoc bis in die 
neuefte Seit manche unbrauchbare und entbehrlidhe Gonjecturn 
erzeugt. 


B. 813. Der Gedanfe biefes zweiten Diftihons if sg 
albern. Denn melcher gefcheidte Menſch wird denn, wenn im“ 
Freunde verrathen, auch noch probiren wollen, wie e& bie 
mit ihm meinen? Diefer Sinn wird entfernt mit der nid | 
Eonfectur zörv. Denn wie follten die guten Höfchrr. zor oder u 
aus diefem ur gemacht haben? Setzen wir xaspor für zei’ 
und fodann yörıew’, fo gewinnen wir folgenden Gedanken: „MW 
will mid den Feinden nähern, und die Zeit abpaflen und 
wie fie's ferner mit mir meinen.” 
Uebrigens ift diefes Diftihon mit DB. 575, 6 zufanmen 
halten, und fann auch fogar aus jenem verändert fein. . 


B. 815, 6. Das Sprichwort wird auch von Nefch. Agam. H 
gebraucht, und feheint von Unterdrüdten zu gelten, welche aus Furt 
nicht zu reden wagen: vgl. DB. 669 ff. 


DB. 818. Bergk vermuthete ovrs dldosa nadev. Wenn Hd 
hieße ours utles nos für oörr didorxa, fo würde ich mich niiht 
bedenten, diefe Conjectur anzunehmen. 


DB. 821. Bergf hat ard von yrodexorras getrennt, wohl 
um es auf Arıuabovos zu beziehen, wo man es nicht braucht. S 
ift nicht wahrfcheinlih daß 08 x’ — arıualoos gefchrieben wat: 
alfo wird wohl das x mit azro zu vereinigen fein, d. h. man 
zaraynpdoxovras zu fchreiben haben. Die Emendation des fol 
genten Verſes wird feiner Begründung bedürfen. 


B. 825 — 830. Der Dichter Hagt über den Verluſt ſeines 
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Landgutes, und richtet dieſe Klage an fein Geſinde bei Gelegenheit 
eines Feſtes. Unter den vorgeichlagenen Beflerungsverfuchen haben 
wir den leichteften und natürlichfien angenommen, und dazu noch 
die Verwandlung des rodpe: in das Imperfeft gefügt. 


B. 810. Bol. oben B. 478 fammt unferer Note daſelbſt. 


DB. 861 — 864. Das ift offenbar ein Rüthiel. Daß aorpwyv 
je, füreiben fei, Hat man daraus erfchloflen, taß in einigen Hdicrr. 
geichrieben ift 7yovr xara Tür xaspov Tys Tuspas. 


V. 865. Es find tie gemeint qui neque sibi neque alteri, wie der 
Lateiner fagt. Wenn fein Ausfall anzunehmen if, fo muß man ös 
auf den. arenoros beziehen, welcher aus den ayerjoross zu entneh⸗ 
men ifl. iefe Deutung fordert ter Zufammenbang mit dem Yols 
genden. Außerdem ift es auch nicht wahr, daß der Reichthum in 
Ver Hand des untüchtigen Mannes, als ein bloßes Nichts, weder 
Mefem noch feinen Freunden irgend zu Nugen fei. 


B. 879— 884. Offenbar gehört das Fragment einem lafedä- 
monifchen Dichter, deſſen einberg unter dem Taygetos lag und 
de Wäflerung von einer Anhöhe Namens Illararsoroüus empfleng. 
Diefen Namen Hatte das Vorgebirge gegenüber der Inſel Kythere. 
Vir müflen aber annehmen, daß noch eine andere Anhöhe bei 


Eparta alfo geheißen habe. 


B. 887. Das Diftihon if aus einer Aufforderung zum Trın 
in genommen, worinnen der Dichter feinen Freund oder Liebling ers 
mahnte, ſich nicht flören zu laffen, wenn er den Herold fchreien 
höre: denn er wifle ja, daß man nicht in irgend einem Kriege lebe 
wo dem Baterlande Unterwerfung drohe. 


®, 892. Krowos und Anlarvrov find zwei Ortichaften auf 
We Inſel Eubdn, und letzteres ift eine Ebene bei Eretria mit wars 
mean Quellen und Metallgruben. Diele Gegenden find von den 
Apſeliden, d. 5. von den Korinthern oder Nachkommen des Kypſe⸗ 


los in Korinth, verwüflet worden. Im Mebrigen f. unfere Ginlei- 
tung p. 23. 


®. 903. An dem 87065 ift nichts auszufegen, und bie Prä- 
voftion xard ift auf diefes Berbum zu beziehen. Man fagt 5480 
Ongär, warum alfo nicht auch Yonuara? „An’s Erhalten denft 
er zwar, mehr noch wie er mehre!“ heißt es in einem Goethe'ſchen 


ied. 

Orelli und Bergk haben a für einen Gigennamen ges 
aommen. Allein der vom Di angeredete Freund heißt Anuo- 
alög, indem die Verſe 923 — 930 genau mit diefer Elegie zujams 
menhängen, fogar ohne irgend eine Luͤcke. 


8. 907. nisiovos zp0v0v asoa, wie Anldos aioa, ift die zu: 
getbeilte Portion einer längeren Lebenszeit. 
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V. 911. Man fchrieb dV’ eioiv npooher. Wir Haben 
ger was bie Duelle der Lesart des beſten cod. geivefen zu 
eint. 


2. 919. „So daß man alfo in dieſer Weife fih umf 
plagt und das Gefammelte nicht einmal dem’ welchem man | 
binterläßt.” Diefen bier geforderten Gedanken brüden die ® 
nicht ganz richtig aus. Man muß eine Luͤcke Hinter biefem 8 
annehmen, oder man müßte’ fchreiben wore norjans Axape 
un dönev obs BHklnoe, " 


DB. 924. danaynv HioHas heißt einen Aufwand eintrei 
laffen, mit nosiohas fynonym: bei aeldenv dente man 
zennarer ausgelafien. " 


V. 925. sauaror heißt hier die Früchte feines Schweif 
nad einer auch bei uns fehr üblichen Metonymie. - 


B. 931. Auch diefes Fragment muß noch zu der nämlid 
Elegie gehört haben. Man denke fich, daß der Dichter weiter 
geführt habe, erftlich wozu das Sparen gut fei, und zweitens warı 
man doch auch nicht zu viel fparen Toll fondern bisweilen a 
darauf gehen laflen. - 


V. 945—948. Ex Solonis elegiis petiti videntar, fagt Be 
Mit noch mehr Sicherheit wird man das von dem zunäcdhk fol 
den Diftichon fagen Eönnen, wenn man «8 mit Bot Srdgm. & 
45 vergleiht. Die adızos ardoss, gegenüber dem due fin! 
Ariftofraten. Wir haben beide Dirihen vereinigt, von denen 
das andere erflärt. 


V. 948— 954. Ganz ficher gehören diefe Verſe dem & 
und enthalten die Aeußerungen derer welche es ihm verargten = 
er ſich nicht der Herrſchaft bemächtigt hat: val. Fragm. 42. 
Menfchen Eonnten fidy nicht denten, daß ein Mann tas alles, 
Solon für fein Vaterland gethan hatte, thun Eönne bloß füzz 
Gotteslohn, und alfo meinten fie, daß er aus Thorheit oder M 
lofigfeit den Gewinn, als er ihn errungen, nicht eingeftrichen, fed 
Werke nicht den endlichen Sclußftein aufgelegt habe. 


B. 969. Die codd. außer A haben Ip» 8’. In his, f 
Bergf, et similibus locis, ut v. 955, prorsus incertum, utra ist 
sit praeferenda. Wenn etwas vorher Angefündigtes unmittel 
nachher genannt wird, fo ift das Yiyndeton an feinem Plage. Ih 
Fall Hier ift überein mit den brüden: ro dd xallıorer, 
de Savuaorozaror u. f. w. hinter welchen weder .ydp nod 
eingefeßt zu werden pflegt. 


V. 970. Die Berfuche Anderer fehe man bei Berge. Wu 
ndn — den vgl. oben V. 853 und 667. 


* 
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B. 993—996. Sowohl dieſes Fragment als auch das folgende 
eb son Athenäos VII, 310 B citirt zum Beweife daß ter Thes 
mis auch der Knabenliebe und dem Wohlleben ‚huldigte. Allein 
thenaͤos Hatte bereits die buntgemifchte Sammlung vor ſich liegen, 
ad dieſe Verſe rühren wohl ſchwerlich von Theognis her. 


B. 997. znmos foll bier für Zuos zu nehmen fein. Das 
dire aber, fo viel ich weiß, die einzige Stelle ſolches Gebrauches. 
Yarum wollte ich doch Fieber annehmen, der Dichter fage: „Jetzt 
ht die Sonne mitten am Himmel und ift es Mittag: drum laßt 
ms das Mahl beginnen!” Allein es ift auf die Zufammenftim- 
mung der Urkunden bei dielem Fragment, wie wir fogleich fehen 
werden, nicht viel zu geben, und man darf getroſt Jaose leben. 
Wäre fodann adv dv aldEos richtig, fo müßte den Urkunden zum 

8 zagayyiiiuv — Eyos geichrieben werden. Allein was thun wir 
Wer mit der Partikel iv, wenn wir feine Luͤcke annehmen wollen ? 
was wäre das: die Sonne hat ihre Rofie am Himmel ftehen? 

t file das nicht den gungen Tag über? Schreiben wir alfo ges 

san aldder, ohne dabei den nur fcheinbaren Pleonasmus 
Up — „gooarov zu ſcheuen! 
| Run aber kommt die dritte und ſchlimmſte Corruptel, nämlich 
— 533 Anyosnev ö0ov zıl. Bin Gaſtmahl fönnte nie um 
Mittag aufhören; aber man ließ es um Mittag anheben, wenn 
einmal recht üppig fein wollte, und darum handelte ſich's 
7% Und daß Alfyosuer entfernt werden müffe, darüber war man 
anden; nur waren die Conjecturen theils zu weit abliegend 
’ a9’) theils in anderer Hinficht zu wenig aniprechend 
Ariyansr) und halfen nicht durchgreifend. Die Partikel day 
Me Dabei ebenfalls befeitigt werden: denn man fann fie hier 
u Bebrauhen: und wie das anzufangen fei, das wurde von dem 

Cod. A angedeutet durch die Schreibung JS, während zugleich) 
Suachfommende Genitiv öoov ein Verbum des Genießens zu for: 
ka Tchien. Das find die Spuren welche uns zu unferer mens 
Wu geleitet haben. 


B. 1008—1024. Wir haben diefe vier Fragmente dem Mint 
nernos zugetheilt, obgleich es bloß von einem berfelben, nämlich 
Ya Bern 1017-1022, bezeugt ift daß fie dieſem Dichter gehören. 

| Diefelde Bermuthung hat auch Bergk ausgefprochen, und wer dieſe 

Srämmer mit anderen, wohlverbürgten, Reſten deſſelben Dichters 
wegleiht, der kann an der Wichtigkeit dieſer Vermuthung wohl 
kum zweifeln. 


3. 1011. Man vermuthete ärzeiyes. Allein man fagt wohl 
sarıneiyeıv, aber nicht drensiyew. Es ift von einem Anrüden 
die Rede, wie von Feinden: das erkennt man aus dem was folgt, 
dem Baden am Kopfe. Darum wird doch wohl dAuvves das Rich⸗ 
ige fein: denn dlyyes kann fehlechterdings nicht geduldet werten. 

* 
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V. 1015. Bergk vermuthete üneppAävas, was ich nicht ven 
fiehe, und wobei das eg nicht befeitigt war. Ahrens äyHger 
nınkas xas Uneoßinv ep, was wohl gut fein Tönnte, wenn um 
weder xad noch zzeo geblieben wären. 


DB. 1025 — 26. Weber überfegte fo: 
Sreilich der Feige ift loſeres Sinn's aus niedriger Denkart, 
Aber der Waderen Thun zeiget gerader ſich ſteto. 
Solches Mißverfiehen konnte vermieden werden, wenn man die Werke 
393 — 398 mit den hiefigen zufammengehalten hätte. 


DB. 1044. Man hatte dr orvgpeijs tıs doz, und edorapvägg 
verfucht: die natürliche Beſſerung fchien und das was wir gefegk 
haben. Das Diftihon ift aus dem Zufammenhang herauegerifl * 
wie die anderen in dieſer Umgebung ebenfalls, fo daß fich über den 
Sinn nichts enticheiden läßt. } 


DB. 1041—1044. Diefe zwei Diſtichen fehen ganz fo aus, ai 
wenn fie von Archilochos gemaht wären. Und was hindei 
uns, anzunehmen, daß auch von diefem Dichter einiges aufgenom 
men fei in die Sammlung! n 


B. 1051. Man war bloß beftrebt geweien, den Hiatus 
befeitigen, als ob weiter feine Schäden hier zu finden gewefen m 
ren. — Der dyadös voos wäre keineswegs Gins mit dem ded24 
»0os: auch forderte der Gegenſatz zu dneryöngpos einen rub : 
gelafienen Sinn. i, K 


V. 1055— 1058. Diefe zwei Diftihen möchte ich dem Ai 
nermos zutheilen, weil von ihm Hermefianar fagt, daß er mit iR 
Eramyes (alfo doch wohl einem Kunſtgenoſſen) fehr oft feine 
geliebten Nanno Nachtftändchen gebracht habe. y 


DB. 1058. Ahrens hat eingefehen, daß die Ummohner nit 
ebenfalls an den Muſen⸗-Geſchenken Theil haben können, mithin «® 
der Stelle des unv oder vor oder adv Ö’ ein Berbum geſtanden 
For müffe, von welchem der Dativ zzegıxriooıv regiert war, um 

at daher uölsuer d’ vermuthet. 


B. 1066. Bergk vermuthete zovrwr ovddr Ag ar all ine 
Hermann ovdar öuüs all’ Erı. O. Schneider odddr Erreor MAR In 


B. 1083 — 1084. Der Inhalt des Pentameters widerfpridt 
dem Inhalte des Herameters: denn diefer fcheint, übereinflimmend . 
mit den DBerfen 1071 und 213, fagen zu wollen, dag man ſtets 
den Mantel nah tem Winde hängen und mit den Wölfen heulen 
müfle, während der PBentameter dagegen eine befländige Gefinnung 
gegen die Freunde empfiehlt. Diefer Widerfpruch wird gehoben, 
wenn Wir ovrw in ovros verwandeln und fodann —*8 ro 
vonua. Dann erhält auch die Partikel ya ihre richtige Anwendung 
fo daß fie Diefer Cmendation zur Beftätigung dient. Die adver⸗ 
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tive Partikel könnte zwar im folgenden Verſe hinter yen einge⸗ 
Igt werden: doch wahrfcheinlicher dünft es mir, daß zu Ende des 
ezameters all’ geftanden habe, und defien Wegfall fodann die 
orruptel veranlaßt habe. 0 


B. 1095. „Sih dich jebt nach einem Anderen um: ich wenig⸗ 
ens meines Theile finde mich nicht bewogen, dir dielen Gefallen 
a thun: beweife dich erft dankbar für frühere Gefälligfeiten.“ 


8. 1098. Ic Halte es nicht für nöthig, daß Aduyns befeitigt 
jerde. Der Dichter hat bis jekt mit dem ungetreuen Freunde und 
nem Berführer, wie ein Vogel in einem großen Sumpfe, zufams 
nmgelebt. Seht hat er ſich daraus erhoben, und dabei das Band, 
velhes ihn mit dem Kreunde zufammenfnüpfte, zerriſſen. 


D. 1100. Der Freund hat fih von einem Nebenbuhler ab: 

fig machen laffen. Er wird Hinterher feinen Unverfland eins 

‚ wenn er den alten Freund verloren haben wird. Hinter 

1100 muß man eine Lüde annehmen, oder aber flatt nuerdonr 
er ünerdonv) in B. 1100 ad xeivov fehreiben. 


B. 1115. Wenn der Dichter fih feine Armut muß vorwer: 
me laffen, fo kann er nicht in demielben Augenblide fagen, er bes 
etwas, fondern etwa diefes: Mas ich nicht habe, das werde ich 
. erarbeiten mit Gottes Hilfe. 
8.1119. Ale nsrgov Soll heißen das volle Maaß der 
—283 Sch weiß nichts davon, und finde daß die Belege (Curip. 
yon. 354 (m. Ausg. 366), Soph. Sragm. 13, 52 u. : w.) feis 
wege das betätigen. 
8. 1160. Wer fi einbildet, daß Hunov reidoas fo viel fei 
Be dildong Teidoaı, der bildet fid etwas ein, was nicht fein Fann. 


. B. 1161—1162. Diele Diſtichon ift bereits oben B. 409 u. 
Mageweien. Man fünnte geneigt fein, den Bentameter hier für 
ae unwillführliche Abſchreiber⸗Verderbung aus dem dortigen zu 
heiten. Allein er ift eine Parodie jenes, bei welcher die Sylben⸗ 
sute ziemlich beibehalten find, während ein ganz verfchiedener Ges 
vanfe erzeugt ift, der aber auch einen guten Sinn hat: und das ift 
den der Wit dabei. 


V. 1175. Bergk vermuthete dors- xaxor 6’ vpgıs ze x0005 
"er our xaxıov. Das Wort vos ift ganz ficher in Folge ber 
Berwechfelung feiner Zeichen mit denen des Wortes Bporoics aus⸗ 
wlsfen worden. Meine Beilerung mag gewaltfam fcheinen, aber 
im rechten Weg hat fie dennoch eingefchlagen. 


8. 1194. Weber überiebte fo: „Was verichlägt's ob weich 
Hr ob Härter das Holz?" Diefer Sinn wurde allerdings gefors 
dert, aber das fland nicht da in den Worten. Bergk vermuthete 
den Ausfall zweier Berfe. Dem ward einfach abgeholfen durch 


284 Eommentar zu den Elegien des Theognis. 


Berwandlung bes rain rd und des unnützen yiveras in nis mes 
welches letztere mit ualaxor fann verwecfelt worden fein. 


V. 1202. Die Befferungsverfuche der Vorgänger findet md 
bei Bergk verzeichnet. Den Gommentar zu der un rigen und 7 
gleich ihre Beftätigung geben die Verſe 1123—1128, im denen 
der Dichter mit dem umgetriebenen und dann zu Haufe fein Eu 
in fremden Hänten findenden Odyſſeus vergleicht. 


V. 1209 — 1216. Ich habe diefe zwei Fragmente v 
weil fie offenbar im Zufammenhang ftehen, und weil das erfie 
ſtichon, für fi) allein genommen, gar nichts ift. Werner habe id 
auch Fein Bedenken getragen, Asdwruer in AsoAszov zu verwan 
deln. Ein Volksname naͤmlich muß fchlechterdings in- Dielen Beide 
fteden, indem der Dichter fagt, daß Theben zwar fein Wohnort 
aber nicht feine Heimath fei. ine Heimath habe er zwar eben 
falls, und biefelbe fei an die lethäifche Ebene angelehnt, allen a 
fei aus ihr vertrieben. Diefe an die lethäifche Ebene engelchen 
Stadt kann fchwerlich eine andere fein, als das kariſche one 
am Bach An&atos, welcher in den Mäander geht: f. Strabo 
3. p. 554 oda Andaios cov napa Mayrnoiav dlorra oddl 
Magovav, rovs eis ror Maiavdgor Eixdsdörzas. Nun können wÜ 
aud wohl errathen, von welchem Dichter diefe Verſe | 
nämlich von dem Kleobulos, der nach einigen zu Lindos auf 
dos, nach anderen aber in Karien geboren war, Und derſelbe 
auch ein Dichter, drroinoev Konara xal yelpaus als Inn € 
Asc, fagt Diogenes I, 89. Freilich wurden die Räthfel zum 
aud einem Weibe, Namens Kieopovlivn, beigelegt. Uebri 
fiheinen die fämmtlichen fieben Weiſen Lehrgedichte in D 
verfaßt zu haben: denn auch von Bias, welcher aus dem 
barten Priene flammte, fagt Diogenes J, 85 dnolmoe zepi "Iunli 
tiva nalsor av tooroy evdaınovolm, eis Enn deozils. We 
f. die Einleitung p. 22, Wer hätte in jenen unruhigen Zeiten, ta 
welchen die fieben Weilen die Gelegenheit fanden ihre Weisheit zu nb 
wickeln, nicht einmal feine Heimath mit dem Rüden anfehen müffen! 
Alfo dürfen wir wohl auch von Kleobulos dies annehmen. Dei 
Dichter redet aber in biefem Diſtichon feine geliebte Sklavin Argp 
ris an, oder eine leibeigene Hetäre. 

B. 1251. Bergk nimmt Hinter dem erfien Vers eine Laͤch 
an. Sch glaube, daß man diefer Lücke überhoben fein fann, wenn 
man die unnügen Beftandtheile des Verſes in nügliche verwande, 


V. 1260. ysReiv kann weder dem Sinne noch auch der Gew 
firuction nad geduldet werden. Der Geier oder Falfe liebt wid, 
aber er kann fih wohl, wie auch das Pferd, bald von dem 
und bald von dem anderen füttern laflen: doc, bleibt er immes 
flatterhaft: vgl. V. 1304. 1264. 


B. 1262. Bergk wünfcht an der Stelle des dyramer einen 
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Blumennamen, eiwa dapuvar d. 5. dvssuvar. Damit wäre wenig 
seholfen: Denn auch das Praͤdikat zagrepos paßt nicht für den Kranz. 
Klein ich frage: was hat denn überhaupt der Kranz bier zu thun, 
wo man. eher den Gedanken erwartet: „aber bu haft einen eigens 
Kopf?” Einen folhen Kopf pflegt man bei uns einen 
ME en zu nennen, und auch wohl von harten Hirnfhädeln 
fpregen. Mithin wird wohl ordparog im Sinne von oreyarn 
jeſagt fein, mit welcher Wortform der Theil des Kopfes bezeichnet 
u werden ey der von der Hirnſchale umfchloflen und von Haa: 
wn umlrängt'i 


B. 1276. Bergk vermuthet olxad’ für ſæci ye. Den Sinn 
"8 Ganzen anlangend, ift zu vergleichen das Horazifche Gedicht 
multa gracilis te puer in rosa. 


B. 1283. 08700 dni zwi wird eigenthümlih von Rich⸗ 
un geſagt, welche daſitzen um über etwas zu richten. 


. 38. 1290. Eins von beiden, entweder ’Iaoiov xovenv oder 
zugdivoy "lacinv mußte weggefchaflt werden, am beften das Er⸗ 
‚weil es mehr einer Glofle gleich fiht. An die Stelle mußte 
der Rame des Mannes Tommen, welcder die Atalante im 
Isufe eingeholt Hat: denn der Vergleihungspunft ift diefer: Ich 
e dich eben fo gut einholen, wie N. N. die Atalante eingeholt 
‚ als fe ihm im Wettlauf entipringen wollte. Diefer Name ift 
menes bei Theokrit II, AO, aber nady derjenigen Geftaltung 
ke. e, welcher ‘gerade unfer Dichter gefolgt iſt, und die man 
— Apollodor dargelegt findet, hieß dieſer Sieger Meulaviwr: 
IT, 9, 2. Indeſſen lechterdinge unentbehrlich iſt die Er⸗ 
nung des Meilanion nicht, und kann man darum die durch 
upıns der Worte Taolovu xovpnv entftandene Luͤcke auch in der 
keep. 






u wie Bergk wünfcht ausfüllen, nämlich dur IIluoHEiroy xar 
B. 1334. Das Berbum &fess ift aus Ders 1306 herüberge- 
Rt, und zerftört hier den Sinn. Der Knabe, den man liebt, ber 
das dagor der Kypris, d. h. eben die Reize welche man in der 
ohnung genießt (vol. V. 1295), und kann fie verfchenfen, 
(welches auch zapıv didovas zıyi genannt wird): aber der Mann, 
der Berliebte, begehrt fie (zorie) und bittet darum. Mit Recht 
ht alſo Bergk das folgende Diftihon (V. 1335—36) angefchloffen : 
in welchem Sinne er dabei &tess habe belafien fünnen, ver: 
We ich nicht. Im 1383 ften Berfe ift abermals von einem Knaben 
Ve Rede, welcher das duoov Kungpoyervovs befigt und mitbringt, 
kenn er kommt. Aber dort mußte die Wiederholung Kuzeoyeroüg 
B007 looregasov geflrichen werden: denn diefe ift feineswegs eine 
er zu tragende Laſt, fondern der Eros allein ift dieſe Laſt 
(.B. 1334), wofern nicht die Kypris zu Hilfe fommt und Löfung, 
d. h. Befriedigung durch Gewährung ihres dwgor, verfhafft. In 
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etwas ‚anderem Sinne ift V. 1389 gefagt, daß die Kypris das 
döoov, d. 5. das ihr. verlichene Amt habe, die Menfchen zu 
beflegen u. f. w. 

DB. 1355 ff. Es war nicht ungeeignet, wenn Theognis in fein 
Lehrgedicht auch einige Erfahrungen über den Werth oder Unwerth 
der Knabenliebe aufnahm. Bon der Art find diefe Trümmer bier 
von DB. 1355—1363, ferner von DB. 13691374, und find weint 
lich verfchieden von den verliebten Aeußerungen des anderen Dis 
ters, dem wir mit geringen Ausnahmen diefen ganzen aus dem co. 
Mutin. nachträglich herausgegebenen Anhang beilegen koͤnnen. 


— 





vn. 
Dichter 
Be nebenbei auch Diſticha oder Elegien gemacht haben. 


wu - 


Pigres. 


Der Karer Teyonse, der Bruder der berühmten Artemiſta, welche 
u Mauſoleum bauen ließ, ift nicht allein der DBerfafler des Mars 
es und des Froſchmauskrieges (nv Iltyons 6 Aoprsusias dv 
eos nallwv xal gpivaouv Eyoaıye, Plutardy de Herod. malign. 
43), fondern hat auch die Ilias noch in anderer Weife verdreht, 
dem er zwifchen je zwei Herameter einen Pentameter feßte, 3. B. fo: 

Mivıv asıde Jean Ininıadew Axıljos 

Movoe, ob yap naans nelpar Eyeıs Gogpins. 

©. Suidas v. iyons. 
Sing’, o Göttin, dad Grollen des Peleusfohnes Achilles, 

Mufe, vu haft ja dad Endziel einer jeglichen Kunft. 


Aeſchylos. 


1 


In einer Zebensbefchreibung des Aefchylos wird gefagt, daB 
wirlbe eine Elegie auf die bei Marathon Gefallenen verfaßt hatte, 
Kfdoch für minder fchön als die des Simonides gehalten wurde: 
Fragm. Simonid. n. 133. In diefer Slegie hatte Aeſchylos ge⸗ 
gt, daß die Phyle Alavris den rechten Flügel gebildet Habe: To 
boy xloas Alavridass rjs &v MapaIwrı naparakews anodo- 
was, tais Aloyvlov eis ınv uedogiar (Ihr. eis nv Mapadw- 
far) öleyelass nsorovuevos. Phot. quaest. symp. I, .10, 3. 


2 


Theophr. hist. Plant. IX, 15. Aeſchylos Mr den Elegien nenne 
Derhenien rrolupdeuaxor, refertam herbarum. Plinius H. N. 
AXV, 11 fchreibt dies nad). 

Tuponvov yeveav, papuaxonoıov E3Vvos. 
eodd. T'vpenvor. 


Auffifches Menfchengefchlecht, Heren- und Zauberervolf. 
iegiter J. 25 


\ 


4 
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3. 
Anthol. Pal. VII, 255. Aloyvlov ‘els Erboovs Troouay 
Geooalwr' 
Kvavin xal Tovode uev&yyens wAeaev kvdons 
uoioa, molvgenvov narolda dvoußvovs. 
mov dE pIıukvay neleraı xiEos, of more yuloıs 
tinuoves 'V00Elay Kugyıdoavro xovıV. 


In der Ueberfchrift Hat die Hoſchr. moouaysecoaimr. 


Düftere Moira, du haft auch hier fpeertrogende Männer, 
Als fie der Heimath Schaftriften befchirmten, geftürzt 

Aber der Ruhm ver Geftorbenen lebt, Die einftens fo mutl 
Vielen : die Xeiber bedeckt Erde am Oflagebirg. 


4. 
Athen. XIV, 627 C fagt, daß die auch anderwärts überfieft 
Grabſchrift von Aeſchylos felbft verfaßt fei: 
Atoxùdov Eiypoolwvos Adnvaiov Tode xevFer. 
uväjua xarapslusvor rrvpopoooo Flias‘ 
alııv d’ eddoxıuov Mapasavıov alcog &y alnes 
xal Bagvyaırnaıs Mndos Enıorausvos. 
Man braucht an der Wahrheit der Nachricht, daß 
felbft diefe Grabfchrift vorbereitet habe (f. auch Paufan. I, 
durchaus nicht zu zweifeln. Denn nur von ihm allein Läßt 
begreifen, daß er feinen Kriegsruhm höher als feinen Di 
angefchlagen habe. 
Bar. rode onua xevdeı xarapdauevov — BaIvyafreı ı 
Mndoı &nıorauevos. 
Hier died Mal in Gela, dem Waizenlanve, verbirgt im 
Top’ Euphoriond- Sohn, Aeſchylos, Bürger Athens. 
Seinen gepriefenen Muth kann Marathon's Wiefe bezenge 
Die ihn gefeh’n, und der langhaarige Meder dazu. 


5. 


Plutarch de fort. Alex. c. 1 und anderwärts führt von ach 
los an: 
BoısVs Önlkıronalas, daios artınaloıs. 


Wuchtiger Ringer im Stahlharnifch, ven Gegnern ergrimm: 
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Sophokles. 


1. 

af Sophofles auch Päane und eine Elegie gefchrieben habe, 
gt Suidas. Zwar wäre e8 moͤglich, daß diefer ihn mit dem füns 
ren Sophofles verwechiele, von weldhem er ſelbſt auch bezeugt, 
af er Elegien gefchrieben hatte. Doc ift es von Hephäftion nicht 
sahricheinlich, daß er den Sophofles fchlechtweg nennen würde, 
sun er nicht den allbefannten meinte, indem er p. 8 fagt, berfelbe 
abe den Namen Aeysiaos in den Glegien nicht gebrauchen koͤn⸗ 
un, und daher alſo gefchrieben: 

Aoxctaeus jv yap avumeroov ade Alysıv. 
Archeleod: nur jo fügt fich der Name dem Vers! 


Der vorangehende Herameter kann, wie aus Hephaͤſtions Wors 
m zu fchließen ift, alfo gelautet haben: 
— Byxwoei d’ our’ eis Enos ovr’ Eleyeiov. 
— paſſet dem Epos weder noch in's Elegeion. 


2. 

Harpofration 36, 15. Aorn ärdoa de/xzvvas, AnuooH- 
ne rrgoosmloıg Önumyopszois" Zopyoxiis ulv our dv rais ddsyelaus 
lwros yoıv auto elvas anoyseyua, Oeayoaorog Ö° dv Te 
—— za) Agsorortigs, Blavros. Sophufles ſagt das 

tlih in der Antigone B. 175 — 177. Daſſelbe konnte viel- 


auch Solon irgendwo in feinen Glegien gefagt haben. Dem: 
B wären die Worte auch zu Torrigiren, d. h. man müßte hinter 
seine Lücke annehmen. Und eine Hofchr. hat Zoruros dE 

M yacır aura anogseyua. 


3. 
Erotian 390. zapsıres, ai yapal, ws zal Zopoxins dr 
leyeta. 
4 


Dem Sophokles wurde nachgelagt, daß er mit einem Knaben 
za thun Hatte, der ihm hinterher feinen Mantel ſtahl. Darüber 
* Suripibes verfpottet, habe er mit folgendem Gpigramm er- 


MMNoc v, od reis, Eödgınldn, ös we ylualvov 
yvuvov Enolnoev‘ 00) d2 pıloüy3’ Erkoav 
Boppäs wulinoe‘ av d’ oü Gapos, ös Tor "Egure, ' 
allorgler onslowy, Aunodurny anayaıs. 
25* 
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Heliod war’, fein Knab’, Euripived, der mich erwärmend 
Audzog: aber zu dir, ald du ein anvered Weib 

Herzteft, rückte ver Nord. Das war nicht weife, bei andren 
Weibern zu fhlafen, und Diebftahles ven Eros zu zeihn. 
Das erzählt Hieronymos von Rhodos bei Athen. XIII, 604B. 


” Die. Sadhe ift aber ganz gewiß von Späteren erfonnen. Ge fl - 


dem @uripides nicht ähnlich, daß er mit Gheweibern gebuhlt halg 
da er in allen feinen Tragödien fo ernftlic gegen den — 3 
eifert. Und von Sophokles wiſſen wir zwar, daß er für das fun. 
Geſchlecht bis in fein Hohes Alter fehr empfindfam gewefen #i 
aber der Paͤderaſtie wird er fonft nirgends befchuldigt. h 
4 


5 


Eben fo wenig ift dem zu glauben, was Athenäos XIII, 592 A ; 
von der Liebe des greifen Sophofles zur Theoris fagt, daß näͤmlich 
be Dichter ihretwegen folgendes Gebet an die Aphrodite gedichtet 

abe: 


4 
KivHl uev edyoufvov, xovgorpops, dos BR yuvalza 

ınvde vEov ulv avalveodaı yılornta xal euynv, 

nd’ dnıreonko9w olıoxgorayoıcı yEpovgıy, a 

av loxcs ulv annußkvvrei, Ivuös dE uevomvg. f 
Denn diefelben Verſe werden auch dem Homer bereits beigelegt 1 
deſſen Lebensbeſchreibung. Für Zayvus laſen andere ovoa . . 
doiov, und won. ä 
Jugenppflegerin, hör’ mein Beten, und gib daß das Weib hig 
Alle Umarmung verfhmäht von Sünglingen und ihre Beil. 
Mit grauföpfigen Alten allein fi} gerne ergöget, > 
Deren Bermögen fo lahm, als geil find ihre Begierven. 


6 _ 


Plutarch an seni sit resp. ger. c. 3. rovrl ÖL öuoloyovmirus 
Zopoxibovs dor) To dnıypaunarıov' 





e 





ah — 


’Qudnv ‘Hoodory Teütey Zoyoxrkäs !rloy V 
evt Ent nevinzovi (elxocı za) doiov). 


Mir haben den Bentameter nach Gutdünfen und der Forberumg 
des Derfes ausgefüllt. Demnach wäre Sophofles, als Herodot ſtarb 
55 «+ 22 = 77 Jahre alt gewefen. * 
Died Lied auf Herodot ſchuf Sophofles ald er des Xebend 

Fünf und funfzig und zwei Jahre und zwanzig gezähll. 


“ 
Elegien gemacht haben. 293 


Bon einem Pan des Sophofles auf den Aſklepios ift einige 
tale die Rede, z. B. bei Bhiloftr. vit. Apollon. III, 17. of ö2 
dor Yörr, OMolos 0 naay 0 Toü Zoporilovd 0» Adnynos To 
foxinniy adovav, bei Zufian encom. Demosth. c. 27, aus deflen 
weupten Worten doch zu erkennen ift, daß vielgeiungene Päane 
uf Afflepios von Iſodemos aus Trözen und von Sophofles vor: 
enden waren. Indeß fragt es ſich doch, ob man deshalb ein be= 
mderes Gedicht anzunehmen braucht, und ob nicht ein in @iner 
Eragödie enthaltener Paͤan, wie 3. DB. der im König Oedipus V. 
51 f., vielleicht fogar diefer felbft, gemeint ſei. 


T. 


m Elemens Ar. strom. V, 725. Zopoxijs d’ 0 Teaypdorosog 
& | 
Ovd! Yeois ausalgern navıe nelovrau 
voopL Aiös‘ xeivos yao Eysı telos NER xal oymP. 
G8 fragt fih, ob der Name des Dichters nicht verfchrieben ift. 


Böllige Freiheit haben im Handeln die Emwigen felbft nicht, 
Außer dem Zeus, der End’ und Anfang hält in den Händen. 


Ueber den Dichter Ion aus Chios geben und Suidas und die 
Käslien zu Ariftophanes Frieden B. 830 folgende Nachrichten. 
RR hat, fagen fie, feine erſten Tragödien DI. 82 = 450 v. Chr. auf: 
Mrt (und wir wiflen, daß er DI. 87, 4 429 mit Guripides 
we Jophon gerungen hat, als jener feinen zweiten Hippolyt aufs 
üftte). Dan kennt von ihm zwölf Dramata, andere zählen 30, 
mdere AO. Die Athener befchenkte er zum Dank dafür, daß fie ihn 
n den Wettftreit mit ihren Dichtern eintreten ließen und auch den 
Bieg ihm zuerfannten, mit Chiers Wein, eine Flaſche (xeoaucor) 
nf den Dann. Er hat aber nicht allein Tragödien, fondern aud) 
tomödien, ferner Dithyramben und Iyrifche Gedichte, Päane, 
Iymnen, Skolien, Enfomien, Elegien, Epigramme, und endlid in 
Brofa die Gefandtichaftsrede, die aber von manchen für unädht ge: 
alten wird, gefchrieben. Er war. fehr berühmt und fland in bo- 
em Anfehen, und es gibt einen Dialog des Sofrates, der feinen 
Bamen trägt, und aud Kallimachos gedenkt feiner in den Hink- 
imben.” Als Nriftophanes den Frieden aufführte (DI. 89, 3 — 
22 v. Ehr.), war er bereits todt, und wahrfcheinlih war er jüngft 
ekorben, weil der Komiker feiner fo ehrenvoll gedenkt und ihn 
leichſam unter die Sterne verfeßt. 


# 


*, 
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1. 

Darum fans folgende Grabſchrift auf Curipides nicht va 
ihm berrühren, ob fie gleich in der Anthol. Pal. VIL, 43 ihm zu 
gefchrieben wird. Videtur epigramma ad Ionem Ephesium rhapso 
dum referendum, fagt Bergf: 


g Xoipe uelaunesdlos, Evgınldön, &y yvaloıcıy 


ıeolas TOV Gel vuxtös Exwv Jalauov' 
lo9ı Ö’, unö XIovös my, örtı 00: xlkos Apdırov Karaı 
30ov 'Ounoelcıs devaoıs Xagıoıy. 
Gew. uelaundnioss. Andere wünſchten velauneralos ode 
nelaugviloss. 

Heil, Euripives, dir in Pieriend bopdengebräunten 
Gegenden, wo du die ſtets finftere Kammer bemohnft! 
Unverganglich, gewiß, bleibt auch im Grabe ver Ruhm bir, 

Gleich) dem Homeriſchen anmuthigen ewigen Weiz. 


2. 


‚Athen. X, 447 D. 7a d2 nneriop xoęßᷓy olvog pilos ar Im 
0opogoss utya neeoßeiwv Arövvoog, ynolv "Iuv 6 -Xiog dr ıek 
@leyeloıs, xra. 


— Ovpoopoooıs ulya noeoßevov Jıövvoos- 
auvın yap noOYaOLS navrodanay Oopımy, 
aide IIaveAlnvwv &yopal Jallaı TE dvaxımy, 

&E od Borgvoesoo’ olvas Unoygovıov 
5 T00909 Avaaxouevn Ialeop NWoErto nnyE 
al9£oos" Oypsalumv d’ EEEFop0v nuxıvol 
naides, pwuynevres Oray nreon allos En’ Allg, 
' zeiv di TLwnWarv" navacuevor dE Bois - 
vextoo aufiyovraı noTovy OlPıov Av3EWnouaıy, 
10 Evvöv Toü yalpeıy Yyapuaxov aurogvks" 
tov FJallcı plla TExva pilopgocvvaı TE Xogob TE’ 
rovdoꝰ ayadyav Paoıkevs olvos &ieıke puoıv. 


m. au 


B. 2. codd. avrn 

B. 2, 3. Gew. Aoylwr, ale für ooyıwr, afde. 
B. 5. codd. dnznkaro, Lobeck Zropfaro. 

DB. 9. noror für uovov Jacobs. 

D. 12. Gew. zur ayadar. 
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16 oV, nareo Aıövvoe, MÄ0OTEPpAVoL0ıy apfoxwVv 
aydodoıy, edIUumy ovunoolwy nEUTEVL, 
15 yaige" didov d’ alwvo, zalmy Enınoave Eoywv, 
nalveıv xar nalleıv za Ta Ilxaıa gooveiv. 
V. 13. To für rov Bergf. 


Thyrfosträgern den Ton angebenver Gott Dionyfok. 
Anlaß Tag ja zu vielfeitigen Künften darin, 
Drinnen der Sammt=Hellenen Verfammlungen, Yür- 
ftengelage, 
Seitdem traubenbefchwert Reben vom Boden heraus 
5 Schößlinge hoben, empor zum Simmel die mwuchernven 
Arme 
Stredten: da fprang eine Schaar Kinder, ven Augen 
Ä entfeimt, 
Luſtig und ſchwatzhaft, wenn ſich das ein’ auf das andere 
hinſtürzt, 
Aber zuvor noch ſtumm. Endet das tolle Getös, 
Dann quillt Nektar hervor, ein labender Trank für die 
| Menfchen, 
10 Zauber des Frohfinns, felbfchaffener, allen gemein. 
Veftluft, Freude und Tanz und Frohftnn find feine Kinder. 
Solcher Genüffe Natur lehrte der König, der Wein. 
Drum, Dionys, dich Vater, verträglich mit Iuftig be= 
| kränzten 
Männern, gemüthlicher Gaſtmähler Verwalter, ja dich 
5 Grüß ich: erlaube mir, Hort anmuthiger Werke, zu 
tändeln 
Immer, zu trinfen mein Lebtag, und dad Gute zu thun! 


3. 

Athen. X, 463 B. 

 Keıpera Auftegos Baroıleüg Owıne TE naro Te 
ulv SE xontüo' olvoxoor YEownes 

yayrwy" nrgoyuracı d’ 89 doyvokoıcıy 6 Xovoös 
olyov TV Byxelro vıldru &Ü T Edampos. 

Gnevdoyres d’ ayvaos "Howxidi T Alzunyy Te 
Igoxi£i. Heooeldaıs 7’ Ex Aıös doxömevor 


* 
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atvouey, nellwuev, Irw dıa vuxtös doıdn, 
dexelodn: Tıs“ Exwv Ö’ apye Yilopopoovuvns' 
öyrıva d’ gveıdns uluve Inleın TR&EEUVOg, 
10  xeivos av allay AdooTEepoy nıfra. 


V. 2. Dar. xenrneı olvoyoas. 

IB. 3. Gew. zıovarıny nooxiraros.2v agyvedos (Bar. ner 
yoaloıy &v apyvolaıs, 0 ds yavoos olwov Eywry yerpar vıllın ak 
Edapos. Für nreoyvrasoı fünnte man auch rre0x0oc0s fegen, und 
für @gyvgdosoer 0 yevaos könnte es allenfalls geheißen haben agy= 
o6oıs 6 Aayevoos. Auch Mvoos paßte als Sflavenname, wir 
Zxrvdns. Wegen ssldrw xra. vgl. Zenophanes Fragm. 1. vurya 
ön banedov xadapov._ 

B. 5. Hooxiei. 

B.10. Gew. zudeoregor neleras, ein cod. ardeorsgor. Dip 
nach war bereits von Dindorf gebefjert worden. Meineke zuıdre: 


Uebrigens werden zu deutlich die Ahnen der fpartanifchen Ki 
nige bezeichnet (denn unter den Perfiden find eben Alfmem, 
die Tochter des Elektrvon des Sohnes des Perfeus, ſammt Here⸗ 
fles, und fodann weiter die Stammpäter der Könige, Prokles uud 
Euryſthenes, zu verftehen), als daß man ſich erlauben dürfte, eins 
anderen Profles und einen anderen Schauplab ber Handlung is 
die Worte hineindeuten zu wollen. Mithin Tann auch unter be. 
nu6regog Baoslevs kein anderer als ein fpartanifcher König gemeh 
fein, deſſen Vorfahren in dem Gedichte fo gefliffientlich gefeiert me 
den, während zugleich aus eben dem Ausdrude nusrepos Paola 
zu entnehmen ift, daß die Worte Spartanern unmittelbar in Im 
Mund gelegt feien. Diefe Spartaner feiern eine freudige Begebe⸗ 
heit, ohne Zweifel einen von ihrem König erfochtenen Sieg, mW 
zwar einen Rettungsfieg aus einer Noth (denn bas laßt ſich and 
dem Prädifate owzze wohl fchließen): welchen? das wollen wi 
Andern zu errathen übrig laflen. 


Heil fei unferem König, er lebe, ver Netter und Batır! 

Und uns folen die Weinfchenten vie Bohle ſogleich 

Mifchen, und Chryfos fol und allen in filberne Kanne 

Mein einjchenfen und rein mifchen ven Boden zuvdt. 

5 Spenden wir dann mit Gebühr dem Herakles ſammt 
Allmenen, 

Prokles, vem Perfeusftamm, aber am erften dem Zeub, 

Trinken und foherzen wir, laſſet die Nacht durch Liebe 
erfchallen! 

Tanze wer Luſt hat! fein Jubel belebe das Feſt! 
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Wen eine zierliche Freundin zu Haus in ver Kammer 
erwartet, 
10 Trinke fo herzhaft als einer ver anderen fonft! 


4. 
Euflid. introd. Harmon. p. 19. 


Eydsxayoopde Avpa, dexaßauova tafıy Eyovon, 
Tas Ovupavovoas Gpuovlas TgLödovs* 

aolv uly 0’ Enıarovov walloy dıa 7E0000a NavTes 
"Elinves onevlav uoücay aeıpauevor. 

V. 1. codd. dr dsxayoodw Avga rrv dexaßauova rafıy Kysıs 


iv (sed). Bergk befierte: „Iyra tribus constabat tetrachordiis, ita 
u essent decem intervalla, exaßanwy tatıg.“ 


B. 3. nolv ulv ovv oder ae”. 


Fetzt eilffaitige Leyer, und haft zehnfchrittige Ordnung! 
Ganz einklängige Heerſtraßen der Arten des Tons! 
Ehmals ſpielten die Griechen dich ſiebenſaitig in Quarten: 

Alſo gewannen ſie nur jene beſchränkte Muſik. 


| 5. 
Diog. Laert. I, 120. Bon Pherekydes fehreibe Jon der Chier: 
"Ns 6 ulv NVogen Te xexaoukvos AIR zur aldoi 
zer pIluevos wuxn Teonvoy Eycı Bloroy, - 
eineg Ivsaydons Eruuovs, 0 00pÖs Trepl nayıwv 
avIoWrwV, yvauas eide xal Eiluader. 
Gew. drvuws. 


Uſo lebt er, geſchmückt mit mä innlicher Würde und Anftand, 
Jenſeits über vem Grab fort ein vergnügliches Sein, 
dalls Pythagoras wirklich, ver Weife vor allen den Weifen, 
Wahre Erkenntniß ausforfchte und fehaute im Geift. 
6. 
Athen. II, 68 B. 
Avrap:0y’ Ruuaneus TOV Öplyavov &y xeol xeude 
Aber er barg in der Hand mit gefchäftiger Eile pen Wermuth. 
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T. 
Plutarh The. 20. Sinige lafien die Ariabne vom Ti 
den Oinopion und den Staphylos gebären, z.B. Ion aus € 
Tnv notre Onoeldns Exrıoev Olvonlwv. 
Welche der Theſeusſohn gründete, Oinopion. 
Nämlich Ehios Hat er gegründet, die Vaterſtadt unferes Dir 


8. 


Athen. X, 436 B. Jon befannte in feinen Glegien, bi 
die Korintherin Xovoslda, Tochter des Teikas, liebe, in ! 
auch der große Perifles verliebt geweſen ift, wie Telekleides in 
gewiffen Schrift verficherte. 


9. 
Athen. II, 35 E. 
adauor 
neide Tavaunoy, vEov od v£ov, AHdıo- 
Toy nECN0A0y Navvyownoy kourwy, 
olvov degolvooy, 
AvIEHNWy noVravıy.. 

Man ſchrieb Baupuydounwr. Papuydounos Eowres comlsı 
nes appellat juvenum vino calidorum versorumgue in amores, 
Schneidewin. Es muß doch was Schönes fein um fo eine 
krachende Liebe! Im legten Verſe haben die Urkunden aegodm 

Unüberwinplichen Sohn, 
Stiergeficht, anmuthigen Mittler der fchmachtes 
blicfigen Liebesengel, alten Iüngling, 
Menfchenbeherrfchenden Fürften, 
Geifteöbelebenden Wein. 


10. 

Schol. Ariftoph. Fried. 835. Der Anfang einer @d7 lauteke 

Aotoy aepoyoltav 

coreoa uelvauev deilovy 

Aevxonteguya 000E0u0V. 
uelvanev für unva uev oder ueivwner Bentley. Bar. A 
rsTepoyY1. 
Den frühen Wandrer am Himmel, 
Vorläufer der Sonne mit glänzenden Schwingen, 
Erwarieten wir, den Morgenftern. 
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11. 


Schol. Apoll. Rhod. I, 1165. Ion fagte in einem Dithyrams 
bo8 vom Nigeion, er fei, von der Thetis zu Hilfe gerufen, aus 


der See emporgeftiegen, um ben Zeus zu beihügen, und war ein 
Sohn der Balaooa. 
12. 


Argum. Soph. Antig. Ion in den Ditbyramben hat von den 
mei Schweflern Antigone und Jemene erzählt, daß fie beide in 
Km Tempel der Hera zu DVorficherinnen eingelegt worden feien 

enoosodHgras) von Laodamas, dem Sohn des Eteokles. Biel: 

t foll es heißen zaranonosnras indem von reoitw fo ein Roms 
tum in folcher Bedeutung nicht wohl möglid, ifl. 


13. 
 Pauf. V, 14, 9. Ion ans Chios habe einen Hymnos auf 
ie Zeit (Kassen) oder Gelegenheit gedichtet, worin er fagte vew- 
sıtor neiduv Aros Kaupor elvaı. 
14. 


Plutarch qu. symp. VI, Borrede 2deinvıoev — uovosswg xal 
epeliis „rais apleyuavroıs, ws yyoıv 6 Toy, rgansklass“ an den 


ahigungslofen Tafeln. 
15. 
das Tann aus einer Tragödie entnommen fein, wie auch die 
derſe vom Hahnenkampf bei Philo Jud. 885 C (0 Teayızos "Im). 
OVd’ öye mu tuneis diyveis 
Te x0005 Enıladerar alxüs, 
ai” ödıyodoavkov pIoyyabereı, 
Havarov d’ öye dovloouvas nrooßEßoviev. 
Blutend am Leib und der Augen beraubt, 
hört dieſer nicht auf fich zu mehren, 
Und zum Verſcheiden erſchöpft doch kräht er noch, 
Und der Tod iſt ihm lieber gewiß wie die Knechtſchaft. 


Melanthios und Archelaos. 


Ein anderer Tragiker, der zugleich Elegiker geweſen iſt, heißt 
Relanthios, von welchem Athenäos VII, 343 B fagt: Melardıos 
Ti Teaywdrlas Toımıns Eyoarye xal Eleysia kwuwdouoı ö’ av- 
to In’ Srvogyayıa Asunwv dv Doatogowv, Agıoroyayns dr Ei- 
fin, begexgarns &v Ilsraln, dv dk Tois Iydiow Agyınnos To 
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deauarı ws öyopayor dnoas nagadldwoı Tois IyFücır arrıßga- 
Inoouevov. S. Ariftoph. Fried. V. 805 ff. und 1009. An der 
letzteren Stelle läßt ihn der Komiker zwei Anapäfte aus feine - 
Medea fingen: etre uorwdeiv &x Mmdelas’ ; 
Olouev olouav anoynowdels 
tas 89 Tevräoıcı koyevousvas. 

Das war ohne Zweifel aus der Stlage des Safon genommen, 
als er den DVerluft feiner Kinder betrauerte, und iſt in der Weile 
verdreht, daß es auf die Yale paßt. Nur ein einziges Diftichen 
if von ihm erhalten bei Plutarch Kimon c. 4, worin er Us 
eigennüßigfeit des Malers Bolygnotos rühmt, weldher ih für‘ 
Gemälde, mit denen er Athen ſchmuͤckte, nicht bezahlen ließ: 


Auùroũ yap danavamı FEWV Vaovs Ayogay TE 
Kexoonlaov x00un0’ NuıdEwoy agerais. 
agerais für ayogais oder yoayaicır fchrieb Meiste. 
Hat auf eigene Koften ven heiligen Tempel Athens mit 
Thaten der Helden gefchmückt, und ven kekropiſchen Markt 


Wahrfcheinlich waren diefe zwei Verſe in dem Lobgedichte auf 
Kimon enthalten, von welchem Plutarch dafelbfl c. 4 ſpricht: 
6 Mulzıadov unroos 79 Hynoınvins ykvos Ogarıns, Foyer 
"Ologov roü Baoıldus, ws 2&v Tois Apxelaov xzal Melaydte 
eis avrov Kluwva yeypanubvos ioroonrer. Yerner: ow 
alla xal oAwg Yalveras Tois zeol Tas yuraixas &owrezeit 
Kiuwv Evoyos yerkodas“ xat yap Aoreglas, to ylraı Zul 
vlas, zat nalıy Mynorgag tıvos 0 noımıns Melavssos 
vever, nıgös Tov Kiuwva natur di’ Bleylas, onovdaloudvor @ 
aurou, 

: ‚Blutarch fährt fort: S7Ros d’ Zorl xal moos "Toodlany, 7 
Evgunrolfuov utv Suyardoa Tov Meyaxidovs, xzata voyı 
avro ovußıwaaoar, 6 Kluwv Eunadtoregov dıaredels xal 
enoas anosavovons, el Tı dei rexuargeodaı Tais yaypay 
ent naonyoola rov nevdoug Eleyelass no05 avrov, 'ov 
Tiog 0 Yıloaoyog oleraı Nomtnv yeyorkva rörv pguosxzor A 
y4laov, ovx ano Toonov Toig yoovos eixalwr. Ueber d 
Naturphilofophen f. Diog. Laert. II, 4, 16, der ihn einen Schäle 
des Anaragoras und Lehrer des Sofrates nennt. : 


















a 





Euripideß, 


1 


Plutarch Nikias c. 17. Nach der Niederlage der Athener auf 
Sicilien hat Euripides auf die Gefallenen folgendes Gpigramm 
ärıxndesov jagt Plutarch, gemacht: 
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Ode Zvoaxociovs 0xTw vixas Exoarnoav 
andoes, örT nv za Yemv BE Ioov augporkonıc. 
Bar. dvlanoar. 
Achtmal wurden von diefen die Syrakuſer gefchlagen, 
Mährenn das Glück überein waltete beiden Partein. 


2. 
Auf dem Eiland Ikaros ereignete ſich der traurige Fall, daß 
in Weib mit ihren drei Kindern, zwei Knaben und einem Maͤd⸗ 
1 giftige Schwämme aß und alle mit einander flarben. Darauf 

Euripides, zufällig dort anmwefend, dem Eparchides bei Athe: 
Kos II, 61 B zufolge, das Epigramm gemadt: 

Q 709 dyngavrov nolov aldEgos, "Hlıs, TEuvoy 

ag’ eides ToLovd’ Ouuaoı N0009€ nasos, 
unreoa napsEVixnv TE xoonV dıaoovs TE Ovvaluous 
&y TaUTS Ylyysı uompadlio YIıukvouvs; 

Bar. ayreatov Und worgsdce. 
find, der binziehet am Himmel den ewigen Kreidlauf, 

Haft du ein fol’ Unglück je mit ven Augen erblidt: 

und Tochter, fo jung, und zwei ihrer Brüder, an 
einem 
| Schiefalsfchwangeren Tag alle dem Tode geweiht! 
3. 

Als Alkibindes bei den olympifchen Spielen fo glänzend auf: 
gen war und, mit fieben Reunwägen ringend, den erften, den 
When und den dritten Preis tavongetragen hatte, war es ben 
When Zeugnifien zufolge (ws 5 rroAus xearei Aöyos jagt Plutarch 
M Demoſth. c. 1) Euripides, welcher das Preislied auf ihn ver: 
it, in welchem er unter anderem fagte xonvas TO eudaruors 

wrov inaokar ray nrokır evdoxsuov, d. h. zum Glüclich— 
in gehört zuerfi daß man einem glüdlihen Staate 


Rgehöre gatutard a. a. D.): fodann eitirt Plutarch Allib. c. 11 
Mraus tie Berfe: 


Zi d’ aslooucı, & Kieıylov nei‘ 

20.09 & vlxa‘ 10 zallıo- 
zov d’ ö undels allos 'Ellayav Auyey, 

‚Kqueri nowta Öguueiv xal devreon zei role, geuarT, 
anoyntı dıös orgepsevr ale, 

2guxı Body nepadoüveı. 
Elegiker L 26 
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Rei *. 2. Den Artikel ro hat Bergk beigefügt, die Partikel 
eiske. 

V. 4. Statt Yauav z’ lieſt man Prval =’ oder Aires 
was feinen rechten Sinn gibt: und überhaupt kann hier Tein A 
bum geftanden haben, weil fonft die Anknüpfungspartifel tm | 
genden fehlen würde. 

O du Kliniadfohn, dich beſing' ich! Bu 
Sieg ift ſchön, das allerſchönſt' ift, on | 
was noch biäher Feinem Griechen warb zu Theil, 
Erften und zweiten und dritten 
Preis zu errenmen, und müh'los M 6 
Mit dem heiligen Zweig bekränzet, Stoff zur 
Ausrufung zu geben dem Herold! 


Agathon. 
Stob. ecl. phys. I, 8, 16. 
"Npelev, os Apavıs, oUTu Yavegwraros elyas 
xargds, ös avkaveraı nleiorov an’ eulaßfen. 
Deutlich fo fehr, wie fle unftchtbar ift, follte die Stunde! 
Sein: und die Vorficht frommt höchlich im rechten Mom 


Sopbon. 


Auf den berühmten Sophofles hat fein Sohn Jophon, weil 
ebenfalls als Tragävdiendichter befannt geworben iſt, folgende Su 
ſchrift gemacht: 

Kounro 16òę Tayp Zoyoxiijv nowreia Außovea . . 

T7 Toayırj TeyvN, Oxijma To 0EuVoraTov. 
Hier im Grabe verberg' ich den Sophofles, welcher ven er 
Preis in der tragifchen Kunft erntet, ein heiliges Bild 


Antimachos. 


Antimachos aus Kolophon, deſſen Bluͤthenzeit bei Die 
XIU, 108 in den Schluß des peloponneflfchen Krieges gefeßt wi 
ber Berfafler der Thebaide, welchem nah Duinctilian (X, 1, I 
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as einflimmige Urtheil der Grammatiker den erften Rang nad 
homer azuerfannte (secundas fere grammaticorum consensus defert), 
wu auch Platon fo hoch hielt daß er ihm über eine Zurüdfegung 
zöete und ihn dem Chörilos vorzog (Plutarch yfand. c. 18. Gis 
exo Brut. c. 51, 191. Proflus zum Timäos p. 28), defien Werke 
ber doch dabei der Leichtigkeit und der Grazie entbehrten, fo daß 
nan ihnen den Schweiß anfah den fie ihrem Berfafler gefoftet hats 
en (Blutarh Timol. c. 36), hatte auch ein elegiiches Gedicht ges 
Mrieben, welches nicht geringen Ruhm erntete, Avdn betitelt nad 
km Ramen der Geliebten welche er darin feierte. Ueber den Ins 
heit diefes Gedichtes fpricht Hermeflanar V. 41— 46 und Plutaxch 
wasol. p. 106 B fagt: „Diele Art des Troftes (nämlich die Ers 
kkaerung an ähnliche Schidfale Anderer) Hat auch der Dichter An- 
Kmacos gebraucht. Denn als ihm feine innig geliebte Gattin Lyde 
gforben war, fo ſchrieb er zu feiner Tröftung die Blegie Lyde, 
Berin er die Unfälle der Heroen aufzählte, um durch den Anblid 
der Leiden über feine eignen Leiden ſich zu tröften.“ Ange⸗ 
wollen nennt Katull (95) dieſes Gedicht keineswes wegen ber 
ibart fondern wegen des Umfangs: denn das lehrt der Zus 
kumenhang und auch der Gegenfaß: 
Parva mei mihi sint cordi monumenta Philetae, 
At populus tumido gaudeat Antimacho. 


Den großen Ruhm des Gedichtes bezeugt Afklepiades in einem Cpi⸗ 
* der Anthol. IX, 63. zeugt AH ” 


1. Ä 
Steph. By. v. Awrsor — Arriuayos dv devriow Avöns 
Bevyovrus yalns Exrodı Auricidos. 
Weg vom dotifchen Land ziehend, von dannen gejagt. 


Es fcheint von der Auswanderung des Triopos und feines Ans 
jenges aus Theſſalien nach Knidos in Karien die Rede zu fein: f. 
jerodot I, 144. Diodor. V, 61. 


2. 


„BHot. 344,7. Aricuaxos dv Acön y'. Suidas v. ög- 
õrec 

.. Kaßaovovs IixeV ayaxllaus 6pyeımvas. 

An beiden Orten heißt es yereẽ Kaßapvovs Inxev ayaxldas 


3 


we ßaxikas ooy. Man vermuthet 279 zauß. — xaßapvos hießen 
Briefter der Demeter auf der Infel Paros: Seh. 


rt Die Kabarnen beftellte zu herrlichen Heilthumsprieſtern. 
26 * 
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3. 

Schol. zu Eurip. Phoͤn. 44. „Daß Dedipus das Geſpann des 
ae Lahios dem Polybos gab, fagt auch Antimachos in 
er e": 

Eine dt ywovnoas‘ HTolvße, Joenınoıa raade 
innovs Tor dwow dvousveuv Blaoac. 

Sprach und revete jo: Hier, Polybos, geb’ ich vie Roſſe, 
. Meinen Erziehungdlohn, dir, von ven Feinden geholt. 


4. 

Athen. XI, 469 D. Daß Helios auf dem Pokal ſchiffe fagk 
außer dem Stefihoros (ſ. unfere Lyriker V. p. 165) auch Antimades® 
Tore dn xovoco: dv denei 
"Helios nounei ngös ayaxkvulvnv 'Egudeav. 

zevotp für zuxoep hat Bergk gefchrieben. Sodann codd. E- 
Asov nounei (ntunes, nöumeoxev) ayaxkuulvn Egudesa. House, 
welches für rroumeves geſagt iſt, wird von Heſych durch TEOMTEEUSTRS 
erklärt. Die Infel Eovdese bei Spanien wird von Heflod bereits: 


erwähnt. | 
Uber darauf fleigt in den goldenen Pokal . 
Helios, Hin zu dem rühmlichen Land Erytheia zu ziehen 


5. 
Etym. M. 375, 40. 
. Tov usyaiwv Eoxtop&s Eloı xaxaV. 
Sind die Bewirker entfeglicher Uebel. 
6. g 
Schol. zu Apoll. Rhod. I, 1008. 
"Hüte tıs zaun& duntnov ds aluvooy Ude. 
dunteww foll für dire gefagt fein. codd. theils zure u % 
durn, theild nure x. dunteı. Ex Lyde, fagt Bergk, petitus vide 


tur versus, quoniam Apollonii scholiasta hoc solum carmen videtsf 
in manibus habuisse. 


Gleichwie wenn eine Möve fich taucht in falzige Fluthen. 


7 


Schol. zu. Apol. Rhod. I, 21l. Den Zyens und Kalan 
ließen die Dichter theild aus Thrakien, theild aus Daulis, 
auch, wie 3. B. Antimahos, aus dem HYperboreerlande mit de 
Argonauten an Bord gehen. 


Elegien gemacht haben. 305 


7 
Derf. I, 12%. Antimachos in der Lyde fagt: ber Held Hes 
es wurde aus der Argo hinausgetrieben,. weil er das Schiff zu 
Ser. machte. (Auch dem Theofrit zufolge ift er zu Buß nah 
dolchis gewandert). i 


9 


Sqol. p Apoll. II, 409. Schol. zu Pind. Pyth. IV, 398. 
Antimadyos in der Lyde hat die feuerſchnaubenden Stiere 7yasoro- 
evxtous d. h. Schmiedearbeit genannt. 


10. 
„Schol. zu Nif, ther. 472. Moovylos d& ögos züs Ajuvou, 
wArtiuayos‘. . - en 

Hoyeloroıo (Zeug) nrvol eixeloy, 79 ba Tırvazeı 

daluoy dxgoratino ÖpEos xogvpjoı Moovykov. 

Zeug fehlt im erfien Berfe am Ende, und in einigen Urfun- 
km ſteht es im zweiten an der Stelle von daduwr. . Deutlicher 
bird der Gedanke, wenn man Hyarorov (auch das ift Lesart) Zar 
ze) (oder mugn) elzelor fchreibt. Aus der Lyde übrigens koͤnnen 
die Berfe ſchwerlich fein, indem dies Gedicht elegifch war. 


dehnlich dem Feuer Hephäft's auf Samos, welches vom 
on öchſten | 
Scheitel des Berges Mofychlos hervor laͤßt ftrömen ver Dämon. 


11. 


Schol. zu Apoll. IV, 156. Apollonios erzähle uͤbereinſtimmend 

Yupwras) JMitAntimachos, daß Medea, das Zaubermittel mit 

Vachholder beftreuend, den Drachen durch Spruchſprechen einges 
fert, und fo das Vließ entwendet habe, und daß hernach beide 
einander zum Schiff gegangen feien, als der Drache ſchlief. 


A 12. 
Def. IV, 1153. Antimachos in ber &yde erzählt, Safon habe 
m Kolcherland in der Nähe des Fluſſes bei der Meden geichlafen. 


13. 


Def. IV, 259. Antimachos in ber Lyde erzählte, wie Hefiod 
nd Pindar, die Argonauten feien durch den Okean nach Xibyen 
ac: und haben von dort die Argo in das Mittelmeer hinüber 

nm | 
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14, 


Derf. II, 296. 297. Antimachos in der Lyde hatte 
daß die Infeln Moral umgetauft worden feien in Zrgopead 
die Boreaden von dort umfehrten; doch ließ er die Harpüj 
tödten von ihnen. 15 


. Def. I, 178. Der Phineus war nad Sellanikos de 
des Agenor, nad) Antimachos und Anderen der Enkel deffell 
Sohn des Phönir. Das findet fich bei Probus zu Birg. Gel 
mit Berftümmelungen wiederholt. 


16. 

Schol. zu Som. SI. F, 200. Od. e’, 283. Die Sol 
Kilikien —8 von Solymos, dem Sohne des Zeus 
Kalchedonia. Weil Bellerophon fe tödtete, die Lieblinge der 
fo wurde er darum den Göttern verhaßt. 


17. 


Bir fügen noch folgende ungewifle Refte hinzu, weldı 
nachgewielen hat. Zuvoͤrderſt ein Epigramm in der Antholo 
feeilih der Name mit Kallıuayov vertaufcht fein Eonnte: 
Pal. IX, 321. Arrıuayov eis Aygodirnv örrkopopovoar 


Tinte, uoIwV ürintos, ’Evvalloıo Afloyyas 
Kungı‘ tls 6 weuotas OTuyva xasaye uaııy 
Evren; 0ol yap "Eowres Epluegoı, Are zur EeUvav 
tepyıs, zul xooTaAwy ImAvuaveis OToßoı. 

5 dovgara d’ d’ aluaroevın ucdes Torrwvldı Öle 
teure‘ ou d’ euyalrav eis "Yufvanov Idı. 
Nicht an Getümmel gewöhnt, wer gab dir Enyalos R: 

Kypris? der Lügner behängt dich mit dem fchnöden ı 
Ganz umfonft: dich locken die Liebedengel, Dad Bel 
Freut dich, der Klappernlärm, melcher die Frauen 

5 Laß du die blutigen Speere vem Simmelsfind, ver Tı 
Widme dich lieber zu dem fchönlodigen Symen der: 


18. 
Athen. VII, 300D. Arr/uayos dv rais Enıygapoutrass 
ToLs 0UTWSE° 
Eiywv Evxleios nnyas Ent divnevrog. 
Ob aber diefes alfo genannte Gedicht eine Elegie gewe 
wiflen wir nicht. 


Kam zu dem Eufleöbache, ven ſtrudelnden Quellen, geg 
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| 19. 
Etym. M. v. aßolyzwg. “Avtiuayos Iayivn ro 6’ ap’ oe 
eßolrroges ardoes Zaoır. Gin Titel eines Gedichtes fledt in die 


ien Zeichen nicht: vielmehr wird das Ganze als ein Herameter zu 
faffen fein, etwa fo: 


Toaxivo, d’ ao old’ aßoAnropss avdoes Kaoıv. 
Alſo Trachinier find wohl dieſe begegnenden Männer. 
20. 


Pauſan. IX, 35, 5. Antimachos nennt die Grazien Töchter 
ir Atyan und des Hàaos, doch gibt er weder ihre Zahl noch ihre 
Namen an. ® 

21. 


Herodian m. nov. A#E. p. 61, 23. ael Yyapsos yarevovaıy Eywr, 
wihes von Bergk alfo gelchrieben wird: 


Gel (papeos vñ yareovoev Ey. 


Immer ein Land, welches entbehret ned Pflugs. 


22. 
Ghörobofe. I, 139, 17. 
Kaddt Hudnv re dfovıa' 
ITudntos xovgn Tnisxislrouv Totauoıo. 
Der Ivöns ift ein Fluß in Pifidien. 
Abwärts rinnenden Pydes; 
Tochter des Pydes war fie des ferne gefeierten Fluſſes. 
23. 
Heſych Eioxovıavol od Epéotos, ws Avtcuoxos. 


t 


Aſtydamas. 


Photius 502, 21 meldet: dem Aſtydamas, Sohn des Myrfimos, 
Burde nach der rühmlichen Aufführung feiner Tragödie Partheno: 
Rs (DI. 95 ſ. Diod. Sic. XIV, 43) die Aufftellung feines Bild: 
niſes im Theater gewährt, und er fehte darauf folgendes Cpigramm: 

EIS’ &yo EV xelvoıs yevounv N xeivor au Nuiv 

of yAmoons Teonvis nowre doxovcı p£geıy, 
us In’ aAnselns ExolInv ayedels nagauıklog‘ 

vov ÖL x00v@ nooeyovo’, G pPoVog our Eneran. 
eodd. reo£xovo’ ois. 
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Lebte ich doch mit jenen zugleich, oder jene mit mir, Die 
Man für Meifter in anmuthiger Sprache erfennt, 
Unparteiifch gerichtet zu werben, gelaffen zum: Wettfireit! - 

Jet ift die Zeit ihr Gewinn, welche der Neider verfchont. 
Gewiß thut man dem Dichter Unrecht, wenn man ibn wegen 
diefer Aeußerung der Eitelfeit zeibt: denn er hat blos mit Freimuth 
feine Erfahrung ausgefprochen und fich darüber beflagt, daß 7 
ſeiner Zeit die Stoffe bereits vergriffen und die Lorbeeren verth 
waren. 


vn. 
Diſtichen und Elegien 


von 


Staatsmännern. 


Hipparchos. 


Plato im Hipparch 228 C erzahlt, Maß Hipparch auf die Her⸗ 
3 von ihm ſelbſt verfaßte Sentenzen ſchreiben ließ folgender⸗ 
naßen: 

Mviua Tod’ ‘Innaoyov* oreiye Ölxarın (poovov. 
Sihe Hipparch's Denkmal: Wandle und venfe gerecht! . 

Berner: ” 

Mviuea Tod’ “Innapyov' un pliov Eandıe, 
Side Hipparch's Denkmal: Bleibe ein ehrlicher Freund! 

Der vorangehende Herameter benannte allemal die Landſtadt 
er das Dorf, in defien Mitte die Herme aufgeftellt war. Davon 


—* wir eine Probe in einer Inſchrift bei Boͤckh I, 12, deren 
elbung nur leider nicht ficher flieht: 


0 0. Bolns re xal aoreos &v u£ow "Eouis. 
Zwiſchen ver Burg und Thria der Hermes. 
‚ Dom Bentameter glaubt Roß ein Stüd gefunden zu haben 
M folgendem Fragment einer Infchrift: 
(oö)vexa nıorös Epuvs. 


Weil du geblieben getreu. 


Der jüngere Peiſiſtratos. 
Vielleicht Hatte folgendes Cpigramm bei Thufyd. VI, 54 den 
Cohn des Hippias felbft zum Berfafler: 
Mvüua 100’ ns doxüs Heiolorparos ‘Inntov viös 
Iixev Anöllovos IvIlov Ev Teufveı. 
dippias Sohn, Peiſiſtratos, hat im Tempel Apollons 
Dies Denkmal feiner Amtswaltung zu Python gefekt. 
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Alkibiades. 


Alkibiades foll den Komoͤdiendichter Eupolis, yon dem er n 
verfpottet worden, bei Sicilien ind Meer geworfen haben mit f 
genden Worten: 


Benteıs W &v Iyulinow, &yo dE GE xuuacı MOvyrov 
Bantiluy 6ldow zUuaoı nLXxgoTaToıs. 


Daß die Geſchichte ein Mährchen fei, braucht wohl nicht 
fagt zu werden. 


Taufeft du mich auf der Bühne, ſo will ich in Wellen | 
See dich 
Taufen, vernichten iM erzebitterem Wafler des Meere. 


Dionylios der Kupferne, 


Plutarch im Leben tes Nifins E. 5 erzählt von einem | 
willen Ieowr, der im Haufe des Nikias lebte und für einen So 
tes Dionyfios mit tem Zunamen yalxovs galt, od xal zone 
owLerar (ſagt Plutarch), za zi7s eis ’Trallav anowlag Yyam 
yavouevos Extıoe Bovplovs, d. h. er war mit einer von den Gründe 
diefer Kolonie, welches um DI. 84, 1 = 444 v. Chr. geſcheh 
it: vgl. Phot. v. Oovaouerress. Seinen Beinamen hatte el 
her, daß er ten Athenern rieth, Eleine Kupfermünzen einzufühe 
die Mede, welche er bei diefer Gelegenheit hielt, hatte Kallimalı 
&v 75 Tov Önrogızov avaygayy verzeichnet: Athen. XV, 669 1 
Als eine Eigenthümlichkeit erwähnt Athen. XII, 602 C von if 
daß er feine Elegien mit dem Pentameter anfangen ließ, was au 
zu Delphi das Srakel manchmal gethan hatte, 


1. 
Athen. XV, 669 D. 
’Q Beödwos deyov ınyde moonıvoueynv 
ınv an’ Zuoö wolnoıv* Eya d Enıdefın neun 
col TIE0NOAY xuplımv Lyxepavag Kagıras. 
zo ou Anßav Tode dwgov Koıdas Ayrıngonıdı, 
5 Ovunocıov xo0umy xal TO 00V eu HEuevog. 
egoröiw habe ich für ewrg geichrieben. Man deutete ap 
Twv xagıras nad) der Analogie vun Ta xala Wr xzalur zu 
Es wäre aber doch zu anſpruchsvoll, wenn der Dichter fein eigen 


Gedicht fo nennen wollte. Der Dichter fendet ein Gedicht an ein 
Freund, der felb ein Dichter ift. “ 
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Mein Theodoros empfang dieſe Gefänge von mir 
Als einen Zutrunf, welchen ich rechtähin reiche, Eredenzet 
Werke ver Huldinnen dir Diener der Huldinnen felbft. 
Nun empfange die Gabe und thue Befcheiv mir in Liedern, 
5 Mach' dir Ehre und ſchön ſchmücke das Freundesgelag! 


Athen. XV, 669 B. 
Ayysılns ayasis devg Ire mevoouevou 
xor xullzwv Eoıdas dınlvoare zu) xaradEagE 
za) Euveoıy nao Ruol, za trade uavdavere. 
codd. ayyeltas. . 


Offenbar war das die Einleitung zu ernfleren Betrachtungen 
ar Lehren der Lebensweisheit. 


Kommt hieher und vernehmt mwadere Kunde von mir! 
Bafiet den Streit num ruh'n um die Becher und höret auch 
einmal 
Aufmerkfam mir zu, dad zu vernehmen was folgt. 


üben. XV, 668 E. 
Korraßov Ev3ade voı rolrov foravar' ol dvocpwres 
nueis npoorldeuev yvuvaolp Booulov 
zu0vxov' ol dk napovres Bvelpere yeipas ünavres 
&s opeloas xvllkoy, xad zoly Exaorov leiv, 
5 öuuerı Bnuatlonode 10V alyEga Toy zara xAlynv, 
eis 6009 ol Aarayos xwolov Exreraraı. 


V. 1. Bar. doravas. Hinter diefem Worte haben wir inter: 
pangirt. „Wir BVerliebten fügen zu dem Ringerfpiele des Bromios 
R.d. zu dem Kottabos) das Sackſpiel.“ DB. 4 haben wir nad) Bergf 
av Bxaorov deiv flatt muolv dxeivov ideiv geichrieben.. Ehe man 
de Wein-Neige (Aura) fchleudert, fol man den Luftraum vom 
Eopha an mit den Augen meflen: Bar. Anuartoaso9e. Die oyargaı 
Berden die Henkel oder Dehre an den Bechern fein. Im lepten 
ders Haben wir of Aatayos für ad Aarayes geſetzt. Man ſprach 
"ton einem schema Pindaricum, welches in der Art gar nicht exiſtirt. 


Drittens den Kottabos hier dir flellen. Wir armen Ver- 
liebten 
Fügen zu Bromiod Ningfpiele dad Spiel mit dem Sad. 
Enitr L, - 27 


314 Diftihen und Elegien von Staatömännern. 


Ihr Anweſenden ſtecket ſodann in die Kugeln ver Bee 
Alle die Hände hinein! Ehe ein jeglicher wirft, 

5 Schrei’ er den Luftraum aus mit ven Augen, ven 
an dem Sopha, 

Welche Entfernung fich ausdehnet dem Klatiche deß 


4. 











Atthen. XV, 668 F. 
“Yuvovs olvoyosiv Znıdeıa vol TE zer Nuiv. 
tovde TöV dpyalov rnledanov Te pllor 
eloeoln yAmoons Kronluwouev eis ufyar alvov 
toüd’ ano ovunoolov‘ defiorns dR Aöyov 
5 Dalaxos Movowv Eofras Ent ofluara eure. 


Bergk verlangt änı dekıa, als woraus erſt das Adjektiv 
Öfkros geworden fei. Mit demfelben fegen wir ano für du) 
rcoocov, und fodann d4 für re. | 

Es ift hier wiederum Alles bildlich zu nehmen, fowie in 
eriten Fragment. Der Dichter will fi und feinem Freunde ( 
fcheinlih wiederum dem nämlichen Theodoros) Gefänge 
Diefe Gelänge follen dazu dienen, einem alten Freund aus 
Berne von biefem Gelage (welches wiederum bildlich zu nehmen 
zu hohem Lobe das Geleite zu geben, wobei natürlich dem 
als Ruder die Lippen dienen. Diefer alte Freund ift ber 
Phaar (über den man Thufyd. V, 4. Plutarch Nik. c. 11. 4 
13. Ariftoph. Ritt. 1374. Diog. Laert. II, 63 nachlefe), WE 
deksorns Aoyov ſolche Mufen-Ruderer zu fordern ſcheint. Fr 


Rechtshin dir und mir zu Fredenzen ven Wein der Geſan. 
Unſerem alten, ſo fern lebenden Freunde, dem Gaſt 
Hier vom Mahl das Geleite mit Zungengeruder zu geb 
Bis zu gewaltigem Lob! MWahrlich dad Rednertalent 
5 Unferes Phäax ruft an den Bord Matrofen der Mufe! 


5. 
Athen. X, 443 C. 
Act) Gùv olvov ayovıes Ev elosoln Jıovvoor, 
ovunoolov vavroı zul xvllzwv Ekofraı, 
(eigoyraı) regl Toüde' TO yap YlAov oUx anolwiet. 
codd. al zıvas olvov. Die Lüde im dritten Verſe Hat de 


mann mit ucevarras ausfüllen wollen. Die von der See IM 
der Schifffahrt hergenommenen Bilder waren bei ben Athene ſch 
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iblich, und unfer Dichter fcheint fie vor allen geliebt zu haben. 
uch G@uripides fpriht von einem setrulog des Bechers, welcher 
nen aus feinen Sorgen wegrudern (uedopuiLeır) full. Hier fcheint 
m. ber Zubereitung eines Pickenicks die Rede zu fein, mit welchen 
lehrende Geſpräche verknüpft werten follen. 


ein zum Gelag’ herführenn im Ruderſchlag Dionniens, 

Schiffer ver Gaſtmahlsluſt, Ruderer mit dem Pokal, 

forfchen) darüber mit Fleiß: nie gieng ja was lieb ift 
verloren. 


6. 
Athen. XV, 702 C. 


⸗ 2 
. Ti xaAdıov Koxroufvooıy 
N xatanavoußvos 7 TO NOFELVOTRToV; 


Der Dichter Hatte Pindar Fragm. 66 (p. 163 bei uns) vor 


igen. 
Was iſt ſchöner zu Anfang 
Oder zu End' als das, was das Erſehnteſte war? 


7. 


*Ariſtoteles Rhet. IM, 2 tadelt es, daß unſer Dichter die Dicht⸗ 
zoavynv Kallıorıns genannt hatte, und deswegen meint nun 
‘von unfern hochweiſen Richtern, das Necht zu haben, gegen 

Dichter Ioszuziehen, indem er natürlih aus den wenigen 
handenen, aber kaum verflandenen, Verſen ein untrügliches ‚Urs 
zu fchöpfen im Stande zu fein vermeint. 


Thukydides. 


Das bekannte Epigramm auf Curipides wird von den meiſten 
Jengen dem Thukydides beigelegt, von einem auch dem Lyriker 
Eimotbeos. Da in einer vita des Thukydides auch ein Dichter dies 
ſes Namens erwähnt wird, der um DI. 89 Duäftor zu Athen 
Bar und fpäter zum König Archelaos fich begeben bat, fo vermus 
het Bergk, daß dieſer der Berfafler fei. Allein ich glaube, wenn 
nicht der berühmte Thufydides, fondern ein anderer, gemeint wäre, 
8 würde das von Athenäos V, 187 D oder einem anderen der Zeu⸗ 
ven do wohl angedeutet worden fein. Das Epigramm haben wir 
eits mitgetgeilt im VI. Bd. Lyriker p. 309. 


27° 
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Kritiad der Tyrann. 


Kritins war ein bedeutendes Talent, als Staatsmann hi 
fliegen, als Redner ausgezeichnet, als Philofoph nicht zu vera 
endlich als Dichter hat er ſich nicht allein im dramatifchen 
fondern auch im elegifchen Hervorgethan. Seine Tragödie 4 
war wegen ihres philofophifch-politifchen Inhalts merkwürdig: 
IIsıoldovs war von der Art, daß man auch den Euripides fih 
Berfafler halten Eonnte: Athen. XI, 496 B. 6 rov ITesprdow 
was site Kortlas Zorıv 6 Tugavvog elr' Evginidns. Unter 
nen Glegien waren nroAıreiaı Zuneroo:, wie lo. Philop. zu Aı 
de an. C. p. 8 meldet, und die von Athenäos überlieferten T 
mer geben fich deutlich als Theile derartiger Dichtungen zu ı 
nen. Durk fie geichah es, daß Kritias ald Nachfolger Solo 
der fiaatsfundigen Glegie erfcheinen Fonnte. Seinen Styl zei 
Philofiratos de vitis soph. mit folgenden Worten: doygazı 
Kotlag xal nolvyrwuwv, oeuvokoyjoal Te ixavwrarog, 0 
dıtvpaußwön aeuvoloylav ovöL xatapeuyovoar ds ra dx u 
x7s Övouara, all’ Ex Tüv -xzupıwrarwv ovyxasudvny 
xata yvoıy Eyovoay. Ferner fagt er: zo d& Tou Aoyov m 
&llındoreoov ubv, ndv Ö8 xal Asiov, wonee n Tov Zeyugen ı 
Das paßt alles auch ganz trefflich auf die Elegien, foviel wi 
den wenigen Reften zu erkennen vermögen, deren Styl fi 
ganz wenig über die Profa erhebt. Ueber feinen Charakter u 
wir den Stab nicht brechen troß der berüchtigten Grauſamke 
gen feine Mitbürger und der Vorliebe für die Spartaner. ( 
das Weien aller Moral:Bedanten und Speen-Schwärmer, da 
ihren Sonntagsgefegen die Menfchen opfern und von ihren 

en Grundfägen niemand entbinden, außer, wenn der Fall fe 
ch felber. Die Raifonnements in feinen Gedichten mußten E 
mit denen des Quripides zufammentreffen, dem er fich als 
bürtigen Zögling der Philofophenfchulen an die Seite ftellen fo 
während zugleih die Einfachheit und Natürlichkeit feiner © 
dazu dienen fonnte, diefe Achnlichkeit noch höher zu fleigern. 
in einem Punkte giengen beide weit auseinander, nämlich in 
Gefinnung gegen Sparta. Guripides haßte die Spartaner 
Grund feiner Seele, und ließ keine Gelegenheit vorüber, ihr 
tes und im Grunde unfittliches Weſen zu rügen: Kritias da 
ift überall voller Bewunderung derfelben und ftellt fie überall 
Athenern ale Mufter gegenüber. 


1. 
Athen. I, 28 B. XV, 666 B. 


Kortußos Ex Zıxeijs dori yIovos, dengenis Eoyov 
0v 0x0nöV Es Autaywv Tofu zadıoraueda" 
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era Bd’ Oxos Zıxekos, xallsı dandyn TE xguTıOTog 
* = » Lo Lo * * w r * Ei 


Gzoonlıxös DE Ioovos, yulwv Tovgepwrarn don‘ 
5 euvalov di Akyous Eoya xallos &yeı 
Mlintös ve Xlos r, Evalos nolıs Olvontwvos® 
Tuconv X xonrei X0VOOTUroS gıaan, 
zo) näs Xulxos srıs xooueĩ douor Ev rıyı zeelg" 
Polvıxes d’ eügov yocuuora Asklloya* 
10 Bnßn 0°’ aguaröeyra dtpooy ovvennfaro noWTN‘ 
‚Fogrnyods d’ axatovs Käges, dkös Taulmı 
109 d2 Tooxoü yalns te zaulvov 7 Exyovoy £VpeV 
xÄgıyOoTarov x£pauov Xoncıuov olxovouov 
7 rö-xal0v Mapasavı KRTaoTnoao« reömauor. 
V. 3. Pindar Fragm. 83 (p. 177) all’ ano rũs aydaoxae- 
sep Zusellas Oynua dardulosy uarsusır. 


V. 5. Wegen der Teppiche von Milet vgl. Theokr. XV, 125. 
Oenopion, als Gruͤnder von Chios ſ. Jon's Fragm. 7. 


B. 9. Nach der früheren Weiſe zu ſchreiben waren Lesarten 
elef/Aoya und Ast/loya durchaus nicht zu unterfcheiben: da⸗ 
will * wenig bedeuten, daß das Erſtere auch in Belkers anecd. 
382, 19 verbürgt wird, Cine Red⸗abwehrende Schrift kann es 
geben, eine Üledefördernde aber könnte durch adskeıv nicht ber 
t werden, und dann wäre das erft noch fein paflendes, der 
entiprechendes, Prädikat. 


‚8. 12. zo0xod für reoyov Caſaubonus. 


Aus dem ſiciliſchen Land ift ver Kottabod, trefflich er⸗ 
funden 
Welcher dem Wurfe des Weinklatfches fich bietet zum 
Biel. 
Dann ift ver Wagen, an Werte und Schönheit herrlidy, 
von dort her. 
%* % % * % % * ** * * 
Stühle, die ſanfteſte Ruhe der Glieder, bereitet Theſſalien, 
d Ganz vorzügliche Bettdecken, zum Schlummer bequem, 
Haben Milet und Chios, Oenopions Gründung am Meere. 
Aus Tyrrhenien fommt jegliches Kupfergeräth, 
Welches die Wohnung ziert im Gebrauch, ſammt gol- 
denen. Schalen. 
Rebebewahrenvde Schrift Iehrten die Pönier uns. 










Hipparchos. 


Plato im Hipparch 228 C erzaͤhlt, Maß Hipparch auf die Her⸗ 
ir von ihm felbft verfaßte Sentenzen fchreiben ließ folgender: 
naßen: 
Mviua Tod’ “Innapyov‘ oreige Ölxaın poovwv. 

Sihe Hipparch's Denkmal: Wandle und benfe gerecht! . - 

Berner: 

Mvüua 100’ ‘Inndoyov' un ylAov dkandıe. 
Sihe Hipparch's Denkmal: Bleibe ein ehrlicher Freund! 

Der vorangehende Herameter benannte allemal die Landſtadt 


Ar das Dorf, in deflen Mitte die Herme aufgeftellt war. Davon 
en wir eine Probe in einer In ſcyrift bei Boͤckh I, 12, deren 


eibung nur leider nicht ficher ſteht 
“0 0. Beolns Te xcl aoreos &v ufop "Eouis. 
Zwifchen ver Burg und Thria der Hermes. 
Dom Pentameter glaubt Roß ein Stüd gefunden zu haben 
in folgendem Fragment einer Inſchrift: 
(oö)vexa« nıoros Epvs. 


Weil du geblieben getreu. 


Der jüngere Peiſiſtratos. 
Vielleicht hatte folgendes Epigramm bei Thufyd. VI, 54 den 
kohn des Hippias reis ‚zum Berfafler: 
Mviua Tod’ ns doxüs Heiolorgaros Inntov vlös 
Hxev Anollwvos IIvdlov Ev Teußve 
Ghyiag’ Sohn, PBeififtratos, Hat im Tempel Apollond 
Dies Denkmal feiner Amtöwaltung zu Python gefekt. 
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Alkibiades. 


Alkibiades foll den Komöpdiendichter Eupolis, von dem er n 
verfpottet worden, bei Sicilien ind Meer geworfen haben mit f 
genden Worten: 

Banteıs wW &v Suulinow, &ya dE 0E xuuacı MövVrov 

Bentilav Olkom zUuaoı nıxgorTarons. 

Daß die Gefchichte ein Mährchen fei, braucht wohl nidt | 

fagt zu werden. 


Taufeft du mich auf der Bühne, fo will ich in Wellen t 
See dich 
Taufen, vernichten iM erzebitterem Waffer des Meere. 


Dionyfiod der Kupferne. 


Plutarh im Leben tes Nifias C. 5 erzählt von einem 

wiflen Zeowr, der im Haufe des Nikias lebte und für einen 

des Dionyfios mit tem Zunamen yalxovs galt, od xal rose 
owterar (ſagt Plutarch), xal zus eis ’Irallay anoıxiag Kyapı 
yevouevos Extıoe Bovolovs, d. h. er war mit einer von den Gruͤnde 
diefer Kolonie, welhes um DL. 84, 1 — 444 v. Ehr. geſcheh 
ift: vol. Phot. v. Oovorouarress. Seinen Beinamen hatte er & 
ber, daß er ten Athenern rieth, Eleine Kupfermünzen einzufüßet 
die Rede, welche er bei diefer Gelegenheit hielt, hatte Kallimih⸗ 
&v 17 Tav ÖnTogızwv avaygapy verzeichnet: Athen. XV, 669 B 
Als eine Sigenthümlichkeit erwähnt Athen. XIII, 602 C von ie 
daß er feine Elegien mit: dem PBentameter anfangen ließ, was au 
zu Delphi das Orafel manchmal gethan Hatte, 


1. 
Athen. XV, 669 D. 
’Q Geodwoe deyov ınvde noonıvouevnv 
nv an Zuod Holnoıv* &yw I’ Enıdkıu neun 
ool nI0N0AW zaelımv Pyxepaoas Xapıras. 
zu) oU Anßav Tode dwoov aoıdas ayrıngonıdı, 
5 Ovunooıov xo0umv zul TO 00V EU HEuevos. 
zoonrorw habe ich für zewrw gejchrieben. Man deutete yagı 
Twy yagıras nach der Analogie von ra xzala tur xzalur x 
Es wire aber doch zu anfpruchevoll, wenn der Dichter fein eigene 
Gedicht fo nennen wollte. Der Dichter fendet ein Gedicht an eine 
Freund, der felbft ein Dichter ift. j 
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Mein Theodoros empfang dieſe Gefänge von mir 
Als einen Zutrunf, welchen ich rechtshin reiche, kredenzet 
MWerfe ver Huldinnen dir Diener der Huldinnen felbft. 
Nun empfange vie Gabe und thue Beſcheid mir in Liedern, 
5 Mad’ dir Ehre und ſchön ſchmücke das Freundesgelag! 






Athen. XV, 669 B. 
Ayysılns ayasıs devo Ire mevoouevou 
xad zuilzov Koıdas dıalvoare za) xatTagEodE 
zu) $uveoıy nag Zuol, xal Trade uavdavere. 
codd. ayyellas. 


Offenbar war das die Einleitung zu ernfleren Betrachtungen 
ir Lehren der Lebensweisheit. 
Kommt hieher und vernehmt wadere Kunde von mir! 
jet den Streit nun ruh'n um die Becher und höret auch 
einmal 
Aufmerkſam mir zu, dad zu vernehmen was folgt. 


athen. XV, 668 E. 
. Korraßov Ev9ade 001 Toltov loravar' ol dvocgwres 
nusis ngootldeuev yvuvaolo Booulov 
zo0vxov’ ol di napovres Bvelpere yeioas ntavres 
&s opelous xullxov, xal zrolv Exaorov leiv, 
5 öuuarı Bnuarloaoge ToV alyEoan TV xura zAlınv, 
eis 6009 ol Aatayos yuplov Exrdraraı. 


V. 1. Bar. Soravas. Hinter diefem Worte haben wir inter: 
Bungirt, „Wir Verliebten fügen zu dem Singerfpiele des Bromios 
0.5. zu dem Kottabos) das Sackſpiel.“ B. 4 haben wir nach Bergf 
ar Ixaorov Seiv ftatt rolv dxeivov Ddeiv geichrieben. Ehe man 
de Wein-Neige (Aarak) fchleudert, fol man den Luftraum vom 
Eopha an mit den Augen meflen: Var. Annarioaso9e. Die ayaipaı 
Bden die Henkel oder Dehre an den Bechern fein. Im legten 
Ders Haben wir of Aazayos für af Adrayes gefeßt. Man ſprach 
von einem schema Pindaricum, welches in der Art gar nicht exiſtirt. 


Drittens den Kottabos hier dir ſtellen. Wir armen Ver- 
liebten 
Fügen zu Bromios Ringſpiele das Spiel mit dem Sad. 
Vegiker - 27 


x 
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Ihr Anweſenden ſtecket ſodann in die Kugeln ver Beh 
Alle die Hände Hinein! Ehe ein jeglicher wirft, 

5 Schreit' er den Luftraum aud mit den Angen, ven Ra 
an dem Sopha, 

Welche Entfernung fich ausdehnet dem Klatſche deß Wer 


Atthen. XV, 668 F. 
“Yuvovs olvoyosiv Enıd£ıa 000 Te ze) Nuiv. 
' zövde T6V dpyaiov ınledanov Te pliov 
elgeoln yAmoons arnonkupousv eis uyav alvov 
Todd’ ano ovunoolov‘ dekiorns d& Aoyov 
5 Paluxos Movowy koftas Eni olluera neunte. 
Bergk verlangt dnt detıa, als woraus erft das Adjektiv & 


SEEsog geworden fei. Mit demſelben fegen wir awo für ini a 
zrootov, und fodann oe für re. | 
Es ift hier wiederum Alles bildlich zu nehmen, fowie in N 
erften Fragment. Der Dichter will fich und feinem Freunde (wi 
fcheinlih wiederum dem nämlichen Theodoros) Geſaͤnge 
Diefe Gefänge follen dazu dienen, einem alten Freund aus 
Berne von diefem Gelage (welches wiederum bildlich zu nehmen 
zu hohem Lobe das Geleite zu geben, wobei natürlich dem 
als Ruder die Lippen dienen. Diefer alte Freund iſt der M 
Phäar (über den man Thufyd. V, 4. Plutarch Nik. c. 11. 1 
13. Ariftoph. Ritt. 1374. Diog. Baert. II, 63 nadhlefe), 
deksorns Aoyov foldhe Mufen-Ruderer zu fordern fcheint. 


Rechtshin dir und mir zu kredenzen ven Wein ver 
Unferem alten, fo fern Iebenven Freunde, vem Gef 
Hier vom Mahl dad Geleite mit Zungengeruper zu geh 
Bis zu gewaltigem Lob! Wahrlich das Rennertalmt 

5 Unferes Phäar ruft an den Bord Matrofen ver Ruſe 


5. 









Athen. X, 443 C. 

Aal Gov olvov üyovıes Ev eloeoln Jıorugor, 
ovunoolov vovraı xal xvllxwv kofraı, 

(eipoyraı) zregl roüds‘ To yao Yllov oüx anolwier. 

codd. xa/ zıvas olvov. Die Lüde im dritten Verſe hat $r 


mann mit zapverras ausfüllen wollen. Die von der Er ⸗ 
der Schifffahrt Hergenommenen Bilder waren bei ben Athene 


/ 
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ih, und unfer Dichter fcheint fie vor allen geliebt zu haben. 
ich Guripides fpricht von einem mecrvAos des Bechers, welcher 
ıen aus feinen Sorgen wegrudern (uedopurLer) full. Hier fcheint 
u der Zubereitung eines Pidenids die Rede zu fein, mit welchem 
ebrende Geſpraͤche verknüpft werden follen. 


ein zum Gelag’ herführend im Ruderſchlag Dionyfens, 

Schiffer ver Gaftmahläluft, Ruderer mit dem Pokal, 

orfchen) darüber mit Fleiß: nie gieng ja mas lieb ift 
verloren. 


6. 
Athen. XV, 702 C. 


tl xaAlıoy Kdpxgouekvooıy 
N xatenavoufvoıs 7 Tö noFEıvörerov; 


Der Dichter Hatte Pindar Fragm. 66 (p. 163 bei uns) vor 


gen. 
Was ift fchöner zu Anfang 
Oper zu End’ als dad, was dad Erfehntefte war? 


T. 


Ariſtoteles Rhet. III, 2 tadelt es, daß unfer Dichter die Dicht: 
; seavynv Kallıorıns genannt hatte, und deswegen meint nun 
von unfern hochmweifen Richtern, das Recht zu haben, gegen 

Dichter loszuziehen, indem er natürlich aus den wenigen 

Kbandenen, aber faum verflandenen, Verſen ein unträgliches ‚Urs 

zu fchöpfen im Stante zu fein vermeint. 


Thukydides. 


Das bekannte Epigramm auf Curipides wird von den meiſten 
eugen dem Thukydides beigelegt, von einem auch dem Lyriker 
imotheos. Da in einer vita des Thukydides auch ein Dichter dies 
5 Namens erwähnt wird, der um DL. 89 Duäftor zu Athen 
ar und fpäter zum König Archelaus fih begeben hat, fo vermu⸗ 
bet Bergf, daß diefer ber Verfaſſer fei. Allein ich glaube, wenn 
Hecht der berühmte Thukydides, fondern ein anderer, gemeint wäre, 
© würde das von Athenäos V, 187 D oder einem anderen der Zeu⸗ 
in doch wohl angedeutet worden fein. Das Epigramm haben wir 

eits mitgetheilt im VI. Bd. Lyrifer p. 309. 


27* 
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Kritiad der Tyrann. 


Kritias war ein bedeutendes Talent, als Staatsmann bo 
fliegen, als Redner ausgezeichnet, als Philofoph nicht zu verad 
endlich ald Dichter hat er fich nicht allein im bramatifchen | 
fondern auch im elegiichen hervorgethan. Seine Tragödie 34 
war wegen ihres philofophifch-politifchen Inhalts merkfwürbig: 
DIewol$ovs war von der Art, daß man auch den Euripides für 
Berfafler halten Tonnte: Athen. XI, 496 B. 6 Tov ITssoldovr 
was site Koıtlag Borıv 0 TUgarvog eilt Evgıniöns. Unter 
nen Glegien waren nroAıreiaı Zunsreor, wie lo. Philop. zu Ar 
de an. C. p. 8 meldet, und die von Athenäos überlieferten T 
mer geben fich deutlich als Theile derartiger Dichtungen zu e 
nen. Durch fie geſchah es, daB Kritias als Nachfolger Solon 
der ftaatsfundigen Elegie erfcheinen Eonnte. Seinen Styl zei 
Philoftratos de vitis soph. mit folgenden Worten: doyuazı 
Kotlas xal nolvyvwuwv, oeuvoloynoal Te ixavWrarog, oV 
didvoaußwdn aeuvoloylav ovVds xatapeuyovoar & ta dx 70 
ans Övöuare, all’ Ex TOY -xUpLıWTaTwrY ovyassudynv 
xara yicıy Eyovoay. Ferner fagt er: zo dd Tov Aoyov mm 
&llındoregov ulv, növ Ö% xal Aeiov, wonee 7 Tov Zeyugon ı 
Das paßt alles auch ganz trefflih auf die Elegien, foviel wir 
den wenigen Neften zu erfennen vermögen, deren Styl fd 
ganz wenig über die Profa erhebt. Weber feinen Charakter w 
wir den Stab nicht brechen troß der berüchtigten Graufamfd 
gen feine Mitbürger und der Vorliebe für die Spartaner. 4 
das Wefen aller Moral-Bedanten und Speen-Schwärmer, da 
ihren Sunntagsgefegen die Menfchen opfern und von ihren | 

en Grundfägen niemand entbinden, außer, wenn der Fall fa 
ch felber. Die Raifonnements in feinen Gedichten mußten b 
mit denen des Guripides zufammentreffen, dem er ſich als ı 
bürtigen Zögling der Philofophenichulen an die Seite ftellen foı 
während zugleich die Einfachheit und Natürlichkeit feiner Sp: 
dazu dienen konnte, diefe Achnlichkeit noch höher zu feigern. ! 
in einem Punfte giengen beide weit auseinander, nämlich in ı 
Gefinnung gegen Sparta. Curipides haßte die Spartaner 

Grund feiner Seele, und ließ feine Gelegenheit vorüber, ihr 
tes und im Grunde unfittlihes Welen zu rügen: Kritias da 
ift überall voller Bewunderung derfelben und ftellt fie übern 

Athenern als Mufter gegenüber. 


1. 
Athen. I, 28 B. XV, 666 B. 


Körtußos Ex Zıxeins forı xIovös, Bunoents Eoyov 
0v 0xonöv &s Auraywy Tote zadıorausda” 
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era d’ öxos Zıxelos, zalleı danayn Te xouTıorog 
Pe Br Ve Ve Be er Ve ee Te ee —4 


Qz00alıxös dE Ioovos, yulov Tpvgpegwrarn &lor' 
5 suvalov dR Akyovs Ekoya xadlos Eye 
Mlintös se Xlos 7’, BValos nolıs Olvonlwvos* 
Tuoonvy dR xgarei yovoorunos Yıaın, 
za) näs yalxos örıs xoouel douor Ev tıyı yaslg' 
Bolvızes d’ E0009 yocuuore Asklloya' 
10 Bn6n 8’ apuarösvra Ölpoov ovvennfaro noWrn‘ 
gyogrnyovs d’ axatovs Küges, dAos raular® 
ròv BR Tooxoü yalns te xaulvov T’ Exyovov sUpeV 
xÄEıVöOTaTov x£onuoV Xonoınor olxovouov 


€ x 


7 16-x0Aöv MuaoaIaVı KUTROTNOROR TIOTALOV. 
B. 3. Pindar Fragm. 83 (p. 177) aAl’ ano rüs aydaoxag- 
to Zuusllas Oynua dardulosv narevsıy. 


B. 5. Wegen der Teppiche von Milet vgl. Theokr. XV, 125. 
Begen Denopion, als Gründer von Chios |. Jon's Fragm. 7. 


B. 9. Nach der früheren Weife zu fchreiben warm Lesarten 

He aiekiAoya und AstiRoya durchaus nicht zu unterfcheiden: da⸗ 

m will es wenig bedeuten, daß das Erftere auch in Bekkers anecd. 

s 382, 19 verbürgt wird, Cine Red⸗abwehrende Schrift kann es 

gt geben, eine Medefördernde aber könnte durch addfeır nicht bes 

et werden, und dann wäre das erft noch fein paflendes, der 
entfprechendes, Praͤdikat. 


B. 12. 700x0oũ für rg0x0v Bafaubonus. 


Aud dem ftrilifchen Land ift ver Kottabos, trefflich er⸗ 
‚ funden, 
Welcher dem Wurfe des Weinklatſches fich bietet zum 
Biel. 
Dann ift ver Wagen, an Wert und Schönheit Herrlich, 
s von dort ber. 
$ * A * % % * * * * 
Stühle, vie fanftefte Ruhe ver Glieder, bereitet Theflalien, 
d Ganz vorzügliche Bettverken, zum Schlummer bequem, 
Haben Milet und Chios, Denopiond Gründung am Meere. 
Aus Tyrrhenien fommt jegliched Kupfergeräth, 
Welches die Wohnung ziert im Gebrauch, fammt gol- 
denen Schalen. 
Redebewahrende Schrift lehrten vie Pönier uns. 
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10 Wagengeftühle Hat Theben zuerft für vie Mannen g 
zimmer, 
Und Frachtichiffe die Seeherren, die Karier, einfl. 
Und das Gebilde der Scheibe ne! im Ofen ve 
einet, 
Herrliches Töpfergefchirr, häuslichem Dienfte bequer 
Schufen das Siegsdenkmal auf Marathon gründen 
Bürger. 
Wir haben Hier ein Stüd eines philofophifchken Raifonnemen 
über die Anfänge und die Fortfchritte der Kultur, auf welcher d 
Leben ber Staaten beruht. 


2. 
Athen. X, 432 D. 
Kol od’ EIos Znapın uellınucd Te xelusvoy Eorıy 
neiveıy nV avınv olvopopov xzulıxa, 
und’ anodwgeioda. 00NO0ELS ÖVvouaorl Afyoyıe, 
und’ imı detıregav yeioa xuxkovv xUa$oV. 
> 8 -” % % a3 3. 3 8 8 u > 8 
5 üäyysa Audi zelo sie’ Acıatoyevns,' 
xod ngonOGRLS Opkyaıy Enıdkın za) nooxelsiodar 
EEovouaxindıv & noonusiv IN ° 
et’ and ToLodrav 7T00EWV YyAWooas TE Avovoıy 
eis aloypods uUFovs OWuR T auMvgoTEpgoV 
10 revyovaıv‘ npös d’ öuner ayıvs außlwnos plfeı, 
Anorıs Ö’ dxrnxeı uynuoovvnv noanldwv* 
vous dt napkopeiteı‘ dumes d’ axoAuorov Eyovaıy 
n905° dneaioninte d' olxorgußns danayn* 
of Aaxeduıuoviov di xog0ı nlvovoı ToGovToy, 
15 vwore polv’ Eis Elapav ÜAnlda navras aveiy 


V. 4. xvador haben wir für Iıacov gefekt. 

B. 5. Ein cod. ayysalvönysıpevgaosaroyeyns, ‚andere habe 
euv Oder ev für evp 

DB. 7. rponseiv (ngonoreiv) &9Eleı. 

V. 10, Bach vermuthet zeuyovosv. 

B. 10. Sum. 

V. 15. eonida narı’ anayeıv. Bergl dinida narras arte‘ 
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els TE pıloyooovvnv yAwocav ufrgı0v re yllwra“ 
roavın d nooıs owuerl T' wp£lıuos 
yauy re xınosı re, xalöös d’ eis Epy’ Appodtrns, 
z005 3’ Unvov jouooraı 70V xzaudrwvy Auufvo, 
WM noeös 779 Tepnvoraımy Te Henv Iynroic "Yylaov 
zal 79 Evosßins yeltova Zwuyooovvnv.. 
(die ve nalır gnoly‘) 
ef yap ünto To ulrooV zullzov NOONOCES, Nagaxphjua 
regypaocı, Aunoüc Eis Tov Eneita 00v0V° 
Y Aaxedaruovlov BE Ilaıd’ öuelas dıazsırar 
5 209819 xal nulveıy Ovuueron noös TO pPgoveiv 
zul rö moveiv elvaı dvvarovs‘ oüx Eor anoraxtos 
Nufge olvaoaı OWu auergoLaı MOTo1s. 


V. 23. Aneıra für anayra Schneidewin. ' 
V. 25. gooreiv für parér Bach. 


Auch die Sitte beſteht und dieſer Gebrauch noch zu 
| Sparta: 
Seglicher Ieert für fih nur den gefüllten Pokal, 
Schenkt Teinen Zutrunf weg mit befonverer Nennung 
ded Namens, 
Läßt nicht rechts im Kreis gehen ven Becher mit Wein. 
» 2 % % * % % % %* * ** 
5 Humpen der Lyder erfand, Werk' aſiatiſcher Hand, 
Rechtshin dann Zutränke zu reichen, und welchem man 
zutrinkt 
Aufzurufen, den Gaſt, namentlich, welchen man will. 
Jetzt bei ſolchem Gezeche da werden die Zungen ent« 
zügelt 
Oft zu gemeinem Geſpräch, werben die Leiber erſchlafft, 
10 Lagert fich über die Augen ein düſterer Nebel, e8 fchwinvet 
Gar das Bewußtfein fort aus dem betäubten Gehirn, 
Und die Vernunft auch flrauchelt: Bediente geberven 
ſich zuchtlos, 
Alles im Haushalt geht drunter und drüber zu Grund. 
In Lakedämon dagegen da trinken die Mannen nur ſo viel, 


15 Daß ſich zu heitrem Geſpräch löſet, zu ſittigem Scherz 


\ 
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Jegliche Zunge, die Bruft fich erhebet zu fröhli 
Hoffnung. 
Solches Gezeche ift gleich gut für die Seel’ und 


ad, 
Und dem Vermögen gebeihlich, geſchickt zu ven Spi 
der Liebe, 
Auch für den Schlummer, ven Port großer Beſch 
den, bequem, 
20 Dient der Geſundheit endlich, der allerfreunnlid 
Göttin, - 
Dienet der Sittfamfeit, die an die Frömmigkeit gr 
a ck oe RR RR hr x 
Died Zutrinken ver Becher im Unmaß ift ein Ge 
wohl 
Augenblilich, betrübt aber zu anderer Zeit. 
Aber zu Sparta befteht überein die Weiſe des Lebe 
25 Eſſen und Trinfen mit Maß, daß ed zum De 
geſchickt 
Macht und zur Arbeit tüchtig: es gibt auch keine 
| ſonderen 
Tage, in Uebermaß ſich zu bezechen in Wein. 


3. 4. 
Hephäſt. p. 22. Kosriag 3 Tyj eis Alxıßıadnr dley 
Plutarch Alfib. c. 33. 
Kal vuv Klewvlov viov Adnvaiov OTEgavaca 
AkxıBıadnv vEoıoıy vuvnoas ToOMo1LK“ 
où yao ws nv Touvou Eyaguolev Eleyelg' 
vũv d’ Ev laußelp xeloeraı oUx dufıgms. 
Tvaun Ö’ 7 08 xarnyay’, !yo ravınv dv Anacıy 
einov zul yocıas rodoyov Edonae Tode 
ayoryls d’ nuerſonç ylmcons Eni rolodeoı xeireu. 
Und nun will ich befingen ven Kleiniasfohn von Athen, 
In neuer Art ihn Fränzen, ven Alkibiades. 
Wollte ver Name ſich nicht dem elegiichen Maße been 
Alfo ſtehet er jett rhythmiſch in Jamben gefügt. 
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und ben Beſchluß auf d den du zurüchtamft, hab’ ih bean- 
tragt, 
oe gefprochen im Volk, habe die Sache bewirkt, 
Und auf dieſe Geſchicht' ift dad Siegel gebrüdt meiner 
Zunge. 
- Diefe Zurücberufung des Alfibiades geichah DI. 92, 


12 v. Chr. nach dem unglüdlichen Ausgang des flcilifchen dor⸗ 
tangöfrieges. 


5. 
Plutarch Kimon c. 10. Kritias, einer der Dreißig, wuͤnſcht fi 


HM Moörov utvy Zxonadov ueyalopgoovynv di Kluwvos 
vixas d’ Aynolla Toü Aoxedaıuovlov. 


Für Aysoslaov oder Aynolle hat Bergk wegen Paufan. VI, 
2 Aoxeo/ia gelegt. Allein die zwei olympifchen Siege dieſes 
ames Fonnten, zumal in den Augen eines philoſophiſch⸗-⸗gebildeten 
rs, dieſe große Bedeutung nicht haben. Kein anderer ale 

R in Sparta eingebürgerte Tifamenos fann von Kritias ges 
gut worden fein, deſſen fünf, vom Drafel vorausverfündigten, 
se berüchtigt waren: |. Herod. IX, 33—35. Simonides Fragm. 
uns p. 204. Wir vermuthen demnad) vixas Tioautvov. 


Anons Hochfinn wünſch' ich, von Skopaskindern ven Reichthum. 
Von Tiſamenos aus Sparta die Siege dazu. 


t 


Etob. flor. XXIX, 10. 
"Ex uei£ıns nlelovs 7 YiVoews ayadot. 
Uebung bewirkt weit mehr Tüchtigkeit ald die Geburt. 


Diefe vielfältig von den. damaligen Philofophen aufgeworfene 
t ne dat alfo Kritias keineswegs nach adeligem Borurtheil beant- 


7. 


Unſer Kritias muß auch ein längeres Gedicht in Hexametern 
fhrieben haben, eine Art Gefchichte der Dichtkunſt. Dahin ge: 
Jort was Mall. Theodor. p. 537 erwähnt: Metrum dactylieum hexa- 
detrum inventum primitus ab Orpheo Critias asserit. Ferner was 
Shiloftrat. vit. Soph. Vorrede fagt, daß er dem Homer einen Fluß 
mm Vater gegeben habe. Drittens muß darin geflanden haben der 
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Tadel des Archilochos, von welchem Aelian V. H. X, 13 berichte 
f. Archilochos Fragm. 148. Bergk, unfere Ausg. p. 76. 77. ı 
viertens find uns aus diefem Gedichte zehn Verſe bei Athen. XU 
600 E überliefert, welche wir jegt mittheilen und überfeßen wolle 


Toy dt yuvaıxeloy uelEwv niefavıa nor @das 
ndvv Avaxoslovıa Tews eis 'Ellad" ayiyev 
ovunoolwv 2o&dıoua, yuvaıxay NTTEEOTTEUUR, 
avlov avılnaloy, yıloßappırov, NdUV, @Auroy‘ 
* % “2 % & E r * * v » r ®% R % 


ai 


ovror£ 00V Yılorns ynoaoereı oVdE Haveiraı 

for’ &v Üdwo olvp ovuuıyvuusvov zuAlxeocıy 

nais dıenounevn, noondosıs Enıdeıa vouay, 
nevvuyldas 3°’ ispas Imleıs Xogol aupyıEnaaıy, 
nlaorıyE 9° H yalxod Ivyarno En’ axonıcı zadlly 
10 xorraßov Uyniais zopupais Booulov yaxadsacıy. 

B. 7. dıanounevn kann unmöglich richtig fein: ich vermulf 


dıanop$uevon, als bildlihen Ausdrud, weil dad Getränk aus de 
Bowle in die Trinkbecher hinüberzubringen iſt. 


V. 9. Bar, zadrLeı, xadıloı und wexadeoosr. r 

4 

Und dich, welcher die Lieder zu Weibergeſängen p 

Ä webt haft, 

Süßer Anakreon, ſchenkt' einft Teos dem griechiiie 
olfe, 

Der die Belebung des Gaftmahls ift und ver Fran 

Berufung, 

Barbitond Freund, harmlos anmuthig, ein Gegner ii 

Pfeifen. 


5 Deine Beliebtheit wird nie altern, nimmer verſchwinden 

Weil noch Knaben mit Waffer Erevenzeten Wein in I 
Becher 

Schenken und rechtähin theilen den Zutrunf unter di 
| Säfte, 

Weil noch weibliche Reigen begeh'n nachtwachende Fee 

Mel noch Schhüffeln, von Kupfer gemacht, wohl nie 

auf hohe 

10 Kottabozfpigen ſich ſenken, des Bromios Tropfen, 3 

oberft. 
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Dionyfiod der jüngere, 


Bintarh de Alex. virt. IM. ec. 5 meldet von dem jüngeren 
Dionys, daß er fi in einem Cpigramm einen Sohn des Apollon 
genannt habe: 

Awotdos dx untoos bolßov zoıyvauacı BArorwv. 


Nah einer Stelle in einem Briefe Platon’s an den Dionys 
bat diefer den Gott in Delphi folgendermaßen angerebet: 


Xaipe zur Hdouevov Blorov dıaowLe Tugavvov. 
Da im Verkehr mit Phöbos ver Dorid Schooß mid empfangen. 
beil dir Apoll, und erhalte in Freuden nad Leben des Fürften! 


Mamerkos. 


Plutarch. Tim. 31. Mamerkos, der Tyrann von Katania, war 

tels auf feine Dichtkunſt, beſonders auf die Tragödien, und nad 

Behegung der Miethstruppen weihte er die eroberten Schilde einem 

lempel und fchrieb darauf das hochmüthige Diftihon: 

Tood’ 6orpsıoypapeis za) yovoslepavrniäxtoovus 
Gontdas aonıdloıs ellouev evrelsonv. 


| urbemalt, bernfteingolvelfenbeinen die Schilver 
Hier, mit Schilochen, fo klein, find fie erobert von uns. 


B 
a 


— — 


| X. 
Philoſophen. 


ler J. 28 








Sippe. 

Der Philoſoph Hippo, deffen Zeit fih fo genau nicht beſtim⸗ 
men läßt (er gehört der joniihen Schule an), hat fi folgente 
Ihmüthige Grabſchrift gemacht: 

“Innwvos zode ojua, 709 adavyaroıcı Heoioıy 
loov Enolnoev Moigpa xatapIluevov: . 

Das wird Sowohl von Clemens Aler. protr. 48, ald auch von 
Alerander Aphrod. zu Ariſtot. metaph. I, 3 begeugt, und von dem 
ehteren austrüdtid als ein Zeichen der Srreligiofität angefehen: 
xnn er heißt aͤſeos auch bei Athen. XII, 610 B. Dieſer führt 
ch folgenden Vers von ihm an: 

Hovivuasnuoouvns TÜS 00 xEventegov oudEr, 
m er aber fogleich nachher wohl richtiger dem Timon beilegt. 
Diefes ift Hippons Grab, den, als er geſtorben, die Moira 
Hoch in die Zahl und ven. Rang ewiger Götter erhob. 


Epicharmos. 


Schol. Il. X, 414 theilt ein Epigramm mit, welches dem 
icharmos beigelegt werde: 


Elul vexoos, vexoös BE xonoos, yñ d’ ij xénoosc tortvu 
ei d’ n yñ xomoos, ei‘ od vexpös alla Heos. 
codd. ei d4 re yn vexoos dorꝰ. 
Vin eine Leich', eine Leich' iſt Koth, und Koth ift die Erbe: 
Koth iſt Die Erd': mithin bin ich die Göttin, und leb! 
Das ift aber eher für eine Satyre auf deſſen Raturphilofophie, 
als für eine Grabſchrift zu halten, welche der Dichter fich felbft 
gelegt hätte: ſ. Diog. Laert. VI, 78. Diefer theilt noch ein ans 
deres Epigramm auf den Epicharmos mit: 
28* 
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10 Wagengeftühle Hat Theben zuerft für vie Mannen ge 
zimmert, 
Und Frachtſchiffe die Seeherren, die Karier, einſt. 
Und dad Gebilde der Scheibe ne! im Ofen ven 
einet, 
Herrliches Töpfergeſchirr, häuslichen Dienfte bequem 
Schufen dad Siegsdenkmal auf Marathon gründend 
Bürger. 
Wir haben hier ein Stüd eines philoſophiſchen Raifonnement 
über die Anfänge und die Fortfchritte der Kultur, auf welcher da 
Leben der Staaten beruht. 


2. 
Athen. X, 432 D. 
Kor 100’ &Ios Zrnagın uellınud re xeluevoy Lorıy 
zuiveıy 19 auTny olvo@000V xülıze, 
und’ anodwoeiogeı no0NOCELS Övouaoıl Akyoyre, 
und’ En defıregav yeioa xuxlouy xUasovV. 
.” 8 ” 3» 9% .” 33 3 3 >» % 
5 üyysa Audi zeig eve’ Acıaroyeris,' 
xc) gondosıs Opkyeıv Enıdffin xal nooxeAsiodar 
BEovouexindnv @ moonıeiv 2HEAn° 
elT ano TOLVTwvy 700809 YyAwocag TE Avovaıy 
eis aloypovs uusovs OWua T AuavgöTsgoVy 
10 revyovoıv* eos d’ öuuer aykus außlnnös dplle, 
Anarıs Ö’ deryxeı uvnuoovvnv noanlday* 
vous d napkoyalraı" duwes d’ axoAuorov Eyovaıy 
n906° fnaoninte d’ olxorgıßns danavn* 
ot Aaxedaıuoviwv dR xopoı nlvovoı TooovToy, 
15 vore po&r eis Ilapav dinlde navras aveiv 


V. 4. xvador haben wir für Isaoov gefebt. 

V. 5. Ein cod. ayyealvdnysspevpaosaroyerns, ‚andere haben 
euy oder ev für evp 

DB. 7. nrgonısiv (ngonoreiv) &IEisı. 

V. 10, Bach vermuthet Teuyovosv. 

V. 10. ou. 

V. 15. konide narı’ anayeır. Bergl dinida marras aytır- 
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elc ve pıloypoovvnvy YAo00avy ufrgLov TE yElmra“ 
rosavın dt nooıs owuerl T op£lıuos 
yauy Te xınosı te, zulas d’ eis Zoy' Agpoodtens, 
7006 3” ÜnYov Üouooreı Toy zaudrav Auulva, 
20 noOS TV TeenVorarnv Te Jenny Iyyrois "Yyleay 
za nv Evoeßins yelrova Zugpooovvnv.. 
(d£7s Te nalıy gnoiv‘) 
al yap Unto TO ufroov xzullzwv TE0NO0OKS, TagaXojua 
teowaoaı, Aunoüc eis Toy Eneıra x00voV° 
7 Aaxedaıuoriwv IR Ilaı$’ öualos dıazeıra 
5 20919 xal nılveıv Ovuuston nO0S TO YPooveiv 
zu) zö moveiv eivaı dvvarovs‘ ovx Kor Amoraxros 
Aufoa olvaoaı OWOu Aufrgoıdı MOToLG. 


V. 23. - Ineıra für anavra Schneibewin. ' 
V. 25. gogoreiv für pyavdv Bach. 


Auch die Sitte beſteht und diefer Gebrauch noch zu 
Sparta: 
Jeglicher Teert für fih nur den gefüllten Pokal, 
Schenkt keinen Zutrunf weg mit befonvderer Nennung 
ded Namens, 
Laßt nicht rechts im Kreis gehen ven Becher mit Wein. 
* % $ % » % %* %* % * * 
bGHumpen ver Lyder erfand, Werk' aſiatiſcher Hand, 
Rechtshin dann Zutränke zu reichen, und welchem man 
zutrinft 
Aufzurufen, ven Gaft, namentlich, welchen man will. 
Jetzt bei ſolchem Gezeche da werben die Zungen ent 
zügelt 
Oft zu gemeinem Gefpräch, werden die Leiber erfchlafft, 
10 Lagert fich über die Augen ein büfterer Nebel, es ſchwindet 
Gar dad Bemußtfein fort aud dem betäubten Gehirn, 
Und die Vernunft auch flraucdhelt: Bediente geberven 
ſich zuchtlos, 
Alles im Haushalt geht drunter und drüber zu Grund. 
In Lakedämon dagegen da trinken die Mannen nur ſo viel, 
15° Daß ſich zu heitrem Geſpräch löſet, zu ſittigem Scherz 


\ 
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Jegliche Zunge, die Bruft ſich erhebet zu fröh 
Hoffnung. 
Solches Gezeche ift gleich gut Seel mi 
L 


Und dem Vermögen geveihlich, geſchikt zu den ©} 
der Liebe, 
Auch für den Schlummer, den Port großer Beid 
den, bequem, 
20 Dient der Gejunpheit endlich, der allerfreumbli 
Göttin, - 
Dienet der Sittfamfeit, die an die Frömmigkeit g 
ua u ho a Er er M 3 
Died Zutrinfen ver Becher im Unmaß ift ein E 
wohl 
Augenblicklich, betrübt aber zu anderer Zeit. 
Aber zu Sparta befteht überein die Weife des Lel 
25 Efien und Trinken mit Maß, daß es zum D 
geſchickt 
Macht und zur Arbeit tüchtig: es gibt auch kein 
ſonderen 
Tage, in Uebermaß ſich zu bezechen in Wein. 


3. 4. 
Hephäfl. p. 22. Kosriag 3 5 eis Alrıßıadnr Ei 
Plutac Alfib. c. 33. 
Kat vüy Kieiylov viov AInvaiov OTEKaVWC& 
AlxıBıadny vEoıcıy vuynoas TEONOIS' 
où yap nws 79 Tovvou Zyapuoleıy Eleyelg' 
vũv d’ Ev laußelp xeloeraı oUx auftowms. 
Tvaun ö’ 7 0€ xarıyay’, &yo ravıny dv anacıy 
einov zul yonıyas rovoyov Zdguon rode 
oyoryls d’ nuereons ylmoons Eni roladsoı xeire. 
Und nun will ich befingen den Kleiniasfohn von Athen, 
In neuer Art ihn Franzen, ven Alkibiades. 
Wollte der Name ſich nicht dem elegifchen Maße begmi 
Alſo ſtehet er jet rhythmifch in Jamben gefügt. 
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Und den Beſchluß, auf ven du zurückkamſt, hab’ ich bean— 
tragt, 
Habe gefprochen im Volk, habe die Sache bewirkt, 
Und auf dieſe Geſchicht' ift das Siegel gedrückt meiner 
Zunge. 
Diefe Zurücberufung des Alkibiades geihah DL. 92, 1 = 


12 9. Chr. nach dem unglüdlichen Ausgang des fleilifchen Crobe⸗ 
ungskrieges. 


5. 
Plutarch Kimon c. 10. Kritias, einer der Dreißig, wuͤnſcht ſich 


Moũõrov ulv Zxonadwv usyaloppoovvny O Kluwvos 
vixas d’ Aynolla Tod Auxedaıuovlov. 


Für Ayeoılaov oder Aynolla hat Bergk wegen Baufan. VI, 
‚2 Aoxeolla geſetzt. Allein die zwei olympifchen Siege dieſes 
kannes Fonnten, zumal in ben Augen eines philofophifch-gebildeten 
Iheners, diefe große Bedeutung nicht haben. Kein anderer als 
3 in Sparta eingebürgerte Tifamenos fann von Kritias ges 
mnt worden fein, deſſen fünf, vom Orakel vorausverfündigten, 
Hege berüchtigt waren: |. Herod. IX, 33—35. Simonides Bragm. 
H uns p. 204. Wir vermuthen demnach vixas T’ioaufvov. 


imons Hochſinn wünſch' ich, von Skopaskindern ven Reichthum. 
Bon Tifamenos aus Sparta die Siege dazu. 


Stob. for. XXIX, 10. 
"Ex uellıns nielovs 7 Yvoews ayadot. 
Uebung bewirkt weit mehr Tüchtigfeit als die Geburt. 


Diefe vielfältig von den damaligen Philofophen aufgeworfene 
Sage hat alfo Kritins feineswegs nad, adeligem Vorurtheil beant- 
ortet. 


7. 


Unſer Kritias muß auch ein laͤngeres Gedicht in Hexametern 
Ftben haben, eine Art Geſchichte der Dichtkunſt. Dahin ge⸗ 
was Mall. Theodor. p. 537 erwähnt: Metrum dactylicum hexa- 
Betrum inventum primitus ab Orpheo Critias asserit. Werner was 
dliloſtrat. vit. Soph. Vorrede ſagt, daß er dem Homer einen Fluß 
MM Vater gegeben habe, Drittens muß darin geſtanden haben der 
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Tadel des Archilochos, von welchem Aelian V. H. X, 13 berichtet: 
ſ. Archilochos Fragm. 148. Bergk, unfere Ausg. p. 76. 77. Und 
viertens find uns aus diefem Gedichte zehn Verſe bei Athen. XII, 
600 E überliefert, welche wir jeßt mittheilen und überfegen wollen. 


Tov dt yuvaıxelwy uslEwy niekavra nor Wdas 
nduv Avaxgslovia Tews eis 'Ellad’ aväjyery 
ovunoolwv 2o&dıauc, yuvaıxoy NTTEOOTEUUR, 
aviav Aavılnalov, wiloßaoßırov, nduv, ülunov" 
283 0 8 8 BB HR RR =: 


ot 


ovrrot£ Gov Yılorns ynoaoeraı ovVdE Javeitaı 

for’ &v Udwe olva ovuuıyyuusvov zullxeacıy 

nais dırnouneun, noonoasıs enıdeıa voumy, 

nevvuyldas 3’ icons Inleıs Xogol aupıenaaıy, 

raaorıyE 9 7 yalxod Ivyarno En’ axomıcı zadlly 
10 xorraßov vıynAais xopupais Booulov Yyaxdadsaoıy. 

B. 7. Sıanounevn kann unmöglich richtig fein: ich vermutke 
dianopduevon, als bildlichen Ausprud, weil das Getränk aus de 
Bowle in die Trinkbecher hinüberzubringen ift. 

V. 9. Bar. zadrLsı, xadıloı und yexadeoosy. 


Und dich, welcher vie Lieder zu BWeibdrgefängen p 
webt haft, 


Süßer Anakreon, ſchenkt' einſt Teos dem griechiigen 7 
V 


olke, 
Der die Belebung des Gaſtmahls iſt und der Fraum 
Berüdung, 
Barbitond Freund, harmlos anmuthig, ein Gegner der 
Pfeifen. 
5 Deine Beliebtheit wird nie altern, nimmer verfchmwinden, 
Weil noch Knaben mit Wafjer Fredenzeten Wein in bie 
Becher 
Schenken und rechtshin theilen den Zutrunf unter bie 
Gäſte, 
Weil noch weibliche Reigen begeh'n nachtwachende Feier, 
Weil noch Schüſſeln, von Kupfer gemacht, wohl nieder 
auf hohe 
10 Kottabosſpitzen ſich ſenken, des Bromios Tropfen, zu 
oberſt. 





PR 
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Dionyfios der jüngere. 


Plutarch de Alex. virt. II. c. 5 meldet von dem jüngeren 
Dionys, daß er fi in einem Gpigramm einen Sohn des Apollon 
genannt habe: 


Awotdos dx untoos bolfov zoıymuaoı Blaoıav. 


Nah einer Stelle in einem Briefe Platon’s an den Dionys 
hat diefer den Gott in Delphi folgendermaßen angerebet: 


Xeipe zul Hdouevov Blorov dınawle Tugavvov. 





Da im Verkehr mit Phöbos der Doris Schooß mich empfangen. 
- Heil dir Apoll, und erhalte in Freuden dad Leben des Fürften! 


Mamerkos. 


Plutarch. Tim. 31. Mamerkos, der Tyrann von Katania, war 
Rolz auf feine Dichtkunſt, beſonders auf die Tragödien, und nad 
| Bekegung der Miethstruppen weihte er die eroberten Schilde einem 
- Tempel und fchrieb darauf das hochmüͤthige Diſtichon: 
Taod’ öorpsıoypapeis xal yovoslepavrnläxtgovs 
Gontdas aonıdlors eilouev eurllcov. 


vurpurbemalt, hernfteingolbelfenbeinen die Schilver 
Hier, mit Schilochen, fo Elein, find fie erobert von uns. 


Sippe. 


Der Philoſoph Hippo, deffen Zeit fih fo genau nicht beftim- 
men läßt (er gehört der joniihen Schule an), hat fih folgende 
Iohmüthige Grabſchrift gemacht: 

“Innwvos rods ojua, TV aFavaroıcı Jeoioıy 
loov Enolnoev Moioa xatapIlucvov. \ 

Das wird fowohl von Clemens Aler. protr. 48, ald auch von 
llerander Aphrod. zu Ariflot. metaph. I, 3 bezeugt, und von dem 
$teren ausbrüdtic als ein Zeichen der Srreligiofität angefehen: 
mn er heißt aseos auch bei Athen. XIII, 610 B. Dieſer führt 
oh folgenden Vers von ihm an: 

Dovivuasnuoovvns tus ob xevemregov ovdey, 
m er aber fogleich nachher wohl richtiger dem Timon beilegt. 
Nefes ift Hippons Grab, den, ald er geftorben, die Moira 
Hoch in die Zahl und ven. Rang ewiger Götter erhob. 


Epicharmos. 


Schol. Il. X, 414 theilt ein Gpigramm mit, welches dem 
picharmos beigelegt werde: 


Elul vexoos, vexpös dA xoroos, yü 8’ n xönoos tortv 

ei d’ yñ xomoös, elu' od vexpös alla eos. 

codd. el d4 re yij vexoos do®”. 
Yin eine Leich', eine Leich' ift Koth, und Koth iſt die Erde: 
Koth ift die Erv’: mithin bin ich die Göttin, und leb! 

Das ift aber eher für eine Satyre auf befien Naturphilofophie, 
16 für eine Grabſchrift zu halten, welche der Dichter fich ſelbſt 
eſezt hätte: |. Diog. Laert. VI, 78. Diefer theilt noch ein an⸗ 
eres Epigramm auf den Epicharmos mit: 

28* 
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Ei tı nogallacası bafduv ulyas ülıos Korowy, 
za novros noraubdv uelloy Eye duvauıy, 
ynul Toıoürov dya aopla noofgeıv "Enlyaouoy, 

69 norois forepyavoco ade Zvonxoolov. ® 


Wenn vor anderen Sternen vie groß’ allleuchtende Sonne 
Strahlet, dad Meer an Gewalt alle die Ströme beflegt, | 
Der Art ſteht Epicharm in ver Kunft über anderen, fag’ id, 
Welchen die Heimath hier kränzte, Die Stadt Syrakus. 







| Empedokles. 


Der Philoſoph Empedokles zu Agrigent (um DL 84 = 44) 
liebte den Baufanias, an welchen er aud fein Lehrgedicht über die 
Natur gerichtet hat, und foll auf denfelben folgendes Epigramm 
gemacht haben: 

Iovoavinv iInroov Enwvvuov, Ayxireo viov, 
yar Aoxinnıcdnv norols EIoewe TEla* 

ös nollovs uoyegpoicı uarpaıvoulvovs zaudroıgıy 
Yyaras dn£orpewev ITepospyorns ddyrwv. En 

Divg. Zaert. VII, 60. In der Anthologie Pal. VII, 508 
dies Epigramm dem Simonides beigelegt. — Der Name Tavc 
viag wird von navsıy avlav hergeleitet, daher drnwvunor. Inf; 
Anthol. Ayylıew viov tovö’ Aox. n. Edarye Itla, 06 nletori 
xovegaicı u. uno vovoos — P. adurwr. Die Form Ayyism | 
vom Nominativ Ayyıros wird von Meinefe anall. Alex. p. 210 
in Schuß genommen. 


Arzt, im richtigen Sinn Pauſanias, Anchitos= Sprößling: 
Gela, die Heimath, zog dieſen afflepifchen Mann, 
Welcher hinweg vom Haus ver Proferpina viele gelenkt bat 
Schmerzlicher Krankheit, abzehrenvden Leiden, entrüd. 
Diog. Laert. VIII, 65. Als der berühmte Arzt und Schrift 
fteller Afton von dem Rathe zu Agrigent einen Platz verlangte 
zur Errichtung eines Denkmals für feinen Vater wegen feiner auß 
gezeichneten Höhe unter den Nerzten, fo war Empedofles Dagegen 
und indem er über die bürgerliche Gleichheit fprach, fragte er ihn, 
was er denn für ein Diflihon darauffchreiben wolle? etwa fob 
gendes? 


Axæoov inTg0V Axomv' Axpayavrivov NaToös AxEOV 
XOUNTEL xONUVOS axpos naroldos Kxpotasmg. 


Philofophen. 329 


Der zweite Vers laute auch fo, ſagt Diogenes: 
ÄXGOTETNS xopupis Tuußos axpos xuteyeı, 
und manche nennen auch den Simonides als Verfaſſer. Wahr: 
fdeinlih gehört das Epigramm weder dem Simonides noch dem 
Smpedofles. Denn Akron und Empedofles waren gute Freunde, 
He fich gegenfeitig förderten (PBlin. H. N. XXIX, 5 und Suidas 
. Axewr). 


herrn Höchſt, hochſten der Aerzt' in Höchſtedt, höchſten Ge— 
blütes, 
Birgt auf der Höhe der Dur dieſes erhöhete Grab. 


Sokrates, 
Diog. Laert. II, 42. dnoinoe ö} xal nidor Alowneov ov 
aru dnsteruyulrug, ovV 7 aeyn. - 


Alounos nor’ Elsfe Koplvdıov äoru vEuovoıv 
un &olveıv aosınv Anodixw optn. 


Änftimals fagte AUefop ven Bewohnern des Landes Korinthos: 
Urtheilt über Verdienſt nicht nach dem Pöbelverſtand! 
Auch einen zehetan erwähnten Hymnos auf den Apollon oder 


men Paͤan, auch mgoo/uor genannt, dat er gebichtet, beffen Ans 
Ing überliefert ift von Diog. Laert. II, 42: 


- Iyıı Anollov xwige zul — naide 
noch ein Bers bei Athen. XIV, 628 F: 
O8 dt yopois xullıora Jeods Tıuwaıv, ägtoroı 
&v nol£um. 


bel dir Avoll von Delos, und Artemis, herrliche Kinder — 


Die durch Reigen am ſchönſten die Götter verehren, fie 
find auch 
dumer die beſten im Krieg. 


Platon. 


N Mir wollen hier diejenigen Gpigramme wiedergeben, welche 
vet unter dem Namen Platon's zufammengeftellt hat, obgleich 
der Bergf ſelbit noch auch wir dieſelben alle für ſiht halten. 
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Nicht einmal viejenigen welche Meleager ald zovosor zei Feroıo 
ITMerwvos xAuva (DB. 47) in feine Sammlung aufgenommen bat, 
noch diejenigen zehn, welche Diogenes Laert. zufammengeftellt hat, 
fönnen alle von Platon herrühren, während auch nicht zu verfens 
nen ift, daß mehrere davon feinen Geift verrathen; am wenigften 
aber fönnen die Wiederholungen oder Nahahmungen, wie n. 3. 
8. 15. 28 neben n. 2. 7. 14 und 27 auf Aechtheit Anſpruch machen. 
Und in der Anthologie fcheint mit der Meberfchrift Tacroroe meis 
ſtens gar nicht der große Platon (0 ueyas Illarwr, wie es bei 
n. 14 heißt) gemeint zu fein, fondern ein jüngerer Dichter diefes 
Namens (0 vewregos, Anthol. IX, 13. 748), vielleiht manchmal 
auch der Komiker. Uebrigens fchwanfen auch bei einigen Gpis 
grammen die Angaben, und während Athenäos und Diogenes fe 
dem Platon beilegen, werden anderwärts ganz fpäte und unbekanute 
Verfaſſer genannt. . 
1. 
iog. Laert. II, 32. Anth. Pal. V, 78. Gal. XIX, 11. 
Tv wuyıv, Ayadava pılmv, Eat yellcoıy elyov' 
nl9e yap 7 rinuwv ws dıaßnoouevn. 

Bei Cramer An. Par. IV, 384 7498 yap ndvolgws (7 dvadgag) 
ws dıaßnoousvar. 
Als ich ven Agathon Füßte, fo hatt! ich vie Seel in de 

Xippen : 
Ueberzuftrömen bereit, zog fich die Arme heran. 


2. 
Divg. Laert. II, 33. Pal. V, 79. 
To unio Pallo ao‘ ov d’ el ulv Exovon qyıldis us, 
defaueyn rüs ojs napdevins uerados‘ 
ei 0’ ao, ö un ylyvoıro, vosis, ToüT avıo Ärßovge, 
oxeıyaı 179 WonVv @s Ökıyoxgovıos. 
Dar. wsosis für voeis. Ich vermuthe 5 un yıyvosz, are- 
vaveıd, avro A 
Sih, bier werP ich ven Apfel, und willft du mich lieben von 
Herzen, 
Nimm ihn, Mädchen, und theil’ Jugend und Reize mit mir! 
Aber verfehmähft vu (ich will's nicht Hoffen) vie Bitte, ſo 
nimm ihn, 
Daß du betrachteft, wie bald Friſche ver Jugend verwelk. 


| 
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3. 
Diog. Laert. IM, 32. Pal. V, 80. 
MiLov &ya‘ Ballsı ue yılav 0& rıs“ all’ dnivevoov 
Bovdlnnn' xoyo zul 00 uapaıvoucde. 


Sih mich Apfel! mich wirft ein Liebender! Sage Gewährung 
Bu, Zanthippe! wie bald welke ich, welfeft vu felbft! 


4. 
Anth. Pal. VI, 1. Olympiod. zu Alf. I. p. 31. Ueberſetzt 
von Aufon. 55. 
H o0ßapov yelacaoa zu’ 'Ellados 7 TöV donorov 
2ouov &vi noodvgoıs Acts Eyovon vEoy, 
15 Tæpiyj 10 xorongov, nel toln ulv ögüosaı 
ovx LIE, oln d’ nV napos od duvauaı. M 
Bar. dewrzwr. 


Lahis, welche fo ftolz einft über vie Griechen gelächelt, 
- Deren Gemächer ein Schwarm junger Verehrer umbrängt, 
Widmet der Kypris den Spiegel: denn fo mich fihaun wie 
2 ich jegt bin 
Möchte ich nicht; wie ich war, zeiget ver Spiegel es nicht. 


5. 
Divg. Laert. II, 30. Pal. VII, 99. 
Aaxgva ulv 'Exaßn te xal Tlıadeooı yuyaıfıv 
Moiocı Entxıwonvy IN NOTE yeıvoukvaıs‘ 
ool dE, Alwy, bekayrı xalay Enıvlxıov Eoywv 
daluoves evpelas intdas EEkyeav‘ 
xeionı Ö’ evovyoop 89 nargldı Tluıos aarois, 
o Zuov dxunvas Svuov Eowrı Aluv. 
aéy im erften Berfe fann unmöglich richtig fein: ich vermuthe 
daxeva oo 9° E. xal IA. y. für dr nore Bar. dn Tore, wel 
Ges nicht paßt. \ 
Thränen verhängten die Barzen der Hekabe einftend und allen 
Iliſchen Frauen fogleich bei der Geburt, aber dir, 


Dion, ver für Siege nach herrlichen Thaten geopfert, 


Soflen die Götter die weitreichenden Hoffnungen aus: 


7 


= 
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Und jetzt ruhſt du, geehrt von den Bürgern, im heimiſchen Boden | 
Dion, welcher mein Herz ſchwärmen in Liebe gemacht. 


6. 
Diog. Laert. II, 31. Pal. VI, 100. Apul. de Mag. c. 10. 
8 Nüv öre: undev Mefıs, 6009 uovov Eip' Orı xakös, ' 


òn rœs xal'navın nacı megıßläneret. 
Iuus, rt unvues xuoly 001T&ov; éltꝰ Avınası 
Üoregov' oUX ovrwa baidoov anwilgauey; 
Par. wnei für Wrras UNd müs Tıs ensorofperas und arınoas, 
Kaum nur Hab’ ich ihn hübſch, ven Alexis, genannt, wo er 
nichts galt, | 
Wird er betrachtet, und rings zielen die Blicke nach ihm. 
Ge was zeigeft bu Hunden: den Knochen, und fchaffeft dir 
nachher 
Aerger? in der Art gieng en ädros verloren für big! 


7. 


Diog. Laert. II, 33. Pal. VII, 269. Cramer An. Ox. V, 
154, 10. Suidas Tancac. Auf die mit dem Ne eingefangen 
und nach Berfien abgeführten Einwohner von GEretria: 


10 Eußolns yevos ?oautv 'Egeroixov, at dE Zovowv 
xelusda" ed, yalns 00009 ag” Nuer£ons. 
. Bar. Evßo&uy — nuev — T000oV. 
Aus Euböa gebürtig, Eretrier, liegen wir bier bei 
Suſa begraben, fo fern, ach, von der heimiſchen Flur! 


8. 


In der Anthol. VII, 256 findet ſich noch ein anderes Epigramm 
auf dieſe Eretrier, welches dort ebenfalls dem Platon beigelegt 
wird, während Philoſt. vit. Apoll. I, 24 feinen Verfaſſer nennt: 


9 Oide nor Alyaloıo Bapußgouov oldun Aımovres 
Exßaravoy nedtp xelus$’ Evi usoaıo* 
xeloe xAvın note narols ’Eofrgra, yalger Ayıyaı 
yeltoves Evßolns, yeioe Falkaoc pin. 
Dar. Basupoooy — xelueda Er. 
Vom dumpfbraufenden Schwall ägaifcher Fluthen gefchieben, 
Liegen wir mitten im wild⸗fremden Cfbatana bier 
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dir, Eretria, einſt meine Heimath, Gruß dir, Eubda's 
ıchbarküfte, Athen, Gruß dir, befreundete See! 


' 9. 

Yiog. Laert. III, 29. Ariftippos im A. Buche neo rralasas 
s meldet, daß Platon auf einen Süngling, Namens Aorye, 
it ihm Aftronomie trieb, folgendes Epigramm gemacht habe, 
8 aud in der Anthol. Pal. VII, 669 und anderwärts ihm 
gt wird: " 
Aortoas eloadoeis dorno Zuos‘ elIe yevolumy 

oVpavos, os Tollois Öuuacıy eis 08 PlEnw. 
t nad) den Sternen du hin, mein Stern? O wär ich 

der Himmel! 

itte ich taufend Stern=- Augen, zu blicken nach dir! 


10. 
luch folgendes Diftichon wird ihm von den nämlichen beis 


4orno, noiv ulv Elaunes &ri Lwoioıv EG,oc, 

yov d2 Savoy Aauneıs "Eoneoos &v psıulvoıs. 
2, der einft im Leben geleuchtet, ven Morgen zu bringen, 
uchteft als Abenpftern bei den Verſchiedenen jett. 


| 11. 

Kuf den Ariftophanes hat Platon, mehreren Ausfagen zufolge, 

ide Verſe gemacht. 

di Xapıres, t£usvös Tı Aaßeiv Önep og) neoeitaı 
Intoüceı, yuynV Evgov Agıoropavous. 

Bar. Oneo 7Ielov eugeiv dılouevas. 

aien fuchten fich einft einen unvergänglichen Tempel, 

Und Ariftophaned Geift fanden und wählten fie da. 


12. 
Athen. XII, p. 589 C. Diog. Laert. IT, 31. Anthol. VII, 
woſelbſt Ajklepiades dDarübergefchrieben ftcht, Suidas v. burch. 
Agyeavaooay Exu 11V &x Kologywvos Eralom, 
4 * 
ns zul Ent bvrldwv nıxgös Eneorıv Eows* 
& dsıkol veorntog anavroavres dxelvns 
nowronkoov, di dons NAFETE nVpxains. 


15 


27 


28 


29 


17 


18 
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Bar. 24 yasıyaocay — dtargav. g xal ano q. 0. yl 
Eler’ kows‘ a vor nAns avdos anodgkyparras deaoratl zu" 
Polov — nxere. 3 


Eine Geliebte befig' ich, aud Kolophon Archeanaffa, . 
Ihr thront bittere Lieb’ auch in ven Runzeln fogar: 

Ha, wer erft ihrer frifchaufblühenven Jugend begegnet, 
Weh, durch welch eine Gluth mußte er wandeln, ver Man! 


13. 
Diogenes fchreibt dem Platon noch folgende zwei Epigen 
zu, erſtlich: 
A Koüngıs Movocıoı* xopaoıe, av Appodiray 
rundet, n tov Eowr Yuuıy dponiloouaı‘ 
xe? Movocı norl Kungıy‘ Aocı Ta orwuilae Taüıe' 
nuiv d’ où nerareı Toüro To naıdagıov. 


Indeß wird in der Anthol. IV, 39 Movoizıog oder Mow 
neben dem Platon als Berfafler genannt. 
Dar. Zowr — al — nuiv ov nereras, 


Kypris ſprach zu den Mufen: Ihr Dirnchen, verehrt Aphro 
Oper ich fende zu euch Eros in völliger Wehr! 
Gehe, verfegten vie Mufen, zum Ares mit veinem 
Denn dein Bürfchgen auf und flattert und zielet es 


14. 















Zweitens: 
Xqvoov avno ‚Eugmv &une Beoxov" aürag oͤ xovoory 
öv Alnev oüy cAiodv nwev 0V tðöos Booyov. 


Auch diefes Epigramm wird in der Anthologie IX, 44 ei 
anderen, nämlih tem Zraruilıog biaxxos zugetheilt. In 
wird dafür dort das folgende Bpigramm „dem großen 
zugefchrieben“, welches weniger deſſen Werk zu heißen verdient, 
diefes bier. 


Gold fand einer, und lief von dem Strick weg: aber 
Eigner, 
Welcher dad Gold nicht fand wieder, erhängte ſich 


15. 


Xovooy avng 0 uiv eugev ö d’ wlsoev- av ö uiy avoW 


diwev 6 d’ oüx evomv Avygov Zdnoe Booxov. 
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Dieles Diſtichon wird, wie geſagt, dem großen Platon in der 
Sal. Anthol. beigelegt, aber in der Blan. dem Antipater, wie auch 
zum Theil bei Stobäos. 

Einer verlor, ein anderer fand Gold: ver es gefunden, 
Lief non dem Strid weg, der's mißte, erhängte ſich d'rin. 


16. 
endes Epigramm wird in der Pal. Anth. VI, 43 dem 
ten —5 in der Plan. adororov genannt. 
Toy Nvuyav Ieoanovra Yıloußpıov vyoöy doıdoy, 
10V Außaoıy xovpaıs Tepmöusvov Baronyoy, 
xualxe uogpwuaks tıs Odoınögos Eüyos EInxev, 
xavuartog &XIooraınv Ihypay axeoaauevos. 
5 nialouevo yap &dsıkev Udmo, euvxaupov Aelons 
xoılados dx deoosgäs Auyıßlo oTöuarı. 
V. 3. Bar. runwoas und ormlwoas. 
In Pal. iſt noch folgendes unaͤchte Diftihon angehängt, wos 
on in Plan. nur der eine Ders zu finden iſt: «, 
wurny Ü’ Aynreıyay Ödoınopos oUx anolsinay, 
EÜGE TOOL ylAvzso@v Wwv 21097 vauaıwy. 
Sihe ven Diener der Nymphen, ven Teichfreund, trins 
kenden Sänger, 
Welcher im Negen und thausfeuchten Gerinne fich wohl 
Fühlt, im Bilde von Erz: ein Wanderer, ven er erläft von 
Brennendem Durſt in der Gluth, hat ihn gelobt und 
geweiht: 
Denn er verrieth dem Verirrten das Naß, im rechten 
Momente 
Mit beidlebigem Mund ſiegend im thauigen Grund. 


17. 


Folgendes Epigramm auf Pindar wird in der Anthol. theils 
nides und theils dem Platon beigelegt, waͤhrend Vlutarch 
proer. c. 33 den Berfafler gar nicht Fennt: 


Aoguevos iv Eelvoıoıy avno öde zul pilos dotois 
IItvdapos, siyavwy ITıeotdwv nponolos. 
semben gefüge, beliebt bei ven Bürgern, lebte ver Mann hier 
Pindar, ein Mittler ver fchönftturmigen Muſen zumal. 


⸗ 





Hippse. 

Der Philoſoph Hippo, deffen Zeit ſich fo genau nicht beftim- 
ı läßt (er gehört der jonifhen Schule an), hat fich folgende 
müthige Grabſchrift gemacht: 

Innwvos rods onua, 709 AYayaroıcı Jeoiaıy 

loov Enolnoev Moioa xatapslucevov. R 

Das wird fowohl von Glemens Aler. protr. 48, als auch von 
ander Aphrod. zu Ariftot. metaph. I, 3 beaeugt, und von dem 
ten nusdeüdlid als ein Zeichen der Srreligiofität angefehen: 
ter heißt @Ieos auch bei Athen. XII, 610 B. Diefer führt 
folgenden Vers von ihm an: ' 

Hovivuadnuoovvns Tüs 0 xEvewregov ovdEy, 
ee aber fogleich nachher wohl richtiger dem Timon beilegt. - 
8 ift Hippons Grab, ven, als er geflorben, die Moira 
ch in die Zahl und ven. Rang ewiger Götter erhob. 


Epicharmos. 


Schol. Il. X, 414 theilt ein Epigramm mit, welches dem 
charmos beigelegt werde: 
lul vexoös, vergös BR xoroos, yü ij xonoos Lortv 
ed’ m yi xomoös, ein od verpös AlAk Hedc. 
codd. ei BE Te ynᷓ̃ vexoos dom. 

eine Leich', eine Leich' ift Koth, und Koth ift die Erbe: 
oh iſt die Erd’: mithin bin ich Die Göttin, und Ieb! 
Das ift aber eher für eine Satyre auf deffen Naturphilofophie, 

t eine Grabſchrift zu halten, welche der Dichter fich felbft 
hätte: ſ. Diog. Laert. VIII, 78. Diefer theilt noch ein ans 
I Epigramm auf den Epicharmos mit: 

28* 
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EI zı nagallaoosı batIwv utyas ülıos &oTowy, 
xal növros notaumv uellov Eye duvauıy, 
ynul rotoũrov &ya oople noofgeıv ’Erlyaguov, 

69 narois Lorepyavwo’ ade Zvpnxoolwv. ⸗ 


Wenn vor anderen Sternen die groß' allleuchtende Sonne 
Strahlet, das Meer an Gewalt alle die Ströme beſiegt, 
Der Art ſteht Epicharm in der Kunſt über anderen, ſag' id, 
Welchen die Heimath hier kränzte, die Stadt Syrakus. 


| Empedofles, 


Der Philoſoph Empedokles zu Agrigent (um DL. 84 — 444) 
liebte den Pauſanias, an welchen er auch fein Lehrgedicyt über bie 
Natur gerichtet hat, und foll auf denfelben folgendes Gpigramm 
gemacht, haben: ' 

Iovoayinv intoov Enwvvuoy, Ayxlıco vioy, 
yor Aoxımnıadnv narols EHoepe Tela- 

ög noAlous moyepoicı uapaıvoulvovs xaudTodıy 
Yareas ankoroewev ITsgospoyns adyrav. 

Diog. Laert. VII, 60. In der Anthologie Pal. VII, 508 # 
dies Epigramm dem Simonides beigelegt. — Der Name Laveæ 
viag wird von zavsıy avlav hergeleitet, daher duwruuor. In ie 
Anthol. Ayytısw viov tovö’ Aox. nn. EIarwe Ita, O6 nlelorem 
xovsgaicı a. uno vovooss — 5. advzwr. Die Form Ayyirm 
vom Nominativ Ayyıros wird von Meinefe anall. Alex. p. 210 | 
in Schuß genommen. 


Arzt, im richtigen Sinn Paufaniad, Anchitod- Sprößling: 

Gela, die Heimath, zog dieſen afklepifchen Mann, 
Welcher hinweg vom Haus der Proferpina viele gelenkt hat, 

Schmerzlicher Krankheit, abzehrenven Keinen, entrüdt. 

Diog. Laert. VII, 65. Als der berühmte Arzt und Schrift 

fteller Akton von dem Rathe zu Agrigent einen Platz verlangte 
zur Errichtung eines Denkmals für feinen Bater wegen feiner aus 
gezeichneten Höhe unter den Nerzten, fo war Empedofles Dagegen, 
und indem er über die bürgerliche Gleichheit ſprach, fragte er ihn, 
was er denn für ein Diftichon bdarauffchreiben wolle? etwa fol 
gendes? 


Axoov Intoöv Axgwv' Axpayavrivov nuroòs Axgov 
ZQUNTEL xONUVös Gxpos nargldos axporaımg. 
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Der zweite Vers laute auch ſo, ſagt Diogenes: 
ÄXGOTETNS xopupüs Tuußos axgos xareyeı, 
nd manche nennen auch den Simonides als Verfaſſer. Wahr: 
beinlich gehört das Epigramm weder dem Simonides noch dem 
mpedofles. Denn Akron und Empebofles waren gute Freunde, 
t, firh gegenfeitig förderten (Plin. H. N. XXIX, 5 und Suidas 


Axowr). 


jeren Höcft, hochſten der Aerzt' in Höchſtedt, höchften Ges. 
blütes, 
Bing auf der Höhe der Burg dieſes echüßele Grab. 


Sr va tes. 
Diog. Laert. II, 42. ochos öb xal uudov Alownsior oV 
ayu dnıteruyulvog, ov mn aexn. 2 


Alowmos nor’ Eleke Kogiv9ı09 &orv ve&uovoıv 
un kolveıv dosınv Anodixy soptn. 


Iinftmals fagte Aeſop ven Bewohnern des Landes Korinthos: 
Urtheilt über Verdienſt nicht nach dem Pöbelverſtand! 
Auch einen mehrfach erwähnten Hymnos auf den Apollon oder 


wen Bian, auch mreoo/wov genannt, hat, er gedichtet, deſſen An⸗ 
wg überliefert iſt von Dig. Laert. II, 


Ayıı Anolkov xeige zul rau, reise —XR 
WB noch ein Vers bei Athen. XIV, 628 F: 
O3 dt xogois xzallıore FEoVs TIuWcıy, &gıaToL 
&v nol£um. 
eil dir Apol von Delos, und Artemis, berrlige Kinder — 


ie durch Reigen am fchönften die Götter verehren, fie 
find auch 
mer die beften im Krieg. 


Platon, 


Wir wollen hier diejenigen Gpigramme twiedergeben, welche 
rgE unter dem Namen Platon's zufammengeftellt hat, obgleich 
vr Bergf feibt noch auch wir dieſelben alle für ch halten. 
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Nicht einmal biejenigen, welche Meleager als zovosıor wel Ieiow 
ITorwvos zAuva (DB. 47) in feine Sammlung aufgenommen hat, 
noch diejenigen zehn, welche Diogenes Laert. zufammengeftellt hat, 
fönnen alle von Platon herrühren, während auch nicht zu vertem 
nen ift, daß mehrere davon feinen Geift verrathen; am wenigſten 
aber können die Wiederholungen oder Nachahmungen, wie n. 8. 
8. 15. 28 neben n. 2. 7. 14 und 27 auf Nechtheit Anfpruch machen, 
Und in der Anthologie fcheint mit der Ueberſchrift IZIarwros mis 
fiens gar nit der große Platon (0 ueyas ITicrwr, wie es be 
n. 14 heißt) gemeint zu fein, fondern ein jüngerer Dichter diefed 
Namens (6 vewregos, Anthol. IX, 13. 748), vielleicht manchmal 
auch der Komifer. Uebrigens fchwanfen auch bei einigen 
grammen die Angaben, und während Athenäos und Diogenes ſe 
dem Platon beilegen, werden anderwärts ganz fpäte und unbefanhte 
Verfaſſer genannt. ‘ 









1. 

iog. Laert. II, 32. Anth. Bal. V, 78. Gal. XIX, 11. 
Thy wuyiv, Ayaswva pılav, al yellsoıy elyov' 

nı$E yao n rAnuwv ws dıaßnoouevn. 
Bei Cramer, An. Par. IV, 384 749e yag ndvofews (7 duch] 

ws diaßnooutver. j 

Als ich den Agathon Füßte, fo hatt! ich die Seel’ in da 

tippen : 

Ueberzuftrömen bereit, zog fich die Arme heran. 


2. 
Divg. Laert. MI, 33. Pal. V, 79. 
To unip Ball oE' ov d’ el ulv Exoüca quleis us, 
detaudvn rijç ojs mepdevins ueradus‘ 
ei d’ ao, 6 un ylyvoıro, voeis, Toür avro Äußoüca, 
ox&ıyaı ınv wonv ws Oktyoypovıos. 
Bar. wsoeis für voeis. Ich vermuthe © un yıyvo’, are 
vaveıg, auto \ 
Sih, bier werf ich den Apfel, und willſt du mich Tieben vom 
Herzen, 
Nimm ihn, Mäpchen, und theil’ Jugend und Reize mit mit! 
Aber verfehmähft vu (ich will's nicht hoffen) die Bitte, ſo 
nimm ihn, 
Daß du betrachteft, wie bald Frifche ver Jugend verweilt 
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3. 
Diog. Laert. II, 32. Pal. V, 80. 
Milov &ya° Balkcı ue Yılmv 0£ Tıs‘ all’ Entvevoov 
Bavsinnn' xaya xal 0V uagamvoucdo. 
Ah mich Apfel! mich wirft ein Liebenver! Sage Gewährung 
Bu, Zanthippe! wie bald welke ich, melfeft vu ſelbſt! 


4. 
Anth. Pal. VI, 1. Olympiod. zu WE I. p. 31. Ueberfegt 
ma Aufon. 55. 
H o0ßapöv yelacaca xu3’ “Ellados rovu koaoray 
!ouöoy Evi no09Vgo1ıs Acts Eyovoa vEwy, 
15 IIapln 10 xatongov, Enel Toln ulv ögü0osaı 
oux 2IEM, oln d’ nv napos oVv duvauaı. “ 
Bar. dgurrwr. 
'abis, welche fo ſtolz einft über die Griechen gelächelt, 
Deren Gemächer ein Schwarm junger Verehrer umdrängt, 
Bidmet der Kypris den Spiegel : denn fo mich ſchaun wie 
ich jet bin 
Mochte ich nicht; wie ich war, zeiget der Spiegel es nicht. 


5. 
Diog. Laert. II, 30. Pal. VII, 99. 
Aaxova udv Exapn te xal 'Ihadeocı yuyaıfıy 
Moipcı Enexlwoav IN NOTE yEıvoulvaıs‘ 
cool dE, Alwv, befavyrı xalay Enıylzıov Eoymv 
daluovss supelas Einldas Eikysav' 
zeiocı d’ Eeuvpvxoow Ev naroldı Tluıos aoTois, 
o 2u0v dxunvas Ivuov Eowre Alov. 
ubv im erſten Berfe kann unmöglih richtig fein: ich vermute 
axeva ool 3’ E. xal IA. y. Wür dy more & Bar. ön Tore, wel: 
es nicht paßt. 
dränen verhängten die Barzen ver Hefabe einftend und allen 
Hifchen Frauen fogleich bei ver Geburt, aber dir, 
on, der für Siege nach herrlichen Thaten geopfert, 
Gofſſen die Götter die weitreichenden Hoffnungen aus: 


7 


> 
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Und jegt ruhft du, geehrt von den Bürgern, im heimifchen Boden, | 


Dion, welcher mein Herz ſchwärmen in Liebe gemacht. 


6. Ä 
Diog. Laert. II, 31. Pal. VII, 100. Apul. de Mag. c. 10. 
8 Nüv öre- undtv Mekıs, 600v uovov Elp’ Orı xalos, ' 
BRTGL xal navın nacı negıßleneren. 
suus, ti unvuas xvolv O0Teoy; eiT Aavınoa 
Üoregov' oUX ovrw baidpov anwifgauev ; 
Bar. onei für anras und was rıs nsorolpstas UNd arınoem, 
Kaum nur hab’ ich ihn hübſch, ven Uleris, genannt, wo er 
nichts galt, 
MWird er betrachtet, und rings zielen die Blicke nach ihm. 
Herz, was zeigeft vu Hunden den Knochen, und fchaffeft bir 
* nachher 
Aerger ? in der. Art gieng Phädros verloren für big! 


j T. 
Diog. Laert. II, 33. Pal. VII, 269. Cramer An. Ox. W, 
154, 10. Suidas Inncas. Auf die mit dem Netz eingefangen 
und nach Perfien .abgeführten Einwohner von GEretria: 


10 Evußolns yevos toutv Eeergıxon, ayxꝛ dE Zovowv 
xeluedn" (peu, yalns 0000v ag’ Nueteons. 
. Bar. Evßotwv — nuev — 700009. 
Aus Eubda gebürtig, Eretrier, liegen wir bier bei 
Suſa begraben, fo fern, ach, von der heimiſchen Flur! 


8. 


In der Anthol. VII, 256 findet ſich noch ein anderes Epigramm 
auf viele Eretrier, welches dort ebenfalls dem Platon beigelsgt 
wird, während Philoſt. vit. Apoll. I, 24 feinen Berfafler nennt: 


9 Oide nor’ Alyaloıo Bapußgouov oldum Aımovres 
Exßaravwy nedlp zelued’ Evi ueoaıp- 
xaloe xAvrn notre narols ’Eoergra, galoer AAyoı 
yelroves Eüßolns, yaioe Jalkcca lin. 
Dar. Bagugoooy — xelusda Er. 
Vom dumpfbraufenden Schwall ägäifcher Fluthen geſchieden, 
Liegen wir mitten im wild⸗fremden Cfbatana bier 





A 
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18 dir, Eretria, einft meine Keimath, Gruß dir, Eubda's 
Rachbarfüfte, Athen, Gruß dir, befreunvete See! 


! 9. 
Diog. Laert. INT, 29. Ariflippos im 4. Buche neol malasas 
ps meldet, daß Platon auf einen Züngling, Namens Aorijo, 
mit ihm Aftronomie trieb, folgendes Epigramm gemacht habe, 
bes auch in der Anthol. Pal. VII, 669 und anderwärts ihm 
elegt wird: ‘ 
Aortgas eloaggeis Korno Euos‘ elFEe yevolunv 
odpavös, os Trollois Öuuaoıy eis 08 BlEnw. 
ft nad) den Sternen du hin, mein Stern? O wär ih 
der Himmel! 
bätte ich taufend Stern- Augen, zu blicken nad dir! 


10. 
Auch folgendes Diftihon wird ihm von den nämlichen bei- 
gt: 
Aoıno, nolv ulv Elaunes Evi Lwoioıv ’Ewog, 
yov dt Havay Anuneıs "Eonegos &9 pIıukvors. 
een, der einft im Leben geleuchtet, ven Morgen zu bringen, 
Beuchteft als Abendſtern bei ven Verſchiedenen jetzt. 


11. 

- Auf den Ariftophanes hat Platon, mehreren Ausfagen zufolge, 
gende Verſe gemacht. 

Al Xopırss, t£usvös Tı Außeiv Önep ovyl nreoeitaı 

Insodceı, ıvuynV &0009 Apıoropavowc. 

Bar. Oneo 7Ielov svoeiv dilouevas. 

Nazien fuchten fich einft einen unvergänglichen Tempel, 

Und Ariftophanes Geift fanden und wählten fie da. 


12. 
Athen. XIII, p. 589 C. Diog. Laert. III, 31. Anthol. VII, 
woſelbſt Aſklepiades daruübergeſchrieben ſteht, Suidas v. oͤurce. 
Apyesvaooav Eyw tx Kolopwvog Eralonv, 
? * 
ns zul Ent durldwv nıxoos Eneorıv Euwg* 
à deılo) veornrog dnavınoavres &xelvns 
nowronköoov, dı' dans nAYEerTE mUupxains. 


15 


28 


29 


17 
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Bar. Agyasıyaocay — äraiger. as xal ano g. 0.yim 
Eler’ Kous‘ @ veor nAns avdos anodetyarras deaoral augen 
Polov — nxere. 

Eine Geliebte beſitz' ich, auß Kolophon Archeanaffa, 
Ihr thront bittere Lieb’ auch in den Runzeln fogar: 
Ha, wer erft ihrer frifchaufblühenven Jugend begegnet, 
Weh, durch welch eine Gluth mußte er wandeln, ver Mam 


13. 
Diogenes fchreibt dem Platon noch folgende zwei Epigram 
zu, erſtlich: 
A Küngıs Movocıcı* xopaoıe, av Appodiray 
rıuär?, n 10V 'Eowr vuuıy Eponkloouar‘ 
xe? Moüoaı norl Kungıv‘ Agcı 14 OTwuvla Taüra' 
nuiv d’ ou nerareı Toüro To nraıddgıoy. 


Indeß wird in der Anthol. IV, 39 Movocxios oder Mouviæu 
neben dem Platon als Verfaſſer genannt. 
Bar. Kowr — ae — nuiv ov nereran. 


Kypris Sprach zu den Mufen: Ihr Dirnchen, verehrt Ayphrobita 
Oper ich fende zu euch Eros in völliger Wehr! 

Gehe, verfegten vie Mufen, zum Ared mit deinem G 
Denn dein Bürfchgen auf uns flattert und zielet es 


14. 

Zweitens: 

Xgvaov —R ‚eugmv &une Beoxon" würag oͤ xovoor 
öv Alnev oUy Evowv nwev Öv EUOE Booyov. 

Auch diefes Epigramm wird in ter Anthologie IX, 2 
anderen, nämlih ten Zrarvikıog Diaxxog —75— 
wird dafür dort das folgende Epigramm „dem großen 
zugeichrieben“, welches weniger deſſen Werf zu heißen verdient, Al 
dieſes bier. 

Gold fand einer, und lief von dem Strick weg: aber Mi 
Eigner, 
Welcher dad Gold nicht fand wieder, erhängte ſich 


15. 


* 


ı8 Xgvoov dvno 0 ulv Evoev 6 d’ wleoev" ar Ö uty evon? 


diwev 6 d’ oux evowy Avygov Ednae Booxov. 
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Diefes Diſtichon wird, wie gefant, dem großen Platon in der 
Bal. Anthol. beigelegt, aber in der Plan. dem Antipater, wie auch 
nm Theil bei Stobäos. . 

Siner verlor, ein anderer fand Gold: der ed gefunden, 
Lief non dem Strick weg, der's mißte, erhängte ſich d'rin. 


16. 
Wolgenbes Gpigramm wird in der Pal. Anth. VI, 43 dem 
Platon beigelegt, in der Plan. adomorov genannt. 
Toy Nvuyav Ieoanovrae Yıloußpıov vygoöV aoıdoy, 
10V Außaoıy xovgpeıs TegnöuEvov Baroaxoy, 
xulx uoppwuaks rıs Odoınopos Euyos EInxev, 
xavuctos &ydoorarnv Ilyav axevaanevos. 
5 nialouevo yao Eisıkev Üdmo, evxaıpov aeloas 
xoılados &x deoosgijs duyıplo otouarı. 
B. 3. Bar. rumwoas und ormiwoas. 
Sn Pal. ift noch folgendes unächte Diflihon angehängt, wos 
on in Plan. nur der eine Vers zu finden if: «, 
yeoyny Ü’ Hynreıyav Ödoınopos oUx anoleinov, 
EDGE 0019 ylvxsoov wv 2n0IN vauarav. 


Eihe den Diener der Nymphen, ven Teichfreund, trin« 
| fenden Sänger, 
Welcher im Regen und thausfeuchten Gerinne fich wohl 
Fühlt, im Bilde von Erz: ein Wanderer, den er erläft von 
Brennendem Durft in ver Gluth, Hat ihn gelobt und 
geweiht: 
Denn er verrietb dem Berirrten dad Naß, im rechten 
Momente 
Mit beinlebigem Mund fiegend im thauigen Grund. 


17. 


Folgendes Epigramm auf Pindar wird in ber Anthol. theils 
R Aronines und theild dem Platon beigelegt, während Plutarch 
aftın. procr. c. 33 den Berfafler gar nicht Fennt: 


Agusvos v9 Felvorcıy avno öde xal pllos &otois 
IIivdapos, eüyavav ITıeoldwv nrgonoAos. 
senden gefüge, "beliebt bei ven Bürgern, lebte ver Mann hier 
Pindar, ein Mittler ver ſchönſtimmigen Mufen zumal. 
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18. 


Folgende drei Epigramme auf Schifbrücige werben in ke 
Anthol. dem Blaton beigelegt, erſtlich VII, 265. 


11 Næœunyoũ tapos eiul‘ 6 d’ avılov Earl Yenpyoö' 
os all xal yaln Evvös üneor Aidns. 


Ein Schiffbrüchiger liegt in dem Grab, und da drüben ein 
Landmann: 
Drohet der Ton überein alfo zu Land und zur Se! | 


19, | 
Anth. VII, 268. a 


12 Naveyoy we dedogxas' 0V olxrelgaoe 9dlacon 
yvuv@oaı TTUUATOV (PEEOS ndeoaro, 
Gvsgamos ‚raldunarv draoßirors u anedvoe, ' 
T0000v &yos TO000V xEgdeos dpduevos* 
5 xeivo ulv Evdvonıro zul eiv Aldao WE£poıro, 
xal uw Idoı Mivws Tovuov &yovra 6uxos. 
B.6. Ba: yagos für daxos. 
Schiffbruch brachte mich um, doch Hatte das Meer 
Erbarmen, 
Wollte mir nicht vom Leib ziehen das letzte G 
Aber ein Menfch hat mir's mit vermeffenen Hänven 
riſſen, 
Lud eine Sünde ſo groß auf um ſo kleinen G 
5 Mag er ed anzieh'n alſo und tragen noch einſt in ver 
Mag ihn der Minos dort jchauen in meinem Ge 








20. 
Anth. VII, 269. 
13 Taorñqes 0WL0ı09E xal elv all xal xara yalay 
tore di vaunyod Ojun TTapEEXOuEVoL. 
Glückliche Fahrt zur See, ihr Schiffer, und glückliche 
Wißt, ihr fchifft an dem Grab eines Geſtrandeten ji! | 






21. 
Pal. IX, 3. Aryrınaroov, ol d& ITlatwrog. 
16 Eivodinv xagunvy we nepeoxoukvors &pvrevoar 


nal Au$oßinrov nalyyıoy sUotoyins’ 
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— ——— —— 
— Barloueyn" 
deydpeaıy euxapnoıs ovdiv nlEov' 7 yao Eywye 
dvodalunv ds 2unv Üßoıv dxapmmowpogovy. 
8.6. Bar. in’ du. 
Aupbaum, bier am Wege gepflanzt für Wanderer, bin ich 
Ziel für Knaben zu Steinwürfen und graufamem Spiel. 
Und von dem häufigen Werfen find alle die Aeſte zer- 
ſchlagen, 
Alle die grünenden Fruchtreiſer und Zweige geknickt. 
Kein Dank wird Fruchtbäumen zu Theil: ich leider, ich 
bringe 
Nur zur eigenen Mißhandlung die Früchte hervor. 


22. 
Anthol. IX, 51. Trovos. 
Atoy nayıa pE£geı® dolıyös goovos olday auelßeıy 19 
ovvoun xal Moppnv'xal pvaıw ndR —5 — 
At bringt Alles, die Dauer von Monden und Jahren ver- 


ändert 
Bann, Geftalt und Natur, Lage, Charakter und Glück. 


23. 
Daſelbi IX, 506, 


| ‘Eyvea Tas Movoas yaolv rıves‘ is Ölıyapas“ 20 
vide za) Zanpo Asoßosev i dexaın. 


neun Mufen, in recht nachläffiger Weife, zuſammen 
zählt man, während es zehn find mit der Sappho gewif. 


24. 
Pal. X, 747. 


U nevre Bowy uıxo& Aldos elyev Taonıs, 21 
s #dn naoas Zunvon Booxouevas‘ 
20) Taya UV drrepeuye ta Boldın? vüy dE xoareitaı 

75 yovoij uavdon Tö Boayu Bovxolıov. 

Ober diefem Gpigramm ſteht eine dem Tolduwr Baaıleik 
Ielegte Wiederholung, welche fih nur duch folgende Varianten 
&egiter 1. 29 
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unterſcheidet: Erg Bowr opgayida Pouyüs A. ely. I. ar Acu, is 
sr. M. Öeoxoubvas’ ſodann arzergeye va f. viv. da zexlerar. 
Sieben Rinder im Bild enthält ein Fleiner Jaspis, 
Ale zufammen wie Eins, weidend wie völlig belebt, 
Und leicht wären die Rinder entflohn, doc) faffet die kleine 
Herde zufammen ein Reif, ganz wie ein goldener Pferd. : 


25. 

So wenig das vorangehende Epigramm von dem grofien Pb 
loſophen verfaßt war, fo wenig werden die folgenden es fein, fon 
dern eher vielleicht von dem jüngeren Platon. 

Val. IX, 823. 

22 Zıyare Aacıov Agvadwy Afnes ol 7 ano nergas 
xgovvol zul PAnyn novlvuyns Toxadav 

euros nel ovoıyyı uelloderaı eüxeladp av 

dyoov Leis Levxrov yeilos Unte aalaumy * 
5 al de negık Halegoicı Xo009 nooly Lornaavro 
“Vgradäf vuuyaı vvugyaı Auadgvadss. 
Für vygor iſt yvoov oder xugror zu vermuthen. 


Stille du laubige Baumanhöhe, du Brunnen vom Felſch 
Stilfe verworrnes Geblök' aller ver Lämmer und Schaf! 
Denn Pan felber beginnt ein Spiel.auf ſchwirrender Piek, 
An den verbundenen Schilf fegt er die Lippen fo ft! 
5 Und rings treten zum Reigen heran mit blühenven Fü 
Nymphen ver Wafler fogleich, Rampen der Bäume im 
x ald. 


26. 
Plan. 13. Cramer An. Par. IV, 373. 
23 “Yıylzouov mega ravde zaslleo Yayneooey 
Yolocovoav NUxVols xWVov UNO Lepvgoıs, 
xal 001 xuylalovoıy duois napa vauadı Gvpıye 
Helyoulvov üfsı xuua xara Pleyapwy. 9 
zuvor für xwuor Scaliger. Bar. Selyoudrg ach. Bar 
vermuthet orakes. | 
Sehe dich her an dies hochwipflige raufchende Dach hier, 
Welches die Zapfen im Spiel füufelnder Weſte bewegt: 
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Denn Hier ſenkt an meinem Geriefel die flötenne Syrinr 
Schlummer herab auf vein Auge, von Zauber betäubt. 


27. 
Blan. 160. 
‘H Dopin Kvdkosıa dr olduaros & Kyidov Nidev, 24 
Bovloufyn xarıdeiv etxova nv lölnv‘ 
navın d’ aIonoaca negıaxento Evil wow 
pIEyfaro‘ no yuvuvnv EIdE ue Igatırdng; 
5 Tpafırlins ovx eldev & um IEuıs, aAL” é oldmos 
E£eo’ Aons olav nIEle ıny IIaplnv. 
cod. #&eoev olar “Aens. 


Ueber die Wellen ver See fam einft die Kythere nach 
Knidos, 
Wollt' ihr eigenes Bild ſchauen von ihrer Geſtalt. 
Als fie e8 ringsum prüfend im ſchirmenden Raume be— 


trachtet, 
Rief fle: „Wo Hat er mich nackt irgenb, ver Künftler, 
geſeh'n? 


5 Nein, Prariteles ſah nichts Unerlaubtes, der Meiſel 
Hat mich geformt trotzdem ganz wie der Ares mich 
wůunſcht.“ 
*8 28. 
ſu Mar. 162. 161. Cramer An. IV, 367. 
A Kungıs vav Kungıv dv) Kridp einev Wovon 28 
pev peü, nov yvurnv erde ue IIoafırlns; 
ovre oe Tloafıreing rexvnoaro 0oUF' ö oldagos, 
all” ovrws Eorns ws more xoıvoueyn. 

Die zwei Diftihen find als zwei befondere Epigramme über: 
feet, und dabei ift meiftens das zweite über das erflere hinauf⸗ 
efebt: Bergk hat fie in diefer Weife verbunden. Uebrigens ift das 
ur wiederum eine Wiederholung defjelben Gedankens. 
ine in Knidos beſchaute die Kypris fich felber, und fagte: 

„Gi, Bo Hat er mich je nadend, ver Künftler, gefeh'n ? 
Beder Prariteled hat dich geformt noch ver Meifel gefchaffen, 
Sondern du ſtehſt wie du einft dort in ver Prüfung 


erjchienft. — 
29 % 


26 
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29. 
Plan. 248. 


Toy Zaurvgov Arödwgos Exoluıoev, olx Eröpevoev‘ 
nv vußns Pyegeis‘ &pyupos Unvov Eyaı. 


Sihe den Satyr, den Diodor einfchläferte, nicht goß! 
Rühr' ihn an, er erwacht! wahrlich, ver filberne schläft! 


30. 

Bolgendes Fragment eines epifchen Gedichtes wird in Plan. 
210 dem N aton beigelegt, während in Pal. fein Dichter genannt if: 
Aloos d’ ws Ixousoda Basugxıov, ebgousv Evdoy 
rroppvo£oıs unAoıcıy Boızora neide Kugmons* 
ovd’ Eyev lodoxov Yyagfronv, od xaunvia Tofa, 
alla ra uv dEvdoesooıy vun’ ebneraloıcı xo£uavro, 
avros d’ EV xalvzeooı bodwv nenednufvos Unve 
eddev usıdıomy" Eovdal d’ &yunsoge uflıccaı 
xnpoxvrov OTouaros Anpois T En) ellecı Baivov. 


a 


DB. 7. cod.xmeoyvroig dvrös Aayapois inl. Bergk xneoyr 
Tod oTouarog. 
Als wir jebt in den Schatten des Hains eintraten, f 
war dort, 


Purpurnen Aepfeln gleich, zu erbliden ver Sohn der 


Kythere, 


Ohne den Köcher mit Pfeilen und ohne ven ſpanniga 


Bogen, 
Sondern e8 hiengen die beiden im Laubicht fehattiger Bäume, 


5 Während er felbft, vom Schlummer gefeffelt, in Kelden , 


von Roſen 
Schlief und lächelte, über dem Wachsguß feines Gefichted 
Wandelten bräunliche Bienen und über ven küßlichen Lippen 


Spenfippoß, 


Bolgendes Epigramm auf Platon bei Diog. Laert. II, A) 
43 ift der Anthol. Plan. 31 zufolge von defien Nachfolger Ep 
fippo® verfaßt: |. Bergk p. 503. 


Zone ulv &v xolnoıs zounteı Tode yaia Illatovos, 
yuyn d’ 1009Ewy Tafıy &yeı. uaxdpmv 
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[vfov Aglaravos 109 rıs xal nAodı valwv 
Tuu& dvno dayados Heiov idovra Blov]. 
Das zweite. Diftihon erfcheint matt und überflüffig, und ift in 
er Plan. Anth. weggelafjen. 
jier ruht Platons Leib im Schooße der Erde verborgen, 
Während vie Seele fich aufſchwang in ver Seligen Reih'n. 
luch fern Lebende, wenn fte fein göttliched Leben betrachten, 
Ehren Ariftons Sohn, evele Menfchen zumal. 


Arifioteles 
und nebenbei Cheokrit von Chios. 


@ 
1. 2. 
Diog. Laert. V, 27 nennt unter den Schriften des Arifloteles 
legt 


1) Inn, av aexı 
Ayvi Jeav nrekoßıaH” Exarnpode 
Heiliger Gott fernwirkender Altefter 
2) dleyeia, @v aexy 
Korllırkxvov untoos Iuyareo. 
Tochter der Mutter von herrlichen Kindern.‘ 


3. 


Olympiodor zu Platon's Gorgias ſagt, Ariſtoteles habe nicht 
ein dyruıov auf den Platon felbft verfaßt, ſondern gedenke 
wr aud in der Elegie an den Cudemos folgendermaßen: 
FASGV d’ Rs wAsıvov Kexpontns danedov 
evosßeus oeuvis YiAlns Edovoaro Bwuov 
avdoos 6v oüd”’ alveiv Toicı xuxoicı Yluıs, 
- ös uovos 7 mowros Iynrav xurtdcıfev Bvapyas 
5 olxelw 1e Blo xul uedodorar Aoywy, 
[ATS dyasos Te xal eüdalumv Kun ylveraı avno° 
ou vũv d’ Eorı Amßeiv obderi taüra more. 


Dann der gefeierten Flur nah’, dem kekropiſchen Sand, 
Weihte er fromm dem Mann einen Herd ehrwürbiger 


Freundſchaſt, 
Welchen zu loben ſogar Niedrigen wäre verwehrt, 
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Welcher allein und zuerſt in der Welt hat deutlich gezeigt 
durch 
5 Eigenen Wandel und Nachforſchen in ſtrengem Syſten, 
Daß ſich glückliches Leben und tugendhaftes bedingen: 
Und nur jetzo erreicht keiner es irgend einmal. 


4, 

Diog. Laert. V, 5 erzählt, Ariftoteles fei von Athen nad Chal 
kis gezogen, als ihn der Hierophant Curymedon (oder Demgphilet) 
der Irreligiofität_ anklagte wegen des dem Hermias gewidmet 
Hymnus, auf deilen Bildfäule zu Delphi er audy folgendes Gyb 
gramm feßte: ! 

Tovde nor oüy öolws negafpds uaxapwv HEyır ayyıy 

&xteıvev Ileoowv To5opoewv Paaılevs, 

0V pavegos Aoyyn Yovloıs Ev dyacı xoaTNORsS, 

alı” avdoös nloreı yonaauevos doklor. 

Hermias war nämlich durch die Hinterlift des perflfchen Säle 
ner Mentor in die Gewalt des Artarerres gefommen, der ihn 
richten ließ. 

Ruchlos, mit Uebertretung ver heiligen Pflichten, Hat dieſes 
Einft ermorvet der pfeilrüftigen Perſer Regent, | 

Nicht nach ehrlihem Sieg im blutigen Kampfe ver Lanım, 
Sondern mittelft der Heimtücke des pflichtigen Manns. 


5 


Im Etym. M. 376, 21 und Suidas v. "Eouias wird ein Ju⸗ 
508 auf diefen Hermias, Fuͤrſt von Atarneus (einer Stadt in A 
lis), eitirt, weicher eher aus einem Spottgedicht auf Ariftotele, 
als aus defien eigener Feder, herrühren kann: 

Eivoüyos wv xal dovlos Norev “Eoulas. 
Hämling und Sklav', und dennoch Fürſt, war Hermiak 

Diefes Spottgediht wird den Theofrit von Chios zum 
Berfafler gehabt haben, von welchem wir fogleich noch ein zweite 
derartiges mittheilen wollen. „Der Redner Theofkrit von Ghieh, 
Schüler des Sfokratifers Metrodor, fagt Suidas, und Gegner de⸗ 
Geſchichtſchreibers Theopomp in der Staatsverwaltung, bat aud 
als Dichter ſich hervorgethan. Derfelbe übte einen beißenden B 
gegen Alexander, gegen Antigonos, gegen Ariftoteles: f. Pl 
de educ. p. 11 c. 14. de exilio c. 10. Und auf den legteren machte 
er folgendes Epigramm: 
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Egulov edvovyov re xal Evßoviov rode dovlov 
uryfua xEvOoV xevoygowy Hixey Apıororäns, 
ös dia NV dxoari yaoıpos yvoıv ellero valcıy 
avr Axadnuslus Booßooov 2v nrgoxoais. 
. &ufeb. praep. ev. XV, 793. Apoftol. VI, 38. Diog. Laert. 
‚il. Der. Bad Boefueos floß bei ITEAla in Makedonien: ſ. 
Iutarh de exil. c. 10. 

Bar. onua x. x. teiker. ' 
äimling Hermias, Sklav' Eubuld, hat treulich ein leeres 
Grab empfangen vom LXeerfopf Ariftoteles Hier, 
em per begehrliche Magen gebot, an die Borborosmündung 
Ueberzufiedeln, weit weg von der Akademie. 


6. 


Hermias fol nämlih anfangs der Sclave des Eubulos geives 
ı fein, wie Demetrius bei Diog. Laert. V, 3 meldet. Der Hyms 
8 nun, welchen Wriftoteles auf diefen Hermias gemacht hat, 
td von Diogenes V, 7 und audh von Athenäos XV, 695 A 
Igeibeilt, von dieſem aber für ein Skolion, nicht für einen Päan, 


 Aoera nolvuoyde, yEvaı Boorelp 
Inoaue xallıorov Blp, 
cäs nreoı, naQIEeVE, uoogas 
zo Haveiv Inlwrog &v "Elladı noruos 
5 za) novovs river ueleoods drauavyras' 
rodlov ?nt yore Ballcıs 
xEonwu AÜFavaTov, X0VOoU TE xo8El0duy 
xe) yovlwv, ualaxoü yAvzıoy Unvov' 
oſũ d’ Ever’ ov’x Aıös "Hoaxkäns 
10 Andas re xoügoı 
noir av&rlacav Epyoıs 
009 aypevovres duvauıy. 
oois di noJoıs Ayılevg Al- 
as 7’ Aldao douovs NlorV. 
15 0üs d’ Evexev yıllov uoR- 
päs xal Aroupvkos 
Eyrooyos dellov Yiomosy auyas. 
rolyap aoldınog Epyoıg. 
a9avaroy TE u alfnoovoı Movonı 


ı 
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20 Mvauoovvas Iuyarpes Ai- 
os Eevlov 0Efßas avkov- 
oc gyıllas te y£oas Beßalov. 


V. 5. Bar. dranazous. 
DB. 7. xaonov T’ oder xagnor eis a9., u. meiftens zgeloom. 


B. 8. salaxauynroio 3° ünvov. Schneidewin zalaxoi g 
nösov” (oder ze Awor’) Unvov. 


B. 9. codd. Evexev 0 Bios ober Erex’ 6 (dx) Aus. 
V. 11. Bar. wolle und avayopsvorres. 
B. 13. Ayıllevs. - 


# 
B. 18. Bar. aoldıuov — adavaroı — aufovan Für Ieyow 
vermuthen wir Zoyeras. 


B. 21. Für adkovos wuͤnſcht Bergk ilöueva. 
V. 22. Bar. Peßaias. 


Du erhabenfted Streben im Menfchenleben, 
Mühfame Tugend, deinethalb 
Scheinet dad Sterben fogar oft 
Neidenswerthes Loos in ven griechifchen Landen 
5 Und Beftehbung heißer unendlicher Mühen. 
Sol einen ewigen Lohn, weit 
Mehr als Adel und Gold werth, füßer ald er- 
quicklicher Schlummer, den ftelft du vor die Seele 
Vieles ertrugen im Wirken um dich 
10 Die Ledaskinder 
Deiner Gewalt nachjagend, 
Und der Zeusſohn Herakles. 
Und das Verlangen nach dir riß 
auch den Achill in den Hades hin: 
15 Deiner befreundeten Schönheit 
wegen verſchwand von dem 
Lichte ver Sonne ver Bürger aus Atarneus: 
Darum in Kiedern gepriefen, 
Weil der Grinnerung Töchter ihn unfterblich 
20 Werven erheben, die Mufen, 
ehrend den heiligen Gafthort 
Zeus und die Treue befländ’ger Freundſchaft. 
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7. 

Stob. eel. phys. I, p. 198 codd. Aloyvkov Agsororsl. 

Tiya uEpoN@Y adoya 

za) tepum* rÜ za) ooplas axoov doäs 

zo) rıuay Bootloıs Enednxas Eoyoıs“ 

za TO xalov nrAkovy 1) xaxov Ex 0&dEV, 

5& Te yapıs Aauneı nepl 00V nreguye xovolay” 

ze) TO TEE nicorıyyı dodLv uaxagıoToraTov 

tel£Ieı" Tu d’ auayavlas nopov eldes &v Alyeoıy, 

za) Aaunopöy gaos üyayss dv ' 

dEöTp nooYVegeoTara HEwV. 

Berg hat diefe Verſe dem Nriftoteles gegeben. Allein erfilic 
irde diefem eine folche Lobpreifung des Gluͤcks oder Zufalls weni 
Yemen; zweitens will der Beilab Aosororslous beſagen, ba 
ht der Sohn des Buphorion, fondern ein anderer Aefeinlos ges 


int fei, wahrfcheinlih der Alerandrinifche Dichter, welcher auch 
sgödien gefchrieben hat: Athen. XII, 599 E. 


B. 2. axoor für axos ift Bergk's Conjektur. 
Du menfhlihen Thund Anfang 
Und Ende, Beſchämer der Weisheit, Zufall, 
Der mehr Guted wie Schlimmed erzeugt, und Frönet 
Menſchliche Werke mit Ehren und Ruhm; vie Huld 
Reuchtet um deine goldenen Schwingen fo freundlich, 
Alles, was deiner Wage verliehen ift, waltet in feligfter Art: 
Su entvedkeft in Leiden Erlöfung von arger Noth, 
Und bringft heitered Licht in das Dunkel, 
allervortrefflichfte Gottheit ! 


8. 


Die Sammlung von Diftihen auf Heroen, welche unter dem 

wen rdrelog bekannt ift, rührt von einem anderen Ariftoteles 
nie noch Tzeßes wußte: darum werden wir fie exrft jpäter mit- 
m. 


Krated von Theben. 


1 


Krates von Theben, deſſen Leben Diog. Laert. VI, 5, 85 er: 
t, war um DI. 113 einer der bedeutendften Schüler des Kynis 
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kers Diogenes, und dabei auch Fein .zu verachtender Dichter. Aus 
feinen Schwänten (ralyvıa) führt Julian or. VI, 199 C. VII, 213 B 
Einiges an: 
Mvnuoovyns xal Zuvös Olvunlov ayıaa Texva 
Movoaı Iıeoldes xAUTE uoı Eüyoufvo. 
x5orov &un ovvexag dore yaoıkgı, Are nos ale 
xwols dovkloovyns Aırov Einxe Plov 


® > % L * % ® L . 
[4 


5 oyelıuov Oè plloıs un ylvxegov Tidere. 
xonnata d’ obx BILL ovvaysıy xiurd, xavdapou OAP0N 
uvounxos T Mpevos xonuare Maıöuevos, a 
alla dixauoovyns uereyeıw xal nlovrov ayıyeiy 

EUP0009 EUxınTov Tluıov Eis Apermv. 
10 709 d2 zuyav Epuijv xal Movoos Elacow ayvas 
oðhᷣ danavaıg rovpeoais all’ aperais Öalaıs. 


Die zwei erften Verſe find aus Solons Glegie n. 14 entiehek 


B.3. Bar. ovreyn d. y. xal dore yMols d.7 du A HM 
vermuthe: xal dore | ywels —e alsl Astov Ixe Biorer: 
vgl. Solon V. 4. 


Zeus des olympiſchen und der Erinnerung herrhkihe 
Töchter, 
Muſen, pieriſche, hört meine Gebete, verleiht, | 
Speife mir nyr für ben Magen beftändig, und laßt m 
ein ſchlichtes 
Keben, von Auechtſchaft frei, führen zu jeglicher Bat 
% %* * %* %* * % 


5 Mützlich ven Freunden, und nicht fehmeichlerifch, laſſet 


mich fein. 
Und nicht blinfenne Schäße begehr' ich zu häufen, ver 
Amei 


Laß ich den Ueberfluß, Käfern den reichen Erwerb! 
Aber ein redlich Gemüth, ein wohlerworb’ned bequeme 
Gut, für die Tugend von Werth, wünſch' ich um 
fammelt’ ich ‚gern. 
10 Dafür dankt' ich dem Hermed dann und ben heiligen 
Nufen 
Nicht mit üppiger Pracht, ſondern mit heiliger Zucht 
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2. 


Sultan or. VI, 199 A meldet, daß Krates einen Hymnos auf 
ie Furcueio 8 habe, deffen Anfang auch in der Anthol. 


Bel. X, 104 
Xoige Heu deonoıya, V0Pmv Avdomy ayanınua 
Evteiln, xAsıyüs Eyyove Zuwppoouvns‘ 
nv aperyy zıuwoıv 0001 Ta dlxaı doxovamv. 
Bar. xyove. ,‚Quae vulgo de diserimine et significalionis et 


fginis harum vocum praecipiunt, falsa sunt: forma tantum inter 
» differunt, cum &yyovos per assimulationem ex Zxyovos factum 


t.«“ Fergk. 

eil dir, göttliche Herrin, du Liebling gebildeter Männer, 
Ginfrchheit, du Kind Ichöner beſcheidener Zucht. 

der Rechtſchaffenes liebt und übt, ehrt deine Verdienſte. 


Zieleicht hat auch folgendes Fragment in dieſem Hymnus ge⸗ 
uden:. 


* 3. 
Clemens Alex. strom. II, 492. 


Toy dE xoortei wuyn, ynde dyalkouevn, 


009’ UNO Xovosluv dovlovueyn oV$’ Un’ &ootoy 
nsımodom. 


Gew. zgareı wuyis 7Ien 

Es ift von ber Erhebung über alles, was die Seele reizt und 
a bie Rede. 
Und darüber, in Freud’ ftrahlend, erhebt fich ver Geift, 
ht von Sol und nicht von ſehnſuchtſchmachtender Liebe 
Srgenn gefnechtet. | 


Die folgenden vier Trümmer fcheinen aus einem einzigen pas 
ſchem Gedichte entnommen zu fein: denn die Anekdoten, welche 
lei) mit zweien derfelben überliefert werden, find fpätere Er⸗ 


ungen. 
4. 


Diog. Laert. II, 118. Krates hatte einſt im Winter fih den 
? verbrannt. Da fagte Stilpon zu ihm: @ Koarns, doxeis nos 


ay Ixeir Inarlov xawov (xal vov)‘ Er, darüber erfreut, machte 
ihn die Parodie: 


Kal unv xad Zrtinwy Eoıdov yalkı alye Eyovra 
iv Meyapoıs, 69: Yaol Tupwkog Kumevar eüvas' 
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&v9a T Rolleoxev, nollol d’ aup avrovy Eraipoı* 

any d' agernv age ypauua dımxovres zatergıßov. 

Dar. xal unv Zr. eloeidor, ferner dıwxorrog zarkrosßer. 

Wegen des Ausdruds apa yoauna citirt Bergk Ariftot. Rfel 
II, 11 ra dt naga yoauua mosei ovy © Ayeı Alyaıy all’ 5 m 
—*! ovoue,. 


Berner den Stilpon fah ich in Megara bittere Schmerzen 
Dulvend, dort wo, fagt man, vie Windsbraut völlig zu Hauſ iſt, 
Und dort ftritt er fich fehr, und um ihn viele Gefellen, 
Hatten- zu thun und firebten ver Tugend wider den Sinn nach 


5 | u. 

Diog. Laer. IL, 126. Ingleichen machte er eine Barobie au 

die Heili Seit des Piatoniſchen Philoſophen Menedemos, den ech 
ter der Gretrifchen Schule: 


blıaoıov T Aoxınnıadnv xal yavpov Berreii. 
cod. raveov 'Eosronv. 


Aus Phliunt Afklepiades, und den folgen Erctrer. 


6. 
Plutarch de vit. aere al. 7. 


Kal unv Mixviov elosidov — — —- 
av kolwvy Ealvovre yuvaixa TE Ovykalvovgav 
109 Aıuov pevyovros Ev alvn dnirorjri. 


Ferner ven Mikylos ſah id“ — — 
Krämpelte Wolle mit Fleiß, und die Frau ſelbſt kr 


Daß ſie dem Hunger entgiengen in ſchrecklichen Tobeögefahren 


| 7. 
Diog. Laert. VI, 85. rovrov na/yvıa plostas ade. 


IMmon rtıs nölıs dorl ulow Evi olvoni rũpꝙ 

za xl „lege neglogumos, ovd!yv &yovoa, 

eis MV oũre Tıs elonlei ayjo UWpöS Tapadıros 

oure Alyvos nöpyns Enayalköusvos wuygan' F 
5 alla Hunov xal oxooda ylosı xal vüxa xel derow' 

EE @v ob nolsuoücı noös AiAnlovs rag Tovrey, 

oox Önila xexrımyreı eg) xeomaros, od sg) doßns 
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Die Berfe find, wie Apulejus de Mag. ce. 22 bemerkt, eine 


wodie von Homers Od. XIX, 172 ff. 
B. 1. Bar. olvonı növrw. 


®. 2. nsolgevros, Stephinus reolegvros. 


Bera heißt eine Stadt, umgeben von röthlihem Qualme, 
Schön und klebrig, bedeckt mit Schmug, fonft findet man 
gar nichts: 
Dorthin fegelte nie ein thörigter Menich, ein Schmaroger 
Auch Fein Lüſtling der fih an Dirnenbaden erluftigt; 
Kroll allein und Feigen und Knobloch wachen und 
Brod auch: 
Darum führen fie auch nie Krieg mit einander um all’ daß, 
zücken dad Schwert nicht weder um Pfennige noch um 
den Nachruhm. 


8 9. 


@lemens Al. strofh. II, 492 gleich Hinter dem Iten Fragment: 
Oſd“ Erı (Toioı) ovveunogol eloı Yılvpocıs. 
. v0 oAoy inıllysı‘) 
“Hdovn aydpanodads adovlwroı xal dxaunror 
ayavaror Baalleıavy &levdeolav 1’ dyanwaıv. 
Das zweite Fragment führt auch Theoboret. XII, 172, 50 an. 
Im erften Berfe haben wir roios eingelegt und Yelußgess für 
gefchrieben: vgl. Aeſch. Ehveph. 722 Avın 8’ — dor 00 
3 Im vierten Verſe wird die Vartikel ze mit Bergk zu 
[1 ein. 


dann haben fie nicht zuchtlofe Gefellen zur Reife. 


mer gefnechtet und nie unterjocht von fElavifcher Wolluft, 
m fie nur das unfterbliche Weib fich, die fürftliche Freiheit. 


10. 


Plutarch de san. tuend. c. 7. 6 ur our Koarns dıa Tev- 
vet stolvrilssav olouevos ox Nx10Ta Tas 0TA08ıS xal TUpaY- 
dugveodaı Tais noleoıy, uera nadıas apyves' 
Mn no0o yaxjs lonad’ avkuy 
eis aracıy ünue Baiys. 
Diefelben Verſe bei Athen. IV, 158 B. 
legiker J. 30 
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Daß du die Linſe erhebſt nicht über den Ziegel, 
Und uns flürzeft in Hader. 


11. E 
Mangel drüdt, und dabei ſteckt man in Schulden: ba fagt 
Krates: 












Koyxovy xal xzUauoV GUVvaye. 


Schaf dir Erbfen und Bohnen. 


12, 


Choerilos von Samos hatte die Grabfchrift Sardangpals- 
gendermaßen gelobt (Athen. VII, 336 A): 


„Ei eidws örı Ivmrös Epus 009 Hyuov üeke 
teonouevog Hallnaı“ Sayoyrı Toı ovTıs Oman. 
za) yap yo anodos ein, Nlvov ueyalns BaaılLevoas' 
xeiv txo 600 Eyayov xal Eyußoıoa zul 0VV Egwrs 
5 reonv’ Ena$ov" Te di nolla xal Olßın navre Alluyi 
“Hde 00yn Bıoroio napalvecıg, oudk nor avıns 
Ancouaı* &xınada d’ 0 IElwv röv anelpova nloüroV. 


Diefelben Berfe gibt Strabo XIV, 5 p. 672, wofelbf 
Schluß alfo lautet: 


nde 00gn Proroıo Nagelveoıs —EE 
ingleichen der Schol. zu Ariſtoph. Vög. 1021. 


Darauf beziehen fich folgende Verſe des Krates bei Di 
VI, 86. Anthol. Pal. VII, 326. Plutarch de se ipso laud, 17. | 


Tevr’ Erw 600’ Euadov xal &poorvrıoa xa) uera Mi 
o&uv &anv“ a di noila xal OAßır Tüpos Euapıpev. 
Vollſtaͤndiger wird die Parodie von Athenäos p. 337 A 


getheilt, der fie dem Chryfippos beilegt, aber mit einigen 
weichungen : 


Eu eldws örtı Iynrös Epus 00V Iyuov 14377 
Tegnouevos nusoroı‘ yayoyrı Toı ovTıS ÖvnoLs“ 
zu) yao Eyo xaxos eluı, yayay ws nleigra xal YoIskK' 
ravr Erw 600 Eundovy xal &ypovrıoa xal uEra Tovsm 
5 reony Enadov’ a di’loına zul lea navıo AllEITTOR, 


Apparet, fagt Bergf, Chrysippum simul Cratetis carmine 
esse. Allein die Varianten find von der Art, daß man feine 
fiht in. ihnen erfennen fann. Denn were Tovzwr bat fe 
Sinn und fcheint blos verfchrieben zu fein für vera Movour. UM 
der letzte Ders ift bloße Wiederholung aus dem Choerilifchen 
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ste mit zwei werthloſen Barianten. Wahrſcheinlich waren in 
e Barodie auch die zmei lehten Verſe nicht ganz übergangen, und 
fonnte der Schluß fo wie bei Strabo lauten: 


de Vopn Bıoroıo nagpalveoıs avgowmoroım. 


Denk', o Menſch, daß du flerblih biſt, und erhebe vie 
Geele, 

Weide fie recht im Denken: vom Eſſen gewinneft du gar 
. nicht ! 

Das bleibt mein, mad ich forfchenn begriffen, mit Hilfe 
der Mufen 
Würdiges habe gefaßt: im Dunft ſchwand alle die Wonne! 
Solche Beherzigung nenn’ ich Hug für den Wandel des 

13 Menichen. 


Die Parodien aus Homer werden alle auf Greignifle im Leben 


Krates geteutet, welche ohne Zweifel ertichtet find, fo auch 
iender Ders: 


“Eixe nodös rerayav dıa Bnloü Jeoneoloro. 
Sihe Diog. Laert. VI, 90. 


tt ihn, am Fuß gepackt, weg über die himmlifche Schwelle. 


14. 


So foll Krates auch, eben als er den Tod herannahen fühlte, 
Berfe geiprochen haben: 
. Zrelyeis IN ylle wor — — — — 
Balvsıs t eis Aldao Jouovs zupös dıa yüjpas. 
Diog. »Laert. VI, 92. Hinter xupos ift wenv eingefchoben. 
um vermuthet DBergf, daß die Verſe alfo gelautet haben: 
| Zreiyeis IN YllE xuorwV 

Batlvaıs T’ eis Aldao 

xupauynv dıa Yyijoos. 
Sch meinestheils entnehme taraus bloß, daß xupw» nach der 
logie von xvorwr geichrieben ſtand. 
ndelft, o Trauter, gefrummt hin, 
kſt wor Alter fo budlig hinab zur Kammer des Hades! 


15. 
Stob. XIV, 16. Koazns Tovs xolaxas Pros 


Zuyxaravevorpayovs. Beifallsnickengeſpeiſte. 
30* 
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16. 

Krates hatte ferner ein Tagebuch (dynuseors) in Jamben 
faßt, in welchem er feine Grundſaͤtze recht eindringlich ſcheint 
predigt zu haben: denn es find uns mehrere Trümmer überliefed 
aus denen das hervorleukhtet. 


E®HMEPI2. 
Diog. Laert. VI, 86. Zorı za) dpnueols n Heullouuk 


odrwg Zyovoa’ 

Ti3& uayslop uväs der, late deayumv, 

xoloxı ralayra neyre, ovußovip xzanvoy, 

7009 TalavyıoV, PiL.0COG@ ToLWBoloY. F 
Zehn Minen feh’ dem Koch, dem Arzt’ ne Drachme an, 
Dem Schmeichler fünf Talente, leeren Dunft dem Rath, ! 
Ein Talent der Sur, drei Bapen dem Philofophen dam. 


Daſelbſt und Stob. XCVII, 31. Diog. Laert. VI, 6. 
Oix oloda, nnoa duvauıy nAleny Eye 
IEouwv TE goivıE xal To undevog ullev. 

Du weißt nicht, welchen Werth die Reifetafche bat, 
Ein Mäplein Schoten, und um Nichts befümmert fi 


18. 


Diog. dal. Anthol. Pal. IX, 497. Suidas v. Koarnzs. 
or. VI, 198. 






"Eowra nravsı Auuös, ei dE un, Xoovos® 
kay dE undt taüre nv ploya offen, 
$epaneıa 001 TO Aoınov NornoIw AB00xos. 


Die Liebe ftillt der Hunger; thut's nicht ver, vie Jh, 
Und wenn dad Alles nicht die Flammen löſchen wil, 
Bleibt immer noch ein Mittel übrig: Häng' dich auf! 


19. 
Stob. XCVI, 31. Koarnros 
‘O yo xoovos W Exauye, textov ulv Gopos, 
änavra d’ ?oyalouevos aodeVEotegn. 


Mich Hat die Zeit gebogen, zwar 'ne Künftlerin 
Bon Verſtand, doch macht fie immer Alles ſchwächer 
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20. 
ifelbR CXV, 9. Koarnros 2£ Avzıyavows, d. 5. von Kra⸗ 
) Antiphanes. 
Nveldwons poı yioas ws xux0v ufya, 
od un rugoyrı Yavaros 809’ 7 Inule, 
od navıes Ennıduuoöuen, av 0’ In nord 
avıwusd" oürws foulv dyagıcroı Yvoeı. 


ft mir das Alter, ald ein großes Uebel, vor: 
büßt dafür, wer’d nicht befommen, mit dem Ton, 
alle wunſchen's; aber kommt es enplich, ift 
unzufrieven. Das ift undankbare Art! 


21. 
09. Zaert. VI, 93. xal Iuyarkga dEldwxe uadntais auro, 
xelvoıs dl nelog dous toLaxovd” muE£gas, 
os Epn' 
Ein volled Monat gab ich ihnen Probezeit. 


22. 


implic. comm. in Epict. ench. p. 65. Krates ließ fein Ders 
fahren und befränzte fih dann, wie ein mit ber Freiheit 
ter Sklave. Suidas v. Kocrns' ovTrog xaralımWy TNY oU- 
nAoßorov, apdels Ent rov Bwuou alner' 


"EAsvdegoi Koarnta Onßaiov Korn, 
Lesart ift: 
Koarns Kodrnta yonuarov drtogtegei, 
heint vielmehr der letztere Vers dem erfleren vorangegangen 


‚ indem der Kynifer fagte: „Krates nimmt dem Krates fein 
gen“, das ift gerade fo viel vie „Krates ſetzt den Krates in 


ni von Theben wird von Krated frei ei gemacht. 


— — — 


rates von Theben nimmt dem Krates als Gelb. 


23. 
Hog. Laert. VI, 98.' 
Oöy eis nargas uoı nUpyos, od ule oreyn, 
naons d8 y£poov xal nolıoue xal domos 


Tromos Yuiv Evdıaıraodeaı Trage. 
, ® 


24. 
Ding. Laert. VIIL, 9%. ‚ meös AMfardgor 7 
Aarau avzod rjr warg/de dvogdasiwan, ip" Ko 
yüe Tows Aldfardgor ällog auınv neranxayeı“ irn 
(xe}) mertar drdlure 75 üyn, wal Auoybrous ei 
Gremıßovleirov rg. Die netoote iR abermals 
Berfe aber werden waßrfgeintid mit den fo eben a 
Zufammenhang geftanden haben. Wir fehreiben fle fol 
Kol rt dei ou; Ävın & 
&llos zaraaxdyeıev Mikkavdgos nal 
Ko di märgev ziv dvakarov royy 
Ievlav, moklıns dvsnıßovkevrov p96 
‚dv Aoykvows. 
Was nügt' ed mir? da käme leid 
Ein andrer Alerander, ver fie wieder ftürzt! 
Ich hab’ 'ne Heimath, welche nie fein Glüd 
Die Armuth: beim Diogenes, welchem nie di 
Nachſtellt, als Bürger wohn ich. 


25— 27. 

Bei Stobäus Xu, 3. XXXIU, 4. XXXVIE, 
folgen Trümmer Kdenros gefehrieben, was viellei⸗ 
heißen ſoll · 

Taorgös d neıgd mäcav Hvlay xgareiv 
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4 yAsoca oıynV xarplay xexnufvn 

un y9öyeı 

10 rois eörugoöon, un doxjs elyaı xuxos. 

8.5. Wird xalör zu fchreiben fein. 

Einhalt dem Bauche mußt vu thun mit aller Kraft: 

Für alle Wohlthat weißer niemals dir 'nen Dank, 

Und fordert unerfättlic immer über Gebühr: 

Und wer den Magen nicht zu zügeln recht verfteht, 
5 Der erntet weit meh Schlimmes, als er Gutes hat. 


"Die Zunge mußt i du. zügeln tuͤchtig überall, 
Was alten Leuten gleich wie jungen Ehre: madıt, 
Wenn ihre Zunge ſchweigen kann zu rechter Zeit. 
Beneide nicht 
10 Die Wohlheglückten: ſi onſt erfcheinft du als gemein. 


X. 
Künftler, Redner n. ſ. w. 


Zeuris, Parrhaſios, Prariteles. 





1. 


Die Künftler haben bisweilen auf“ ihre eigenen Werke Cpi⸗ 
me geſetzt: ſ. Bergk p. 498. So erzaͤhlt Plinius XXXV, 
2 von Seuris: Fecit et Penelopen, in qua pinxisse mores 
ur, et athletam, adeoque in illo sibi placuit ut versum sub- 
eret celebrem ex eo, invisurum aliquem facilius quam 
taturum. Diefer Bers ift auch uns befannt: 


Mwunoeral tıs ualkov N uıunoeraı. 
reicht ift’8 zu tadeln: aber wer, wer macht ed nad}? 
in andere fehreiben ihn dem Maler Apollodor zu (Plutarch 
zlor. Athen. c. 2), welcher, dem PBlinius zufolge, auch auf den 
ris Epigramme gemacht bat: ia eum Apollodorus versum fecit, 


em ipsis (d. h. dem Demophilus und dem Neſeas von Thas 
ablatam Zeuxin ferre secum: Plin. daf. $. 62. 


2. 

Ein anderes ruhmrediges Epigramm des Zeuris theilt Arifti- 
0, 521 mit: 
Hoaxisıa narols, Zeükıs d’ övou’‘ el dE Tıs avdowv 
nusreons Teyvns nelpara now £yeıv, 
las van — — — — — 
— — doxo d’ Nuäs ovgi ra deureü' Eye. 
8 Heiß’ ich, entftammt von Heraklea: meinet ein Maler, 
aß er ven Gipfel erreicht Habe in unferer Kunſt, 
er's: ich laß ihm den Sieg — 

— nachſteh'n werd' ich ihm hoffentlich nicht. 


\ 
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3. 

« Bergk bemerkt, daß Zeuxis hier offenbar auf folgendes Cpi⸗ 
gramm des Barrhafios anfpiele bei Athen. XI, 543 C. Ariſtid. 
Ei xal &nıora xAvovon, Alyo trade" prul ydo NEN, 

teyyns evonodeı Tepuore Tüode ap 
xeıpös Up nuerkons‘ avun£oßintos dE nennyev 
oVpos' dumunrov d’ oudäv Zyevro Bporoic. 
Bar. xAvors & Ayo. | 
Klingt's auch gleich unglaublih, fo fag’ ich ed noch, unk 
behaupte, ' 
Daß ich den Gipfel ver Kunft habe mit eigener Hand 
Sicher erreicht, und unübertrefflich die Grenze geſteckt ſchon. 
Breilich dem Tadel entgeht nichts, was es fei, in ver Weit | 


| 
:2 





Dafelbft und p. 687 B. pe 
Bei Athenäos erzählt Klearchos von Parrhafios, Baß er # 
Purpurfleid angelegt und einen goldenen Kranz aufgefegt Belt 
und über feinen Stand fich brüftend unter feine vollendeten 
das Epigramm gefchrieben habe: 
ABoodluıtos arno apeınv te Bay Ted’ Eypmıper 
ITopoaoıos zAsıyns nargldos LE "Epeoov' 
ovdE neroös AaFouny Eunvogos, Ös vıy Eyvoe . 
yynouov, 'EliNvwv nowta pEgovra TexyunS. ’ 
cod. 05 y’ avtyvoer. j 
Gern elegant, Parrhafios und ein Verehrer ver Tugend, 
Aus der gepriefenen Stadt Ephefos, malte das Bil, 
Auch Cuenors denk ich, des Waters, der ihn gezeugt hat 
Aecht und ehlich, ven Erzmeifter ver griechifchen 


5 


Athen. XIL, 543 F. Als er den Herafles in Lindos emalt 
hatte, fchrieb er darunter, der Gott fei ihm im Traume erfchiene 
und in der Geftalt hab’ er ihn dargeftellt: 


Oios d’ &yyiyıov Yyavralero nollaxı poor 
Iopgootg di ünvov, Toios öl’ Zoriv ogaV. 
Ganz fo, wie er fich oft dem Parrhaſios nächtlicher Belt 
Selber gezeigt im Traum, ift er zu fehn in dem Bi 
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6. [ _ 
— —— dieſe Epigramme, als auch noch ein anderes verlore⸗ 
beruͤckſichtigt Plinius IXXV, 10, 7f. Fecundus artifex, sed 
, nemo insolenlius et arrugantius us sit gloria artis: namque 
cognomiae usarpavit Habrodiaetum se Appellando aliisque 
sibus principem artis so et eam a so consummatam, 
er omnia Apollinis. se radice ortum, et Herculem qui 
Lindi, tsliem a se pietum qualem ' in quiete vidisset :" ergo 
Gais selragiis superatus & Timauthe Sami, im Ajaos armoram- 
„Judicio herois nomine se moleste forte dieebat, quod iterum 
iguo vietus esset. Dafielbe erzählt. auch Athenaoe p. 43 E. 
—* hatte der ſtolze Künſtler auch dieſes nicht Bios geiagt, 
dern auch unter das Bild geſchrieben. 


T. 
Au von Prariteles wird uns ein Gylgramm mitgetheilt. 
felbe war naͤmtich, wie Atyen. XIII, 591 A wählt, in die 
ge. yertiebt, und nahm ihre Sefiait zum Mufter, als er bie 
biſche Venus bildete; und auf bie Bafis einer Bilvfänle des 
4, welche unter ber Bühne im Theater fand, ſchrieb er: 


Ioa£ıröng. 89 Izaoye dinzolßnoev "Egwre, 
I Min Eixosp doyfrenov zoadins; 
bovyn uı090Y Zusio didovs Zul" plirga HR Ball 


ouxer diorevom, Gh’ drevılöuevos. 


In der Anthol. Pla. 204 iſt Zsuwrcdov darübergefchrieben. 
. Bar. rirzw für Fallw und Tofsvwr für olorevwr. 


ter empfand, ven ſchuf Prariteles bildend, ven Eros, 

schöpfte das Urbild ganz nur auß ber eigenen Vrufl, 

y mich ner Phryne für mich zum Lohn: jett ſchieße ich 
nicht mehr 

Heil als Zauber in’d Gerz, ſondern befrachte fie flarr. 


Der Redner Dilloxos aus Milet, Sail bes Iſokrates und 
md des Lufias, verfaßte auf diefen folgendes Gedicht (bei Plu⸗ 
ı vitt. X. oratt. vit, Lys. c. $) 
(Növ) a Kallıonns Iuyarsg moAvnyoge booyzı 

del£sss st To ppoveis zul Tu egsoaov Eyaıs' 
tlegiler J. 31 


. 
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To yag ds allo oyiue uesaguoodeyrı zul alloıs 
ty xoouoıcı Blov owua Aaßov3’ Erepov, 
5 dei 0 dgerüs zyouxu rexeiv zıyva Avolg Uuvov, 
duysa xzara pIıulvav xal orkypos asavarrovy, 
ös ro T’ duns yuyüs delkeı pıldraıpov änacıy 
ze any Toü pIıulvov nüoı BooTois doeriv. 
codd. To» — usdapuoodirra — Avcsdaiuvor dorre zere 
pIluevor xal 00yB a9. 05 ror” — delta. Die Befferungen sen 
Salmaflus, Wyttenbach ıc. " 
Daß das nicht ein Epigramm, fondern der Anfang eines Hym⸗ 
nus fei, fiht Sedermann. | 


Andacht, revebereite, du Kind fchönftimmiger Mufe, '; 
Zeig’ jet, 0b du ein Herz habeft und was du vermagf: 
Der in ein anvered Leben, zu einem erneuerten Dafeln 
Jüngſt mit verwandeltem Leib übergegangen, dem Freund, 
5 Schaffe dem Lyſias jetzt einen Herold feiner Verdienſte, 
Der zu ven Todten hinab dringt, einen ewigen Kran 
Sing’ einen Hymnos, die Treue in meinem Gemuͤth m. 
beweiſen 
Und des Geſtorbenen Lob, ſeine Verdienſte, der Welt. 


Aphareus. 


Iſokrates heirathete die Wittwe des Redners Hippias mit bi 
Kindern. Sein Stiefſohn Aphareus, einer von dieſen drei 
dern, ſift ihm eine Bildſäule im Tempel des Olympios mit IF 
Aufichrift: 

’Iooxgarovs Apapeis rarpös elxova ınvd’ ayeinzer 
Zyt, Jeoüs TE 0EBwv xal yovloy dpeınv, 
Plutarch vit. Isocr. Phot. bibl. 260. 


Hier dies Bild feines Vaters Iſokrates mweihte dem Zeus fremm 
Aphareus, Aeltern=Vervienft ehrend und göttliche Macht. 


Demoſthenes. 


Auf der Bildſaͤule des Demoſthenes zu Athen ſtand folgende? 
Epigramm, welches manche als von ihm felbft verfaßt betrachten 
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rend Plutarch das (Demoſth. e. 30) für eine Unmoͤglichkeit 


Eineo Tony yyaun baumv, Anuoodevas, cixec, 
ou nor’ &v Elinvov Nofev Aons Maxedar. 


Bar. bauny yyraun — Zoyss, ferner ayno für Aens. 


an du, Demofthenes, Stärke befaßeft fo viel wie Ver⸗ 
fland, nie 
Bard makedoniſches Volk über ein griechifches Herr. ’ 


ie Aufihrift auf die bei Chaͤroneia Gefallenen ift, wie er 
t zu verſtehen ai nit von Demofthenes verfaßt: aber wir 


nen bennod) elegenheit, fie hier mitzutheilen: Demoſth. de 
a. $. 


Olde rdrous Eyexa operloas eis djpıy EHevro 
Önie, za ayrınalmy Ußgıy aneoxedacerv. 

pepvausvor d’ dpsrüs zara ulv xpdros odx Loawaav 
yuxas, —X Nonv xorvòov EIevro Boaßjv 

ouyexev "EANYOY, os un Luyoy alyevı Hevres 
dovAoavyns oruyegav aupls Eywaıy Ußgıv. 

yoin d} nargls &ysı xölnoıs Tov TAEOTE zauovrov 
onuerT, nel Iyntois dx Auos ijoe xoloıs‘ 

unddv auogreiv forı HEoV, xal nayra xarogdouV 
tv Bıorn, uoigaev d’ oürı puyeiv EnogoV. 


®. 3. codd. aperjs xal decuaros, wofür noch niemand eine 
mbare Beflerung gefunden hat. 


8. 10. Gew. Zroger, zwei codd. &rsogor sc. Yeot. 


Wegen ver Heimath find fie in heißem Gefechte geftanven, 
Haben den Uebermuth mächtiger Feinde genämpft, 
Haben gefämpft mit dem Muthe von Helden, und leider 

das Leben 
Nicht errettet: den Streit fehlichtete endlich ver Tod, 
Ion für Hellas, damit es das Joch nicht über ven Nacken 
Nehmend ver Knechtſchaft Schmad müßte ertragen 
mit Leid. 
Aber die Heimath birgt im Schooße die Keiber ver ſtarken 
Dulver, nachdem vom Zeus folche Entſcheidung gefchah. 
31* 


364 Künftler, Rebner u. ſ. I 


Nichts zu verfehlen und immer das Spiel zu gewinn 
vermögen en 
10 Götter allein: dem Geſchick Inffen. ſte Feinen entgefn. 








Menander, 


\ "> 

Bon dem Komöpdiendichter Menander findet fih in der Rad 
Pal. VII, 72 folgendes Cpigramm auf Epifur und’ Themiſt 

deren beider Vaͤter Nıxoxtijs hießen: “ 

Xaigs Ninoxlsida duövmoy yvas, v6 »v Unar 

rurolda doviooizes buoa#’ 0 d’ dippoaimer.. i 

Heil den Nikoflesföhnen, dem herrlichen Paare! der eine I 

Hat von Knechtfchaft das Volk, jener von Dummheit eriäfl. 


Folgendes Epigramm in der Anthol. Pal, X, 26, welches dori 
dem Lufianos gegeben wird, wäre dem Aufonius zu Folge dem Mes 
nander zu geben, der es überjegt hat mit der eberfchrift ex Meonandrer 

“Ns TeIvmfouevos TOV 00y dyadov anolave, 

as di Bıwoousvos yeldso 00V xTeavov. 

[Zorı 6’ avnE Gopös oVTos Ös kupw Taüta yoraas 

yeıdoi xal danayn ufıgov Epneuooero.] 

Die Ueberfeßung lautet: 


Re fruere ut natus mortalis, dilige sed rem 
Tamquam immortalis: sors est in utroque verenda. 


Das zweite Diftichon ift in der That überflüfflg. 
Gönne dir Guted, genieß was du Haft, ald drohte Der Tod dir, 
Spar’ ald würdeſt vu ftetS leben, ven ſchönen Beſitz 


Kleon. 


Etym. M. 389, 24. Bavpla xara Meooaniovs onnalres zw 
olxlav, es; ynoı Kikwy 0 älsyasorsosog' 
Toöro ulv ouv Öeiuvres Goalkes Nyepd3orro 
Bavpıosev Borapoi Topyoyovov verrodss. 
Bergk Hält diefen Kleon für eine Perfon mit dem Cleon, 
deſſen Curtius VIM, 17, 8 (VII, 5, 8) mit folgenden Werten ge 
dent: Agis quidan Argivus, pessimerum carnıinam post Choerilum 
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witer, et ex Sicilia Cleo (hic quidem non ingenii solum sed 
ım mationis vitio adulator) — hi tum coelum illi aperiebant 
reulemquo et Patrem Liberum et cum Polluce Castorem novo 
nini cessuros esse jactabant. Zwar könnte man zweifeln, ob 
st der vom. Scholiaften des Apollonius I, 587. 624 genannte 
tfaffer einer Argonautenfahrt aus Kovgsoy gemeint fei. Indeflen 
int allerdings die Sprache einen Bewohner von Großgriechenland 
verrathen. „Certe Alexandrinae aetati eum adscribendum esse 
üare vix sinit usus vocum glossematicarum favgsoder et 
sodes, fagt Meinefe zu Cuphorion p. 125, in quo postremo, sive 
pro piscibus sivo pro posteris usurparunt, mirum est quanto- 
e sibi placuerint poetae Alexandrini et qui horum vestigiis 
sterent. Derfelbe Ichreibt* Toeyoporov (für Tooyopòéoros) veirzo- 
‚ und bemerkt, daß Persei posteri, i. e. Persae zu verftehen eich. 


d waren in Schaaren nach folcher Verrichtung des Gorgo⸗ 
Schlächters Enkel vom Haus her, die gewaltigen, da. 
Unter dem Namen Agis wird in der Anthologie VI, 152 ein 


gramm überliefert: indeß wer bürgt dafür, daß dieſer Agis der 
uliche fei, welchen Gurtius nennt? 


X. 
Künſtler, Redner u. ſ. w. 


Zeuris, Parrhaſios, Prariteles. 





1. , 
Die Künftler haben bisweilen auf ihre eigenen Werke Cpi⸗ 
me gefeßt: f. Bergk p. 498. So erzählt Plinius XXXV, 
2 von Zeuris: Fecit et Penelopen, in qua pinxisse mores 
ur, et athletam, adeoque in illo sibi placuit ut versum sub- 
‚eret celebrem ex eo, invisurum aliquem facilius quam 
taturum. Diefer Vers ift auch uns befannt: 


Mounoerel tıs uällov N wıunoeraı. 
Leicht iſt's zu tadeln: aber wer; wer macht ed nach? 
in andere fehreiben ihn dem Maler Apollodor zu (Blutardy 
zlor. Athen. c. 2), welcher, dem Plinius zufolge, auch auf den 
ris Epigramme gemacht- bat: in eum Apollodorus versum feecit, 


em ipsis (d. h. dem Demophilus und dem Nefeas von Tha⸗ 
ablatam Zeuxin ferre secum: Plin. daf. $. 62. 


2. 

Gin anderes ruhmrediges Epigramm des Zeuris theilt Arifti- 
DO, 521 mit: 
Honxiecıa narols, Zeükıs d’ övou’‘ el dE Tıs avdowy 
nuer£ons reyyns nelopara gnoıv Eyeıy, 
Edas yırRatan — — — — — 
— — MNo d’ Nuas oν 1a devreo’ &yaır. 
#8 heiß’ ich, entftammt von Heraklea: meinet ein Maler, 
af er den Gipfel erreicht Habe in unferer Kunft, 
Ders: ich laß ihm den Sg — — — 

— nachſteh'n werd' ich ihm hoffentlich nicht. 


\ 
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3. 


« Bergk bemerkt, daß Zeuris hier offenbar auf tolgendes Cpi⸗ 
aan des Parrhafios anfpiele bei Athen. XIT, 543 C. Ariſtid. 
520. 


Ei xol &nıora xAvovon, Akyw ade" prul yao ijön 
rexvns evojode Teouore Node Op 
xeıgös up nuereons dvun£gßknros dE nennyev 
ovpos' dumunrov d’ oudkv Eyeyro Booroic. 
Bar. xAvoıs & Alyw. 
Klingt's auch gleich unglaublich, fo fag’ ich es doch , 
behaupte, 
Daß ich den Gipfel ver Kunſt habe mit eigener Hand. ; 
Sicher erreicht, und unübertrefflich die Grenze gefteckt ſchon. 
Freilich dem Tadel entgeht nichts, was es fei, in der Welt. 


4. F 
Dafelbfi und p. 687 B Wi: 
Bei Athenaͤos erzählt Alearchos von Parrhaſios, daß er ch 
Purpurkleid angelegt und einen goldenen Kranz aufgefeßt habe 
und über feinen Stand ſich brüftend unter feine vollendeten Werk 
das Epigramm gefchrieben habe: 


Aßoodiaıtos ayno dpernv Te 0Eßuv ad’ Eypaıyen 
Iooppaoıos xAcıyns nargldos LE "Epeoov' 

ovdE naroös AaFounv Eunvooos, ös vıy Epvoe . 
yynoıov, "ElNymv NOWTe pEeooyra TexvnS. 

cod. 5 y’ ar&gpvoer. 

Gern elegant, Parrhafios und ein Verehrer ver Tugend, 
Aus der gepriefenen Stadt Epheſos, malte das Bild, 
Auch Euenord denk’ ich, des Vaters, der ihn gezeugt Hat 

Hecht und ehlich, ven Erzmeifter der griechifchen Kunfl 


5. 


Athen. XII, 543 F. Als er den Herafles in Lindos emalt 
hatte, fchrieb er darunter, der Gott fei ihm im Traume erſchienen, 
und in der Geſtalt hab' er ihn dargeſtellt: 


Oios d’ tvvoxiov ‚Yavralero nroilaxı porn 
IIoppaoig di Unvov, Toiog Öl’ Zoriv ögäv. 
Ganz fo, wie er ſich oft dem Parrhaſios nächtlicher Weit 
Selber gezeigt im Traum, ift er zu feh'n in dem Bild. 
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6. ” 

Sowohl diefe Epigramme, als auch noch ein anderes verlores 
> berüdichtigt Plinius IXXV, 10, 7f. Fecandus artifex, sed 
» nemo inselentius et arrugantius vsus Sit gloria' artiss namque 
eognomiaa. usarpavit Habzodiaetum se Appellaudo aliisque 
sibus principem artis so et eam a se consummatam, 
er omnia Apollinis. se radice ortum, et Herculem qui 
Lindi, talem «se pietum qualem in quiete vidissot: ergo 
mis salfragiis superatus a Timantle Sami, in Ajaes armorum- 
: judicio herois nomine se moleste ferre dicebat, quod iterum 
isdiguo views esset. Daflelbe erzählt. auch Athenaͤos p. 643 E. 
hrſcheinlich Hatte der folge Künftler auch dicſee nicht blos geſagt, 
dern auch unter das Bild gefchrieben. 


T. 

Auch von Prariteles wird uns ein Epigramm. mitgetheilt. 
felße war nämficd, wie Athen. XIII, 591 A zählt, in die 
me. vertiebt, und nahm ihre Geſtalt zum Bufler, als er die 
biſche Benus bildete: und auf die Bafis einer Bilvfänle bes 
6, welche unter der Buͤhne im Theater fand, ſchrieb er: 
Hoa£ırelng. 9 Izaaye dınzolßwoev "Eowre, 

5 Wins Fix doyfrenon zoading, 
bovyn uı096V dueio dıdovs due plirga di Ballo 

ouxer” diotevwy, GAL’” arevılouevos. 


In der Anthol. Plan. 204 tft Zuuovtdou darübergefchrieben. 
‚ Bar. rierw für Ballw und Tofevwr für olorevwr. 


ter empfand, ven ſchuf Prariteles bildend, den Eros, 

5chöpfte das Urbild ganz nur aus ver eigenen Brufl, 

; mich der Phryne für mich zum Lohn: jet ſchieße ich 
nicht mehr 

Hei als Bauber in's Gerz, fondern betrachte fie flarr. 


Der Nebner Dilroxos aus Milet, Schüler des Iſokrates und 
md des Lyſtas, verfaßte auf diefen folgendes Gedicht (bei Plu- 
vitt. X. oratt. vit. Eys. c. 3). 
(Növ). & Kallıönns Suyassg nolunyoge booytı 

dei£sss al Tu ppoveis xwl Tu TTeQaaoy Eyzıs“ 
Begifer L 3 
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to yap ds allo oyjun uedepmoosevrı za) Blloıs 
tv xoouoıcı Blov omua Aaßov3” Eregoy, 
5 dei O Kperüs zypvxa Texeiv rıya Avolg Öuvor, 
duyra xara PIıulyav xal orklpos aIayaroy, 
ös 10 T uns wuyüs delkeı yıllrampoy ünaocıy 
zo ıny To PIıulvov n&oı Bgorois dperiv. 
codd. Toy — uedaguoodirra — Avcsdaiuvor dorre zure! 
pILluevor za) op a9. 05 tor” — delkas. Die Beflerungen wer 
Salmaflus, Wyttenbach ıc. u 
Daß das nicht ein Epigramm, fondern der Anfang eines Hy 
nus fei, fiht Jedermann. | 
Andacht, revebereite, du Kind fehönftimmiger Mufe, j 
Beig’ jebt, ob du ein Herz habeft und was bu vermagf: | 
Der in ein anbered Leben, zu einem erneuerten Dafen | 
Jüngſt mit verwandeltem Leib übergegangen, dem Freund, 
5 Schaffe vem Loyſias jetzt einen Herold feiner Verdienſ, 
:Der zu den Todten hinab dringt, einen ewigen Kram 
Sing’ einen Hymnos, die Treue in meinem Gemüth pt 
bemeifen 
Und des Geftorbenen Lob, feine Verdienſte, der Welt - 


Aphareus. 


Iſokrates heirathete die Wittwe des Redners Hippias mit MA 
Kindern. Sein Stiefſohn Aphareus, einer von dieſen drei KW 
dern, fee ihm eine Bildfäule im Tempel des Olympios mit M | 
Aufſchrift: 

Tooxoqérous Aſpæœocùſs margös elxova ınvd’ Av&gnaer 
Zuvt, Yeovs TE 0Eßwv xal yovlay apernvy, | 
Plutarch vit. Isocr. Phot. bibl. 260. 


Hier died Bild feines Vaters Iſokrates weihte vem Zeus fromm 
Aphareus, Aeltern-Verdienſt ehrend und göttliche Mat 


Demoſthenes. 


Auf der Bildſaͤule des Demoſthenes zu Athen ſtand folgendes 
Epigramm, welches manche als von ihm ſelbſt verfaßt betrachten 
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In Plutarch das (Demoſth. e. 30) für eine Unmöglichkeit 


Eineo tom yyaun baunv, Anuoodeves, elyes, 
oũ nor’ &v Ellivwy Nofev Yons Maxedav. 


Bar. Sauny yyaun — Zoyes, ferner avne für Ans. 


an du, Demofthenes, Stärke befaßeft fo viel wie Ver⸗ 
fland, nie 
Barb mafenonifches Volk über ein griechifches Herr. ’ 


ie Aufihrift auf bie bei Chaͤroneia Gefallenen if, wie er 
t zu verſtehen gi nicht von Demofthenes verfaßt: aber wir 
nen bennod) elegenheit, fie hier mitzutheilen: Demoſth. de 


2. $. 28 
Olde narous Evexa operlous eis düpım E3evro 
Önie, xal aysınaloy Üßoıv dneoxedaoer. 
papyausvor d’ aperüs xzara ulv xodros odx Lodacay 
Ywuyas, all” Aldnv xoıvov E3eyro Boapijv 
ovyexev "EAANvwV, os um Lvyoy auyevı Hlyres 
dovAoovyns OTuyeoavy aupis Eywmoıy Üßoıv. 
yain di nerols &yeı xölnoıs ray nleiota zauoyıay 
onuor, Enel Iynrois dx Aıos ijoe xolaıs‘ 
unddy auagreiv forı IEwy, za) nayra xarogdoüv 
tv Bıorn, noipav d’ oUrı puyeiv Ennogov. 


®. 3. codd. aesrjs xal deiuaros, wofür noch niemand eine 
jimbare Beflerung gefunden hat. 


®. 10. Gew. Zrogev, zwei codd. Zrropor sc. Heot. | 


Wegen ver Heimath find fie in heißem Gefechte geſtanden, 
Haben den Uebermuth mächtiger Feinde gedämpft, 
Haben gefämpft mit dem Muthe von Helden, und leiver 

das Lehen 
Nicht errettet: den Streit fchlichtete endlich ver Top, 
Top für Hellas, damit es das Joch nicht über ven Naden 
Nehmend ver Knechtichaft Schmach müßte ertragen 
mit Leid. 
Aber die Heimath birgt im Schooße die Leiber ver ftarfen 
Dulder, nachdem vom Zeus folche Entſcheidung geſchah. 
31* 
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Nichts zu verfehlen und immer das Spiel zu gemeinnen | 
vermögen Bu 
10 Götter allein: dem Geſchick Iaffen fie feinen entgehn. 


Menander. 


Bon dem Komoͤdiendichter Menander findet fih in der Antkel 
Bal. VI, 72 folgendes Cpigramm auf Cpikur und’ Themiſtelies 
deren beider Väter Nıxoxins hießen: 

Xaige Nixoxdelbo dudumor ydvas, v6 1 Unär 

nuralda dovioovzas ‚A 
Heil den Nikoklesföhnen, dem herrlichen Paare! her eine 
Hat von Knechtichaft das Volk, jener von Dummheit erlbſt. 


Folgendes Spigramm in der Anthol. Pal. X, 26, welches dort 
dem Lukianos gegeben wird, wäre dem Aufonius zu Bolge dem Mes 
nander zu geben, der es überfeßt hat mit der lleberfchrift ex Menandes: 

"Ns reIvnfousvos TOV 0my dyadav annökave, 

os dE Bımoousvos yeldeo Wy xreavov. 

[Eorı d’ aving Gopös ovros ös Kupw Taüra vonaas 

perdoi xal danayn ufroav &pnouocearo.] 

Die Ueberfeßung lautet: 

Re fruere ut natus mortalis, dilige sed rem 
Tamquam immortalis: sors est in utroque verenda. 


Das zweite Diftichon ift in der That überflülfig. 
Gönne dir Gutes, genieß was du haft, ald drohte Der Tod die, 
Spar als würdeſt vu ftetö leben, den ſchönen Bee 


Kleon. 


Etym. M. 389, 24. Bavo’« xara Meooaniovs onnaires ıyw 
alxlar, as pres Kikwv 6 älıysıorsosög' 
Toũro ulv ouv defuvres dolles Hyepd3oyro 
Bavpıo9ev Borapoi Topyopovov vErrodes. 
Bergk hält diefen Kleon für eine Berfon mit dem Cleon, 
befien &urtius VIM, 17, 8 (VIII, 5, 8) mit folgenden Worten ge 
benft: Agis quidun Argivus, pessimerum carminsm post Choerilum 
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itor, et ex Sicilia Cleo (hic quidem non ingenii solum sed 
am nationis vitio adulator) — hi tum coelum illi aperiebant 
reulomque et Patrem Liberum et cum Polluce Castorem novo 
mini cessuros esse jactabant. Zwar fünnte man zweifeln, ob 
ht der vom. Scholiaften des Apollonius I, 587. 624 genannte 
fafler einer Argonautenfahrt aus Kovesor gemeint fei. Indeflen 
int allerdings die Sprache einen Bewohner von Sroßgriechenland 
verrathen. „Certe Alexandrinae aetati eum adscribendum esse 
ütare vix sinit usus vocum. glossematicarum favgıoder et 
twdes, fagt Meinele zu Guphorion p. 125, in quo postremo, sive 
pro piscibus sive pro posteris usurparuat, mirum est quanto- 
e sibi placuerint poetae Alexandrini et qui horum vestigiis 
sterent. Derfelbe Ichreibt” Tooyoporou (für Toeyoyoros) viro- 
‚ und bemerft, daß Persei posteri, i. e. Persae zu verftehen feich. 


m waren in Schaaren nach folcher Verrichtung des Gorgo⸗ 
Schlächters_Enfel vom Haus her, die gewaltigen, ba. 
Unter dem Namen Agis wird in der Anthologie VI, 152 ein 


gramm überliefert: indeß wer bürgt dafür, daß diefer Agis der 
sliche fei, welchen Eurtius nennt? 


Drud von Philipp Reclam Jun. in Leipzig. 
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1. Yon der Yoche der Aleramdriner. 


Zur Zeit des Komödiendichters Ariftophanes Hatte die 
nehmlich in Athen gepflegte Inrifche Poeſie bereits ange⸗ 
gen, im Derein mit ver Muſik und im Dienfte verfelben, 
übertriebene Künftlichkeit auszuarten, und fie hörte nicht 
dieſes Weges fortzumandeln, bis mit Alexanders Welt- 
rung auch dem Geiftedleben ver Griechen eine ganz 
mderte Richtung. gegeben wurbe. Auch ohne das hätte 
siefenbafte Strophengeftaltung ver Dithyramben voll ruhe⸗ 
ı Wechfeld und Umſpringens aus einer Tonart, einer 
die, einem Takt in ven anderen*) irgend einmal ein 
e nehmen müfjen, weil doch alles in ver Welt feine 
nzen hat, und weil nothgeprungen und unwillfürlich die 
ter umlenken, wenn auf einem Felde alle Möglichkeiten 
: Weiterbilnung erichöpft find und nichts Höheres mehr 
erreichen if. Nun war aber durch Verbreitung ber 
hifchen Sprache über fo viele ungriechifche Kinder und 
h Verlegung . ver Pflanzftätten ver Bildung in auslän- 
e Hauptſtädte der Dichtkunſt vollends ver Boden ent- 
ı, durch deſſen wieverholte Berührung fie gleich dem 
m Antäos fich immer wieder von Neuem hätte flärfen 
erfrifchen Tönnen: um fo mehr mußte die weitere Fott- 
ung eine® bereitd bis zu ſolch einem Grade ver Ueber⸗ 


*) S. unfere Abhandlung im IV. Bde. der Lyriker p. 207 f. 


X Einleitung. 


bildung audgebeuteten Faches den Dichtern nach Alerander 
unmöglich fein. Mit Freuden unterfchrieben fie daher das 
Verdammungsurtheil des Komödiendichters Ariftophanes über 
dieſe Dichtart, und kehrten ihr den Rücken zu, um zu der 
Einfachheit der epiſchen und der elegiſchen Poeſie zurückzu⸗ 
kehren. Daß fie jo dachten, das zeigt der Thatbeſtand: dem 

faum von einem der fogenannten Alerandriner wird ums 

gemeldet, daß er auch im Dithyramben- Dichten fich verſucht 

habe: außerdem ift und auch ein intereflantes Urtheil des 
Kallimachos überliefert worden. Nämlich ver Scholiaft zu 

Ariftophaned Wolken V. 333, indem er des Komikers Der 

mwerfungsurtheil beftätigend erläutert, beruft ſich dabei auch 

auf Kallimachos: Kalkiuayos de m00s zoug MOL (nim- | 
lich tous dıdvgaußororovs) üroreivönevog OUT) mg aF- 

«07 nadanreraı‘ 

— — .N0%01. d’ NYBn0nV ordot. 


Vergl. Suidas v. xuxlior. 


. Baflard= Dichter oder Undichter nennt fie Kalimshet: 
flärfer ließ fi) die Mißachtung einer ganzen Dichter- ib 
Mufiter- Schule faum ausprüden. Ob fie dieſes Harte De 
theil wirklich verdient haben, laßt fich nicht mehr mit & 
flimmtheit fagen, und fo viel fiheint mir gewiß, daß * 
linerreichbarkeit verfelben einen Theil der Schuld ihrer Be | 
rücfegung trug: denn auch fchon Pindars freiere Strophen 
bildung hat wenig ober gar feine Nachahmer gefunden, wi 
denn überhaupt außer dem Simmiad von Rhodos und dm : 
dem Phaläkos von feinem ver Aleranpriner etwas Bear 
tendes oder Neued in ver lyriſchen Gattung geleiftet worres 
it: und wer ſich überhaupt dieſer Dichtart zuwendete, ba 
beſchränkte fih, gleich ven Römern, auf Nachahmung de 
aolifchen ‚Schule oder verfaßte ganze Gedichte in einerki 
Verſen, wie 3. B. Archebulos das Aoysßorisıon gebrandt 
zu haben ſcheint. Alſo kehrte vie Poefie gewiſſermaße 
wieder zu ihren Anfängen zurück, und wurde in keinen 
Metrum jetzt wieder fo häufig gedichtet, als in Hexametern 
und in Diſtichen. Indeß fand die epiſche Poeſie bei weiten 


1. Bon ver Poefle der Alexandriner. xi 


t fo viele Anhänger als die elegiſche, und zwar aus 
i Gründen: erfllid weil ven Dichtern die Anregungen 
. auch wohl die Kräfte abgiengen zur Behandlung fo 
Bartiger Stoffe, wie fie dem Epos gemäß find, und 
tens weil ed hier fo ſchwer, ja faft unmöglich war, ſich 
Formelweſen zu entzichen, deſſen Tyrannei die Geiſtes⸗ 
jeit zu erbrüden drohte. Dieſes beſagt nicht allein das 
yamm Pollians in der Anthologie XI, 130 


ug zuxÄxoüs rovrovs, tous auvrap Eneıra Alyovıas, 
wos, Aunoduras allorolwv Enlwv 

I dıa Tour Zikyoıs noootyw nikoy" ovdiv Erw yap 
Hapseviov xlenteıv 7 nalı Kallınayov‘ 

gol. uly OVarosvrı yevolumy, El NOTE ypaıo, 
leelog, 8x noraumvy YAvpa zelıdovım. 

‚ die Epiker Haß’ ich, die flets nur aörap Znreıta 

gen, Die Diebe und Spitzbuben an fremdem Befiß: 

brum hore ich Lieber Elegiiches: hier zu entwenden 

bt's won Parthenios nichts auch von Kallimachos nichts. 

t man mid) nur immer dem Langohr gleich, wenn ich fchreibe 
nals: dx noraumv yiwmoa zelıdovıa. 


Auch bereit? Kallimachos urtheilt überein im 29ften 
tamm: 


Exsalom di nolnun To xzuxlıxov, oudoè zeleudn 
xalow rj nollous wde zul WdE Yop@" 

u10o xal neolportov fomusvor, oVd’ ano xonvns 
nivo' orxyalvw navıa ra dnuooıe. 

de Dichtungen Tiebe ich nicht, und mag einen Weg nicht, 

fih hinauf und hinab viele begegnen darauf, 

mh nie einen wanbernden Schat, und trinfe vom Teich nicht 

n: denn Efel erregt Alles was Allen gemein. 


jleichwohl waren auch in dieſem Muſenhaine noch mandıe 


erfränge zu pflüden, wenn nur die Dichter befcheiven 
n und nicht 


ich einem weit umfichtigen Kulm ein Gebäude zu thürmen 


xo Einleitung. 


fi) vermaßen oder 
Gegen den Sänger von Chios ſich quälten mit eitler Bemühung, 


wenn fie z. B. mehr in bürgerlichen und häuslichen Kreifen 
fich hielten, als die Kriegäthaten ganzer Völker zu fchilvern 
verfuchten. Die Hefale des Kallimachos war ohne Zweifel 
ein ſchönes ſowohl ald auch originelled Gedicht, und auch 
an den epifchen Erzählungen des Theokrit und des Moſchus 
ift nichts auszufegen. Einen erhabneren Ton muß fchon 
Euphorion angefchlagen haben, ven Trümmern nad) zu ur 
theilen, welche Seroengefchichten betreffen, und den Wirkun 
gen feiner Gedichte, indem Virgil von ihm angeregt worden 
ift und ihm nachgeahmt hat. Weniger Lob ald Tadel, umd 
auch nicht viele Leſer, jcheint Apolloniod bei feinen Zeitge 
nofjen gefunden zu haben, welches ihrem Urtheil nur Ehre 
macht und und zum Beweife vienen fann, daß troß bei 
Künftlichkeit ver üblichen Dichterfprache, vie faft wie eine 
abgejtorbene zu erlernen war, und trog ver gelehrten Stu 
dien, mittelft deren die ganze Ausrüftung zum Dichtergefchäll 
erworben werden mußte, dennoch die Ausprägung warmen 
Lebens nicht vermißt fein wollte, und daß natürliches Gefühl 
und Geihmad in jenen Gelehrten noch genug vorhande 
war, um einer theofritifchen Idylle vor einem langmeilige 
umfangreichen Epos den Vorzug zu geben. Weit cher, all 
mit Homer, wagte man mit Hefiod zu ringen, für melden 
diefe Dichter mit Bewunderung erfüllt find — das beweiſen 
die vielen zu deſſen Lob verfaßten Epigramme. So fan 
befonderd das Tehrgedicht in Aufnahme, worin Aratos dad 
meifte Glück gemacht bat, auch ein Zweig morinnen bie 
Römer den Alexandrinern nachgefolgt find. 


Aber am Häufigften unter allen Berdarten wurde bad 
Diftihon gebraucht, und am fleifigften von allen Dichtarten 
die Elegie geübt, und nicht blos am fleifigften fonvern auch 
am glücklichſten. Unter viefen Elegikern ragt Kallimachos 
hervor, ſowie Wimnermos unter den älteren, und ver Ruhm 
erhob ihn zu gleicher Höhe, und fogar noch darüber. Die 
wenigen Trümmer, weldje und von ihm, ſowie auch von 
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ten Borgängern Philetas, Aſtlepiades und Hermeflanar, 
ur von Alexander, Phanofles, Eratoſthenes, Parthenios 
» Anderen aufbewahrt find, erlauben uns fein recht 
ſtaͤndiges Urtheil über die Verdienſte dieſer Dichter: dür⸗ 
wir aber von ihren Schülern, ven Römern, einen 
luß quf den Werth der Lehrer machen, fo muß ihr 
hm ein wohlvervienter gemefen fein. Außer dieſen he 
mteren werden und noch ziemlich viele andere aAsyorosos 
mnt, und vielleicht darf man annehmen, daß wenigftens 
Dritiheil der Epigrammenpichter, welche Melenger in 
: Sammlung aufgenommen bat, audy Elegiendichter ges 
n fein. Kein Wunder aljo, daß aud die römifchen 
wer dieſes Feld am meiften angebaut haben: venn fie 
fiengen die Wiflenfchaft und die Poefte unmittelbar aus 
Händen dieſer fogenannten Aleranvriner, und wurden 
tend fogar durch den perfünlichen Verkehr mit griechi⸗ 
ı Dichtern angeregt und geleitet. In dieſer Weile er- 
nen fie ald die unmittelbaren Nachfolger und Fortſetzer 
-, gleich wie ein auf ven Thron gefommenes neues Herr- 
Haus. „Als ich” (jo erzählt Horaz Sat. 1, 10, 31) 
echifche Verſe machen wollte, ich dieſſeits des Meeres 
jrener, fo erfchien mir ver Quirinus nach Mitternacht, 
die Träume wahr find, und warnte mid) mit dieſen 
ten: „Die großen Schaaren griechifcher Dichter noch 
‚en zu wollen, wäre eben fo thörig, als wenn vu das 
in ‚ven Wald tragen wollteſt.“ Das war ber große 
folgenreiche Fortſchritt, daß man anfleng, dasijenige, 
in der griechiſchen Sprache fi fo ſchön ausnahm, la⸗ 
ich wiederzugeben: erft überfeßte man, dann verfuchte 
freie Nachbildungen und endlich fogar felbflänpige 
pfungen. Auf dieſem Wege hat fih Cicero zu einem 
ter gebildet den man dem Demoftbened an vie Seite 
n Eonnte; auf dem nämlichen Wege haben Catull, Virgil, 
z u. |. mw. bis zu diefer Höhe ver Vollkommenheit fich 
rgehoben. Hätten fie griechifch gefchrieben, fo wären 
leih fo vielen ihrer Vorgänger und Zeitgenofien ver- 
ı worden, deren Werke wohl nicht geringer an bichte- 
legiter IL, b | 
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1. Yon der Yoche der Alerawdriner. 


ur Zeit des Komödiendichters Ariftophanes Hatte die 
hmlich in Athen gepflegte Inrifche Poeſie bereit8 ange⸗ 
n, im Derein mit ver Muflf und im Dienfte verfelben, 
ertriebene Künftlichfeit audzuarten, und fie hörte nicht 
yiejed Weges fortzumandeln, bis mit Alexanders Welt- 
ung auch dem Geiftesleben ver Griechen eine ganz 
verte Richtung. gegeben wurde. Auch ohne das hätte 
jenhafte Strophengeftaltung der Dithyramben vol ruhe- 
Wechſels und Umfpringens aus einer Xonart, einer 
ie, einem Takt in den anderen*) irgend einmal ein 
‚nehmen müſſen, weil doch alles in ver Welt feine 
en bat, und weil nothgeprungen und unwilllürlich vie 
e umlenfen, wenn auf einem Felde alle Möglichkeiten 
Weiterbildung erjchöpft find und nichts Höheres mehr 
reichen if. Nun war aber durch Verbreitung ver 
[hen Sprache über fo viele ungriedhifche Linder und 
Berlegung ‚ver Pflanzflätten -ver- Bildung in auslän- 
Hauptſtädte der Dichtkunſt vollends ner Boden ent- 

durch deſſen wiederholte Berührung ſie gleich dem 
Antäos fi immer wieder von Neuem hätte ſtärken 
cfriſchen köͤnnen: um fo mehr mußte die weitere Fott⸗ 
ig eineß bereitö bis zu fol einem Grabe ver Weber 


S. unfere Abhandlung im IV. Bde. der Lyriler p. 207 f. 
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bildung audgebeuteten Faches den Dichtern nad) Alerander 
unmöglich fein. Mit Freuden unterfchrieben fie daher du 
Verdammungdurtheil des Komödiendichters Ariftophanes über 
diefe Dichtart, und Fchrten ihr den Rüden zu, um zu ve PB 
Einfachheit der epifchen und der elegifchen Poefte zurüdze 
fehren. Daß fie jo dachten, dad zeigt ver Thatbeſtand: dem 
faum von einem der fogenannten Ulerandriner wird und 
gemeldet, daß er auch im Dithyramben - Dichten fich verſuch 
babe: außerdem ift und audy ein intereflanted Urtheil des 
Kallimachos überliefert worvden. Nämlich ver Scholiaſt p 
Ariftophanes Wolfen V. 333, indem er des Komikers Ber 
werfungdurtheil beſtätigend erläutert, beruft ſich babei auch 
auf Kallimachos: Kalkiuayos de m00s zovg æixoix —X 
lich roðg dıdvgaußonoıovs) Gmozeivönsvos 00T mag af 
«07 nalamteran‘ 


— — No901ı d’ NYBn0aV dordof. 
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Baftard =» Dichter oder Undichter nennt fie Kallinate 
ſtärker ließ ſich die Mißachtung einer ganzen Dichter⸗ je 
Mufiter- Schule kaum ausprüden. Ob fie dieſes Harte We 
theil wirklich verdient haben, laßt ficy micht mehr mis » 
flimmtheit jagen, und fo viel fcheint mir gewiß, da 
linerreichbarfeit verfelben einen Theil der Schuld ihrer Be 
rückſetzung trug: denn auch ſchon Pindars. freiere Strophes 
bildung bat wenig ober gar feine Nachahmer gefunden, we 
denn überhaupt außer dem Simmiad von Rhodos und dw 
dem Phaläkos von keinem ver Aleranpriner etwas Bear 
tendes oder Neued in ver Iprifchen Battung geleiftet wor 
ift: und wer fi) überhaupt dieſer Dichtart zuwendete, DE 
beichränkte fih, gleich ven Römern, auf. Nachahmung ve 
aͤoliſchen ‚Schule oder verfaßte ganze Gedichte im enerki 
Berfen, wie z. B. Archebulos das Apxrefovreıme gebrandt 
zu haben fcheint. Alſo kehrte die Poeſie gewiſſermaſer 
wieder zu ihren Anfängen zurück, und wurde in feinem 
Metrum jet wieder fo haufig gevichtet, ald in Hexametern 
und in Diftichen. Indeß fand vie epifche Poeſte bei weitem 
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o viele Anhänger als die elegiſche, und zwar aus 
ründen: erſtlich weil den Dichtern die Anregungen 
uch wohl die Kräfte abgiengen zur Behanvlung jo 
tiger Stoffe, wie fie dem Epos gemäß find, und 
8 weil e8 bier fo fchmwer, ja faft unmöglid, war, ſich 
ormelwefen zu entziehen, deſſen Tyrannei die Geiſtes⸗ 
zu erbrüden drohte. Dieſes befagt nicht allein das 
mm Pollians in ver Anthologie XI, 130 


: zuxlıxoüs rovrovs, ToVs aurap Eneıra Abyovıas, 
0, Aumnoduras allorolwv Inluv 

Jar Tour 2ikyoıs Roootyu nAloy- ovdtv Ern yao 
vo8eVlov xlfnteıv 7 nalı Kallınayov‘ 

l. uly oVarosvyrı yevolunv, El noTe yoaıo, 

log, ix noraumv zivoa xelıdovıc. 

ie Epiker haß' ich, die ftets nur aörap Eneıta 

n, die Diebe und Spitzbuben an fremdem Befik: 

ım höre ich Tieber Elegiiches: bier zu entwenden 

8 von Parthenios nichts auch von Kallimachos nichts. 

nan mi) nur immer dem Langohr glei, wenn ich fchreibe 
8: dx noraumv yiwoa yelıdovın. 


ıch bereit? Kallimachos urtheilt überein im 29flen 
mm: 


xIalow di nolnur TO xuxluxoV, oudt xeleudp 

zalgo tj nollous wde zul WdE pogß" 

05 xl neolportov komusror, oUd’ ano xonvns 
nlyo' oıxyalvo nayıa ra Inuooıe. 

Dichtungen Tiebe ich nicht, und mag einen Weg nid, 

& hinauf und hinab viele begegnen darauf, 

h nie einen wanbernden Schatz, und trinke vom Teich nicht 
denn Ekel erregt Alles was Allen gemein. 


ichwohl waren auch in dieſem Muſenhaine noch manche 
kränze zu pflüden, wenn nur die Dichter bejcheiden 
und nicht 


einem weit umfichtigen Kulm ein Gebäude zu thürmen 
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ſich vermaßen oder 
Gegen den Sänger von Chios ſich quäften mit eitler Bemrähung 


wenn fle z.B. mehr in bürgerlichen und häuslichen Kreifen 
fi) hielten, als vie Kriegäthaten ganzer Völker zu fchilvern 
verfuchten. Die Hefale des Kallimachos war ohne Zweifd 
ein ſchönes ſowohl ald auch originelles Gedicht, umd auf 
an den epifchen Grzählungen des Theofrit und des Moſchut 
ift nichts auszufegen. Einen erhabneren Ton muß fchen 
Euphorion angefchlagen Haben, ven Irummern nad) zu ur 
theilen, melche Heroengeſchichten betreffen, und den Wirkum 
gen feiner Gedichte, indem PVirgil von ihm angeregt worben 
ift und ihm nachgeahmt Hat. Weniger Lob ald Tadel, und 
auch nicht viele Leſer, ſcheint Apollonios bei feinen Zeitge 
noffen gefunden zu haben, welches ihrem Urtheil nur Ehre 
macht und uns zum Beweiſe vienen kann, daß trog ber 
Künftlichkeit der üblichen Dichterfprache, vie faft wie eine 
abgeftorbene zu erlernen war, und trog ver gelehrten Stw 
dien, mittelft deren die ganze Ausrüſtung zum Dichtergefchäkt 
erworben werden mußte, dennoch Die Audprägung warme: 
Lebens nicht vermißt fein wollte, und daß natürliches Gefühl 
und Geſchmack in jenen Gelehrten noch genug vorhande 
war, um einer theofritifchen Idylle vor einem langweilige 
unfangreichen Epos den Vorzug zu geben. Weit cher, al 
niit Homer, wagte man mit Heſiod zu ringen, für welchen 
Diefe Dichter mit Bewunderung erfüllt find — das beweiſen 
die vielen zu deſſen ob verfaßten Epigramme So fan 
befonderd das Lehrgevicht in Aufnahme, worin Aratos das 
meifte Glück gemacht bat, auch ein Zweig morinnen die 
Nömer den Alerandrinern nachgefolgt find. 


Aber am häufigſten unter allen Berdarten wurde bab 
Diftihon gebraucht, und am fleifigfien von allen Dichtarten 
die Elegie geübt, und nicht blos am fleißigfien ſondern auf 
am glüclichiten. Unter viefen Elegikern ragt Kallimakhel 
hervor, ſowie Diimnermod unter den älteren, und der Ruhm 
erhob ihn zu gleicher Höhe, und fogar noch Darüber. Die 
wenigen Trümmer, welche und von ihm, fowie auch von 
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| Borgängern Philetas, Aſtklepiades und Hermeflanar, 
: von Alerander, Phanofles, Eratofthenes, Parthenios 
Anderen aufbewahrt find, erlauben uns fein recht 
Indiges Urtheil über vie Verdienſte dieſer Dichter: dür⸗ 
vir aber von ihren Schülern, den Römern, einen 
ß quf ven Werth ver Lehrer machen, fo muß ihr 
ı ein wohlvervienter gewefen fein. Außer viefen he 
eren werben und noch ziemlich viele andere dAsyorosos 
nt, und vielleicht darf man annehmen, daß wenigſtens 
rittheil der Epigrammendichter, welche Melenger in 
Sammlung aufgenommen hat, auch Elegiendichter ge= 
fein. Kein Wunver alfo, daß auch vie römifchen 
r dieſes Feld am meiften angebaut haben: denn fte 
ngen die Wifjenfchaft und die Poefle unmittelbar aus 
änden dieſer fogenannten Aleranpriner, und wurden 
18 jogar durch den perfünlichen Verkehr mit griechi⸗ 
Dichtern angeregt und geleitet. In viefer Weife er- 
a fie ald die unmittelbaren Nachfolger und Fortſetzer 
gleich wie ein auf ven Ihron gefommenes neued Herr- 
md. „AS ich" (jo erzählt Horaz Sat. I, 10, 31) 
hiſche Verſe machen wollte, ich vieffeitö des Meeres 
mer, fo erjchien mir der Quirinus nach Mitternacht, 
e Träume wahr find, und warnte mich mit dieſen 
n: „Die großen Schaaren griechifher Dichter noch 
ı zu wollen, wäre eben jo thörig, ald wenn du das 
n.ven Wald tragen wolltefl.” Das war ber große 
Hlgenreiche Fortfchritt, daß man anfleng, dasjenige, 
1 der griechtichen Sprache fich fo ſchön ausnahm, la⸗ 
‘ wiederzugeben: erft überfegte man, dann verfuchte 
freie Nachbildungen und endlich fogar felbflänpige 
ungen. Auf viefem Wege hat ſich Cicero zu einem 
° gebildet den man dem Demofthened an die Seite 
fonnte; auf dem nämlichen Wege haben Catull, Virgil, 
u. |. w. bis zu dieſer Höhe der Vollkommenheit fich 
zehoben. Hätten ſie griechifch gefchrieben, fo wären 
ich jo vielen ihrer Vorgänger und Zeitgenofien ver⸗ 
worden, deren Werke wohl nicht geringer an bichte- 
‚iter IL, b 
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rifchem Gehalt und Schönheit ver Form fein mochten, nur 
dag ihren Verfaſſern die Behandlung des vielgebraudhten 
Idioms leichter geworben war ald ben Lateinern in eine 
noch ungefchulten Sprache dad Ringen mit dem Takt mb 
Wohlklang der griechifchen Mufter es fein Tonnte. Um. 
Horaz hat ed gewagt, feine Vorbilder in der entfernteren 
Vorzeit zu wählen, einen Archilochos, eine Sappho, einer 
Alkaͤos und Anakreon nachzubilden und ven Geift und he 
Formen der äolifchen Sängerfähule nach Rom zu verpflaw 
zen, gleichwie auch fein Vorgänger in ver Satire, Lurilind, 
weit über die Alexandriner zurüc zu den Meiftern ver ati 
[chen Komödie vorgebrungen war (hinc omnis pendet L- 
cilius, hosce secutus, mutatis tantum pedibus numerisque, 

Sorat. Sat. I, 4, 5). Diele alfo Hatten ven Muth, fih 
neben vie Alerandriner zu ſtellen; andere haben ſich We 
gnügt, Hinter venfelben zu ftehen, vd. h. die Aleranvrims 
felbft, und nicht deren Vorbilder, nachzuahmen; wie 8 
Pirgil in ven Eclogen dem Theokrit, in den Georgicis des 
Nikander, im Epos vielfach dem Euphorion gefolgt if: f 
Servius zu ver Aen. II, 79. Quinctil. X, 1, 56. BD 
ſelben Euphorion hat Virgils Freund, ver Dichter Galle 
nicht blos nachgeahmt, fondern fogar überfegt, mie Gerrit 
zu Virg. El. VI, 72 bemerkt, was auch von Virgil fe 


El. X, 50 beftätigt wird. Virgil hatte ferner zum Lehm | 


ben Dichter Parthenios: daß er auch dieſen nachgenhu 
babe, wird mehrfach bezeugt. Daß Virgil auch ven Home 
und den Heſiod vor Augen hatte, ift nicht zu leugnen: mm 
daß er zu ihnen durch das Mittel der naher gelegenen ge 
Iangte, fol bier behauptet werben. So haben auch Wk 
Elegiker alle lieber, ald von Mimnermos, von Kallimached 
und Philetad fih führen Iaffen, von denen fie wielleiht 
ſich mehr angezogen fühlten, weil Gedichte, gleich Gemälben, 
mit dem Alter auch an Farbenglanz und Reiz einbüßen 
Oper follte vielleicht dad ver Grund gewefen fein, daß bie 
beiden Alerandriner mehr Stoff zur Nachahmung darboten 
als Mimnermod und Kallinos? Denn ed ift in ver The 
auffallend, daß fo oft, wenn von ven Meiftern ver Elegie 
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kede ift, blos der Eyrenifche und der Foifche Dichter ger 
t werben mit gänzlicher Uebergehung der älteren, z. B. 
Auinctilian X, 1, 58 elegiam, cuius princeps habetur 
nachus, secundas confessione plurimorum Philetas oc- 
rit; von Ovid Amorr. II, 350 sit tibi Callimachi sit 
ıota poetae Musa; von Properz MI, 1, 1 Callimachi 
s etCoi sacra Philetae, In vestrum, quaeso, me sinite 
emus. Solche übereinftimmenve Urtheile des Alter⸗ 
3 und fo eine allgemeine Bewunderung dankbarer Jün⸗ 
a verwerfen, noch dazu bei Werken veren eigene An⸗ 
ıng und Prüfung und nicht mehr vergönnt ift, fcheint 
deichtſinn, Vermeſſenheit und Anmaßung zu fein*). 
. Tann und die audgefprochene Meinung, daß Lie 
gien diefen Dichtern wohl beffer ald Hymnen ge 
konnten, weil man verliebt fein unter allen Verhält⸗ 
fünne, und vie VBerliebtheit fich von felber ausfinge — 
Ginräumung kann uns nicht ald eine Beichönigung 
| Urtheild gelten. Denn an Verliebtheit fehlt ed meiftens 
erartigen Urtheilern felbft nicht, und dennoch vermögen 
n hübſches Liebeögevicht und Feine Elegie zu machen. 
ind Urtheile, die man in unferen Tagen von feinem, 
ch zu den Kunftrichtern rechnet, mehr hören follte. 
wenn man meint, daß unter ven damaligen Zuftän- 
7 griechifchen Völker die Hervorbringung lebenswarmer 
te unmöglich gemwefen fei, ift man im Irrthum. Die 
ltniſſe waren wenigftend nicht fchlechter als bei uns 
in dem vorigen Jahrhundert: denn ver miferabelfte 
id ift Doch der, wo es blos Herren und Diener gibt, 
ie erfteren fich alled erlauben zu dürfen, die leßteren 
yulden zu müſſen glauben: und fo ein Zuſtand hat bei 
jriechen felbft in viefer Zeit nicht flattgefunden. Der 
auf welchem Theofrit zu feinen Fürften Hieron und 


‚ Herzberg in der Einleitung zu Properz p. 191. Illum Cal- 
ım, cuius ex hymnis nobis apud animum fiugimus imaginem, 
yus antiquorum consensu ultro ei delatis indignissimum fuisse 
Iubie pronuntiamus. 
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Ptolemäos fland, war noch nicht fo grundverfchienen von 
dem Fuße, auf welchem Pinvar zu dem älteren Hieron ge 
flanden Hatte, und der Zugang zum Throne war noch Feb 
neömwegd mit einer fiebenfachen Mauer von Heiligen, Rittern, 
Junkern, Höflingen und Trabanten verrammelt. Wenn 
Parteienkämpfe in ven einzelnen Städten ver Poeſie ſchaden 
follten, fo hätte wever Solon noch Dante etwas Gefcheibied 
dichten können. Nicht blos Ulerandrien, auch Rom, fe 
fogar ganz Italien ift ein Zufammenfluß aller Nationen 
gewejen, wie bereitd Scipio's Wort ed bezeugt (quoram 
noverca Italia est): aber wenn fo eine Weltftellung vem 
Gedeihen der Poeſie hinderlich wäre, fo würde das innen 
Aften over das innere Afrika, und nicht dad in Iauter I 
felchen und Halbinfelchen zerfplitterte Griechenland, die Wiege 
der Bildung und ver Dichtkunft geworben fein. Auch veb 
war fein Hinderniß, daß dieſe Dichter ihre Sprache erlernen 
mußten: denn auch Pindar und Heſiod maren bereits is 
der nämlichen Lage geweien. Und wenn fie dabei aus ven 
Schachte ver Vorzeit manches Verborgene hervorgeſchinſt 
mitunter auch aus Dialekten Wörter und Wortformen auf 
genommen haben, fo waren fie auch hierbei in ihrem Recht 
und haben nichts anderes gethan, ald was bereits Die Gänge : 
der Ilias geübt Hatten, und was Horaz den Dichtern ſeium 
Nation zu thun anrathet. 

Es iſt eben einmal in der Alterthumsforſchung Mebe 
geworden, alle die Uebergänge für eben jo viele Stufen der 
Entartung und des Unterganged anzufehen, und man kämpft 
dagegen vergebend an, weil vie Weisheit jo vieler Nachbeierg 
in den Brunnen flele, wenn man ihnen ihre Stüben wege 
zöge. Die römifchen Großen im Lager des Pompejus wer 
ren nicht mehr werth, ald die Senatoren des Kaiſers Tibe⸗ 
rius, und die römifche Welt hat ſich weit beffer unter viefem 
Kaifer ald unter ven vielen Tyrannen und Blutfaugern zu 
Gicero’8 Zeiten befunden: trotzdem pflegt man die Kaiferzeit 
für weit fchlimmer zu halten al8 die Zeit der Bürgermeies 
leien, ver Proferiptionen und der Bürgerfriege, von ben 
Klagen Cicero's und Taritus’ gerührt. Und die mafenonifchen 
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erungen pflegt man für den Untergang des griechiſchen 
8 zu halten, während fie vielmehr gerade zur Vollen⸗ 
feiner Beftimmung geführt haben. Wenn Umgeftal- 
Raatlicher Verhältnifie, wenn Bürgerfriege, wenn Uns 
fung unter fremve Herren ven Charakter eined Volkes 
amer ververben müßten, wie viel Fönnte dann an dem 
yen Volke noch Gutes übrig geblieben fein? Noch ift 
lich je ein Volk aus einem Kriege fo völlig ruinirt 
‚gegangen, wie das deutſche aus dem breißigjährigen, 
8, mit Ausnahme des religidfen Glaubens, faft alle 
zeifligen und leiblichen Güter, fogar bis auf die Er- 
ng daran,. eingebüßt hatte. Und dennoch haben wir 
never erholt, zwar langfam, aber deſto nachhaltiger, 
ben in allem Schönen und Guten ven Völkern Eu- 
voran. Der Grund zum Untergang der alten Welt 
zinnen, daß weder die römifche noch die griechifche 
m fich zu einer Weltreligion eignete, währen boch 
er Verſchmelzung fo vieler Städte und Stäätchen zu 
amfaflenden Monarchien die Ortögottheiten ihre Bes 
g eingebäßt Hatten. Dazu Fam, daß die römifche 
m vollends nur eine Beamtenreligion war, und daß 
13e übrige Bevölkerung des Kaiferreiches völlig preid- 
ı war ald Beute jeglichen ausländifchen Aberglaubens, 
chte nun aus Xegypten ober aus Vorderaſten und 

oder aus Perſien und Indien hergebracht werben. 
von dieſer Ververbniß waren die aus Aleranverd Er⸗ 
3 gewordenen Königreihe noch ziemlich frei. Die 
he Religion war, ven allgemeinsmenfchlichen Bedürf⸗ 
Rechnung zu tragen, meit mehr ald die römifche ge= 

und hatte auch längft aufgehört, eine Adelsreligion 
: und fo wie fie ganz und gar dad Grzeugniß ber 
geweien war, fo ſchien auch ihre Herrfchaft gefichert, 
3 noch eine Poefte geübt und genoffen wurde. Die 
n des Kallimachos bewieſen's genugfam, daß viele 
noch keineswegs tobt ober bei Seite gefchoben waren. 
ik denn nun die große Entartung, welche auch das 
nmte Gut des griechifchen Volkes, vie Poefte, zu 
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ruiniren fähig geweſen wäre? Etwa in der monarchiſ 
Regierung, welche ven gegenſeitigen Befehdungen Te 
Staaten und den Parteikämpfen im Innern ein Ende me 
und damit auch dem Kandel und den Gewerben aufs 
Oder in überhand nehmenver Unfittlichkeit und Zerrük 
des Familienlebens? So weit man zurüdgehen mag, * 
man bereit3 die nämlichen Lafter herrfchenn finden wi 
diefer Zeit. Don FKinverausfegungen find bereits die a 
Sabeln vol, vie Püperaftie wird fogar von dem w 
Solon gepriefen, entmeber Hetären over Keböweiber da 
zu allen Beiten gegeben, und ver Umgang mit jenen 
nie dem Manne Schande gebracht. Die Entartung des Hı 
lichen Xebend aber Tann unmöglich in einem griedif 
Staate je größer ald bei ven Römern geweien fein, mo 
Ehen theild ganz aus der Move gekommen waren Sf 
faum fefter hielten ald vie Hetärenlichichaften. Wenn 
diefe Römer gerade in diefer Zeit, wo es aljo flanb 
ihren häuslichen Tugenden, das goldene Zeitalter ihrer P 
erlebt haben: warum follten denn gerade Die Griechen 
verhältnifmäßig noch viel befieren Zuftännen nichts S 
mehr hervorzubringen fähig gemefen fein? 

Man hegt bei und gewifle Begriffe von Naivetäk 
Unſchuld, aus melcher die Poefte hervorquelle: und 
zweitend verlangt man, daß jeder Dichter feine Ha® 
Markte trage jo wie Goethe. Allein erftlich jene Ids 
unſchuld Hat ed in der Welt nie und nirgends gegeben, 
zweitens die perfönlichen Anläffe zum Dichten ziemer® 
Poeſie mehr auf der erften Stufe ihrer Entftehung al 
dem Bipfelpunfte ihrer Vollendung. Größere Schamlow 
und größere Derbheit, wie fie bei unjeren Bauern herrichen® 
auch bei unferen Nittern im Mittelalter geherrſcht $« 
find nicht größere Unſchuld und auch nicht größere Neid 
zu nennen, fintemal das BZartgefühl und vie Verbers 
des Unfchönen der menfchlichen Natur angeboren if. 
dieſem Zartgefühl ftehen vie alten Griechen, und bie 
lichen Völker überhaupt, Hinter und zurüc, theild weil 
dort fo vieled auf der Etraße und vor den Häufer 
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gewohnt ift, was bei uns zwifchen vier Wänden ver« 
theils auch weil die edlen Srauen, bei denen man 
zuerſt um dad was fich ſchickt und nicht ſchickt an⸗ 
muß, von dem Öffentlichen Verkehr ausgeſchloſſen 
Daher kommt ed denn, daß das Wort naturalia 
unt turpia bei ihnen cine weitere Geltung als bei 
atte, und daß z. B. vie Vorbereitungen zu bemjeni- 
bei weichen ſelbſt der Elephant keine Zeugen duldet, 
u die That ſelbſt, nicht immer ängſtlich den Augen 
er entzogen wurden. Wenn das Unfchuld ift, jo er⸗ 
ı freilich Die Dichter ver Ilias als die allerunfchul« 
‚ bei denen manchmal ein Mädchen von einem Der 
ploͤtzlich aus dem Reigen der Tänzerinnen in eine 
er weggeführt wird, und felbft ver Zeus einen Skandal 
er Welt machen würde, wenn feine Frau an Unbe 
it ihm gleich wäre. Es ift aber darin, wie gelagt, 
größere Unſchuld noch auch größere Unzucht, fonvern 
zößere Rohheit nnd Derbheit zu erkennen, und nur 
Rernbeit poetifcher Schilverungen zeugt von unfeufcher 
ung. Sucht man aber einen Maßſtab zur Schaͤtzung 
oralität eines Zeitalters, fo wird in Bezug auf 
jeit oder Unfeufchheit ver untrüglichfte immer vie Ehe 
ie naſchdem ſie gejucht ober gemieven, heilig gehalten 
brochen wird: die Rechtichaffenheit aber im Handel 
jandel wird ſich darnach bemefien Iaffen, ob Gemalt- 
tt ungeftraft verübt werben, und ob beftochene Richter 
echt verdrehen; endlich Feigheit und Indolenz oder 
und Hochſinn werben ſich am erſten aus ven Strafen 
a laffen, vie fi ein Volk von feinen Gebietern ges 
ht. Prüft man in Bezug auf dad alles die da- 
ı Zuftände der griechiichen Völker, fo wird man fie 
weit nicht Hinter den früheren Zeiten zurückſtehend 

Die einzige Entartung befland darin, daß bie 
n jetzt mehr oͤntioes uvdow ald monaTnoss doyas 
en waren. Diefe Veränderung lag in ihrer Schick⸗ 
immmng, und trat ganz natürlich vefto flärfer hervor, 
u die Griechen ſich von ver Weltbeherrfchung durch 
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die Makedonier und die Römer ausgeſchloſſen ſahen. Un 
ven Dichtern unfreier Völker wird allerdings kein uf: 
zu großartigen Dichtwerken, zu Iliaden und Tragöbien, ge | 
boten: nur dad Klein= und Stillleben bleibt ihnen zu bw. , 
fingen übrig. " Derartig find nun die Idylle und die lege, | 
unter welcher Teßteren alles zu verſtehen ift mas fi i; 
Diftihen gut ausnimmt; und ganz natürlich find dieſe zw 

Dichtarten von nun an am fleißigften geübt worden. We 
man aber von einer von beiden erwartet, daß fie als u 
mittelbare Eingebungen ned Gefühls erfcheinen over 
fie und die nadte pure Natur malen fol, etwa fo wi 
Apelles vie Weintrauben gemalt haben fol, daß Vögel f 
pflüden wollten, over die Stute fo daß ver Hengſt fie « 
wieherte; jo wird man ſich getäufcht finden. Auf fe 
Naturgetreubeit ift die Kunft der Griechen überhaupt 

ausgegangen, ſondern ift ſich ihres Unterſchiedes zu all 
Zeiten wohl bewußt geblieben: und Theokrit, wenn er. 
Maske ficilifcher Hirten ober Bauern anlegte, hat Dei 
unter dieſer Maske noch etwas mehr als ein folcher $ 
oder Bauer fein wollen. Alſo wird auch Kalimad 
wenn er ald Verliebter auftrat, fich in der Weife zum Dei 
gegeben haben, daß er dabei immer noch einer von ET’ 
Beften blieb. Die perfönlichen Anläffe anlangend, fo mad 
zwar jede Poeſie damit angefangen haben, aber nur ei 
ſchlechte und unvollfommene Kunft bleibt dabei fliehen. De 
rechte Dichter, wie der Redner und der bildende Künſtler, 
muß die Poefte auch commandiren Eönnen, wie 3. B. Pinder 
und Simonides ed gethan haben, und wie bereitd auch WW; 
Sänger, weldye in ver Odyſſee auftreten, Died verm 
Freilich muß das Leben immer die Mufter darbieten, naf 

welchen ver Künftler feine Perſonen, als Portraite, 
fonft wird eineötheild ven Geprägen das rechte Leben fehlen, 
und anberntheild wird auch der Zuhörer von ihnen nid 
gefeffelt werven: 3. B. eine Zeit, die noch feinen Krieg ge: 
fehen bat, wird nach feinem Kriegshelden auf ver Bühm 
groß Verlangen tragen, und unmöglich vermag aud «ia 
Dichter etwas mit Glück zu fchildern, wovon er fein Bild 
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Wirklichkeit angefchaut hat. Aber mehr bevarf es 
neht: und fo wie der Dichter nicht felbft ein Hau⸗ 
m fein braucht, um Haudegen zu ſchildern; jo braucht 
y nicht bis über die Ohren in ver Liebe zu ſtecken, 
en töbtlich Verliehten zu ſchildern over auch fich jelbft 
n Maöfe zu probuciren. Die Kunft kann allerdings 
me und bad wahre Gefühl erfegen, wenn ihr bie 
hkeit nur einigermaßen zu Hilfe fommt. Daß aber 
andrinifchen Dichter auf einer großen Kunſthöhe ge= 
haben, wer will das leugnen? Das Wort quamvis 
non valet, arte valet gilt nicht blos von Kallimachoß, 
von biefer ganzen Periove, zumal wenn man unter 
m den inneren Trieb verftehen darf. Doch bin ich 
inung, daß man trotzdem dieſen Dichtern Unrecht 
ürde, wenn man ver Kunft auf Koften des Triebes 
ihre ertheilen wollte, als ihr etwa bei Würdigung 
chen Verdienſte eines Horaz zu ettheilen ift, welcher 
ich über Demofrit fpottet, daß er die Funftbewußten 
vom Helifon ausſchließt, und doch noch lieber ein 
1 ald ein verwilvderter Naturbichter fein will (Art. 
6 — 305). 


2. Yon dem Epigramm als Auffchrift. 


roanma heißt Auffchrift over Infchrift, was die La⸗ 
tulus nennen: und bis auf die Zeit Aleranderd des 
find die Epigramme auch in ver That nichts weiter 
fſchriften oder Infchriften geweien. Man betrachte 
fe alle vie älteren Epigramme und diejenigen welche 
en Dicktern, wie dem Archilochod, dem Anafreon, 
pho, ver Erinna, dem Simonived, dem Pifander, 
ripides u. |. w. beigelegt werben, und man wird, 
nahme derer welche auch aus anderen Gründen für 
zu erkennen find, faft nichts als Aufichriften auf 
ler, Grabſteine, Weihgefchenfe u. |. m. finden. Un⸗ 
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ächt oder fpäteren Urfprungs find das angebliche. Epigr« 
des Demodokos auf vie Kappabofer (p. 120 unferr ® 
gabe), das des Sophofles auf ven Euripides p. 291. 
Alkibiades auf den Eupolis p. 312, des Epicharmos 
feine eigne Philoſophie p. 327. Mit Unrecht haben - 
Anderen folgend, dad Pragment des Archilochos auf 
Hetäre Pafiphae unter die Epigramme geftelt, wohtn 
nicht gehört und von Athenäos XIII, 594 C auch nicht: 
ftelt wird. Dad wäre freilich das ältefte Beiſpiel eh 
fatirifchen Epigramms : nachft ihm würden ſodann ein Pu 
des Simonides zu nennen fein, nämlidy die auf ven MH 
difo8 und auf den Timofreon, auch dad auf ven 
(f. p. 185 f. unferer Ausgabe). Es fragt fich aber- 
ob dieſe Acht find: denn die fpateren Dichter haben 
Menge Epigramme auf berühmte Männer und 
gemacht, indem fie fich in deren Lagen verſetzten, und 
Epigramme find dann oft Alteren Dichtern untergefchoben 
den. Sollten aber viefelben wirklich von Simonides h 
fo müßte man mit Hänel (im Programm de epigr. 
historia, Breslau 1852) urtheilen, daß eine ober- 
Schwalben noch feinen Sommer machen: denn wäre W 
Zon mit bemußtem Fleiß bereitd von Simonides ange 
gen worden, fo müßte man ſich wundern, mie er Hi 
wieder auf mehrere Jahrhunderte verftummen konnte. MM 
erft bei Hedylos, dem Zeitgenoffen Theokrits, trifft mas 
fatirifche Richtung zuerft an. Die verliebten Epigr 
aber würden bereit3 von Platon erfunden fein, wen 
die derartigen ihm beigelegten Gevichtchen für ächt 
dürfte. Allein wer bürgt dafür, daß nicht dem 
des Sympoſions derartige Gedichte beigelegt wurden 
darum, weil ihr Inhalt demſelben gemäß zu ſein 

Uebrigens muß man ſich auch hüten, alle kleineren Geh 
hen, welche einen verliebten Gedanken Furz und 
ausſprechen, für Epigramme zu halten, fo wie man 
haupt nicht alles, was in ver Anthologie überliefert #, 3 
diefe Klaffe von Gedichten rechnen darf. Denn 
wiffen wir, daß bier eine Menge Trümmer aus 9 
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ten aufgenommen find, vie Feine Epigramme find, 
Verſe aus den Sillen des Timon von Phliunt (XI, 
rimeter aus den Komödien des Ariftophanes (X, 
des Menander und des Diphilos (XI, 438. 439), 
miifche Gedichte (XI, 47. 48), Sentenzen ver Weifen, 
ſe von Hymnen (X, 104), und offenbare Trümmer 
Iegten oder vollſtändigen kleinen Elegien, die man 
De aufzählen kann. Da nun die von Meleager excer⸗ 
Dichter meiftentheild andere größere Gedichte, und 
benbei auch Epigramme verfaßt hatten, fo war es 
atürlich, daß auch von ihren anverweitigen Gedich⸗ 
legien beſonders, manches in die Sammlung hinein 
wurde. Möglich ift es auch, daß einige viefer Dichter 
unmlung kleinerer Gedichte. mit einem runden Na⸗ 
titelnd ezıypauuare überfchrieben hatten, und daß 
zuerft dem Irrthum Raum gegeben war, jedes 
‚ natürlid) einen wißigen over gefühlten Gedanken 
kende Gericht (denn was könnte es fonft noch für 
dienft haben, wenn es dieſes nicht hätte?), fei ein 
m. So iſt z. B. zwifchen ven Kleinen Idyllen 
welche alle verliebten Inhaltes find, und den ſoge⸗ 
Epigrammen des Afklepiaves, welchen Theokrit ale 
Reiſter verehrte, ingleichen des Poſeidonios, ferner 
merſten Epigrammen des Dioſkorides, auch einigen 
ios von Meſſenien, Fein großer Unterſchied des Wer 
erkennen, und wären die bioniſchen Gedichtchen nicht 
metern verfaßt, ſo würden wohl mehrere derſelben 
ter die Epigramme geſtellt worden fein. Dieſe klei⸗ 
edichte nun des Aſklepiades und ſeiner Nachfolger 
ı fo gänzlich gerade vie Eigenſchaft, welche das 
im zum Epigramm macht, mögen nun ihre Ver—⸗ 
Ihft oder erſt ihre Auszieher die Betitelung veran⸗ 
en, daß wir unbedenklich diefe Betitelung für einen 
ıch erklären können, einen Mißbrauch der und, menn 

Definition von dem Welen des Eyigramms aufs 
ollen, nicht? angehe. In alter Zeit waren die Epi- 
mitunter auch &Aeysin genannt worden: umgefehrt 
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mag fpäter der Mißbrauch aufgefommen fein, Fleine 
Epigramme zu nennen. Indeſſen erlaube man uns, 
zu zweifeln, ob das ſchon fo früh gefcheben fei; ben 
Nefte jener genannten drei Dichter audgenommen, wo 
bei den übrigen in dieſem Buche enthaltenen Dichte 
je eind oder zwei folcher Gedichtchen finden welche eh 
reden als Infchriften zu nennen wären, 3.2. von ber 
n. 1 eine Sentenz in ver Urt des Phokylides, von 
ſalkas n. 1 eine Anrede an ven Weinftod. Fra 
von idylliſchen Elegien find in n. 5 und 6 (Pal. IX 
433) ver theofritifchen fogenannten Epigramme zu erl 
ein Sragment ift auch Pal. XII, 29, welches verſch 
älteren Verfaſſern zugetheilt wird. Im Uebrigen wi 
der Standpunkt, auf welchem im Allgemeinen ba 
gramm jebt fand, am untrüglichiten aus ven Erzen 
des Leonidas von Tarent ermeſſen laſſen, welche 
tentheild erbichtete, zum Theil auch wirkliche, Auffı 
vorftellen: denn nur etwa. acht von den 108 Gebli 
welche auf des Leonivad Rechnung geſetzt find, haber 
dad Ausſehen von Infchriften, und bei allen dieſen ha 
Grund zu zweifeln, ob fie wirklich dem Leonidas gı 
zumal die verliehten. Mit ven fingirten Infchriften ı 
natürli auch die fatirifchen aufflommen: denn wii 
mußte man darauf verfallen, eine ſchmachvolle Gra 
auf einen Gegner zu verfafien! DBielleiht war in 
Fach bereitd Simonides vorangegangen, wie wir ob 
merft haben. Sodann begegnet und dad Schmähepk 
des Theokrit von Chios auf den Ariſtoteles (ſ. p. 
unſerer Ausgabe). Kine entſchiedene Richtung abe 
ſatiriſchen gewahren wir erft bei Hedylos. Unter U 
dichtchen des Leonidas werben nur ohngefähr drei ob 
hieher gehoͤren n. 10. 11. 14. Ferner iſt zu nenn 
Epigramm des Theodoridas auf den Mneſalkas und d 
gramme mit welchen der Alkäos von Meſſenien u 
König Philipp von Mafevonien einander gemißhandelt! 
fodann Hat fi auch Dioſkorides in vieler Gattun 


vorgethan. 
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te Anthologie enthält auch eine Anzahl Sentenzen, 
wir wiffen ferner daß Sentenzen auch mitunter als 
wiften auf Tempeln u: ſ. w. gebraucht worden find. 
weder diefe Aufnahme in die Anthologie noch dieſe 
ndung zu Auffchriften macht die Sentenz zu einem 
mm: ſonſt müßten auch Senatöbefchlüffe melche in 
der Stein eingegraben worden find für Epigramme 
Denn zwilchen dem Epigramm und ver Sentenz 
.ein fo wefentlicher Unterfchien, daß ein Uebergang 
nem in dieſes gar nicht möglich iſt. 
e Anthologie enthält ferner auch einige elegifche Betrach⸗ 
über Zuftände des menjchlichen Lebens, wie z. B. Ae⸗ 
Mage über vie Nöthen bed Lebens (X, 123), die 
des Kynikers Krates über vie Mißfichkeiten im Men- 
en, und die Entgegnung darauf von Metrobor (ſ. 
ten-p. 81. 82). Aber darin find noch weniger, ale 
nd eiwaß: Anderem, Epigramme zu erkennen: es find 
» Gepichtchen oder Trümmer von Gedichten im Geifte 
solon ı oder Theognis. 


3. Ueber die Weiterbildung der Anſſchtiſt. 


r wollen nun erörtern, was der einfachen Auffchrift 
edeutung gegeben. habe, daß die beften Dichter ſich 
r beichäftigen mochten, und inwiefern in derſelben 
im zu weiterer Ausbildung gelegen habe. ine 
ift will zwar zunächſt nur eine Nachricht geben über 
flehung, Bedeutung, Beflimmung des Dinged, dem 
egeben ift. Dergleichen Auffchriften gibt es überall 
welche meiftend aus bloßen Benennungen beftehen 
n von jedem Anſpruch auf Poeſie find. Allein um 
delt es ſich hier nicht: fonft müßten wir vie von 
geſetzte Grenzinſchrift: 


Tag’ oöyl IIsAonovynoog dl’ Invla — 
fer IL e 


e 
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als vie ſchönſte und zweckmäßigſte preiſen, welche nichtſ 
Poeſie enthält, ohngeachtet ſie in einem Verſe audge: 
iſt. Und auch die Hermen⸗Inſchriften Hipparchs, in 1 
zu der Angabe ver Ortichaft, in welcher vie Herme f 
allemal noch ein Denkjpruch gelebt war, 3. B. oreix 
x poovoor, Fönnen wir noch nicht ald poetifche En 
nifje anerkennen: denn fonft müßten wir auch vie gereh 
Nachtwächterrufe bei und für Poefien balten, in & 
fromme Ermahnungen mit dem Ausrufe ver Stunden 
fnüpft werden. Das ift in ven beiden Fällen ein gi 
meinted nußenbringenved Verfahren, ahnliy wie wem 
Gutsherr früh morgens, wenn er feinen Dienſtboten 
Arbeiten zutheilt, jevem auch einen Denkſpruch mit auf 
Weg gibt, der ihren Geift beichaftigen und von um 
Gedanken abziehen fol. Uber Poefie entfteht erft da, 
das Gefühl um eine Sache mit Wärme verweilt, nick 
der Verſtand einen Nuten anheftet. Wenn wir eine Sch 
feder erbliden, welche Schiller einft in feiner Hand gef 
haben foll, oder den Hut Napoleons oder bie eiferne f 
Götzens von Berlichingen, oder wenn wir die Haarlocke 
geliebten Perfon betrachten oder gar an ihrem Grabe fie 
fo werben wir nicht bloß lebhaft an vie Perſonen erim 
von denen diefe Reliquien berrühren oder meldhe an 
Orte, wo wir ſtehen, gewandelt, gewirkt und gelitten he 
jondern auch das Bild der Perfonen und Zuſtände 
und vor die Seele, unfer Mitgefühl wird fchmerzlich 
freudig erregt, und diefe Rührung oder irgendwie er 
Stimmung muß unferen Geift audy zu entfprechenden 
danken und Betrachtungen veranlafien. Das ift die € 
mung, in weldher man Epigramme vichten kann, eine 
poetifhe Stimmung, fintemal fie von Gefühl und Phar 
beberrfcht wird. Und der Dichter ift, wie überall, ver $ 
leger der Gefühle für Anvere, oder auch ver VBorf 
welcher anderen minder lebhaft Empfindenden Empfindu 
einflößt. Es ift das zugleich eine ächt=elegifche € 
mung, fofern wir unter elegifcher Stimmung den Mitt 
fland zwifchen zu heftiger over plößlicher Aufregung 
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' Berubigung zu verftehen haben. Ein übermwälti- 
Eindruck des Schmerzed oder der Freude ift fchon 
nicht möglich, weil nicht der rührende Gegenftand 
onbern blos ein Symbol veffelben, gegenwärtig ift; 
b auch hinwiederum kalt Laffen kann und vieles 
fo lange nicht, als ver Gegenftand, ven es vertritt, 
e gebt. Aus dem jo eben Gefagten folgt nun, daß 
wo zu einem Epigramm der Stoff und die Stim⸗ 
rhanden ift, auch zu einer @legie beides vorhanden 
rede, wenn der Dichter diefer Stimmung bis zur 
Ausftrömung feiner Gefühle ſich hingeben wollte. 
me Auffchrift muß nie mehr ald eine Auffchrift 
ln, vd. h. fie muß mit kurzen Worten anzeigen 
wem das Anvenken gehöre oder von wen ed her- 
weitend worin die Theilnahme oder Bewunderung 
n Ihaten over Leiden des betreffenden Menfchen 

Beveutung des Gegenftanves beſtehe. Treffende 
ird daher ſtets das Hauptverdienſt des Epigram⸗ 
bleiben, und es iſt ein großer Fehler, wenn ein 
m dadurch, daß der Verfaſſer ſich nicht zu be— 

wußte, ein Mittelding von Elegie und Aufſchrift 
if. So urtheilt ganz mit Recht der Epigram⸗ 
7 Parmenion in der Anthologie IX, 342: 


> Verszahl beim Epigramm ift minder geſchmackvoll 

ih: die Rennbahn fei nicht ein gefchlängelter Lauf! 
erſchlingungen bietet ber Langlauf: wer auf der Rennbahn 
, bei dem ift die Anftrengung des Athens zu Iharf. 


treng urtheilt ohne Zweifel Cyrillus IX, 369 wenn 
Epigramm durchaus auf zwei oder drei Diftichen 
t wiſſen will: 


ift, als Epigramm, ein Diftihon: dehnt es fich über 
Zweizeilen, fo ift’8 Xeier, und kein Epigramm. 

im Griechifchen zu de —ER Tovs reeig (sc. 
) bawpöeis, ovx eriyoaume Aeyaıg. 


e* 
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Ein Eyigramm muß demnach ganz naturgemäß vie zwei 
oben genannten Beſtandtheile haben, welche aber keineswezt 
etwa wie Knüpfung und fung, Spannung der Aufmer 
famfeit und Befriedigung, neben und hinter einander za 
liegen brauchen, fonvern am beften in einander verwebt em 
fcheinen. Ganz verkehrt ift e8, wenn derjenige Theil, welcher 
die Erpofition enthalten fol, aus dem Gpigramm fe 
weggelafien und als Titel über dad Gevichtchen gefeht ig 
dag alfo die Auffchrift jelbft wieder eine Auffchrift befem 
men bat, mas-bei den Alten niemald, aber bei unferm 
neuen Wibepigrammen fehr oft gefchehen if. Man tem 
getroft behaupten, daß Die aud dem Alterthum überlieferten 
Epigramme alle mit einander fo wenig einer Ueberſchriſt 
wie die Kabeln des Babrios einer angehängten Nutzanwen⸗ 
dung, bevürfen. Fehlt dagegen ver zweite Beftanntheil, fe 
entbehrt das Gedichtchen des poetifchen Werthes, indem eb, 
gleich einem Wegweifer, eine bloße Auskunft oder Kunks 
ertheilt, ohne zu unferem Herzen zu fprechen, ohne 
für unfere Phantafie .zu geben, ohne wenigſtens uni 
Verſtand zu bechäftigen und den Wit anzuregen. In em 
guten Epigramm nun werden biefe zwei Theile innig u 
einander verwebt und verwachlen fein, wie die Elenck 
eined Naturprodukte oder wenigſtens wie vie Beſtandche 
eines Gebäckes. Es kann auch ver eine blos der KR 
nach, fo zu fagen unfichtbar, in dem andern enthalten fs 4 
Wenn 7. B. die bloße Nennung der Ihatfachen genügt, sw 
Zheilnahme, Bewunderung, Lachen oder Mitlein zu erregel, 
da bedarf es Feined weiteren Angriffe auf pas Gefühl eb 
Leſers, Feiner beigefügten Reflexion, und kann fich der Dichte, 
gleich dem epifchen Erzähler, feines Urtheiles, Lobes ol 
Tadel, enthalten. Was braucht ed z. B. zur Empfehlum 
eines Wettjpielfiegerd mehr als die Nennung feiner Siege? 
Diefe Art von Epigrammen Tann mit mehr Recht die r 
ſche genannt werden, als folche welche aus lauter Gerame 
tern beftehen. Es gibt eine andere Art, in welcher ei 
eigentliche elegifche Clement vorwiegt, und vie Erpoftties 
Dagegen nur in ein over zwei Worten beſteht, wie z B. i 
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befannten Epigramm des Simonides auf die 300 
aner zu Thermopylä der ganze Thatbeſtand durch den 
n Ausdruck Aaxedaruorios angebeutet erfcheint, und 
Sachverhältnig ift trotzdem klar für jenen gebildeten 
auch wenn er dad Epigramm nicht an Ort und 
ſelbſt lieſt: denn die Gefchichte fennt nur eine einzige 
bt ver Lakedämonier, in welcher alle bis auf ben 
Mann auf dem Plate geblieben find und nicht ein« 
in Bote zurüd in die Heimath kam der ven Auß« 
melden Tonnte. Hier ift alfo ver epifche Theil der 
noch in dem elegifchen, oder vielmehr vramatifchen, 
en, nämlic) in der Anrufung des Wanderers, daß er 
ınde nad) Sparta bringen möge. 
i8 1Iäßt fich leicht erkennen, wie bier in dieſer Dichtart 
ückliche Form erfunden war, um dad Anvenfen wich- 
Renfchen oder Begebenheiten zu erhalten, Verdienſte 
hnen, Lafter zu ftrafen, treffende Urtheile über alle® 
Beveutende zu verbreiten: und in dieſer Weife fehen 
eje Dichtart bereitd? von Simonived geübt, den man 
i erften und älteflen Meifter dieſer Gattung betrachten 
Der ganze Lebenswerth eined Menfchen ließ fich fo 
in eine Grabſchrift zufammenfaflen, die ganze Art 
Beſchäftigung, mit feinen Leiden und Freuden, Fonnte 
Aufichrift feines Handwerkszeuges, wenn er ſich zur 
eßend die Geräthe in einem Tempel aufhängte, ges 
: werden. Sp lange nun das. Epigramm, den Zeit- 
ı und Beitgefchichten vienend, blos auf kurz vorher 
ne Perfonen oner neuerdings gefchehene Dinge ſich 
fland ed noch auf der erften Stufe feiner Entwicke⸗ 
nd war, was jede Dichtart anfänglich geweſen ift, 
ch. Die höhere Stufe erftieg e3, ald es anfleng auf 
ie Denkmäler (Gräber, Weihgefchenfe) und auf fin- 
er hiftorifche Perfonen verfaßt zu werden. Ein Ur- 
jer einen der Geſchichte angehörenden Mann, blos fo 
At, ann felten auf poetifchen Gehalt Anfpruch machen: 
wir und aber an feinem Grabe fiehend und das 
e Urtheil auf feinem Denkmal leſend, jo werben wir 
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uns ſogleich auch in eine elegiſche Stimmung verſetzt fühlen, 
und dann werben die Worte des Dichterd nicht mehr bi . 
zu unferem Verſtande fprechen. Cine Bemerkung über bk 
Aermlichkeit eines Fiſcher⸗- oder Weberlebend wird mit geb 
Berer Gleichgiltigkeit aufgenommen, ald wenn wir hingeführt 
werden zu den Geräthfchaften, welche ein beſtimmter Fiſcher 
oder Weber fterbend binterlafien bat, und und, währe . 
wir die Spuren des Fleißes an den Reliquien betrachten, 
dabei gefagt wird, wie der Verftorbene bei dieſer Beichäftigung 
bis in fein Alter zwar ärmlich und mühereich aber vo 
zufrieden gelebt Habe. Don der nämlichen Wirkung find 
die Auffchriften auf eine Beute die man einem Gott wii 
mete, auf Waffen mit denen man einen Sieg errungen, 
auf PVotivtafeln folder die dem Schiffbruch entkommen find, 
wie auch Horaz die Wichtigkeit folcher Denfverfe anerkennt: 
Sat. II, 1, 33 omnis votiva patet veluti descripta 
tabella vita senis. Und darin befteht ver eigentlide 
Merth und Neiz diefer Dichtart, daß fie ein Bild des ale 
täglichen Lebens ver Menfchen, ihrer Sitten, Neigungen, 
Leiden und Freuden auöprägt, und uns bie Zuftänve laͤnch 
vergangener Zeiten fo lebhaft vergegenwärtigt wie etwa de 
ägpptifchen Bildwerke oder die Ausgrabungen in Pomp 

ALS den Meifter in diefer Gattung kann man ven Leonin 

von Tarent betrachten. Nachher war dem Cpigramm ns 

noch eine Verwandlung möglich, ohne feinem Weſen vöRlg 

untreu zu werden, nämlich mit Hinwegdenkung der Den 
mäler oder Symbole fih an die Perfonen oder Geſchichter 
unmittelbar zu richten, mithin aus einer Aufichrift eine 
Zufchrift oder auch eine Anrede zu werden. rüber jchried 
man das Urtheil über die Perſon unter ihr Portrait ober 
ihre Bildfäule: jeßt bedarf man dieſer Stellvertreter nicht 
mehr, und man fdweibt die Verſe auf ein an diefelbe gerich 
teted Billet, man konnte auch fagen in ein Album, wem 
Schon damals dieſer Brauch beftanden hätte: Denn die Ge 
dichtchen gleichen in ver That Denfblättern welche den Ber’ 
fonen oder Begebenheiten angebeftet feien. Auf ver erſten 
Stufe feiner Entwidelung fonnte das Epigramm ein per- 
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ches, auf der zweiten ein biftorifches heißen: bier 
efer dritten kann es ein ethifches, im Allgemeinen 
ein fatirifched genannt werben. Gewiffermaßen 
e8 der äſopiſchen Babel und verfolgt gleiche Zwecke 
r, fo weit vie Poeſie Zwecke verfolgen Tann, nämlid) 
Kebenderfahrungen over pſychologiſche Bemerkungen 
timmten Beifpielen zu veranfchaulicyen: nur mit dem 
hied, daß bei dem Apolog dad Beilpiel, vie Erzäh— 
nd die darin handelnden Thiere oder Menſchen, als 
und Bilder gebraucht werden, bei dem Cpigramm 
e angegriffenen PBerfonen, feien fie nun wirkliche ober 
‚ das einzige Ziel find oder zu fein fcheinen, wenn 
Het gerügt over die Folgen gewiſſer Handlungsweiſen 
yaulicht werden follen. Hieraus folgt, daß in dem 
mm mehr Poeſie, ald in der Babel, ſteckt, infofern 
ere immer direct auf dad Lehren ausgeht, dad Epi- 
aber nicht? als zeichnen und fchildern will, ganz- 
Satıre, von der es fich auf dieſer Stufe blos durch 
ze und Zufpigung unterjcheivet. Satirifh wird das 
nm in den meiften allen fein, wie auch die Fabel, 
: meiftend Schler zu rügen findet. Es Tann aber 
bpreiſend ſein, wie z. B. Martial I, 14 dem Tode 
ja und des Pätus ein Denfmal ſetzt, und das ift 
te Eigenſchaft, durch melche fich das Epigramm vor 
el auszeichnet. 
ethiſche Epigramm hat mit einer Aufſchrift kaum 
ne Aehnlichkeit: fo ſehr iſt es ſeiner Natur ungetreu 
a! Es unterſcheidet ſich auch von anderen Gedich⸗ 
Elegie und der Satire zumal, durch nichts weiter 
3 durch die Form und Dad was durch dieſe bedingt 
lämlich die Einſchließung eines treffenden oder witzi⸗ 
ankens in die kürzeſte Form. Denn daß das Epi⸗ 
an beſtimmte Perſonen gerichtet wird, iſt feine aus⸗ 
ſe Eigenſchaft mehr, zumal bei den Alten, welche 
Oden, Elegien und Satiren beſtimmte Perſonen 
n pflegen. Die Kürze aber hat das Epigramm 
Sentenz gemein fo wie auch das Intereſſante 
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ächt oder fpäteren Urfprungs find dad angebliche. Eyigee 
des Demopofod auf die Kappapofer (p. 120 unferer 2% 
gabe), dad des Sophofled auf den Euripided p. 291, 
Alkibiades auf den Eupolis p. 312, des Epicharmos 
feine eigne Philofophie p. 327. Mit Unrecht Haben :M 
Anderen folgend, das Fragment des Archilochos auf 
Hetäre Pafiphae unter die Epigramme geftellt, wohin 
nicht gehört und von Athenäos XII, 594 C auch nided 
ftelt wird. Das wäre freilich das älteſte Beiſpiel em 
fatirifhen Cpigramms : nächſt ihm würden ſodann ein. pıi 
des Simonideß zu nennen fein, nämlich die auf ven 
dikos und auf den Timofreon, auch dad auf ben 
(f. p. 185 f. unferer Audgabe). Es fragt ſich aber 
ob diefe Acht find: denn die fpäteren Dichter haben 
Menge Spigramme auf berühmte Männer und 
gemacht, indem fie fich in deren Tagen verfetten, und 
Epigramme find dann oft älteren Dichtern untergefchoben 
den. Sollten aber viejelben wirklich von Simonides h 
fo müßte man mit Hänel (im Programm de epigr. 
historia, Breslau 1852) urtbeilen, daß eine ober- 
Schwalben noch feinen Sommer machen: venn wäre 
Ton mit bewußtem Fleiß bereit von Simonides ang 
gen worden, jo müßte man ſich wundern, wie er h 
wieder auf mehrere Jahrhunderte verftummen Eonnte. 
erft bei Hedylos, dem Zeitgenofien Theokrits, trifft mar 
fatirifche Richtung zuerſt an. Die verlichten Epig 
aber würden bereit von Platon erfunden fein, wen 
die derartigen ihm hbeigelegten Gevichtchen für Acht pol 
dürfte. Allein wer bürgt dafür, daß nicht dem 
des Sympoſions derartige Gedichte beigelegt murben 
darum, meil ihr Inhalt demſelben gemäß zu fein 
Uebrigens muß man ſich auch hüten, alle Fleineren Gel 
chen, welche einen verliebten Gedanken kurz und fl 
auöfprechen, für Epigramme zu halten, fo wie man MI 
haupt nicht alles, was in der Anthologie überliefert iſt, 
diefe Klaſſe von Gedichten rechnen darf. Denn 

wiffen wir, daß bier eine Menge Trümmer aus größe 
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ı aufgenommen find, die feine Epigramme find, 
erfe aus ven Sillen des Timon von Phliunt (XI, 
trimeter aud den Komödien des Xriftophanes (X, 
8 Menander und des Diphilod (XI, 438. 439), 
tifche Gedichte (XI, 47. 48), Sentenzen ver Weifen, 
von Hymnen (X, 104), und offenbare Trummer 
zien oder vollſtändigen kleinen Clegien, die man 
: aufzählen fann. Da nun die von Meleager excer⸗ 
Hchter meiftentheild andere größere Gedichte, und 
nbei auch Epigramme verfaßt hatten, fo war es 
tirlih, Daß auch von ihren anvermeitigen Gedich⸗ 
jien beſonders, manched in die Sammlung hinein 
urde. Möglich ift ed auch, daß einige dieſer Dichter 
ımlung Fleinerer Gedichte. mit einem runden Na 
telnd azıyoaunoze überfchrieben hatten, und daß 
zuerft dem Irrthum Raum gegeben war, jedes 
natürlich einen witzigen oder gefühlten Gedanken 
nde Gedicht (denn was könnte es fonft noch für 
enft haben, wenn es dieſes nicht hätte?), ſei ein 
n. So ift 3. B. zwifchen ven Eleinen Idyllen 
velche alle verliebten Inhaltes find, und ven foges 
Epigrammen des Afflepiades, welchen Theokrit ale 
eifter verehrte, ingleichen des Poſeidonios, ferner 
erften Epigrammen des Diofforives, auch einigen 
3 von Meflenien, Fein großer Unterſchied des We⸗ 
tfennen, und wären die bionifchen Gedichtchen nicht 
etern verfaßt, jo würden wohl mehrere verjelben 
r die Epigramme geftellt worven fein. Diefe Elei= 
jichte nun des Aſklepiades und feiner Nachfolger 
fo gänzlich gerave vie Cigenfchaft, welche das 
a zum Cpigramm macht, mögen nun ihre DVer« 
ft oder erſt ihre Auszieher die Betitelung veran- 
n, daß wir unbedenklich dieſe Betitelung für einen 
’ erklären können, einen Mißbrauch ver und, wenn 
Definition von dem Weſen des Epigrammd auf« 
Uen, nichts angehe. In alter Zeit waren die Epi- 
nitunter auch &lsysi@ genannt worden: umgekehrt 
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mag fpäter ver Mißbrauch aufgekommen fein, kleine Clegien 
Epigramme zu nennen. Indeſſen erlaube man und, bez 
zu zweifeln, ob das fchon fo früh gejchehen fei; denn, Ws 
Reſte jener genannten drei Dichter auögenommen, wird mut 
bei den übrigen in dieſem Buche enthaltenen Dichtern mus 
je eins oder zwei folcher Gevichtchen finven welche cher Is 
reden als Infchriften zu nennen wären, 3.8. von ber Ne 
n. 1 eine Sentenz in ber Art des Phokylides, von Mac 
falfad n. 1 eine Anrede an ven Weinftod. Bra 

von idylliſchen Elegien find in n. 5 und 6 (Pal. IX, 
433) der theofritifchen fogenannten Epigramme zu er! 
ein Fragment ift auch Pal. XIII, 29, welches verfchiebe 
älteren Verfaſſern zugetheilt wird. Im Uebrigen wirs 
der Stanvpunft, auf welhem im Allgemeinen das ( 
gramm jebt fland, am untrüglichften aus ven Erzengul 
des Leonidas von Tarent ermefjen laſſen, welche s 
tentheild erbichtete, zum Theil auch wirfliche, Aufichet 
vorftellen: nenn nur etwa. acht von den 108 Gebk 
welche auf des Leonivad Rechnung geſetzt find, haben 
dad Ausſehen von Injchriften, und bei allen vielen bat ul 
Grund zu zweifeln, ob fie wirflidh dem Leonidas gehle 
zumal die verliebten. Mit ven fingirten Infchriften mupet 
natürlich auch die fatirifchen auffommen: denn wie IM 
mußte man darauf verfallen, eine ſchmachvolle Grabſach 
auf einen Gegner zu verfaflen! Bielleiht war in 
Fach bereitd? Simonived vorangegangen, wie wir oben Iet 
merft haben. Sodann begegnet und dad Schmähepigram 
des Theokrit von Chios auf den Ariftoteled (ſ. p. 23 
unferer Ausgabe). Eine entfchievene Richtung aber z 
fatirifchen gewahren wir erft bei Hedylos. Unter ven 
dichtchen des Leonidas werden nur ohngefähr drei ober 
hieher gehören n. 10. 11. 14. Ferner iſt zu nennm 
Epigramm des Theodoridas auf ven Mneſalkas und die ( 
gramme mit welchen ver Alkäos von Meflenien un I 
König Philipp von Makedonien einander gemißhandelt Hab? 
fodann hat fi) auch Dioſtkorides in biefer Gattung en 
vorgethan. 
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Anthologie enthält auch eine Anzahl Sentenzen, 
ie wiffen ferner daß Sentenzen auch mitunter ale 
Iften auf Tempeln u: ſ. w. gebraucht worden find. 
weder diefe Aufnahme in vie Anthologie noch diefe 
bung zu Aufichriften macht die Sentenz zu einem 
am: ſonſt müßten auch Senatöbefchlüfje welche in 
+ Stein eingegraben worden find für Epigramme 

Denn zwifchen dem Epigramm und ver GSentenz 
ein fo wefentlicher Unterſchied, daß ein Uebergang 
mm in dieſes gar nicht möglich ift. 

Anthologie enthält ferner auch einige elegifche Betrach⸗ 
über Zuſtände des menfchlichen Lebens, wie 3.8. Ae⸗ 
age über die Nöthen des Lebens (X, 123), die 
8 Kynikers Krates über die Miflichkeiten im Men« 
n, und die Entgegnung darauf von Metrobor (1. 
en-p. 81. 82). Aber darin find noch weniger, ald 
d etwas: Anderem, Epigramme zu erfennen: es find 
Gedichtchen oder Trümmer von Gedichten im Geifte 
on oder Theognis. 


» Weber die Weiterbildung der Auffgrift. 


wollen nun erörtern, was ver einfachen Aufichrift 
ventung gegeben. habe, daß die beften Dichter fich 
befchäftigen mochten, und inwiefern in derſelben 
m zu weiterer Ausbildung gelegen habe, ine 
t will zwar zunächſt nur eine Nachricht geben über 
tehung, Bedeutung, Beflimmung des Dinged, dem 
geben ift. Dergleichen Aufichriften gibt es überall 
welche meiftend aus bloßen Benennungen beftehen 
| von jedem Anfpruch auf Poefie find. Allein um 
idelt es fich hier nicht: fonft müßten wir die von 
gefeßte Grenzinſchrift: 


Tad’ ouyı HsAonovvnoos dAR” ’Iwvie — 
r IL e 





Bachtwachterruſe ber uns fur Poeſten Halten, ı 
fromme Ermahnungen mit dem Audrufe ver Stun 
fnüpft werben. Das ift in den beiden Fällen ei 
meintes nubenbringenvded Verfahren, ähnlich wie ı 
Gutsherr früh morgens, wenn er feinen Dienftb 
Arbeiten zutbeilt, jevem aud) einen Denkſpruch mit 
Weg gibt, ver ihren Geift beichäftigen und von 
Gedanken abziehen ſoll. Aber Poeſie entjteht et 
das Gefühl um eine Sache mit Wärme verweilt, 

der Verftand einen Nugen anheftet. Wenn wir eine 
feder erbliden, welche Schiller einft in feiner Hand 
haben fol, oder ven Hut Napoleons oder Die eifer 
Götzens von Berlichingen, over wenn wir die Haarle 
geliebten Perſon betrachten oder gar an ihrem Grab 
fo werben wir nicht blos lebhaft an die Perfonen 
von denen dieſe Reliquien berrühren oder welche 
Orte, wo wir ftehen, gewandelt, gewirkt und gelitte 
fondern auch dad Bild der Perfonen und Zuftä 
uns vor die Seele, unfer Mitgefühl wird fchmerz) 
freudig erregt, und dieſe Rührung oder irgendwie 
Stimmung muß unferen Geift auch zu entfprechen 
danken und Betrachtungen veranlafien. Das ift di 


mung, in welcher man Epigramme vichten kann, 
nnotfchoe Stimmunna Sintomal flo nnn Mobil una 9 


r 
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e Beruhigung zu verflehen haben. Ein überwälti⸗ 
Eindruck des Schmerzed oder der Freude ift fchon 
nicht möglich, weil nicht der rührende Gegenftand 
onbern blos ein Symbol deſſelben, gegenwärtig ift; 
H auch hinwiederum kalt Iaffen kann und dieſes 
ſo lange nicht, als der Gegenſtand, den es vertritt, 
ve geht. Aus dem jo eben Geſagten folgt num, daß 


wo zu einem Epigramm der Stoff und die Stim«- 


orhanden ift, auch zu einer Elegie beides vorhanden 
zde, wenn der Dichter diefer Stimmung bie zur 
Ausftrömung feiner Gefühle ſich Hingeben mollte 
ine Aufichrift muß nie mehr als eine Auffchrift 
Ien, d. h. fie muß mit furzen Worten anzeigen 
wem das Andenken gehöre oder von wen ed her⸗ 
jweitend worin die Theilnahme oder Bewunderung 
m Thaten oder Leiden des betreffenden Menfchen 
Bedeutung des Gegenftanves beſtehe. Treffende 
sird daher ſtets das Hauptverdienſt des Epigram⸗ 
bleiben, und es iſt ein großer Fehler, wenn ein 
m dadurch, daß ver Verfaſſer ſich nicht zu bes 
: wußte, ein Mittelving ‚von Clegie und Auffchrift 
r if. So urtheilt ganz mit Necht ver Epigram⸗ 
er Parmenion in der Anthologie IX, 342: 


e Berszahl beim Epigramm tft minder geſchmackvoll 

ih: die Rennbahn fei nicht ein gef'hlängelter Lauf! 
jerſchlingungen bietet der Langlauf: wer auf der Rennbahn 
:, bei dem ift die Anftrengung des Athems zu jcharf. 


ſtreng urtheilt ohne Zmeifel Cyrilus IX, 369 wenn 
Epigramm durchaus auf zwei oder drei Diflichen 
t wiflen will: 


ift, als Epigramm, ein Diftihon: dehnt es fich über 
Zweizeilen, fo iſt's Xeier, und kein Epigramm. 


: im Griechifchen 77 de —ER Tovs reeig (sc. 
'), bawpöeis, ovx eriygauma Atyaıg. 


e* 
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Ein Epigramm muß demnach ganz naturgemäß vie zwei 
oben genannten Beftanptheile haben, welche aber keinesweg 
etwa wie Knüpfung und Löſung, Spannung ver Aufmab 
famfeit und Befriedigung, neben und hinter einanver m 
liegen brauchen, ſondern am beften in einander verwebt e⸗ 
feinen. Ganz verkehrt ift ed, wenn verjenige Theil, welcher 
die Erpofition enthalten fol, aus dem Epigramm fell 
weggelafien und als Titel über das Gevichtchen gefeht #: 
daß alfo die Auffchrift ſelbſt wieder eine Auffchrift beken 
men bat, wad-bei den Alten niemals, aber bei unferm 
neuen Wibepigrammen fehr oft gefcheben if. Man Tamm 
getroft behaupten, daß die aus dem Alterthum überlieferten 
Epigramme alle mit einander fo wenig einer Ueberſchriß 
wie die Yabeln des Babrios einer angehängten Nutzanwen 
dung, bevürfen. Fehlt dagegen ver zweite Beftanntheil, 
entbehrt dad Gedichtchen des poetifchen Werthes, indem che 
gleich einem Wegmweifer, eine bloße Auskunft oder Kw 
ertheilt, ohne zu unferem Herzen zu fprechen, ohne ed 
für unfere Phantafte .zu geben, ohne . wenigftens 
Berftand zu befchäftigen und den Wit anzuregen. In di 
guten Epigramm nun werben dieſe zwei Theile innig 
einander verwebt und verwachlen fein, wie die Elenck 
eined Naturproduftes oder wenigftend wie die Beſtandthee 
eined Gebäckes. Es kann auch ver eine blos der Kuh 
nach, fo zu fagen unfichtbar, in dem andern enthalten fer 
Wenn z. B. die bloße Nennung ver Thatfachen genügt, ı@ 
Theilnahme, Bewunderung, Lachen oder Mitleiv zu erregm, 
da bedarf es Feined weiteren Angriffe auf das Gefühl wi 
Leſers, Feiner beigefügten Reflexion, und kann fich ver Dichten, 
gleich dem epifchen Erzähler, feined Urtheiles, Lobes obs 
Taveld, enthalten. Was braucht ed z. B. zur Empfehlung 
eined Wettfpielftegerd mehr ald die Nennung feiner Siege! 
Diefe Art von Epigrammen kann mit mehr Recht die er 
fhe genannt werden, als folche welche aus lauter Herame 
tern beftehen. Es gibt eine andere Art, in welcher wi 
eigentliche elegifche Element vorwiegt, und die Erpofitie 
Dagegen nur in ein over zwei Worten befteht, wie „2. I 
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befannten Epigramm des Simonides auf die 300 
aner zu Ihermopylä der ganze Thatbeſtand durch den 
n Ausdruck Aaxedaıuoriog angedeutet erfcheint, und 
Sachverhältnig ift trotzdem klar für jenen gebilveten 
auch wenn er dad Epigramm nit an Ort und 
ſelbſt lieſt: denn die Gefchichte kennt nur eine einzige 
bt der Lafenämonier, in welcher alle bis auf den 
Mann auf dem Plate geblieben find und nicht ein« 
in Bote zurüd in die Heimath Fam der ven Aus—⸗ 
melden Tonnte. Hier ift aljo ver epifche Theil der 
noch in dem elegiichen, oder vielmehr vramatifchen, 
en, nämlich in der Anrufung des Wandererd, daß er 
mode nach Sparta bringen möge. 
t8 läßt fich Leicht erkennen, wie bier in dieſer Dichtart 
ückliche Form erfunden war, um das Andenken wich 
Renfchen oder Begebenheiten zu erhalten, Verdienſte 
hnen, Lafter zu ftrafen, treffende Urtheile über alles 
Bedeutende zu verbreiten: und in dieſer Weile ſehen 
eſe Dichtart bereitd von Simonived geübt, den man 
ı erften und älteften Meifter viefer Gattung betrachten 
Der ganze Lebenswerth eined Menfchen -Tieß fich fo 
in eine Grabichrift zufammenfaflen, die ganze Art 
Beichäftigung, mit feinen Leiden und Freuden, Fonnte 
Aufichrift feines Handwerkszeuges, wenn er ſich zur 
etzend die Geräthe in einem Tempel aufhängte, ge= 
: werden. Sp lange nun bad. Epigramm, den Zeit 
ı und Zeitgefchichten dienend, blos auf Furz vorher 
ne Perfonen oner neuerdingd gefchehene Dinge fi) 
ftand es noch auf der erften Stufe feiner Entwide- 
nd war, was jede Dichtart anfänglich gewefen iſt, 
ch. Die höhere Stufe erftieg es, als es anfleng auf 
e Denkmäler (Gräber, Weihgefehenfe) und auf fin 
er biftorifche Perfonen verfaßt zu werden. Ein Urs 
ver einen ver Gefchichte angehörenden Mann, blos fo 
It, kann felten auf poetifchen Gehalt Anſpruch machen: 
wir uns aber an ſeinem Grabe ſtehend und das 
e Urtheil auf ſeinem Denkmal leſend, ſo werden wir 
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uns fogleih auch in eine elegifche Stimmung verfett fühlen, 
und dann werben die Worte des Dichterd nicht mehr bios 
zu unſerem Derftande fprechen. Cine Bemerkung über die 
Aermlichkeit eined Fiſcher- oder Weberlebend wird mit gris 
ßerer Gleichgiltigkeit aufgenommen, ald wenn wir bingeführt 
werden zu ven Geräthfchaften, welche ein beftimmter Fiſcher 
oder Weber ſterbend binterlafien hat, und und, währen) 
wir die Spuren des Fleißes an ven Reliquien betrachten, 
dabei gefagt wird, mie ver Verftorbene bei dieſer Befchäftigumg 
bi8 in fein Alter zwar ärmlich und mühereich aber doch 
zufrieden gelebt Habe. Bon der nämlihen Wirkung find 
die Aufichriften auf eine Beute die man einem Gott wid 
mete, auf Waffen mit denen man einen Sieg errungen, 
auf Votivtafeln folcher die dem Schiffbruch entkommen fin, 
wie auch Horaz die Wichtigkeit folcher Denkverſe anerkennt: 
Sat. II, 1, 33 omnis votiva patet veluti descripta 
tabella vita senis. Und darin befteht ver eigentliche 
Werth und Reiz diefer Dichtart, daß fie ein Bild des af 
täglichen Lebens ver Menfchen, ihrer Sitten, Neigungen, 
Leiden und Freuden ausprägt, und uns die Zuftänve längk 
vergangener Zeiten fo lebhaft vergegenwärtigt wie etwa de 
ägyptiſchen Bildwerke oder die Ausgrabungen in Pomp 
Als den Meifter in viefer Gattung kann man den Leonimd 


von Tarent betrachten. Nachher war dem Epigramm ns . 


noch eine Verwandlung möglich, ohne feinem Weſen v„öRig 
untreu zu werben, nämlich mit Hinwegdenkung der Denk 
mäler oder Symbole fih an die Perfonen oder Gefchichten 
unmittelbar zu richten, mithin aus einer Aufichrift eim 
Zuſchrift over auch eine Anrede zu werden. Früher fehrieh 
man das Urtheil über vie Perfon unter ihr Portrait ober 
ihre Bildſäule: jeßt bedarf man dieſer Stellvertreter nicht 
mehr, und man fAweibt die Verſe auf ein an viefelbe gerich 
teted Billet, man Eönnte auch fagen in ein Album, wem 
ſchon damals dieſer Brauch beſtanden Hätte: denn die Gr 
dichtchen gleichen in ver That Denfhlättern welche den Per 
fonen oder Begebenheiten angeheftet feien. Auf ver erſten 
Stufe feiner Entwidelung fonnte dad Epigramm ein per 
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Ges, auf der zweiten ein hiftorifches heißen: bier 
iefer dritten Fann e8 ein ethifches, im Allgemeinen 
ein fatirifched genannt werden. Gewiſſermaßen 
es der äfopifchen Babel und verfolgt gleiche Zwecke 
r, fo weit vie Poefte Zwecke verfolgen kann, nämlich 
Lebenserfahrungen over pischologifche Bemerkungen 
bimmten Beifpielen zu veranfchaulidyen: nur mit dem 
hied, daß bei vem Apolog dad Beilpiel, die Erzäh— 
ınd die darin handelnden Thiere oder Menfchen, als 
und Bilder gebraucht werben, bei dem Epigramm 
te angegriffenen Perſonen, feien fie nun wirkliche over 
‚ das einzige Biel find over zu fein feinen, wenn 
ler gerügt oder die Folgen gewifler Handlungsweiſen 
yaulicyt werben follen. Hieraus folgt, daß in dem 
mm mehr Poefte, ald in ver Babel, ſteckt, injofern 
ere immer direct auf das Lehren ausgeht, dad Epi- 
aber nichts ald zeichnen und fchildern will, ganz- 
Satire, von der es fich auf dieſer Stufe blos durch 
ze und Zufpigung unterjcheidet. Satirifch wird das 
nm in den meiften Fällen fein, wie auch bie Wabel, 
» meiftend Fehler zu rügen findet. Es kann aber 
bpreiſend ſein, wie z. B. Martial I, 14 dem Tode 
a und des Pätus ein Denkmal fegt, und das ift 
te Eigenfchaft, durch welche jich das Epigramm vor 
el audzeichnet. 
I ethifche Epigramm hat mit einer Auffchrift Faum 
ne Aebhnlichkeit: fo fehr ift e8 jeiner Natur ungetreu 
n! Es unterfcheivet fich auch von anderen Gedich⸗ 
Elegie und der Satire zumal, durch nichts weiter 
8 durch die Form und dad was durch dieſe bedingt 
imlich die Einſchließung eines treffenden ober witzi⸗ 
ankens in die Fürzefte Form. Denn daß pad Epi- 
an beftimmte Perſonen gerichtet wird, ift feine aus⸗ 
he Eigenſchaft mehr, zumal bei den Alten, welche 
Open, Elegien und Satiren beſtimmte Perfonen 
n pflegen. Die Kürze aber hat das Epigramm 
GSentenz gemein fo wie auch dad Interefjante 
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und Ueberzeugenve feines Inhaltes in wenigen fchla 
Worten. 


Suffen wir nun zufammen, was jih im Verlauf 
Betrachtung über die Natur des Epigrammes ergeb 
Erſtlich ift daſſelbe elegifh von Haus aus, fofern ei 
auf eine bloße Benachrichtigung ſich beſchränkt, um 
elegiiche Metrum paßt für daſſelbe am beften, infof 
die Abſchließung eines Gedankens innerhalb ver zwei 
fordert, und dad Epigramm auf möglichite Kürze ange 
if. Nun find zwar faft in jevem Metrum Epigramm 
ſucht worden, beſonders in Grabfchriften auf Dicht 
man in ihrer eigenen Weile rühmen wollte, auch fint 
eine Eleine Anzahl den Schein hohen Alterthums hei 
der in Herametern verfaßter: aber fie verjchwinven 
und fonderd gegen die Mafle derer, welche die Dif 
form haben, und man fann getroft behaupten, daß v 
Erfindung des Pentameterd auch dad Epigramm ni 
funden war. Wenn nun die durdy eine längere Keil 
Diftichen ſich fortbewegende Elegie einer aus vielen © 
gebilneten Kette gleicht ; jo Fann man dad Epigramm 
auch die Sentenz, einem einzigen Ring over auch den 
fachen Berfchlingungen einer Linie in Geftalt einer ! 
gleichen. Jedes Gedicht, es fei lang oder furz, muß 
haben was man feine Seele nennen möchte: das if 
Tendenz, und bildet für feine Theile den Mittelpunkt: 
ihm bemißt ſich auch, was in dem Gedichte zu viel o 
wenig fei. In dem Epigramm nun erjcheint diefe Sı 
dem Eleinften Körper: darum muß der Gedanke mehr 
fpigt fein, glei wie auch in der Sentenz, mit weldy 
teren aber dad Epigramm trotzdem nicht zufamme 
kann, aus dem einfachen Grunde, weil ed die Anknü 
an beftimmte Perfonen, Dinge und Thatſachen nicht au 
fann. Alles Rührende ſowohl ald aud alles Läch 
entfieht aus Contraſten. Ingleichen befteht auch ir 
ſprachlichen Ausdruck alles mas fchlagend, treffend, ı 
fend witzig gefagt wird aus Antithefen, und bie Conci 
der Worte erzeugt ſich aus vdenfelben Mitteln. Das Epig 





8. Ueber die Weiterbilvung ver Auffchrift. xxxım 


in vemfelben Grave, als e8 mehr auf Wik Anſpruch 
m will, auch mehr nach viefen pifanten Eigenfchaften 
w müfjen, und das iſt ed, weswegen die neuere, auf 
tal gegründete, Epigrammendichtung (vie und übrigens 
ar fehr wenig fümmert) nicht mehr Auffchriften, fonvern 
zepichte zu liefern ſich gerühmt hat, d. h. kleine Ge 
ven die fich Durch eine Pointe audzeichneten, viefelben 
en nun in Lobreden oder‘ tadelnden Bemerkungen über 
‚.eine PBerfon oder Handlung beſtehen oder in abgezo= 
Sentenzen over in kurzen Erzählungen bilvlicher Ges 
en, jo daß man Raifonnementd, Divaktifches, Gnomen 
Spruchdichtung, Apologe over Fabeln, alles unter ein- 
gemengt, wenn ed nur furz und pifant war, für 
amme gehalten und auögegeben bat. Cine Sentenz 
recht wohl ven elegifchen Theil eined Epigrammes 
chen, 3. B. 
Erin nur und if und gönn' dem Herzen was e8 will: 
Denn fih’, ich fteh’ als Stein, und war der Balkchides. 
‚ VII, 14. p. 336 C. 


fie fann nicht für fih allein ein Epigramm aus⸗ 
. Eine Beherzigung, Mahnung, Lehre kann ferner 
ten Gegenſtand als deſſen Symbol gefnüpft werben, 
ım als Aufichrift, z. 2. 

mid Apfel! mich wirft ein Liebender. Sage Gewährung 
ı, Xanthippe: wie bald welken wir beide dahin! 


ınn aber ift das ebenfalls ein wirfliched Epigramm, 
var aus derjenigen Gattung welche man mit Martial 
„d. h. Aufihriften auf Gefchenfe, nennen Tann. Aber 
jen von dem concreten Gegenftand, Tann dad Raiſon⸗ 
: nicht mehr ein Epigramm genannt werden. Ein 
kann aus einem einzigen Diftichon beftehen, 3. 2. 
mb einer, und lief von dem Strid weg: aber ber Eigner, 
yer das Gold nicht fand, hängte fih auf an dem Strid. 


er im Apolog find die handelnden Perfonen oder 
bloße Bilder, während das Epigramm es immer mit 


xXXIV Einleitung. 


wirklichen Perfonen und Gejchichten zu thun hat, und die 
allgemeinen Reflerionen, die es mitunter enthält, nicht au 
jenen ableitet, fonvern auf fie anwendet. Mit dieſem Kri 
terium werben ſich vie beiverlei Propufte doch immer leicht 
unterfcheiden laffen. Die Anthologie enthalt auch von Ayo 
logen eine nicht geringe Zahl. Sie enthält ferner mehrer 
MRäthſel, und. zwar ohne angefügte Auflöfung. Denn wem 
die Auflöfung angefügt ift, wie z. B. in dem von Lelling 
eitirten Beifpiele von dem Schidfal eined Hermaphroditen, 
fo kann fo ein Gebichtchen in der That einem Epigramm 
nad) ver Definition Leſſings gleichen, melcher Spannung und 
Löſung von einem jeden Epigramm verlangt, eine Korberung, 
welche von den meiften, und sielleicht gerade von ‚ven beſten, 
nicht befrienigt wird. 





I. 
r zur Zeit des eriten Ptolemäos. 


— — — — 


1. Addäos. 5. Philetas. 
2. Chörilos. 6. Diotimos. 
3. Archelaos. 7. Duris. 
4. Simmias. 8. phaläkos. 


1. Addäos aus Makedonien, 


os oder Addazos ift ein Makedoniſcher Name, und ein 
r ift auch ohne Zweifel derjenige geweſen, welcher die 
ı Namen überjchriebenen Gedichte verfaßt bat mit Auss 
es, weldes Addarov Mirvinvalov überfchrieben if. In 
amm IX, 300 befundet er fi als Zeitgenoflen des Peu⸗ 
‚te nun dieſer einer von den zweien fein, die mit dem 
geweien find (vgl. Arrian 6, 9, 3 und 3, 5, 5), fo 
b Addaos noch zur Zeit Aleranders gelebt haben: und 
det das wahricheinlich, zumal da Addaos die Stadt Po⸗ 
Int, die zu Kaflanders Zeit in Kaooardessa umgetaufcht 
Indeſſen hat es noch viele ‚berühmte Männer und auch 
er biefes Namens gegeben: f. Bolybios XV, 27, 6. 
. p. 402. Athen. XII. p. 532 E. XII. p. 606 A. XI. 


1. 
VI, 240. 


Bos Aletavdooso Maxndovos Av Tıs deudns, 
relgovs xelvov ojum Ay’ auporegovs. 
lan. ift Tæqueviuvos darüber gelchrieben. j 
‚„ruußov — v9 Tıs aeidnı oder aelöns. Man_ hat 
aspeln vermuthet: legteres paßt gar nicht für den Sinn. 
die Auslaflung des Verbi bei 7v nicht gewöhnlich: in- 
n wir e8 bier mit einem mafebonifchen, und feinem at: 
e jonifchen, Dichter zu thun. 
nderd Grab des Makedoners hier unfcheinbar: 
: Sein Mahl find zwei Welten, ver Oft und 
ver Well. 
1* 


4 Dichter zur Zeit des erfien Ptolemäos. 


2. 
Pal. VII, 694. 


"Hy naolns Howe, Bulononyuwv dt xaleitaı, 
100098 ITorıdalns xeluevov Ev ToL0do, 
eineiv oiov En’ Eoyov ayeıs nodas‘ eugüg Exeivog 
evonosı ovv ool nromfıos EvxoAlnv. 
PB. 3. cod. dxeivo, Brund beflerte. 

Gehft du am Heros vorbei, der Gernaudrichter genannt wi 
Und an dem Kreuzweg ruht vor Potidäa der Stadt, 
Sage zu welchem Gefchäfte du mwandelft: jener fofort wi 

Mittel und Wege dazu finden, vereinigt mit bir. 


3. 
Bal. IX, 300. i 


Tavop Yoıxallov vanos &ußalvovri Aoßnoov 
ITevx£orns Inn zugregös vticoev 
ar’ 6 ulv woundn onav äre' roũ d’ analoio 
Howovida Aoyynv Nxe did xgoTagporv‘ 
5 ovAnoag xepyelis d2 dınkovv xEbas allv Exelvo 
lwponorav &yIooü xounov &ysı Javarorv. 
DB. 1. Doberos lag in Päonien. Diefe Art Stiere Kiel 


Coußoo:, wie der Scholiaft bemerkt. Ueber diefe Trinfhörne 
Athen. XI, p. 476. 


V. 3. nesıwv oder zeeıwv. Ruhnken befierte. 
DB. 4. xeorapwr. 


Auf einen Auerochien im Schauber des Waldes Doben 
Traf Peufefted der Held, ſitzend zu Rofje: ver Stier 
Stürzte heran wie ein Trumm vom Berg: ihm fließ d 
Päoner- 
lanze der Mann in die Schlaf über dem Ohre hindi 
5 Nahm ihm dad Hörner- Paar vom Kopf, aus welde 
er ſtets noch 
Trinkt, und denkt im Triumph an die Erlegung de 
Feinds. 
4. 
Pal. IX, 303. 
Tj Baın Kaladlvn uno oxviaxwv Moysovoy 
Antwls zovgnv evroxinv Enoger' 


1. Addaos aus Mafevonien. 5 


wyas oUVTs yuvarflv Ennxoos, hl xad autas 
ovvINp0VS OmlLeıv Apreuıs didE xUVas. 


fathine, mein Hündchen, indem du von Jungen in 
Noth warft, 

etois fofort leichte Entbindung gefchentt: 

8 rauen erhöret die Artemis, ſondern verfteht auch 

zu retten vom Tod, ihre Gehilfen ver Jagd. 


5. 

IX, 544, 
u Pnovilov ue Tovpwv avenecıoe Talyynv 
var, za) ualaxuıs KEgolv dvixe xouas" 
€ xal yelln voregnV Atıovvra Jalaocay 
N uagTovs, roioıv JElyw dynveulnv' 
NE or N WIoveon vevon Aldos, ws 8V Erolu@ 
zunue, Vwon xal raxa vnyouevm. 

Asıouvra für seielovra fchrieb Jacobs: daß die Salene 


nmend oder Ichiffend dargeftellt war, zeigt DB. 6. 
Gew. nv 8’ 2uot. 


zindſtille hat Tryphon mich Inner Beryllos ver- 
wandelt, 

mir die Locken herab wallen mit zarteſter Hand. 

ie Lippen ſodann: fie glätten die Meeresgewäſſer! 

die Brüfte: die Sturmrube bezaubre ich jo! 

mir der neidifche Stein nur winkt, dann fihft du 
mid glei auch 

simmen, fo wie ich bereitö mich in Bemegung gefekt. 


6. 
, 20. 


va xa40V Ins, ev$üs TO nojyua xogorelodw" 
& pooveis, Öpyewv dod00so xeoaly Öluıs“ 
elnns' io oe zul Eoooumı oia’T ddekpos, 
5 001 xhelası ınv En Tovoyov 0doV. 

cod. ögxör: ſ. Jacobs. 


% 


6 Dichter zur Zeit des erften Ptolemäoß. 


Sihft du ein ſchönes Gefiht, nur immer das Eifen ge 
. ſchmiedet! 
Sag' deine Abſicht, greif bald nach den Hoden beherzt! 
Sprichſt du: ich ehre dich ſehr, und will dir ſein wie ein 
Bruder, 
Dann verriegelt die Scham dir zu der Sache ven Weg 
Diefes Gedicht ift fehwerlih von dem nämlichen Berfafter, und 


fimmt nicht ſehr zu dem Geifte der übrigen. Wielleicht hätten 
wir beffer gethan, daflelbe dem mitylenifchen Addäos zu geben. 


7. 
Pal. VI, 228. ’Addarov Maxsdoros. Suidas v. xzomis erl. Ä 


Avkoxı za) ynog Terovusvov koyurlynv Boöv 
Alxwv ob Yovinv Nyaye noös xonlde, 
aldeodels Eoywv' 0 dE nov Basen Evi noly 
uvenduois Koorgov r£oner &Aevdeoln. 


82.1. Bar. Terosuuetvov (Terovuutvor). 
B. 2. Bar. Mxwr. 
B. 3. Bar. Zoyor. 


B. A. Bar. aporov. 


Abgenutzt vom Pflug und Alter geleitete Alkon 
Nicht feinen Arbeitöftier unter dad mordende Beil, 
Achtend des Thieres Verbienfte: er wandelt jeßo in tie 
Gras, und. freut ſich ver Pflugruhe mit fanftem Gebril 


8. 
Bal. VI, 258. Suidas v. aryrila und YyIoLs etc. 
Tay 01V, @ Aduareo Enoyuıs, 10V T axeumrov 
MòoũGXOV xal Tooxıav dv zav&p YpIoide, 
0ol Tavras ip’ Alwos, Ep & noLvvy EBoaoev Ayılor 
Kondwv xal Aımagav elde yenuoplav, 
5 fpeveı, nolvowge' 0V dt Kondwvos &povpar 
nav Eros EUXOLFOV xal 7TOLUNUDoV xvotę. 
Der doriſche Dialekt dieſes Cpigramms befundet einen ander 
Berfafler: vielleicht foll e8 AAxacov heißen. 
B. 2. Barr. rooylar — alwvos — xodur. ' 
B. 6. Gew. ayoıs. Ueber die Verkürzung des Vokals 1 
avoss |. Meinefe zu Theokr. VII, 10. 


— dm 1'5 


1. Abdäos aus Makedonien. 7 


Schaf, Zeilen⸗Demeter, und dies Hornloſe, das 
Kälbchen, 

d in dem Korbe die Brod⸗Pille, die rundliche, bringt 

m dar auf ver Tenne: er bat viel Schober geworfelt, 

t fein Gütchen in recht üppiger Fülle gefeh'n: 

thöreihe, empfang’d und fegne vie Fluren des 
Krethon, 

ften= und Waizenreich mache fie jegliches Jahr! 


9. 
VI, 51. Suidas v. vnaruaxe. 
xvvcov yEyus el, Edgınldn, oüdt yuvanzös 
106 T6v oxorins Kungiudos alloTpLoY, 
Tdns zul yüoas‘ uno Maxeıry d’ Agesovay 
t, ‚$rargely tluros Agxdiew 
od Tovrov &yo TlIeuaı Tayov, alla ı& Baxyov 
ta za) oxnvas dußadı neıdoußvas. 


lan. ift Ssovvorov darüber geichrieben. 


‚ yerus für yeros Brund. Ueber die Sache |. Herme: 
71. Gellius XV, 20. 


Arethufa ift eine Stadt in Makedonien: Mextins it 
ss femininiſch gebraucht: für aͤrac haben wir v0 geſetzt. 


nnata xal ox. Zußale rn. Jacobs Anuara, Hermann 
Dabei hätte auch Heder fih beruhigen follen. 


Guripives, biß fein Hundszahn, flach Feine Bremfe 
h einem Weibe: du mwarft heimlichen Küften fo fremd! 
or Alter geftorben, die Stadt Arethufa bewahrt vein 
6, Archelaos, ver Fürſt, ehrt dich im Keben und Tor. 
yein Grabmal ift nicht hier blos, ſondern des Bakchos 
ne, die Thymele iſt's, die dem Kothurne gehordht! 


10. 
VI, 238. 


eIlnv Os nowros 8 Aosa Bfoa bilıumzos, 
Iyalnv xeiueı Bulov Bpeooauevos, 

ss ob’ oüna Baoılevs ro nolv' el dE Tıs auyei 
eilov Zusd, xal Toüg’ aluaros Nuerkoov. 


8 "Dichter zur Zeit des erſten Ptolemäos. 


Der ih Emathien habe zuerft mit dem Kriege befreundet, 
Mit ägäiſchen Staub ruh' ich, Philippos, bedeckt, 

Habe gethban was noch fein früherer König: und der fid 
Größerer Thaten berühmt, flammet von meinem Geblüt. 


2, Chörilos. 


„Gratus Alexandro regi magno fuit ille 
Choerilus, incultis qui versibus et male natis 
Rettulit acceptos, regale numisma, Philippos.‘ 


- Sorat. ep. I, 1, 232. Vielleicht diefer Chörilos, und nicht der‘, 
befannte Epifer von Samos, hat die Grabichrift auf den 

napal verfertigt, welche Amyntas bei Athenäos XII. £ 529 
VII, p. 336 A und Strabo XIV, 5. p. 672 (nad Heders 

dation p. 37) einem Chörilos zufchreiben, während Andere, wi 
Diodor. Sie. I, 23 und die Anthol. Plan. IH, 27 den Verfaſſe 
nicht fennen. . 


‘ 






Ei eldws Örı Iynrög Epus Toy Yvuov üeke, 

TeonoueEVos Hallnaı“ Favoyrı a0ı oUTIS Övnaıs“ 

za yap &yo onodos &luı, Nlvov utyains Baoılevoas. 

Too0 &yw 600’ Epayov zul Epüßoıoe zul uer’ Eowros 
5 reon’ Enadov‘ Ta dt nolle zul 0lPıa xeive Allcınra“ 

nde aoyn Bıororo nagalveoıs oddE nor auräs 

inoauss'* &xınodw d’ 6 HElwv TV anelgova nlodrv. 

V. 7. Anoaues” für Anoonas hat Heder gefchrieben. Uebri⸗ 

gene 1. über dieſes Epigramm und feine Parodie von Krates uw 
ere Blegifer Th. I. p. 350. 


Denk' daß du fterblih o Menfch nur bift, und thue vem 
Herzen 
Buted mit Eſſen und Trinken: im Tod hört aller Ge 
nuß auf. 
Sih, auch ich bin Afche, und war einft Ninive's Kaiſer! 
Was ich gegefien, gefchwelgt, und Wonniges fühlte im 
Lieben, 
5 Das nur hab’ ich: verſchwunden ift alles das Herrliche 
Viele. 


2. Ehdrilos. — 3. Archelaos. 9 


Beherzigung nenn’ ich das, nie hab’ ich's vergeſſen: 
mer will Reichthum und Geld ohn' Enve befigen ! 


3, Archelaos. 


. Laert. II, 17 nennt neben dem Philoſophen dieſes Na⸗ 
m amderen, iveldher za idsoyun gedichtet habe. Dielelbe 
tiven auch Athen. IX. p. 409 C (Eeunsxzarwpley, 
velaw z@ yeogovnalın &v Toig Idioyveooır) und Scol. 
her. 822. NAntigonos v. Karyſtos theilt Einiges von ihm 
t ihn dabei einen Aegypter und bringt ihn mit dem Kö: 
mäos zufammen: c. 19 xa/ rıs Aoyklaog Alyuntiog 
uyoauuaosv Einyovusvuv ta napadosa ro Ilroleuarw. 
Ptolemägs Bruderlieb gewefen fei, bei welchem er alio 
en gelebt habe, fchließt man aus Diodor. Sic. II, 36 
XIV. p. 654 C, welche zu erfennen geben, daß dieſer 
Menagerie feltener Thiere angelegt Hatte. 


1. ‚ 
on. 9. Karyſt. c. 19. 
Is Uuäs x00x0dEıLov anopslusvov dıekveı, 
oxognıo:, N navımv [wosEtovca Yuoıs. 
7 ravıov vermuthe ich 7 x nrarrwr. 


ifchchen, in euch verwandelt die Leben aus Allem 
nde Schöpferin ein Krokodil, wenn es verfault. 


2. 
bſt: 
vcxvoc Tayınvy Innov yodwaose yerediny, 
symxas‘ 0”, LE olwv oia TLIN0L puois. 
opnxacı Ök Luwv. Jacobs hat gebeflert. 
:d= Leichen betrachtet mir diefe Geburten, die. Wefpen, 
wur, was die Natur fchafft, und woraus ſie ed fchafft! 


3. 
» R. R. Il, 16. Archelaos nenne in einem &pigramm 
: 
- — Boos pIıucvns nenornutva Texvo. 


x 





1. Addäos aus Makedonien, 


»s oder Addaros ift ein Mafedonifcher Name, und ein 
e ift auch ohne Zweifel derjenige geweien, welcher die 

Namen überichriebenen Gedichte verfaßt hat mit Auss 
es, welches Aödarov Mirvinvalov überfchrieben iſt. In 
amm IX, 300 befundet er ſich als Zeitgenoflen des Peus 
‚te nun diefer einer von den zweien fein, die mit dem 
geweien find (vgl. Arrian 6, 9, 3 und 3, 5, 5), fo 
b Addaͤos nod zur Zeit Aleranders gelebt haben: und 
det das wahricheinlich, zumal da Addaͤos die Stadt Pos 
hnt, die zu Kaflanders Zeit in Kaooardossa umgetaufcht 

Indeflen hat es noch viele berühmte Männer und auch 
ꝛx diefes Namend gegeben: f. Bolybios XV, 27, 6. 
. p 402. Athen. XI. p. 532 E. XII. p. 606 A. XI. 


1. 
VI, 240. 


Bos Ale£avdooıo Maxndovos 79 ric deudns, 

'eloous xelvov ojum Ady' Aupotegovs. 

lan. ift ITagueriwvog darüber gefchrieben. 
tuußov — nv Tis aelöns oder aslöns. Man hat 
@sgeln vermuthet: leßteres paßt gar nicht für den Sinn. 
die Auslaflung des Verbi bei zu nicht gewöhnlid: in 

n wir e8 bier mit einem mafebonifchen, und keinem ats 

e jonifchen, Dichter zu thun. 


nderd Grab des Makedoners hier unfcheinbar: 
: Sein Mahl find zwei Welten, der Oft und 
ver Welt. 


1* 


4 Dichter zur Zeit ded erſten Ptolemäos. 


2. 
Bal. VII, 694. 


"Hv naglns Howe, Bilononyuwv dt xeaitiraı, 43 
009€ ITorıdatns xehuevov &v Torode, 
elneiv oiov En Eoyov ayeıs nodas eudug Exeivos 
cùonoſi 0UV 00L nom£uos evxoAlnv. 
V. 3. cod. dxeivo, Brund beflerte. 


Gehft du am Heros vorbei, ver Gernaußrichter genannt wird 
Und an dem Kreuzweg ruht vor Potidäa der Stadt, 
Sage zu welchem Gefchäfte du wandelft: jener fofort wird 
Mittel und Wege dazu finden, vereinigt mit bir. 


3. 
Bal. IX, 300.. 


Tovow Yoıxalfov vanos Zußalvovri Aoßneov 
Tlevx&orns Inn zagregös ivılaoev‘ 
all’ 6 ulv woundn nonwv Are’ ou d’ analoio 
Howovida Aoyynv Nxe dia xgoTapor' 
5 ovinoag xepeljs de dınloüv xebas allv &xelvo 
lwponorwvy &yIoov xounov Eysı Havarov. 
V. 1. Doberos lag in Päonien. Diefe Art Stiere fie 


Coußeos, wie der Scholiaft bemerft. Ueber diefe Trinkhöme l 
Athen. XI, p. 476. 


V. 3. nesıwv oder zroeıwv. Ruhnken befierte. 
PB. 4. xeotaywr. 


Auf einen Auerochfen im Schauder des Waldes Doberod 


Traf Peufefted der Held, figend zu Roſſe: der Stier 
Stürzte heran wie ein Trumm vom Berg: ihm fließ bie 






lanze der Mann in die Schlaf’ über dem Ohre hinein, 
5 Nahm ihm das Hörner- Paar vom Kopf, aus welden 
er ſtets noch 
Trinft, und denkt im Triumph an vie Erlegung db fi 
- Feinds. 
4. 

Pal. IX, 303. 

Tj Buın Kœlæblynj uno oxviaxwv Moyeovon 
Antwlg zougnv euroxinv Enoger' 


1. Addaͤos aus Makedonien. 5 


yuyaıs ovTı yvvanflv Enxoog, alla zu) aurTas 

GvvINooVS owleıy Apreuıs ide zUuVac. 

Iathine, mein Hündchen, indem du von Jungen in 
Noth warft, 

etois fofort leichte Entbindung gefchenkt: 

8 Frauen erhöret die Artemis, fondern verfteht auch 

zu retten vom Tod, ihre Gehilfen ver Jagd. 


5. 

IX, 544. 
nv Pngvilov ue Tovpav aveneıce Talnyny 
yaı, zul ualaxuıs Xegolv avixe xouas' 
€ xl zelin voreonv Asıoüvra Jalaccav 
el uagrovs, roicıv JElyw aynveulnv' 
JE nor N YIoveon vevon Aldos, ws &v Erolup 
zunuei, YVWon xal Taya vnyoutymv. 

A&ıovvra für nristovra ſchrieb Jacobs: daß die Galene 
mmend oder ichiffend bargeftellt war, zeigt ®. 6. 

Gew. 77 8’ 2uot. 


zindſtille hat Tryphon mich Inder Beryllos ver- 
wandelt, 

mir die Locken herab wallen mit zarteſter Hand. 

ie Lippen ſodann: ſie glätten die Meeresgewäſſer! 

die Brüſte: die Sturmruhe bezaubre ich ſo! 

mir der neidiſche Stein nur winkt, dann ſihſt du 
mich gleich auch 

oimmen, fo wie ich bereits mich in Bewegung geſetzt. 


6. 
I, 20. 


vo xalL0v idns, EUFÜS To nojyum xgorelodw- 
& pooveis, Öpyewy dgd00E0 xepaly Ölnıs“ 
einns‘ zlw 08 zur Eoaoumı oid ‘7° adelpöos, 
vs 001 xAelacı 179 En) Tovoyov 0doV. 
cod. ögxör: |. Jacobs. 
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Sihft du ein ſchönes Geficht, nur immer dad Eifen ge 
. ſchmiedet! 
Sag’ deine Abſicht, greif bald nach den Hoden beherz! 
Sprichſt du: ich ehre dich ſehr, und will dir fein wie ein 
Bruder, 
Dann verriegelt die Scham bir zu der Sache den Weg" 
Diefes Gedicht ift fehwerlih von dem nämlichen Verfaſſer, und. 
flimmt nicht jeher zu dem Geifte der übrigen. Vielleicht hätten 
wir befler gethan, dafjelbe dem mitylenifchen Addaͤos zu geben. 


T. 
Pal. VI, 228. Addarov Maxedovos. Suidas v. zonis xrl 
Avloxı ze) y7og Terpvusvov koyurlvnv Boüy 
Alxwv 00 Yyovinv Nyays noös xortde, 
atdeadels Eoywuy' 0 dE nov Baden Evi noly 
uvxnduois Gooroov reoner 2levdeoln. 
Bar. rerosuudvov (Terovuusvor). 
. Bar. Mlxwr. 
. 3. Bar. Zoyor. 
DB. A. Bar. aporov. 


Abgenutzt vom Pflug und Alter geleitete Alkon 
Nicht feinen Arbeitöftier unter Dad mordende Beil, 
Achtend des Thieres Verdienſte: er wandelt jetzo im tik 
Gras, und freut ſich ver Pflugruhe mit ſanftem Gebräk 
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Bal. VI, 258. Suidas v. avriia und YIo% etc, 
Tav 09, & Aduareg Enoyuıs, 10V T’ axeowrov 
u00X09 xal Tooxıay Ev xavkp yIoide, 
vol ravras dp’ &lwos, &y & nolvv EBonoev Avılor 
Kon3wV xal iınapav elde yewuoolav, 
5 foeveı, nolvowge‘ 0V dk Kondwvos &povpa» 
nav Eros Euxoı$oV za) TTOAUNVEOV Avoıs. 
Der dorifhe Dialekt vieles Cpigramms befundet einen ander 
Berfafler: vielleicht foll e8 Aixacov heißen. 
B. 2. Barr. rooylar — almvogs — xoıdur. ' 
B. 6. Gew. ayoıs. Meber die Berfürzung des Vokals 1 
avoss |. Meinefe zu Theofr. VII, 10. 


1. Abdäos aus Makedonien. 7 


Schaf, Zeilen» Demeter, und dies Hornloſe, das 
Kälbchen, 

d in dem Korbe die Brod⸗Pille, die rundliche, bringt 

m bar auf der Tenne: er bat viel Schober geworfelt, 

: fein Gütchen in recht üppiger Fülle gefeh'n: 

thöreiche, empfang’8 und jegne die Fluren des 
Krethon, 

ften= und Waizenreich mache fie jegliched Jahr! 


9, 
VI, 51. Suidas v. vnaruaxe. 
xuvoy yEyvus &ul, Eügınldn, ovdt yuvamzög 
os z6v oxotins Kungıdos allörgıov, 
Töns xal yüoas‘ uno Maxern d’ AgeIovan 
1, &tarpeln Tluros Apyeiew‘ 
od roũrov dyw rldeuaı rayoy, alla ra Baxyov 
ra xal oxnvas Rußadı neısoulvas. 
Han. ift Ssovvorov darüber gefchrieben. 


ybyus für yevos Brund. Ueber die Sache |. Herme 
71. Gellius XV, 20. 


Arethuſa ift eine Stadt in Makedonien: Maxdıns ift 
ss femininifcy gebraucht: für inad haben wir uno geſetzt. 


nuatae xal ox. Zußale nn. Jacobs Anuara, Hermann 
Dabei hätte auch Heder fih beruhigen follen. 


Guripives, biß fein Hundszahn, flach Feine Bremſe 
h einem Weihe: du warft heimlichen Lüften fo fremd ! 
or Alter geftorben, die Stadt Arethufa bewahrt vein 
b, Archelao8, der Fürft, ehrt dich im Leben und Top. 
ein Grabmal ift nicht bier bloß, fondern des Bakchos 
me, die Thymele iſt's, die dem Kothurne gehorcht! 


10. 
VII, 238. 


:Inv ös nowros 2 Apca Bäoa bilınzeos, 
Iyalyv xeincı Pwlov Eipeconuevos, 

5 ol’ oün o Auoılevs To nolv' el DE Tıs auyei 
:iLov Lusd, xal TOUF’ afuaros Nucrepov. 


8 "Dichter zur Zeit des erſten Ptolemäos. 


Der ih Emathien habe zuerft mit dem Kriege befreundet, 
Mit ägäiſchen Staub ruh' ich, Philippos, bedeckt, ' 

Habe gethan was noch fein früherer König: und der fid 
Größerer Thaten berühmt, flammet von meinem Geblüt. 


2, Chörilos. R 


‚„Gratus Alexandro regi magno fuit ille 
Choerilus, incultis qui versibus et male natis 
Rettulit acceptos, regale numisma, Philippos.‘“ 


- Sorat. ep. DH, 1, 232. Bielleicht dieſer EChörilos, und nidt 
befannte Epifer von Samos, Hat die Grabfchrift auf den 
napal verfertigt, welche Amyntas bei Athenäos XI. p. 529 
VII, p. 336 A und Strabo XIV, 5. p. 672 (nad Heders 
dation p. 37) einem Chörilos zufchreiben, während Andere, 
Diodor. Sie. U, 23 und die Anthol. Blan. II, 27 den Beh 
nicht fennen. 






Ei eldws Örı Iynrög Epus Tov Huuov üeke, 

TeonouEVos Yallnaı“ Havoyrı G0ı gurıs Öynaıs' 

xal yao &ya onodös Eluı, Nlvov utyalns Baoılevoas. 

7000 &40 600° Epayov zul &ypvßgıoa zul uer Eomros 
5 eo Enadov‘ Ta di nolla xal oAßıa xeivo Akisınıa 

nde aoyn PıoroLo sregalveoıs oddE nor avräg 

Inoausd'* Exınadw d’ 6 IElmv Tov anelgora nlourov. 

V. 7. Anoauss für Anoouas hat Heder geſchrieben. Uebri⸗ 

gene ſ. über Ddiefes Epigramm und jeine Parodie von Krates un 
ere Blegifer Th. I. p. 350. 


Den? daß du ſterblich o Menfch nur bift, und thue vem 
Herzen 
Gutes mit Efjen und Trinken: im Tod Hört aller Gr 
nuß auf. 
Sih, auch ich bin Afche, und war einft Ninive's Kaiſer! 
Was ich gegeffen, gefchwelgt, und Wonniges fühlte im 
Lieben, 
5 Das nur hab' ich: verſchwunden iſt alles das Herrliche 
Viele. 


2. Ehdrilos. — 3. Archelaos. 9 


Beherzigung nenn’ ich das, nie hab’ ich's vergeſſen: 
ver will Reichthum und Geld ohn' Ende beſitzen! 


3. Archelaos. 


Laert. II, 17 nennt neben dem Philoſophen dieſes Na: 
n anderen, welcher za 2dsoyvn gedichtet habe. Dielelbe 
iren auch Athen. IX. p. 409 C (Eouüs xarwpiley, 
elap zo yeosornaotın Ev rois Idsopvsooır) und Schol. 
her. 822. Antigonos v. Karyftos theilt Siniges von ihm 
: ihn dabei einen Aegypter und bringt ihn mit dem Kö⸗ 
mäos zufammen: c. 19 xa/ rs Apyklaos Alyunrıos 
yoaauaoıy #önyovulvuv ra napadog« To Hroleuarp. 
Ptolemägs Bruderlieb gewefen fei, bei welchem er alio 
m gelebt habe, fchließt man aus Diodor. Sic. II, 36 
. XIV. p. 654 C, welche zu erkennen geben, daß diefer 
Menagerie feltener Thiere angelegt Hatte. 


⸗ 
on. v. Karyſt. c. 19. 
Is Uuäs x00x0dEıloy anoydlusvov dıalvaı, 
0xo0enL01, ij navyıwv [wodETovoe Yvoıs. 
; navrwr vermuthe ich 7 ’x navrwr. 


fchchen, in euch verwandelt die Leben aud Allem 
nde Schöpferin ein Krokodil, wenn ed verfault. 


2. 
bſt: 
vexvoc Tavınv Innov yonıpaose yev&dinv, 
Igäxas TI’, LE olwv oie rlIncı yvaıs. | 
oynxaoı Ö& Lwwv. Jacobs hat gebefiert. 


'd= Leichen betrachtet mir diefe Geburten, die. Wefpen, 
mr, was die Natur fchafft, und woraus fie es fchafft! 


3. 
»R. R. IU, 16. Archelaos nenne in einem pigramm 
: 
- — Boos pIıuevns nenornusva TEXVR. 
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Berner: | 
"Ianwy lv apixes yeveal u00XaV d2 uelıcası. 


— — Getödteten Rinde geflügelte Kinder. 


— — ——— 


Weſpengeburt aus Pferden und Bienengeburt aus Rinde 


4. 

Antigon. v. Karyſt. e. 89 xel zırmı dmyeaunazip espenenı 
aausy Aeyxelaov, ös (dv 70) neol Bavuaolwv xal Te 
zaraypapaı“ 

Havıa div —R —— 
avdgös yaQ xolins &x Mvelov, Öarews 
dewvös ylver öpıs, vexvos dEıloio GarnıEyros, 
Ws YEov dx TOVToV nveüue —R tı réqus, 
5 Tegveoros lony &ixmvy yuvoıw" ei di tod’ Larly, 
oðᷣ — Blaorsiv Kexpona tov diuꝙvij. 
V. 4. cod. 06 veov dx Tovrov nvevua Acßn Teipaoc. Jate 


vermuthete ws Aaßsiv oder ws Aaßn, dabei nahm er dx Te 
t6oaog für mirificam mütationem. 


B. 6. Gew. 70v dıpuj Köxoone, welches Bergk geaͤndert fe 


Alles verändert die Zeit und Eins durch Anderes prägt fl 
Sp von dem Rückgrats⸗Mark menschlicher Körper a 
fteht 
Oft ein garſtiger Wurm, und es faulet der TlägM 
Leichnam, 
Nur daß Leben daraus ſchöpfe ein neues Geſchöpf, 
5 Welches Beſeelung gewinnt von den Todten. Wenn fü 
ches gejchieht, dam 
Scheinet begreiflich ſogar Kekropens Doppelnatur. 


Plan. IV, 120. Aoxelaov, ot d& Aoxinnıadov‘ 
Toluav Alttavdpov xal Olav Anzudkaro uooyav 

j Avoınnos‘ tiv’ ödl ‚xelxös &reı dvvauıy; 
audaoovvıı d’ Eoıxev 6 yalxcos, ds Alu Asvoomv' 
Tüv in’ Zuol tideuaı, Zei, oV d’ "Olvunov Eye 


B. 2. Hermann riva du, welches nicht paßt. Ich vermuih 
zo noder, gleich als hieße es Touro moıeiv nosev yalzos Ift 
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denn duvanır Eysır ift fo viel wie duraodas, barum 
ch ben Accufativ zu fih nehmen: ſ. Matthik gr. Gramm. 
imerk. 4. 


anze Geftalt und den Muth Aleranders geprägt hier 
yſippos! Woher wurde dem Erz die Gewalt? 
fpräche dad Bild, indem ed zum Himmel empor 
fchaut: 

: der Simmel, 9 Zeus, aber die Erbe fei mein!. 


4. Simmiad von Rhodos. 


d in der Anthologie eine Anzahl Epigramme mit ber 
— überliefert, welche wahrſcheinlich alle einem 
zen Berfafler angehören, aber bei einem (VI, 113) ift 
aunarıxou, bei einem andern (VII, 21) Zuunlov On- 
geichrieben in der palatinifchen Sammlung, in der plas 
ber adsonorov. Und Bergk meinte, der Schüler des 
Plat. Phaͤd. p 61 D), der eine Anzahl philofophifcher 
erfaßt hat, fünne jenes Epigramm auf Sophofles wohl 
n. Daſſelbe wird aud von Suidas v. Köxgow, "Ayap- 
w. eitirt, und lautet alſo: 


1. 
xoopois uflıyayın Zopoxi£a, naida Zoptilov, 
"gayızjs Movons aotega« Kexgonıov, 
ıs 69 IJvullnoı xal Ev 0xnyj0ı Tednkas 
og Axupviıns xı00ös Epeie xoum, 
£yeı xal yüs oAlyov u£oos‘ alla negLaooy 
 asevaroıs deoxera ?v oeiloıv. 
rollaxıs dv. Wir nehmen Bergf’s und Hecker's Emen⸗ 
en eine Bereinigung zweier Gpigramme nicht 
ch iſt. 
Der erſte Ephen iſt in Acharnä gewachſen: Pauſan. 


Hecker alla negıooor alay’ asavaroısg Öloxeas dr 
all’ 0 negıooos almv — Ötgreras. Das nehmen wir 
Ödoxeas. 


les, Sophilos’ Sohn, der dir durch Reigen gefungen, 
n kekropiſcher Stern tragifcher Dichtung, den Mann 
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Welchem vie Locken fo oft auf der Bühn’ und Thymek 
Epheu, 
Der in Acharnä fproß, grünender fayiefer, umwand, 
5 Hegt died Grab, dies Fledichen ver Erbe, dagegen genießt er 
Ewiges Leben in unfterblichen Blättern der Schrift. 


Mir fcheint der Ton diefes Gedichtes befier einem Grammas 
tifer, als einem geitgenofien anzuftehen: und audy das Kortichen 
auf dem Pergament (2v oellasr) deutet auf eine Zeit, welche dick 
zragövien mehr aus Lectüre als aus Aufführungen im Theater 
annte. \ 








2. 
Gleich Hinter diefem Gpigramm folgt in der Anthol. 
noch eines mit der Meberfchrift Tod avrov 8is Tor avror 
xila Tov ZopfAlov xra. In andern Urfunten flieht diefes 
gramm über dem fo eben mitgetheilten und Hinter einem fülſcht 
dem Simonides zugefchriebenen. Es Tautet alfo: 
Ho&w üunto ruußoıo Zopoxi£os, nofue, xı008, 
&onrvloıs yAosgoüs drrrooy&uv nkoxauovs, 
za neralov navın Halkoı bodov, 7 TE Yılopawf 
aunelos, dypa nregıt xinuare yevoueyn, 
b efvexev everrins mıvurdgppovos, 79 6 melıxoös 
noxno’ 2x Movowv auuıya zul Kaplıay. 
Die zwei letzten Berfe citirt Suidas v. aupıya und zur 
Gew. suuadins, im Pal. fleht sverins als Variante, 
B. 6. Gew. Zoxnoev Movowr. Heder yoxno’ Ex M. & 
xax X. Das leßtere war nicht nöthig. 


Schlinge dich fachte herum, Epheu, um Sophofles’ Grab 
mal! 
Strede dad grüne Gezweig fachte, und ſchleiche herum’ 
Knofpen von Roſen die follen auch ringsum blühen, ber 
Weinſtock, 
Trauben belaſtet, herum ſchlingen das zarte Gerank, 
5 Wegen ver reizenden Sprache, der fließenden, melde vet 
Honig⸗ 
mund aus Muſen und Huld⸗Göttinnen miſchend ge 
formt. 


Folgendes Epigramm dagegen wird dem Grammatiker Gin⸗ 
mias ausdruͤcklich beigelegt: 
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3. 
I. VI, 113. Suidas dıargsyos etc. 
098 uiy aypavloıo dasurgıyos läalov alyos 
«ov Önkoy, papois Lorepouav neraloıs, 
dE us Nıxouayos xepao&oos YEUOGE TEXTWY, 
Tayvoas Elıxos xaprepa veuga Boos. 
Gedicht iſt überfchrieben aradnua apa Nıxouayou‘ 
gauuaTtıxov. 

dsargıyös DBrund und Reiske befierten. 

dosovy Ant yAwpoıs doreponar neraloıs. Suidas dvoir 
 Bal. dosw. Die Beflerung dosov omior machte Geiſt. 
re mich der Verwechſelung beider Wörter ſchon einmal 
ı fein. Statt dorspouar will Heder doroepouar ſetzen, 
n Oppian I, 329 orgenroioı xuyaljyı xogvooous- 
os erinnert, im Uebrigen aber weiß er nicht zu helfen. 
ıt Nixouayp mit dem Nominativ vertaufct. 


der Fletternden Geis, dickhaarigen Gemfe der 
Wildniß, 
te Waffe, mit rauhflächigen Blättern geziert: 
bat mich der Drechsler Nikomachos künſtlich ges 
füget, 
3 geringelten Stier Fräftiger Sehne befpannt. 


Ziuulas 6 yoaunarızos wird von Strabo XIV. p. 655 
berühmten Männern der Inſel Rhodos hinter SB -Fander 
Dephäftion aber p. 54 gibt zu erkennen, daß er bereits vor 
os und dem Giebengeftirn, alfo wohl unter dem erften 
‚ gelebt Hat. Seine Werfe nennt Suidas: Zyoaye 
‚Billa y', noınuara dıayoga Pıßka Ö. Aus diefen 
n Gedichten citirt Hephäftion mehrere DBeifpiele, welde 
ı geben, daß Simmias fih in vielerlei Metren verfucht, 
einige neue aufgebradht hat, 3. B. To arrıonaorızov 
‚v vnegxaralextsxov, welches nad feinem Namen Ziu- 
t Zuuulesov genannt worden ift: 


4. 


yyöv Melavinnov yovov ai narooyoyay Egıdoı. 


ippos, der Sohn des Aſtakos, hat im Krieg der Sieben 
ben den Tydeus verwundet, worauf diefem von einem 
nde der abgeichnittene Kopf des Feindes gebracht wurde, 
8 hat aus diefem Kopfe das rohe Hirn herausgeichlürft: 
U, 6, 7. 2iban. narr. III. p. 1100. Herod. V, 67. 
IL. 2 
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Der den Kopf des Melanippos überbrachte, fol Amphiarass 9 
fen fein. Darum wird man unter den nargopöror deldog M 
die Burien zu verftehen haben, und müſſen wir uns dieſe Yin 
vom Altmäon geſprochen denken, welder auch dieſen Tod des A 
lanippos ber Mörderin feines Vaters mit in Rechnung brachte 


Jenen Greul, Melanipps Tödtung, die Lohnpiener ver Bw 
termörder. 


5. 

Ein anderes Zuuulesov war der anapäftifche Dreifcheitt, E 
welchem Simmias ganze Gedichte verfaßt hatte: Kephäfl. p 46 
Schol. p. 180, 3. 2. 

ioria üyya an’ evkelvoy ulaa rolxuv, 
welches offenbar corrupt ift, vielleicht: 
Enecıv T' ayavoicıv ano Eelvav usooxaltaw. 


Mit gefchmeinigen Worten von zwifchengelagerten 


6. 
Hephäfl. p. 74. Ziuulas dnerndevaer iv Ts zeugen 
; 


rovs nAelorovg xontixous Tragalaußareır‘ 


Miteo o nörvıa, xlüdı, vvupay aßoay, 
Avpı, zuuoxtunav Noay' Ally uvyav. 


Hör und, 9 Mutter du zarter See-Nymphen, hör " 
Doris, Hort mogendurchwühlter See=Tiefen jetzt! 


7 


Hephaͤſt. daſ. 75. Ein Gedicht Hat Simmias auch fo uk 
richtet, daß er die Längen der Kretifer auf beiden Seiten a 
dergeftalt daß die Füße alle aus fünf kurzen Sylben beftanden, mi 
Ausnahme des legten, welcher ein vierter Päan war, manchmal 
des vorlegten, 3. 

oE notre ıös dva nUuore, vergl xöps, veßpoylrar. 
Ueberfeben läßt fich diefer Ders nicht, Sowohl weil er aus bem Ju 
fammenhang gerifien ift als auch weil der Rhythmus im Deufſche 
unnadhahmbar ift. 

Simmias hat au einige Spielereien in Kehrengeftaltunge 
verfucht, 3. B. Strophen gebildet welche wie ein Gi ausfahen, au 
dere wie ein paar Fluͤgel. Auch diefe adyrın erwähnt Hepho 
fdon, und bemerkt daß darinnen zuerſt ein choriambifcher Seh 
fhritt vorfomme, in welchem fpäter (um DI. 120) Philiſtkos 
Gedichte gefchriehen Hat (Hephäft. p. 54). Diefe Strophen — 
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Hon eitirten Berfen find uns erhalten in der Anthologie 
k 27. Dort findet ſich das Ei, das Beil, die Flügel, 
reim auch der Altar des Dofladas XV, 26. Wir wollen 
: auf das Ende aufiparen, und hier fogleich ein paar 
pen mittheilen, welche ebenfalls von Simmias gebraudt 
sfunden zu fein fcheinen, obgleich der Name verfchrieben 
Ziuavtössor für Zuupleov, Zıuwvtdov für Zrumcov. 


8. 
L 113 und 119, ueroxa dh araxıa ... Tosoiror dors 
wrddasov (fr. Zuuulesov) drstypoauna. 
ın dis, Neuka Is, "Oivunıg korepyayaııy, 
NÄGTEL vıray Owuatos allG Teyvg, 
rodeuos Ypaoıdos Alsios eig. 
resotodnnos Soaovs bei Hephäft. p. 119. Pauf. VI, 
war I zal d£ avrjs Hlıdos nalasorns ayne Agsoro- 
dos‘ yeyovaoı dk wur xal Hv$oi dvo vixas‘ 7 dk 
ou Aosorodnuov rEyvn Aasdalov Tov Zixumvlov, 
x eargog Ilargoxilovs. Demnach wirb mit Brund 
Tosua zu ſetzen fein, zumal da die Eleer von den 
Spielen ausgefchloffen waren. Den Sieg dieles Ariftos 
Bufebios in die 98te DL, zu welcher Seit auch Dädalos 


Iſthmos zwir, in Nemen, Olympia gleichfalls 
ie Gewandheit, nicht aber die Mafje des Leibe, 
ans Elis, Ringer, Thrafiö- Sohn. 


9. 
Bal. XIN, 11. Zıawridov nevrausrgov vnoyenparif. 
Tis &ixova zavd’ avdsnaev; 
„Amgıeus ô Bovguos.“ 
Ov ‘Podios yEyvos nv; ‚Nat, 
zolv puyeiv ye neorolde, 
) deıvg ye xeıpl molld bekas 
toyo xal Blauo.“ 
vyeiv Te und dewäa Te. 
VL 7, 1 zeigt, daß diefer Nhodier zu Anfang des pe⸗ 
n Krieges dreimal nach einander zu Olympia geflegt 
I auf dem Iſihmos und fiebenmal zu Memea, aber fi) 
ausrufen ließ, weil ihn ein Aufruhr aus Rhodos vers 


2» 
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trieben hatte. Gr kehrte aber zurüd, und focht auf Geiten ve 
Spartaner gegen die Athener, wurde gefangen, aber aus Kodak ; 
tung von den Athenern unverfehrt entlaflen u. f. w.. Dieſen ° 
rühmten Landsmann konnte Simmias wohl billig mit einem Wh : 
gramme ehren. > 
Mer war zu dem Bilde ver Stifter? 
„Dorieus von Thurioi.“ 
Stammte von Rhodos er nicht? „Sa, 
Aber war vertrieben bort, 
5 Und that mit feinem Heldenarm gar 
Viele Wunderwerke.“ 


10.. 


Sodann find auch die Titel einiger größeren Gedichte 
Simmias aufbewahrt, nämlich erſtlich Topyo bei Athen. XI, 
491 C Ziuutas 2v Togyol ynoıw. 





AlY$Eoos wxeianı ng0N0L0ı Rlivavro neksıci, 


Nahten heran die geſchwinden Begleiter des Himmels, 
Tauben. 


11. . 
Es ift daher wahrfcheinlich, dag die zwei Diftichen in der ie 
thol. VI, 647, welche wir dem Simonides gegeben haben [3 M 
p. 208 der Lyrifer*)], weil Zuuwridov, of de Zuuulov, eisT 
Tıva xoonv televr. darübergefchrieben fleht, dem Simmias 
ten und aus diefem Gedichte genommen find. 
"Yorare d7 ad’ eine plinv nor) unrega Topyo 
daxgvoeoon, deons — 
avdı uevoıs nepa nargl, te&xoıg d’ En Ayovı wolgg 
lnv on nolly yioci xadeuova, 
Gorgo, ed war zur Mutter dein letztes Wort, und du 
| ſprachſt es 
Weinend, und ſchlangeſt ven Arm ihr um den Naden 
dabei: 
Bleibe dem Vater und bring’ ihm andere Kinver zu beſſern 
Schickſal, welche dich einft pflegen im Alter ergraut! 


.)) Dafelbft bitte ich das Citat aus Suidas zu tilgen, weil d 
in den Artifel über Simonides von Amorgos gehört, 


4 Simmias von Rhodos. 17 


12. 


veites Gedicht trug die Meberfchrift Myves, die Monathe, 
hnlich eingerichtet wie Ovids fasti, d. h. es waren bas 
Geſchichten erzählt, welche den Monathen ihre Entftes 
Benennung gegeben hatten: Steph. Byz. v. Auvxkas. 
> za) Auuxia To Ovoua Toü xtioavrog zal Auuxlar- 
‚suntag div Mnolv' 

v 6’ an’ Auvxlavros naıdös anopIulvov 
—IXXCE 

täpofition are’ iſt von Meineke (delect. poett. anth. gr. 
igeſetzt. Es Handelt fih um Hyafinthos, den Sohn bes 
jach weldhem der Monath vaxcvIsos benannt war;' f. 
‚10, 3. 

Bolfe ven Namen erhielt vom Sohn des Amyklas, 
m Tode erblich. 


13. 14. 15. 


be Trümmer ſcheinen aus einem Gedichte herzuſtammen, 
ı Apollon gewidmet war, wenigftens bei dem zweiten 
vird von Tzetzes Chil. VII, 690 diefer Titel genannt. 
Anefd. p. 1182. Zyouer zyv yojasv Ts eidelas Tape 
Ihr. Zsuute) to Podtp ovrwg. 


OG Tor paedovrı noAvAlıoros oreperar 2005 
ıatog dA olovel nroAvluıravevrog. 


evowrv — galveras xoas. Schneidewin in Simonidis 
38 hat gebefiert, und noch folgende zwei, wahrfcheinlich 
ımichen Gedicht genommene, Verſe mitgetheilt: Tzetzes 
9. 


yumyv za9UrEgBEr Llotepeuv xUVEoy xgRS 

pe 

Iutarch moral. p. 654 C. 

> d’ alyAyeyrı ovynouooey aupıdaaslas 

s za oroua Außoov omıogodtro.cıy Euäoıy. 

h nennt keinen Verfaſſer, Tees Ehil. I, 373 abermals 


imonides flatt des Simmias. Es iſt von dem Wett: 
tariyas mit Apoll die Mete. - 


ides Gold dein Haupt, dein angebeteted kränzet. 


—— — — ⸗ — GE 


* 


18 Dichter zur Zeit des erſten Ptolemäos. 


Ihnen verdickt fich ein Kopf, ein hündifcher, ober befränztn | 
Schultern. 3 


— — — — — — — 


Band mit glänzendem Golde zuſammen vie doppelbehaarten 
Baden, das thieriſche Maul, mit hintergebundenen Riemen y 
1 


16. 
PBarthenios c. 33. Die Zabel der Niobe wird von Simmiad 
aus Rhodos und von Zanthos und Neauthes ganz anders als von 
anderen erzählt. Sie war die Tochter des Aſſaon, vermählt mit Phi⸗ 
Tottgs: und weil fie fo ftolz auf ihre Kinder war, wurde fe 
der Leto folgendermaßen beftraft. Philottos Fam auf der Jagd 
und nun wollte Afiaon feine eigne Tochter, des Philottos 
ehbelihen. Da viefe ſich nicht fügte, lud er ihre Kinder zu 
Schmaufe und verbrannte fie. Darauf flürzte ich Niobe von 
Felfen, und Aſſaon brachte ſich gleichfalls um. — Auch dieſe 
zählung Eonnte in dem Gedicht auf Apollon enthalten fein. 


17. 

Sol. Hom. Od. I, 164. ddyos 3’ ar woluv Aaoy u 1e 
2d:09 otölor, alla rov Elinvsxov, or’ aynyovumevor eis 
nıJe Mevkians oov ’Odvooet En) res Arlov Ivyardoag Er 
Divorgensos dxalourro‘ 7 dt loropia zal apa Zusuridn G 
mit Bergk p. 1084 naea Zıunie) Ev reis zarevyaiı. © 
unfere Fragm. ded Simonides n. 19. 

Wir haben nun ferner mehrere Epigramme mitzutheilen, widt 
in der Anthologie aufbewahrt find. 


18. 
Anth. VII, 60. Diog. Laert. III, 43. 
Zoppoovyn noop&owv Iynrav NIE TE dıxala 
Evgade zeitaı dyno Felos Agıoroxl£ns" 
ei dE Tıs dx navrwv Gopins ulyav Eayev Enauvor, 
odrog &yeı nAsioToV, zu) pI6vos oüx Errerai. 
Unter Ariftofles ift Platon gemeint. Diog. Laert. kenm der. 
Namen des Verfaſſers nicht, Dei ihm heißt es drdade dy zer 


as diog. 
V. 4. Bar. Tovrorv Iysı nisiorov oder over, ferner pe 
vov ov Y£oeraı. 
Mit rechtfchaffenem Sinn und befcheivener Tugend gezieret 
War Ariftokles: hier ruht er, der göttliche Mann! 
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ver Weisheit je ein Mann vor allen gepriefen, 
Ruhm firahlte voran, völlig von Neide erlöft! 


19. 
V, 203. Suidas v. deros, Pallar. 


2 2 


” av’ vijev delos evoxıov, dypora negdık, 
10009 Ins yigvv ano OTouarwy, 
‚wy BaAlovs ovvounluxas &v voug ÜAjs* 
:o yap nvuarav els Ay&oovros 6dov. 
nxy0sıs avıels und nyyjeooav deals, ferner Bar. oro- 


Bar. ayprovs. 


Schattengebüfch nicgt mehr, landſchweifendes Neb« 
uhn, 

n der Kehle hinaus tönen den lockenden Ruf, 
Geſpielen im Hain', die geſprenkelten, ferner ver⸗ 
locken 

t ven letzten Gang ſchon zu dem Acheron hin! 


20. 
IL, 193. Suidas v. nrwovorres, svegxei. 
: zur’ eudevdoov orelßuv dolos elpvoa zEıpi 
»v00v00V Boonuins olvados Ev nreraloıs, 
uor Ebegxei zavayay doum Evdodı Bein, 
my dı’ Eyiaaoov pIEYYyouevya OTonmTos. - 


iff ich, indem ich im Hain vurchftreifte Bad Dickicht, 
geduckt in der Weinlaube des Bromios ſaß, 
Schlag mir ſchalle zu Haus Im Käfige drinnen, 
r Mund, ſprachlos, töne ergötzlichen Sang! 


21. 


e Anthologie flehen zwei Gpigramme auf Anakreon mit 
| Zruwrtdov überfchrieben, und noch mehrere andere mit 
eberfärift, welche theils der Zeit wegen und theild aus 
ründen dem Simonibes abzufprechen find. Es iſt wahr: 
aß die meiften davon, oder vielleicht alle, unferem Sim⸗ 
ören, weil die Namen fo oft verwechfelt worden find. 


20 Dichter zur Beit des erflen Ptolemaͤos. 


“ Darum wollen wir die fämmtlichen bei Bergf p. 924 — 928 pr 
Tamm angen IH Epigramme hier nach der Reihe mittheilen: 
al V, 
Botdiov nvintels zul IIvdıas ai nor’ &oaorel 
ool Kungı as .Lovos Tas TE ypapas EIE0aV' 
Europe xal poornyt, tö 009 Ballayrıov oldev 
xad 7098v ai lavaı xal 0gEeV al nlvaxes. 
Pythias, einſtens gefreit, und die Floͤtenſpielerin Boidjon 
Haben die Gürtel geweiht dir und die Bilder dazu, 
Kypris! des Kaufmanns Beutel, des Reiſenden, weiß ed zu 


agen 
Wo die Gemälbe fie her nahmen, vie Gürtel woher. 


22. 
Anth. VI, 217, Suidas v. xarndvas und 7ea000v und Zaren. 
Xewusplyv vıperoio xarnlvow nVlx' divfos 
Tallos konualyv NivI’ vno onılada, 
verov Gorı xöuns anouogfero‘ Toü di xar’ Zyvos 
Bovpayos els xolinv aroanov ixto Aday* 
5 aurao 6 nentauevn ulya Tuunavov, 6 0xC$e yeıph, . 
Noofev, xavayı Ö’ Iuyev avroov ünav' | 
oVd” Erin Kußlins leooy Boouov Ulovouos IMp 
ueivoı, av’ vAnjev d’ wxUs E$uvev Ögos, 
deloas nuıyuveıxa Yes Aaıoıyv, ös rade "Pelg 
10 &rdvra zul Envdovs dxpofuaoe mAoxauovs. 

Das Epigramm bezieht ſich vielleicht auf ein Bild ber Ad, 
wie Varro sat. LXIN, 7 (bei Dehler) eines beichreibt: Necce 
vidisti simulacrum leonis ad Idam eo loco, ubi quondam, subi® 
eum cum vidissent quadrupedem, Galli tympanis adeo focersst 
mansuem, ut tractarent manibus? Und es finden fih in ni ns 

uf den 


thologie Hinter dem obigen Spigramm nod vier andere a | 
felben Gegenftand verfaßte von anderen Dichtern. | 

V. 2. Bar. 719er. 

DB. 5. Zoyede und Zoyero für 0 oy6de, welches Bergk aus | 
einer Hoſchr. hergeftellt hat. 

V 9. Tad ö ) 


00810. | 


— im ERS Beh GA. um 


Einft, einem Wettergeflürm ausweichend und Hagel 
mit Schloffen, 
Flüchtet' ein Gallus allein unter ein hohles Gellüſt 
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er das Waſſer fich ftrih vom Haare, jo kam fet- 
ner Spur nad) 
Jin in die Höhle ein rindfreflender Löwe gerannt. 
ve, da ſchlug er die Paufen in feinen geöffneten 
Händen 
Möglich zufammen: ver Schall dröhnt' in der Grotte 


umber. 
dem geweihten Gebraufe ver Kybele wagte das 
Wildpret 
licht zu beharren, es Tief fort in das Walbed- 
- Gehölz, 
g vor dem Halbweib, Diener ver Göttin; er hängte 
die blonden 
ofen, ven Anzug aud), fpäter ver Kybele auf. 


23. 


ıdes Diftihon fleht in der Anthologie VII, 20 unmittel- 
jragm. 1 und 2. Aber während diele dem Simmias aus 
eben find, ift jenes Zuuwvedou überfchrieben. Letzterem 
nicht: vielleicht auch dem Simmias nit, denn Zuuw- 
aus Aewridov verändert fein: wenigftens ift dieſe Webers 
vorangehenden Diftihon gegeben. Und dem Leonidas 
als auch n. 25 hier gehören. 


Il. VII, 20. 
oßEoIns ynocıd Zomyoxlkees, dvdos doıday, 
olvanov Baxxov' Borgvy $oentouevos. 


hieden, du Blume der Dichter, betagter Sophofles! 
ne bläufiche Meintraube des Bakchos geſchluckt. 


24. 
ft VI, 145. 
is Tobvode HJeoig Zowoxiijs Edevoaro mroWros, 
nieioTov Mor eiye xlfos ToRyıRüs. 
Spigramm ift 705 auzov überfchrieben, und ihm voran 


em Zimonides gehoͤriges Cpigramm (Fragm. 152 = 200 
uns). 


22 Dichter zur Beit ded erſten Ptolemäos. 


Sophokles hat vie Altäre zuerft errichtet den Göttern, 
Melcher ven herrlichften Ruhm hatt! in ver tragiicdhen - 
Kunſt. 


25. 
Anth. VII, 431. @dnkov, od dt Zuuwrtdov int ᷓ Trapp rw 
Tosaxoolaor Znaprıaror rar uera Odgvadov reoörrer ir ıf 
egös Aoyslovs noAduw En) 17 Qvgsarıdı. 
Ode r oenxbotos Znraprg nerol rois loaglduoıs 
Ivoxidaıs @voeav dupl naysooduevor 
adyevas od orTo£ıyavrss, One nodös Ixvın NO&FOF 
“guocauey, teure xal Almouev Prorav. 
5 dooevı d’ ’OYovadao Porn menalayulvovr 6n7loy | 
x0oV008° „Bvgea, Zei, Auxedaıuovlwv‘. 
al BE rs AYoyeloy Epuyev uögoY, 15 dr Adoaasov' 
Znoorg Ö’ oU ro Yaveiv alla Yuyeiv Iavarog. 
DB. 1. doap/suoıs für ovvagiduoss Meineke. 
V. 2. Ovoear für Ovpsar Bergf. 
B.5. Gew. zexalvuusvor. Meineke beflerte. 
Der Kampf (um DI. 58) wird von Herodot I, 82 
Der Spartaner Othryades hat fich felbft — um nicht 










heimzukehren, etwa ſo wie Adraſtos von Theben heimkehrte, 
die Sieben gefallen waren. Immerhin hätte Simonides auf MW 
flellung eine ſolche Grabfchrift machen können, wenn er aud ki 
Spartanerfreund war, und wenn auch zur Zeit feiner Blüthe m 
Sache ſchon veraltet war: alein das Gedicht fiht nicht aus WW. 
eine fpartanifche Grabfchrift, noch auch wie ein Werk jenes 
ters, fondern eher wie ein Erzeugniß eines fpäteren Gelehrten, da 
die Erzählung Herodots begeifterte. Gin ſchoͤnes Gedicht, beie | 
Fein Dichter Fr zu ſchaͤmen brauchte, ift es trotzdem: f. zum 2 
Wir dreihundert für Sparta mit eben fo vielen von Inacht 
Kindern um Thyreas Land kämpfend, um feinen Beh, - 
Haben auch, wo wir den Fuß binpflanzten, das Leben 
. Ä gelaflen, 
Ohne ein Umfeh'n nur, ohne zu wanken dabei. 

5 Hier des Othryades Rüftung, mit tapferem Blut beipriket, 
Ruft laut: „Thyrea, Zeus, M Lafevamons Befig !" 
MWenn ein Argeier dem Tod’ entrann, ver flammt ven 

Adraftos: 
Für Spartaner ift Fliehn flerben, und Sterben Gewim 
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26. 

L VIE, 24. Auf den Anakreon. Suidas v. nnegl, Aa- 
ees⸗os. 
ı navdlixterpn, uedvroope, nqreo önwpns, 
ns A oxoliov aillyua yusıs Elıxos, 
ı npyasıns Avaxpelovros dn’ axon 

in xal denzo xauarı Tovde rapov‘ 
gılaxonzos re xal olvoßaons yıldzwauos 
yuyıos x00v0y 79 pılonada xelvy 

Jovi mentnus xepaläs Epuneode pfoorro 
09 aoalay Borovv an’ axpeuovev, 

v del TEyyor vorsoi dE000s, Ns 6 yegmıös 
Irepov uclaxasv Enveev Ex OTouaToy. 

Dar. onjens — ꝓuoess. 

Hecker Aıra\für Aenıo, 

nayryuysos für ayvuxws. 

codd. wpator. 

‚Bar. xal oꝙuv. 


erfaſſer bat nicht beachtet, daß Anakreon feinen Wein 

it Waſſer zu mifchen pflegte 1f. Fragm. n. 49). Indeß 
F us in ber Bildfäule zu Athen als Berauſchter 
auf. I, 26. 


zuiclende Reb', Urfprung ſafthegender Beeren, 
[che das Schlingengewächs zierlicher Ranken er- 


zeugt 
ere hoch empor um Anakreons Säule von Tejos, 
ht um ben niebrigen Grab⸗Hügel die Zweige 


herum, 
der beraufchete Schmärmer bei Ständchen, ber 
luſtige Trinfer, 
jen verliehter Gefang ſchallte bis tief in die Nacht, 
"die Erde gefchmiegt noch, über dem Haupte ums 
webt von 
ichtigen Traubengewächs fei, wenn bie Laube fidh 
färbt, 
ger Saft ihn immer benetze, fo Föftlich wie alles 
is von den Lippen geſchwebt immer dem liebli⸗ 
hen Breit. 


4 Dichter zur Zeit des erften Ptolemäos. 


27. 
Anthol. VII, 25. Tov aurov sis Tov avzov. Guidas v. mola. 
Ovros Avaxpslovra, T6V üpsırov eivexa Movowy, 
Uuvonolov norons ruußos Edexto TEw, 
ös Xooplrwv nvelovra usin nvelovra d’ ’Eomravy 
10V ylvzbv 8 naldwv Tucdov Noudoato. 
5 uouvos Ö’ eiv’ Aykoovrı Bagvveran, oUy Orı Aelnoy 
nelıov AnIns &v9ad’ Exupoe douwy, 
all” örı TOV xaplevra uer’ nigfoıcı Meyıorda 
za) rov Zusodlen Bpjxa Akloıne N0F0V" 
nolnns d’ ou Anysı uelıreonlos, alla To xleıyoy 
10 PBappırov ovd} Sayav EeUvaosv ev Aldy. ’ 
B. 2. Bar. vuronoiwr. 4 
V. 9. And, Andes und Anyer. Porſon Anya. — 
gew. all’ &r’ &xeivor und 2xeivo. Schneidewin zo xAssvor. 
Hier in der heimifchen Gruft, unfterblich von 
der Mufen, 
Ruhet Anafreon aus Teios, der Meifter im Lieb, 
Der auf Reize von Knaben Eroten-umbuftete Licken“ 
Huldinnen=puftige, viel dichtete reizenn und fehlt” 
5 Einfam am Acheron drunten betrübt er fich, nicht 
er Lethes 
Wohnung, der Sonne beraubt, mußte beziehen bahn, 
Sondern gejchieden zu fein von Megifteus’ lieblicher 
Und von Smervis, des holpfeeligen Thrakierg, 
Und fein wonniged Lied ift nicht verſtummt: Die berä 
10 Kaute im Hades felbft fchlummert, die tönende, niht 


28. 
Anthol. Pal. Append. 77 in einer Urkunde Z/uwveos, iR 
deren zov avrov, d. h. Zuuwridov, was jedoch nicht möglid 
Anuos Adnvelwv oe, Neonroleu, ixovs Tyde 
rluno’ suvolns evoeßins 3’ Evexa. 
Pſeudoplutarch vit. X. orat. meldet, daß der Redner Znkurg 
auf die Bekränzung des Neoptolemos und Aufftellung jeiner Bw 
fäule angetragen habe. Demofth. de coron. $. 114 nennt ibn 


ben anderen welche für pefuniäre Opfer an den Staat 
worden find. 
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ptolemos bat. mit ver Statue hier dad Athener- 
ir Die Neigung und recht fromme Gefinnung geehrt. 


29. 
eibt uns nun noch übrig, die Flügel, das Gi und 
des Simmias mitzutheilen, von denen wir blos proſai⸗ 
gungen geben wohn, weil wir zur Nachbildung folder 
blos für das Auge find, Feine Luft haben. 


Ai nıeguyes "Egwrog. 
: 209 Tüs te Budvoregvov üvaxı', Axuovldav Kilv- 
dıs &donoavta, 
us, el 10005 Wr. daoxıa BEßgıda Aayve yEveıo. 
» yao yevonav avlx’ Exonv’ Avayıa, 
Tas eixe poadaicı Avypais 
av” 60’ Eoneı 


urrgıdos Trais, 

d’ aegıos xursüuaı' 

Ixonva Pla, navy Ö’ Znpaüva neidoi. 

ı Taia, Ouldooos ze uvxös, yulxsos Obpavos re‘ 

xy0oO0pıoauay wyüyıov 0xanıgov Exgıvov di Yeois 
HEuıotas. 


Retrum if, wie man fiht, choriambifch, immer ein Vers 
suß kürzer ald der andere, und dann wieder eben fo zu: 
Der Sprechende ift der "Zews ovganrsog. 
mich König der breitbrüftigen Exde, welcher den Uranos 
in verfegt hat, und erſchrick nicht, daß ich, fo Klein, die 
ht behaart habe: denn ich bin damals entflanden, als 
ndigfeit herrichte und Alles dem traurigen Gebot ber 
chte was da kreucht und fleugt in ber Luft und dem 
d Bin nicht der Kypris Sohn, fondern Heiße der ge: 
snde bimmlifche: denn ich herrſche nicht durch Gewalt, 
sinne Alles durch Liebe: mir if die Erde und die Mee⸗ 
der eherne Himmel unterthan, denen ich das urthüms 
r entwunden und über die Götter entfchieden habe.” 


30. 


fi des Simmias von Rhodos (nad Hephäftion, während 
L zwifchen ihm und dem Belantinos von Rhodos und 
es ſchwankt) ift fo zu Iefen, daß man immer von oben 


L 3 


26 Dichter zur Beit des erften Ptolemäos. 


nach unten Springen muß, fo wie bie beigefchriebenen Mummern e 
zeigen. Würden die Zeilen in derjenigen Ordnung gefchriehen, ia 
welcher fie zu leſen find, fo käme nicht die Geftalt eines Gies, 
dern die einer Byramide heraus. Wir theilen auch diefes Kunfiil 
fogleih in den von den Gelehrten, befonderd dem Salmaflus, ge 
mathten Verbefierungeu und ohne Angabe ver handfchriftlicyen Le 
arten mit: . 
Zıuniov ‘Podiov wor. 
1 Kortrlias 
3 uardoos 
5 77 roõt wor veov 
T noopewv dR Jvuß deko: dn yao ayva 
9 To utv Hey koıßows Eouäc Exıfe xapvf 
11 ävaye d’ 2x ueroov movoßeuovos ulyav nrapoıd” KA 
13 9oos d’ Üneg$’ ward Afypıov vevun nodav onopk 
ztpaverk 
15 social T’ alolcıs veßoois zwi’ dldocwv Ögoıröder'il 
pov Tex 
17 nalıyzgalnvors Into ü&xowv llueyaı ool Auen 
dodulas Iyvos rise 
19 xal rıs auosvuos dupinalrov alıy’ wudar INg dv zöll 
defauevos Halcumy novzerdieil 
21 xa rad’ axa Boas dxoav usdEnov, üypap 6 ye im 
vıpoßolwv av’ og£&uv Eoavraı Ay 
22 raicı dN daluwv xivras lau Hoois oo) dovenv ehr, 
nıoxe usrleı ueron uolräge“t 
20 dlupa rergoxoıtov Exlınmv Ogovs euvay, uarpös nley 
Tov maıousvog Ballas Eleiv rexos, " 
18 Blazal d’ olay nolußorwv av’ 0p&wv vouov EBay rare 
oyVowv T’ av’ Avroa Nvuyer. 
16 za) d’ außoorw nosp Yllas uaroös bworr’ alıya u 
iusooevra malen, 
14 TIyveı IEvov av navelolov Hıeoldwv Öuodovzoy add, 
12 agı9uoV, eis axoav dexad' Ixvlov, zouovueyov ya dusaf, 
10 gYül’ & Boorwy Uno pllas Elmy nrT&poicı uaroos, 
8 Alyeıo uw za dupl uargös adt;. 
6 ayvas andovos 
4 Jwolas 
2 &revov. 
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Berfaffer bietet dem Lefer jein Gediht an als ein von 
es und vom Hermes auf die Welt gebrachtes Ei. Da: 
', daß er vom einfchrittigen Maaße bis zum zehnfchritti- 
reite und mit dem Rhythmus wechfele. Und diefer bei 
ı Metren doch gleichtaftige Rhythmus wird verglichen mit 
junger Hirfche, die nah dem Guter der Mutter verlan 
verirrter junger Schafe, welche die Stimme der Alten 
‚ und reißender Thiere, welche den Schrei der Berirrten 
öhlen vernehmen, und ausrennen, um fie zu fangen. 


m dies Gewebe der geilhwäßigen darifchen Mutter, dies 
Ei einer reinen Sängerin, und empfang e8 freundlich: 
Beben einer reinen Mutter haben es belltönend zu Wege 
a8 hat der Tautrufende Götterherold Hermes unter die 
jebracht und unter den Slügeln der Mutter weggenommen: 
I vom einfchrittigen Maaß erſt eine große Zahl anwach⸗ 
e Höhe von zehn Schritten, geſchmuͤckt mit Rhythmus, 
darüber raſch die geichwinde jöiefe Wiederkehr verfireuter 
it dem Fuße ſtampfend den bunten gleichtaftigen Schall 
‚ von flinfen flimmernden Reben die Beine entlehnend, 
mn leichtfüßiger Hirfche, die im ambrofifhen Verlangen 
nrennen zum erfehnten Guter der lieben Mutter, mit ges 
Füßen über hohe Hügel fpringend nah der Spur ber 
nme, während das Blöfen der weidenden Schafe über bie 
m und in die Höhlen fchlanffnöcheliger Nymphen dringt. 
heißgemuthes Thier vernimmt den boppelt-halligen Ruf 
e feiner feften Kammer, und verläßt fogleich das, Felſen⸗ 
3erg, und fucht das verirrte Kind der ſcheckigen Mutter 
ı, und raſch dem Schall der Stimme nachgehend, eilt 
aiſchige Gründe befchneiten Gebirges. Diefen gleich drehet 
ia es gefchwinden Füßen, und erzielet vielverfchlungene 
aaße.“ 


31. 
‘O nedlaxvg. 


Beil will ebenfalls fo gelefen fein, daß man von dem 
e zum legten, von dieſem wieder zum zweiten des Ans 
m diefem zum vorlesten fpringt u. fe w. Das Metrum 
biſch: 

3* 


28 Dichter zur Zeit des erfien Ptolemäos. 


1 Avdoos&g dap0V 6 bwxevs, zonreoäs undoouvas noa riven, | 
Ada | 
3 rauos Enel rav Eegav xp) nuolnvyp nolıv YIalaoy 
5 ovx dvanıyuos yeyaoıs 89 moounzgoıs Ayaıav, 
7 vv d’ 2 ‘Ounosıov EBa xElevson 
9 Tols udxap 89 od vu - 
11 66’ öAßos 
12 ad nevei. 
10 Zlaos augpıdeozxdns. 
8 0dv yaoıy ayva nolvßovie Ilellas. | 
6 AAN” ano xonvarv idapäv vaua xouıLe dvaxins. 
4 Anodavıdav xovooßegpeis 7 Borvpäıt Ex Yeuldim 
Avaxıas | 
2 area’ "Eneiös nelexuv, TO TOx& NnUOyaV HEoTeuzrul. 
xar£oııyey almos, 
„Der Heltengättin Athene gab Cpeios, die Gunſt tü 
Mathes zu vergelten, diefes Beil, mit welchem er einft bie 
gottgefchaffener Mauern niederwarf, damals als er die Heilige 
der Dardaniden mit feueratbmenden Verderben einäfcherte und 
golötrahtenten Fürften von ihren Stühlen herabftieß, nicht im ie 
eihe der Borfämpfer bei den Achäern ftehend, fondern unenfi 
lich trug er Waſſer zu von den lauteren Quellen. Und jept HE 
er die homerifche Bahn betreten dir zu Lieb, heilige vielberaifem 


Pallas. Dreimal felig wen du von Herzen gnädig anſchauſt: vb 
Glück lebt ewig fort. 












5. Philetas. 


SPianrãe oder Bilnytas*) wird von Strabo XIV, 2 p 6% 
unter den berühmten Männern genannt, welche die Infel Kes fo 
vorgebracht hat. Diefe Heimath des Dichters wird auch von ande 
ren bezeugt, und Philetas heißt Cous poeta bei Properz und On. 
Auch haben die Roher fein Antenfen turch eine eherne Bildſaͤnle 
geehrt, wie Hermefianar bezeugt. Inde gab es doch aud weldt 
die ihn einen Rhodier nannten, wie der Schol. Theofe. VII, * 
bezeugt. Sein Vater Tykepos war bereits ſelbſt ein Gelehrte. 
Bhiletas lebte unter Alerander d. Gr. und Ptolemäos IL, deſes 


*) Nach Choeroboſc. Bell. anecd. p. 1222 ift nur Sy“ 
richtig. 
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n Brubderlieb, er unterrichtete. In einer Lebensbeichreis 
Iratos werden defien Zeitgenofjen Alerander aus Pleuron, 
allimahos und Menander genannt. Auch Hermeflanar 
reund zufolge dem Schul. Nifand. Ino. 3. Daß Theos 
ıd den Afflepiades als feine Lehrer anerkennt, haben wir 
‚eitung zu den Bufolifern p. VIII bemerkt. Und fintemal 
it und der Rönig Ptolemäos Bruderlieb ihre Jugend 
ſel Kos verlebt haben, fo war es fehr natürlich, daß 
terricht dieſes Gelehrten genofien. Auch Zenodot aus 

fein Echüler geweſen (Suidas v. Zuvodoros), fo daß 
r habe in Kos Borlefungen gehalten, durch welche wißs 
inglinge angezogen wurden. Dagegen eignete fich fein 
: Körper nicht zum Staatsdienfte, wie Plutardy an seni 
p. c. 15 bezeugt. Diefe Scwädlidhkeit gab den Kos 
m Anlaß zu Spöttereien, woraus dann mehrere Anek⸗ 
nden find, 3. B. von bleiernen Schuhen, die er trug 
ver Wind nicht ummehte (Athen. XII, p. 552 B. Aelian 
14), und daß er fih zu Tod gegrübelt habe über den 
ousvos (f. Diog. Laert. II, 108), was fogar in einer 
behauptet wurde: 
tive, Dilntas siul“ Aoyav 0 wevdouevog ne 
wisoe xal vuxrwr yoorzldes Eonkgior. 
401 E. 

nennt ihn zonenr aua xal xoıtıxov. Suidas fagt 
ıyoduuara xal 2leyelas xal alla. Proklus ftellt ihn 
imahos dem Kallinos und tem Mimnermos an die 
n fo urtheilt Quintilian: Tunc et elegiam vacabit in 
re, cuius princeps habetur Callimachus, secundas coa- 
ırimorum Philetas occupavit. Katull 4, 95 ſchlaͤgt die 
menta ‚des Philetas weit höher an als den tumidum 
, Properz will lieber ihn als die Phantome des aufges 
limachos nachahmen: 
Tu satius Musis meliorem imitere Philetam 

Et non inflati somnia Callimachi. 
vex andern Stelle verfchmäht er auch den Kallimachos 


Callimachi manes et Coi sacra Philetae, 

In vestrum, quaeso, me sinite ire nemus. 
halt feiner Elegieen war meift erotifch (Ovid. rem. am. 
nator. III, 329), und zwar feierte ex als feine Geliebte 
Berrl (|. Hermeflanar B. 77. Ovid trist. I, 6, 1. 
l, 1, 57): tenn fo, nit Barris, muß der Name ge: 
rden: f. Herzberg quaest. Propertt. p. 207. Ovid flellt 
: Hinfiht mit dem Antimachos zufammen : 
ce tantum Clario Lyde dilecta poetae, 
Nec tantum Coo Bittis amata suo est, 
ctoribus quantum tu nostris uxor inhaeres etc. 

& 
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Anuntno 
1. 2. 3. 
Stob. flor. CXXIV, 26. Dilntz Anuntoos. 


A öT En) xoövos Zn os Ex dıös ülyea neaaeıy 
Ülluye xal nevIloy paouaxa uoüvos Eye. 


— — —— — — ⸗ m — — — 


Kal yao Tıs uelkoıo x0pE00auEVoS xAnvduoio 
enden deılalwv eilev ano naanldov. 
Dafelbft CIV, 11. 


Nüv Ö’ ale neoow‘ To d’ afferaı allo venpks 
nyua, zexov d’ ounw ylveraı Hovxln. 


Kommt nun aber die Zeit, ver Zeus die Verwindung I 
Leiden 
Gab, die Balfam fein kann für den Kummer allein. 


Denn wenn envlih ein Menfc fatt wird des erbärmfdl 
Weinens, 


Wirft er den Kummer herab von der beladenen 


— — — — — — — — 
Jetzo verwind' ich den Schmerz: dann wächſt ein ana 
neued 
Leiden: das Unglüd nie raftet und rubet ed noch! 


Den Titel Demeter bat Stobäos mit den Fragmenten übe 
liefert. Man fann ſich immerhin denfen, daß die Göttin in ihre 
Schmerze nah dem Berluft ihrer Tochter eingeführt war: trogke 
paflen die Worte nicht in den Mund der Göttin. Man muß Ki 
daher denfen, daß fie unerkannt in verwandelter Geflalt bei da 
attifhen Könige eingefehrt war, welcher ihre Trauer zu trößk 
fuchte mit Neben, wie die erften zwei Bragmente enthalten, und | 
troftlofe Antworten erhielt, wie das legte Diftichon. 


4. 


Athen. XV, 678 A. alla unv xal laxyar zıru xzalevnere 
olda or&yavov uno Zıxvwriwv, ws ynos Tıuayidas 8v reis rlu⸗ 
oa‘ Piantãc d ovımg yoapsı' laxya Ev 17 Zırvwria it 
yarwua Euwdeg' j 
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ITnx' Aupl zouas eümdens ayxosı MaTgos 
xal0y ’Iaxyaiov Inxzauevn orepavov. 


Worte Delnräs 5° oürws yoayeı find unter die Worte 
ode; hinab zu feßen: denn dieſe enthalten das Gitat 
offen des Timachidas, welche Gloſſe fodann, vielleicht 
Linachidas ſelbſt, durch das Diſtichon des Philetas be⸗ 
if. 

zuplsoua evwdeos. Scweighäufer befierte. 


neben dem Vater und hab’ um die duftigen Locken 
ien lieblichen Kranz, Jubel= Befränzung, gefekt. 


Eoeuns. 
5. 


n. amat. c. 2 doropei Bilnras Bouz. Auf feinen Irre 
Sicilien und Tyrrhenien fam Odyſſeus auch zum Aeo⸗ 
Inſel Meisyovris, der ihn mit vieler Aufmerfiamfeit 
als einen gefcheidten Mann, fich die Geichichte von 
berung und von der Zerfprengung der Flotte auf der 
rzählen ließ, und ihn lange bei fih behielt. Und er 
ne halten, denn eine Tochter des Aeolos, ToAvundn, 
ınd pflog mit ihm heimlichen Umgang. Als aber Odyi: 
m eingeiberrten Winden befchenft, abgereift war, verrieth 
idehen, indem fie fidy mit lautem Weinen auf einer tro⸗ 
e herummälzte. Da fchalt Neolos den abweſenden Odyſ⸗ 
yollte das Mädchen firafen, doch fein Bruder Divres 
ittel, erbat fi) das Mädchen zur Frau, und wurde mit 


® 


6 


tel Beuns wird auch von Stobäo8 überliefert. Das 
int ſich wirklich mit dem Aufenthalte des Odyſſeus bei 
beichäftigt zu haben, fo daß fein Inhalt in der Er⸗ 
I Barthenios enthalten fein wird. Es war aber in 
verfaßt, wie zwei Bruchftüde bei Stobäos beweilen, 
ſahme ein drittes Fragment bei Stob. flor. CXVIH, 3 
viderfpricht : 

&roanov Ardeo 
von, 179 ounm tıs Evavılov nA9EV ödlıns. 
t Meineke nah einer Hdfchr. für areanor eis Ardew 
n den anall. Alex. p. 350. 


Den Weg in den Habe 
welchen noch nie ein Wanderer wieder zurüd kam. 


—2 3 
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1. 8. | 
Die zwei anderen Trümmer mit ber beutlichen Ueberſchit 
$ilnta Eopov (nad) Meinekes Zeugniß) ſtehen bei Stob. Bee. 
CIV, 12 und ecl. phys. V, p. 156: 
’H ulv dn molkeooı nepionon xalenoicıy, 
Ivu£, yalnvaln d’ Emıuloyeaı obd’ 000v 60009, r 
augl dE roı veaı ollv aviaı TEroNnyanıV. | 
(Tinooueı)‘ Toxvga yag Enıxparei davdoös dvayan, 
7 6° od’ dYavarovs vnodeldıev, of 7’ dv 'Olvung 
ExTo09EV xaleıay ayfwv olxovs xauovro. 
Bor loyvoa mag man riroouas fuppliven: denn Otyſen 
ſelbſt ſcheint in beiden Diſtichen zu fprechen. 
Wahrlich du biſt mit vielen und vrüdenven Leiden b 
Herz, und nicht ein Bischen genießeſt du friedliche Ruhe 
Sonvern es fammeln ſich dir ſtets Wolfen erneueter J 










Duld' ich's! die zwingende Noth padt unüberwindlich 
Menſchen, 

Die ſich ſogar nicht ſcheut vor Göttern, welche im Himmd 

Fern von vrüdendem Kummer die feligen Käufer bewohm 


9, 


Strabo IH, 5 p. 168. „Die Bewohner der Balearen gienge 
ungegürtet in tie Kämpfe, eine Aegis (Ziegenfell) um den Arm um 
einen feuergehärteten Spieß, ärmlich und mit einer Heinen Gifew 
fpige, endlich drei binſengeflochtene Schleudern um den Kopf. 

Hier hat ein Gloſſator die Worte eingeſchoben: zeiayzgalres 
(uelayxzgavas?) oyotvov eldos, FE ov milxeraı Ta oyoıwia" ze) 
bilntas (te) &v Eounreia 

Asvyallos ôè gırav nenıroutvos, aug) d’ apa 

is eileitaı xcuue uehayxoaivov 
ws oyo'vw Elwoutvor. 

Meinefe bemerkt, daß zelayxearırov zu ſchreiben fein werte 
nad der Analogie von reryıvas und‘revelvas., Kouua if 
Streifen, Fetzen. TEvs auguesdeiras xounea fei ähnlich geſagt 
wie xepaln aup/’xeıtas oreyavov, und für elleiras wünidt er 
ellntaı oder ellvras. Ueber den Titel Eoulvara oter ‘Benzres 
wagt er feine Vermutung. Wir haben aber bei den Tragikem 
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8 man in ber Titelgebung für Océorns auch Oßéoreio 
Br (f. Aeſchyl. Trag. Th. VII, p. 21), und werden 
t unter Bounvera nichts anderes, als das nämliche 
velches auch Zeopis betitelt war, zu verftehen haben, 
(be weiter nichts enthalten hätte, als tem Aufenthalt des 
ei dem Aeolos und was Parthenios daraus referirt, fo 
icht erklären, warum es Liefen Titel befommen hatte. 
bt Eonnte Thaten des Hermes zum Begenftand haben, 
y dabei Schidfale von Heroen ausführlich erzählen, wenn 
lungen enthielt, welche Hermes mit feinem Stabe, viel: 
luftrage höherer Götter, von Zeit zu Zeit mit ſolchen 
uahm, damit fie unerfannt blieben. Auf eine derartige 
ig in eine Bettlergeftalt deuten auch die zwei von Strabo 
ı Berfe. Was fodann ten Wechſel zwiſchen lauter Heras 
Diſtichen betrifft, fo konnte ſich der Dichter dieſes 
dient haben, ohne daß darum das Gedicht einer varros 
wa glich. Kür längere Erzählungen paßt einmal tas 
ß nicht gut: wenn alfo Odyſſeus feine bisherigen Schick⸗ 
erführten im epifchen Versmaß vortrug, fo war das 
e, welche eingeichoben fein konnte, ohne den Charakter 
zu zerftören. Doc es ift Zeit, die Heberfeßung des 
bier einzuichalten: 


figer Rod vol Schmuß und Lumpen, vie magre 


mwindet ein Schurz, Beben von Binjengeflecht. 


ITaiyvın. 


10. 11. 
Hor. LXXXI, 4 Dina nalyvıa“ 
ıe rıs E 0olwuy dnnogamlıos ayooıwıns 
xlonoeı BlwIonv, aloousvos uareinv, 
Inlav eldws x00uoV zul noAla uoynoas, 
uvInv revrolwv oluov dmıorauevos — 
FE CXXIV, 10. . 


vuod xAnvonl ue Ta uftoa zul Tı nooonvls 

eiv, ueurjosel T ovx Ei’ Lorros Öuwms. 

'iten Verſe haben wir xA79env in BAwdonv verwanbelt, 
n, vielleicht die Bittis, vergleicht ſich mit einer ſchoͤ⸗ 
fgeſchoſſenen Blume der Flur, die fein dummer Bauer 
werde, fontern ein Dichter. Es iſt nicht ven dem Um⸗ 
Baumes die Rebe (denn das Umhauen und vielleicht 
Verbrennen würde fi ein Baum auch von dem Dich: 
allen lafien), und das algeodas naxdinv, die Hade 
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tragen, will gerade nur jo viel befagen, wie bei Theofr. XVI, 
32 saxdia rervAwulvos, d. h. ein Bauer, dem der Spaten die 
Sand vol Schwielen gedrüdt hat. Bei dem Bilte ſcheint übr⸗ 

ens der Dichter die Sappho nahgeahmt zu haben, welche ein 

äbchen mit einem edlen Apfel am oberfien Wipfel vergleicht, den 
die Obfipflüder nicht befommen konnten, den aber der Bräutigam 
fih pflüdt, und wiederum mit einer Hyakinthe im Garten, die 
nit von plumpen Hirten zertreten werde, fondern von Lüften. ge 
koſt, vom Regen getränft, von der Sonne belebt, die Lu Ye. 
Sünglinge und Mädchen fei: f. Sappho Fragm. n. 110 — 94 pi 
104 ımd Gatulls Nachahmung LXII, 39. 42. 

Su dem zweiten Diftihon wird fehr deutlih der Dichter be 
zeichnet, welcher erftlih auf Rhythmus und Metrum (xoomor ändu) 
fih verſtehen muß (vgl. Solons Fragm. 1 * 76), zweitens die 
Sagen in anfprechender, nicht langweiliger, Weiſe behandeln, um 
vielen Fleiß anwenden muß, um hinter den großen Dichtern ber 
Borzeit nicht fo weit zurüdzubleiben, daß er gar Feiner Beachlumg 
werth fchiene: vgl. Horat. art. poet. 413 multa tulit fecitgque puet, 
sudavit et alsit etc. 


Mich hochwüchſige ſoll Fein tölpifcher Bauer und Landmam, 
Melcher die Hade regiert, holen vom Walde heraus, 
Sondern ein Mann, ver Mühen ertrug, der gemeffener Sprade 

Kundig, und mancherlei Mähr Tieblich zu reihen verficht 
Im zweiten Bragment wünfcht der Dichter mäßig betramm 
und nicht vergefien zu werben, wenn er einft todt fei: für we ss 
haben die Urkunden ueya' Jacobs befierte dies. 
Mich vom Herzen beweinen mit Maß, und ſprechen ein hole 
MWörtchen und meiner gevenf bleiben im Tode fogar. 


i 
« 










12, 13. 
Stob. flor. CXXIV, 11. Bilnta dnıygauuarıor' 


Ov xlalo Felvov oe Yilaltare, nolla yag Eyvas 
xald, xaxav d’ au 001 uoigav Eveıne eos. 


Dafelbft LIX, 5. 
Teiav ulv pavkovcı HEol notre‘ vuy dR napeorıy 
kaıpno@y avlumvy uοũvov 6pav T£uEVos. > 
Fordere, theuerfter Gaft, nicht Thränen: fo vieles des Schdum k 
Haft du erlebt, und jetzt fandte der Himmel ein Leid. 


— 
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t einftend ficy wieder: doch jetzt verftatten vie 
. F Götter 
als nur das Gebiet reißender Winde zu jeh'n. 
die zwei Bruchftüce feine rechten Gpigramme find, fiht 
und zwifchen ihnen und den Trümmern, welche zzalyrıa 
n find, kann ſchwerlich ein Unterfchied flattgefunden ha⸗ 
ager nennt den Philetas nicht mit unter den DBerfaflern 
mlung, auch finten fih in der Anthologie feine Epis 
RPhiletas aus Ros, fondern nur zwei des aus Samos. 
t man wohl Grund, jener Veberfchrift zu mißtrauen. 
ven Trümmer nun werden ohne weitere Betitelung, aus 
igefchriebenen Namen Psinza, überliefert. 


14. 
flor. CIV, 15. 
uoı, nol&wy yalns unto IE Ialaoons 
6 wocioy doyoufvoy Erkoy, 
6 Moiga uelp Tı xaxav w£oeı, alla uEyovcıy 
a, x) mpös Tois Alla nrgoORVfaVEraL. 
zwsovuos 7%. y. d. ovdk 9. dx 1. Ioxouer wr 4. 
ı. sell xzaxiv 9. a. pboovosr Kun. zal Toioır &. Te. 
Berfe hab’ ich eos rois für roiosr' geihrieben: das 
r fchon gebeflertt: nur Hatte man hinter den Zeichen 
n Berbum vermuthet, welches heiße ich Lebe gequält, 
gefunden. 
Leiden, indem fort über die Länder, die Meere 
Sahre jo viel ziehen, vom Himmel gemacht: 
;raurigen nimmt fein Uebel die Parze: fie bleiben 
y, und oben darein mehren fich andere noch. 


15. 
Byz. v. Disovs. 
oũc yap nölıs Lori, Arwvvoov plAos vlös 
slıoüs AV avrös delmaro Aevxolopor. 
‚evxoAogog. 
ennt ſich die Stadt, die einftend ver Sohn Dio« 
nyſens 
ſelber erbaut, auf einem ſchimmernden Kamm. 


13 
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16. 


Schol. Theokr. I, 120. Aphrodite bat dem Hippomenes 
dene Aepfel des Dionys gegeben, mit denen fih der Gott ſelb 
befränzen pflegt, und dieſe haben die Atalante zur Liebe ge 
wie Philetas Ingt: 

15 T« o£ note Kungıs &ovoo 
unjla Aıwyvoov dWxev Anno x00TapwV. 


— —  Hopfel geſchenkt von ver Kypris, welche fie fe 
Sich von ven Schläfen des Gotts einft, Dionyſens, gepfl 


17. 
Athen. II, 71 A. Antig. v. Karyfi. 8. Aus Knochenroͤ 
von Hirfchfäldern macht man Flöten. In Sifilien ift ein Dor 
ewaͤchs, zaxrog genannt: wenn fih ein Hirſch an Dornen fi 
o kann man feine Röhren nicht mehr zu Flöten brauchen, 
fie ſind klanglos: darum fagt Philetas: 
16 Tnovocıro Oè veßpös ano wurnv Olfoaoa, 
ofeins zaxtov Tuuua pulafauern. 
Bol. Heſych v. xuxros. 
Uns fol ſchallend ergägen ein Reh, vom Leben geſchied 
Doch vor dem Stiche des ſcharfſpitzigen Kaktos bewa 


18. 
Strabv VIII, 364. 
15 Auwidss eis raldgovs Aevxov &yovoıy Epı. 
D. h. Foror, codd. duwes oder Öuwides Ö’. 


Mägde das fchneeige Fließ Iegen in Körbe hinein. 


” 19. 
Berl Etym. M. 30. Not. ed. Gaisf. , 
16 Aycon I’ ?nı nI80ıV aldw. 
Und Scham ift gut in den Sitten. 
20. 


Athen. VIL, p. 327 C. 
20 Ovd’ vuns Iy$üs Eoyuros Begyuyev. 
codd. ven und Uæxn. 
Kam am Ende ſogar nicht eine Barbe davon. 
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21. 
V, p. 192 E. Philetas gebrauche Soroaodas im Einne 


Gpycacdaı nlaravp Aacly Uno. 1 
‚aln für Aaotn. 


Unter belaubten Platanen zu figen. 


22. 
M. 602, 4. v. »n. 
Miixurov ödoo. 24 
Fluthendes Waſſer. 


23. 


XIV, p. 639 D. Köos dt Touvarrloy dgworv, ws koro- 
rus dr rofrp Kwaxiv‘ oTav yap rn Hox Suworr, 
napaylvorzas En) nv suwylar’ dio xal Pulapyor 
Altertfumsw. 1841, p. 84 fchreibt dafür Deiner) 


us moüvor utv BlevFegoı Fegoepyol 

vı oös xelvoroıy, ElevIE00v Auap Exovres, 

vd’ ourıs naunav Rokoysras oüß” NBcıoY. 

sovgens Oder aovgsos für newloss. 

Bergks Vermuthung richtig if, fo Hätten wir Hier ein 
ines anderen epifchen Gedichtes: denn in der Eounvesa 
ſe Verſe fchwerlich einen Platz haben. 

ürtige bringen am Feſte ver Hera die Opfer 
enjelbigen Männern, im Stande der Freien be 


findlich, 
Sclave betritt auch nicht mit der Zehe ven Tempel. 


24. 


v. Karyſt. c. 23. Philetas nenne die Bienen Bovyerdas 
befannten Entflehung aus begrabenen Rindern (vgl. 
rg. IV, 281 ff.): 


yens Dauczvos N000EPwoaTo uaxga uellaoas. 17 
7o008ßnoaTo. 


ie Phamenos hin zu den rindesbürtigen Bienen. 
IL 4 
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25. 
Schol. It. E, 385. 9, 180. 
Kat xev Adnvalns dolızaopov Ieoö» aorv. 


Ferner die heilige Burg, Iangfpeerige Pallas Athene 


26. 


Schol. Theokr. VII, 6. Auch Philetas erwähne die Quch | 
Burinna auf der Infel Kos, von welcher Theofrit erzaͤhlt (f. ment 
Note daſelbſt). 


19 Naooato d’ ?v nooyojaı uelouneroov Bovolyns. 










Bergt 
12 


codd. dacayro oder daoaro und oelaunezooso Bougelm. 
Wohnte am Ausflug dort beim ſchwarzen Geftein ver X 


27. 


25 Schol. Apoll. Rhod. IV, 1141. Philetas, ver Sohn dei 2% 
lephos, ließ die Vermählung des Jaſon und der Medea im Ham 
des Alkinoos gefchehen: vgl. Apollod. I, 9, 25. 


6. Diotimos aus Athen. 


Gin Redner Diotimos war unter denen, welche an Anti 
ausgeliefert werden mußten: ſJ. Suidas v. Artinatgog. Im 5 
Pal. fteht Asor/uov Adnvarov too Arvoneigovs. Einem Diotin 
Diopeithes’ Sohn. bat der Redner Lyfurg unter dem Archont 8 
fitles (334 v. Chr.) eine Auszeichnung verfdafft: Blutarh I L 
oratt. vitt. 7. 3. E. 
1. 
Pal. VII, 420. 
Einidss avdownwv, Elapoal Heal (od yao av wdeE 
Acogov' 0 Avcıudins auperdivwp’ Aids, 
ös more zul Bacıljı ovv&dgaus, nelyuur’ "Eowrwr) 
xelgere xovporaraı daluoves KIavarmr. 
5 avlor Ö’ ayseyzroı zul anevdles olerllovov 
zeiad, &nel 0V Jınaovs oV Xop0V old’ Ayfowv. 
B. 1. cod. und Schol. Adoßor’, welches Meineke wieder be" 
geftellt Hat für Aoßoy. 
B. 3. xal ner ’Eo. Meinefe vergleicht Persarun vigul res 


6. Diotimos aus Athen. 39 


Iabei fest er hinter ovredgaue ein Punkt, und fchreibt 
er’ Eowrwy yaroere. Mas wir gefchrieben haben 

b Besbon felbft_ mit einem Könige den Wettlauf ge: 
d. 5. fein Nebenbuhler in einer Liebfchaft geweſen iſt. 

e ann Aaoslsvos mit Heder p. 290 gefchrieben werden. 
Gew. ofodvenovoı. Meinete 056’ dvdnovos. 

eod. 2nel ov9’ deoos 018’ A. Jacobs où Juaovovs 

28’ 4. Meinefe oð Suaoovs degos 018’ A. Ald. oug’ 

gor old’ A. 

gen, flüchtige Wefen bei Menfchen — e8 hätte fich 
fonft nicht 

erlähmenver Ton über ven Lesbon gelegt, 

dem Könige felbft mettlief, ein Liebed-Getändel — 

fte Söttinnen ihr unter ven Himmliſchen, euch 

h! Die Flöten beflagen’d, verflummt und vergefjen 

| zu liegen: 
und Reigen und Spiel kennt ja der Acheron nicht! 


t auch einen Diotimos aus Milet, deſſen Epigramm 
ei Aratos mittheilen wollen, und einen Grammatiker 
ttion und andere, Aber die Gpigramme, welche blos 
erichrift Aror/uov ohne fonftigen Beifaß in der Anthos 
fert find, fcheinen desjenigen Diotimos, welchem das 
eilt ift, Feineswegs unwürdig zu fein, und es fit immer 
her, daß der befanntere, als daß der minder befannte 
e Beifügung des Ortsnamens von Meleager (B. 27) 
rigen Sammlern der Anthologie aufgeführt worden fei. 
en wir diefe Epigramme fogleich bier anreihen. 


2. 
— 267. Suidas v. corije und ayavporkooss und !Hsia 
wv. 
05 W owre&ge', En’ Anollados Eoradı xAngwr, 
‚za yaglev gas &ov dvdgrl dldov 
| yeven, TO NEO EUungfs‘ 0V Yag dpavpws 
s 1Helns olde Talavıa dans. 
‚ Apreuı, roũro zei &V Xoolteooı Jeovdis 
” avdeuldoy oaußale zodga Baleiv. 
ön) TTolladog. Meiste WToilıdos. Meinefe Anolla- 
foradı. 
auro xal yerej To ne evuagks. Meineke roneg. 
4* 
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Heder zul yerajı To nog Evpagss feinem Sohne Cumares. De 
bei wäre aber zo sog’ überflüffig. 


B. 5. Jeovdts für Yeovoaıs ſchrieb Meineke: val. Cana | 
Heovöns, Jen agloxur. Heder aloous — Toude — Ialovoas di: 


— Baleir. 


B. 6. ovußode. 
Ueber Apollas' Gut, Tichthaltenne Retterin, weile, 
Artemis, ſpende dem Mann deinen erquickenden Schein, 
Ihm und feinem Geſchlecht! das wird dir leicht: dem er 
fennet 
Grünvlich die Wägung des graplinigen Rechtes vor Zeus. 
5 Und dies Wäldchen gefall’, o Artemis, immer ven Hulden 
Daß fie mit ſchwebendem Fuß treten den blumigen Grund 
3. 
Pal. VI, 358. 

XaioE uoı aßo! zunaocı, röy 'Ougpaln 7 more Avdl 
Avocuevn puorm a!oev Es ‚Hoaxl£ovs‘ 

OlBıos N0Ia xUna0oL zalös ròre xol nalır, de vw 
xovosov Aor£uudos tour’ dnE&ßns uelaIp0V. 3 
V. 1. cod. Ougyaliy noré was von Unger vertheibigt wi 
V. 3. Gew. al we für zalwc. 1 


Sei mir, Hembchen, gegrüßt, das Omphale weiland in Lyıfs 
Löfen dem Herafled gern fich zur Umarmung ergab. - 
Glücklich warſt du gewiß damals und wieder, o Hembcha 
Wie du im goldenen Saal mohneft der Artemis jest. 


4. 
Plan. 158. 


Ds noeneı, Agreuls eu’ EU d’ Apreuıv aüurög 0 yalzos 
uovvsı Zuvös xoUy Er£oov Ivyaropa. 
texualgov TO Ioa0os Täs nagdEvov' n da zer elzon 
—X xgo⸗ OAlyov Trade zuvayloıoy. 
V. 1. edv 8’ für ed d’ Grotius und Meineke. zyeizes für | 
yalxevs Jacobs. 
Sp wie ih fein muß bin ich: Die Artemis zeigt in wm |. 


Erz ſich 
Recht als Tochter des Zeus: feinem gehöret fie jonf! 






6. Diotimod aus Athen. 41 


x Jungfrau Muth und ermiff ihm: wahrlich, fo 


ſprichſt du: 
ı MWirkungsfreis fcheinet vie Erde zu Klein! 


5. 
u, 733. 
Bros Bvo yones Öunlızes Nuev, Avako 
Kinvo, didvuoı naides ’Enıxoareos, 
ı alv Xaofrow lEon, Anunrol d’ Avakoı 
wg noonoltüc’” Lyvla d’ Nellwv 
ovrafreıs anelelnouss’ Es Tod’ Ixkadaı 
nolons‘ Er&ov d’ ou p3ovos‘ 10’ oval 
‚0105 za) Texva pılnoausv‘ al di nalaıel 
InBaıs Aldnv noniv Au’ NVvorouerv. 


Gew. af vommos. cod. afrouuvos. 

Enımnoareurc. 

Eon für deon Meineke. Heder will Ziegen ober deon 
tom: cf. Bekk. Anecd. I, 9 deoav arıl rou Üdgear. 
gonolews. Jacobs beſſerte. 


Inıkelnouer. Meineke aneleinouer. Es fehlten ihnen 
den vollen 80 Jahren. Heder anelsınoues”. 

Gew. Irdor 3’ ou YIovos loooin. wa Jacobs eis 
efe 209° oorns, welches ich beides nicht verfiche. Heder 
tie oolovs. 

7009” nusis Aldnv neniv aviaueda. Salmal. ayı- 
ie, die zwei Alten, find mit Sungen zugleid, eines Tanf- 
eftorben. 


Berufd mir zmei gleichaltrige Greifinnen waren 
r Epifrates’ einft, Zwillinge, Kleno dabei 
:Briefterin, während Anaxo der Demeter diente 
)r Lebtag: neun Sonnen am achtzigſten Jahr 
um ganz dies Ziel zu erreichen. Und unfere Jahre 
fein Tadel noch Nein, und wie die Frömmig- 
feit, fo 
wir Gatten und Kinder, und find, wir Alten, 
mit manchen 
d⸗Grünen hinab fanft in ven Hades gelangt. 
® 
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6. 
Bal. VOL, 475. 


Nvuglov Evoyöonv molvunevSıuoy ij IToAvalvov 
Zxullis av’ eupelas NIE Bowon rulas, 
nreide Toy "Hyzudysıov ap£orıov’ ovd’ ap’ Lxelym 
xnon rarowovs audıs Lonlge douovs 
5 daıuovin’ rotarp dR zartgdıro unyl dvoalay 
ollvusyn yuyüs dvopoovı rnxedorı. 
roũro d’ 2’ Aumoregoıcı moAuxiavrov WLÄOTNTOS | 
£ornxev Aeln uvjuc napa Toıödo. 
B. 1. nodunevdegor. Meiöfe oAundrdsuor. Hecker nolr 
nevdiuos. 
B. 2. Für evpetas Heder Evporas: „Euroea enim urks 
Rpiri.“ 
V. 3. aypborıov für dydorsov Meinefe, welches Heder nicht 


hätte ablehnen follen: denn wenn Guagoras nicht in der Frube 
ftarb, fo brauchte feine Gattin nit in die Welt hinauszurennen. 


V. 6. öllvueen für ovloudrn Meineke. 


Ihrem verlorenen Gatten Euagoras fihrie Polyänens 
Tochter, die Skyllis, und gieng klagend durchs ofew 
Thor, 
Hegemachs Sohn, dem vom Hauf Entfernten, ‚und kehr 
von dannen 
Nie zu dem Vaterhaus wieder, die Wittwe, zuräd, 
5 Sondern flarb im Verlauf eined Vierteljahres und ſchwand 
hin, 
Ein unfeliged Weib, an dem verzehrennen Gram. 
Diefed bemweinete Grab ald Denkmal ſteht es ver Liebe 
An dem geebneten Kreuzwege den beinen geweiht. 


7. 
Pal. VII, 227. 
Ovdt Amy ws deıvöos &v ovoeoıy as 6 Mlxwvos 
vlos Korwoyoons ?v oRxeuy naraygp° 
ed de xaluum” oAlyov, un uluyeo‘ wıxpas ö yapos, 
MR’ üvdons nolfuov tınuovas olde yEgeıy. 
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T Löw im Wald ift nicht fo gewaltig wie Mikons 

der Krinagorad, im Schildergerafiel erfchien. 

Dede gering: thut nichts! zwar Klein ift der Raum 
nur 

r herbergt doch tüchtige Männer im Kampf. 


8. 
vol, 261. 
léov eis wdiva noveiy; Ti dR Texva Texkodcı; 
1&xoı 7 ulllcı naıdos 0069 Havarov. 
yao onua Bıavopı yEvaro uno‘ 
ee d dx naudös unregn roude Tuyeiv. 


vod. ed uellos. Brund 7 gelte. Diefes duͤnkt Meis 
ſtaͤndlich, während mir vielmehr 7 u442os unverſtaͤndlich 


auch , ſchmerzliche Wehen zu dulden und Kinder 
zu bringen, 

nan das Kind muß ſeh'n wieder vom Tode entrafft? 

Jüngling Bianor geſenkt ins Grab von der Mutter, 

id die Mutter von ihm wüͤnſchte beftattet zu fein! 


9. 
MI, 173. Alorcquou of d2 Aswridov. 


woraı dellns nor) ravlıov al Boes NII0V 
Ige06 OA] verpöneva — 

Bnoluexos di. apa Jovi rov naxpöv evde 
ov° Exoıundn d’ dx nvpös obganlor. "- 


gurÖuaTor. Sodann deslar, welches Brund gebeflert 
Bar. ravkıa, wobei zal Böes gefchrieben werten müßte. 


n am Abend gelangten die Rinder zur Stallung 
m Gebirge, mit Schnee über und über bevedt. 
Therimach fchläft bei ver Eiche den ewigen 
Schlummer, 
läfert vom Strahl himmlifchen Feuers daſelbſt. 


byigramm Pal. IX, 391, welches Meinefe als viertes 
em bat, werden wir dem Kallimachos geben. 
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7. Duris and Elän. 


Pal. IX, 424. Steph. By. v. TZoyæeooc. 

"Hefoıucı vepflcı, noFEV Üdara TIxga TIoUca 
vor) 00V Goreupei Tayra xatsxlVoarte, 

ov Aıßuns, ’Ey£oov dE, ra uvola xeiva talalyns 
aviın xal uaxaowv LE EdEwy xrlave; 

5 nor dE ouwräges rote Öaluoves Eroanov Ouua; 

alei ınv 'Iadwv moAloy Koıdoraznv® 
xeiva Ö} xuuaoı navıa xzvlıydoulvoroıy Öpoia 
eis dla 00V norauoıs Eigaue nentaukyoısg. 

Die Meberfchrift lautet Aovesdos rov "Elatrov eis vor zer. 
zivouoy züg Eykoov, und an einer anderen Stele iſt Hinzugefügt 
av Enadev En) Avosuayov roü Paosldus, Evos Tür dıadoyw. 
Kerner ift bemerkt, daß die Stadt "Elada am xoAnog "Blairısk 
(unweit Pergamum) gemeint fei. Bon der Ueberſchwemmung fpridt 
Strabo XIV, p. 640, und von der nadhherigen Vergrößerung der 
Stadt durch Lyſimachos befonders Pauſan. I, 9, 5—8. — 
machos hat um 322 v. Chr. geblüht: um biefe Zeit muß «ud 
Dutis gelebt haben. 

V. 4. Eölwr haben wir für drdwr gefchrieben. 

DB. 5. nor für mov Bothe, Irganor für Froenov Brund. 

V. 8. Steph. menrauere. 

Düftere Wolken, woher nur fogt ihr die fhlimmen Gewäfe, "' 

Welche in ſchrecklicher Nacht alles bedeckten im Schwalt! 
Nicht in Libyen, nein, in Epheſos alle die tauſend 
Höfe, von feligen Wohnfigen die Schäße zumal! 

5 Wohin hatten das Auge die ſchützenden Götter gewendet? 

Ach, preiswürdigſte Stadt, Zierde der fonifchen Flur! 

Ale die ſchönen Beſitze zugleich mit den rollenden Wogen 

Schoſſen hinab in das Meer auf dem verbreiteten Strom. 


85 Phalaäkos. 
Bekannt ift das ueroov Balarzsıov 


Da baffelbe bereits vom Komödiendichter Kratinos gebraucht wer 
ben ift (ſ. Hephaͤſt. p. 57. Etym. M. v. Paßaxın), fo lam 
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nidyt fein Erfinder geweien fein: nur darum, weil er es 
ten gebraucht Hatte, wurde es nach ihm benannt, wie 
31 bemerkt: zouzo öt xal Dalarxsıov Adysras, Tov n0s- 
asxog lssotaxıg avrw yonoaukvov. In der Anthologie 
Epigramme unter dem Kamen Balaxxov, blaxxov ober 
überliefert: Athen. X. p. 440 D gibt dazu das fechfle. 
zweite Epigramm wirklid von ihm herrührt, fo muß er 
er Lykon noch verfönlich gefannt, mithin kurz nach Ales 
Br. oder noch unter ihm felbft gelebt haben. 


1. 


MI, 5. Dalarxov, redusrgov, 7 xoAougov xaru Tivas' 
dlaviov — Al’ ya nalaloy — 
d2 neviaedlovy — AU’ ya nUf —. 
ls Tu; — Tiuöodnuos — Al’ ya Kons — 
dt Kondevs. — AU ya Aroxlüs — 
:ls narng Tor; — Kltivos. — "Oonso auuw. — 
| d& vıxjs; — "Io9nıov — Ti d’ Eunn; — 
ov av Asıumva xal sap "Hog. 
cod. xAsıvos 7 ooneg auuw. „Pro xAsıros Hermanni 
si Kieivıs. Sequentia insanabilia sunt et luxata. Exci- 
ıs aut duo versus, in quibus ceterorum victorum patres 
rant.“ Meinefe. Ginftweilen, bis etwas Befleres ges 
ed, nehmen wir zu dem einfachften Mittel unjere Zu: 
r Vater des Gefragten heißt Kieivos. „Gerade fo wie 
agen die übrigen drei: mithin find fie lauter Brüber. 
Zuren. (wohl eher Zury) muß für ran oder dv rn ges 
erden. Sodann cod. ’Toguor 7 ro d’ Zunn. Wir haben 
c. ayöva) gefchrieben, und das 7 hier, wie in dem vor: 
Berie, getilgt. 
Boa für Hocev Brunck. 
r MWettfieger viere find, aber nur von zweien bie Wett⸗ 
denen fie geſiegt haben, angegeben find, fo müflen am 
paar Verſe weggefallen fein: andere Verſtuͤmmelungen 
t man wohl nicht anzunehmen. 


im Wettlauf Sieger — Ih im Ringen — 

‚ im Fünffach-Kämpfen — Id im Boren — 
ißt du? — Timodemos — Ich der Kreter — 
Be Kretheus — Ich ſodann Diokled. — 

St dein Bater? — Glorreich. — Sp, wie unfrer. — 


ı 
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Wo warft du Sieger? — Auf dem Iſthmos — Und iu? 
Zu Nemen auf ver Au’ und bei der Hera. 


| 2. 

Pal. XI, 6. Hinter dem vorangehenden fteht im eod. fel 
gendes Epigramm mit der Weberfchrift &A2lo. Daß das fo 
beißen foll wie @Alo Tov evrov, weiß man nicht fcher, iR che 
wahrſcheinlich. | 

Toũrꝰ ?&yo To NE0L000V eixovıqua 
ToU zwumdoy£iwtos Eis Holaupßor, 
X1000 zal OTEPAKYOLOV AunvxacdEr, 
Eotax’, öOype Avxwrı od Eneln. 
5 0009 yap 709” Unfoke Amumopos avng, 
uväuo ToV yaolevıos Ev TE Afoya 
&y T olvo Tode, zal Tı Tois Eneıra 
ayrcıtaı napadeıyun Tüs ONWTäs. 
B. 4. Der Schaufpieler Lyfon aus Sfarphe in Boͤotien Ich 


in ber mgebung Aleranders d. Gr. Plutarch de Alex. virt. & 
fort. II, c. 2. Athen. XI. p. 539 A. 


B. 5. cod. Zoraoa, welches Meinefe gebeflert Hat. 
B. 6. cod. dooa yap xasuneose. An der Stelle von zer 
zregde wurde ein Verbum gefordert. 

Sch, dies außergewöhnlich ſchöne Bildniß 
Vom Komödienſpaßer beim Thriambos, 
Steh' mit Kränzen und Epheu dicht umwoben 
Hier, dem Lykon zu Dank und Angedenken. 

5 Wie der herrliche Künſtler einſt geweſen, 
Angenehn im Geſpräch und beim Gelage, 
Lebt er fort in dem Bild, damit der Nachwelt 
Ein Gepräge von ſeinem Angeſicht bleibt. 


3. 
Pal. VI, 165. Salaxzov,. Suidas v. Maooc, augldogen 


2 NA 
ayasyn xt), 






Zroentov Baooagıxov doußovr Yırcoıo uvon« 
⸗ ⸗ x > 02 
zel 0xV)oS Augyıdooov ITIxToV ayaılveo, 
za xopvßavrelwv laynuare zalxeı bONTEWr 
xal HVE00V X)0E00V xWVoy.000V xauaxa, 


3 Phaläaͤkos. 47 


aupoıo Bapvy runavov BoomoY, NEL poondv 
ddxı uırood£rov Alxvov ÜnEEFE zouns 

%n Baxyw, nv Evroouovy aylxı Fvpooıs 
ouoy Eis ngONOGES zeioa uernuplaoev. 

Eurip. Hel. 1381 (1383) doufwv eilsoooueva xuxisog 
ola (des Kreifeld ſchwirrender Tanz, von dem die Luft 
ebt). Diefer Kreifel ift hier der Sporn des bafjarifchen 
ifchen Feſtſchwarmes genannt, weil er eben fu gut wie 
Arm und das Thyrfosfchwingen die Schwärmer anregt. 


tet diefe Stelle falfch, indem er unter orgenmros Soußos 
rotundum verſteht. 


Var. oxoros — ayaslveor. 


Unter den Gonrooss hat man die Klapper, und nicht 
uke, zu verſtehen, ſowohl hier als Anthol. VI, 74, 7. 

Hel. 1328 (1248) xgorale dt Boouia ‚rangünnor 
Io» avaßoa. 


jenreheten Kreifel, ven Sporn baffarifchen Schwar⸗ 
mes, 

des gehäuteten Spießhirſches gefrengeltes Tel, 

das eherne Lärmen ver Eorybantifchen Klappern, 

ngeziereter Stab, grünenvder Thyrſos, auch Dich, 

das dumpfe Gebraufe des Tamburins, endlich Die 
Schwinge, 

e ſich uͤber der Kopfbinde ſo häufig gewiegt, 

tanthe dem Bakchos, indem ſie zum Zechen die 
ſtille 

umwandelte, die ſonſt mit dem Thyrſos gebebt. 


4. 
I, 650. biaxxov n balaıt. Plan. baxsllov' 
Yalacaıa Eoya, Bowv d’ Enıßaklev Eyerın, 
 zoı nu uexons nelpar Ideiy Broräs‘ 
» yap Eveorı uuxoos Blog, ev all d’ ounws 
ols eis nolınv avdoös Ideiv zeyalnv. 
Bar. dnıßeller. 


Leben zur See, arbeite am Pflug mit den Stieren, 
du gerne dem Biel höheren Alters dich nah'n: 


| 
| 
| 
I 
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Langes Leben erhält fi nur auf dem Lande, und feltn 
Wird auf dem Meere ein Greid grau an ven Ham 
erblickt. | 






| | 5. 
Pal. XII, 27. 
boxos Ent Selvn ulvy antp9ıro* 
‚xuua yag ullaıve 
veũc auy Uneiyvexev oVd’ daynikaro* 
alla xarT Alyoloıo nögov BaFyby gxEro NOYrov 
5 Aln Norov nonoevros doyarny üla. 


Tuußov d’ &v norkowv xeveov Auxey, 
öy neol IToounsis 
unmo, Avyoj Dovıyı noruov eirein, 
alai, zwxveı TOoV E0V Yyovov Nuara Navre, 
10 Adyovon TV n00Wg0V ws an&pFıro. 
B. 2. vevc. Bal. veus, welches Meineke aufgenommen 


als zu vdogs — ver — vba gehörig. Sodann Zödfero, 
dar6faro, Jacobs nAbaro, Unger durisaro. 


DB. 4. mol BaIiv. DBrund nogor Pasuv. ,„Possit m 
minus probabiliter möAvv Budor." Meineke, 


V. 6. cod. 2» narkewv, wobei y7 zu fuppliren ift. Irak 


&x nateowv. 
B. 7. cod. ITpoundeıs. 
B. 8. Salmafius Avyon y. 


Phokos ſtarb in der Fremde, es konnte das 
Dunkle Schiff den Wogen 
Sich nimmermehr entwinden, nicht entkommen, 
Und er verſank in dem Schlunde des tiefen ägäiſchen Merrtdı 
5 Indem ver Sturm die See empörte bis zum Gru 


Und in der Heimath ward ihm ein nichtiges 
Grab, an dem die Mutter 
Promethis gramvoll ftet3, dem Trauervogel gleich, 
Ach, ach! ſtöhnet und wimmert um ihren verlor 
Liebling, 
10 Der ihr fo früh, fo vor ver Zeit, entriffen wart 
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6. 
X, 56. p. 440 D. App. 93. 


VOWTOVY XROXOEVTI. NEOLLWOROR Zıradı 
ovde Aıwvvop düoov Ednxe Kiew, 
esxa Ovunooloıcı uerengenev’ don de ılvewv 
vris ot AYIEONWV N010EV ovdaua rw. 

cod. yovowtor xgoxoarra nregılwoaoa yırava. Heder 
wrov — negılwodbrre. Meinefe yovow Tos oder Tor 
soa, ut Cleo tunicam aureo eingulo circumdatam Baccho 
licatur. ine Trinkerin kann nichts als einen Becher 
t Kleidungsſtücke. Dabei wundert mich’, daß bei zev- 
nand an aupwros zweiöhrig, gedacht, mithin auf 
goldhenfeligen oder goldöhrigen Becher verfallen 
ı Becher hat die Trinkerin noch obendrein gepußt, mit 
ingelben Zeuge in der Mitte umwidelt, was fie vielleicht 
ftlihen Gelagen zu thun pflegte. 

cod. zwds A. 

Weil zis vor ol nicht kurz zu fein. pflege, vermuthet 
öv oder ardowr anftätt ardeunuwr. 


ofal, golwöhrig, mit gelbem Gewande ummidelt, 

te dem Gott Dionys Kleo, die Trinkerin; denn 

war fie im Zechen, und fen Mann fonnte es 
jemals 

eichthun und ed aufnehmen im Trinken mit ihr. 


Il. 
lepiades nnd Poſeidippos. 


ftellen diefe zwei Dichter zufammen weil fie unter fi 
nlichfeit haben. Die Sedihthen welche ihnen beiden in 
[ogie zugefchrieben werden find meiftens verliebten In⸗ 
d dabei jehen fie auch großentheils mehr wie Bruchftüde 
n als wie Cpigramme aus. Aſklepiades, welcher von 
[8 Lehrer anerkannt zu werden fcheint, war ber ältere von 
ithin kann Bofeidippos ihm nachgeahmt haben. Beide 
ı fih durch anderweitige größere Dichtungen ausgezeich⸗ 
ur nebenbei, wie alle anderen, auch Epigramme verfaßt. 


1. Afklepiades von Samos. 


iades von Samos, welcher Towohl von Theokrit als 
Neleager Sifelidas nad feinem Vater genannt, und 

neben dem Philetas als fein Lehrer anerkannt wird, 
Scholiaften Theofrits VII, 40 zufolge auch als Gpigrams 
befannt. Doch haben von den Gedichten, welche der 
einverleibt find, die wenigften die Geftalt und das We⸗ 
Spigrammen. Die meiften möchte man cher eidvilı« 
ıd fie Haben in der That die meifte Aehnlichfeit mit den 
ions, auch darin daß fie alle verliebten Inhaltes find. 
her Werth ift keineswegs gering anzufchlagen, fo daß 
Urtheil nicht ale Schmeichelei erfcheint. Von anderweis 
nmern hat fich nicht viel gefunden. Meineke citirt blos 
p. 157, 33 Aonindar gaol ya elvas Znindora rov 
s zal Zrgoorns. Anollodweog IE yroıw Aaxinnıadnv 
sv „Enindova 7 nyadlırv.“ — Aus dem Scholiaften 
des Hef. 1249 laͤßt fih auch ein Hinkfambos entnehmen, 
felbR einem Aſklepiades (ob dem nämlichen?) Heigelegt 


("Orov) xzuvös zalovcı dvoudgov aljua. | 
man benennt des armen Hundes Wahrzeichen. 
teinefe poet. chol. p. 153. 
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1. 
Pal. XO, 75. 


El nteoa 001 nagexeıro zal Ev yeol Tofa xal lol, 
oVx &v "Eows ?ypaypn Kungidos, alla OV, naic. 
Hätteft du Flügel am Rüden und Pfeil und Bogen pu 
Handen, 
Dein Bild würde gemalt, Sohn Aphropitend zu fein. 


2. 
Bal. XU, 77. Aoxlymıadov 7 n Iloosıdinnov‘ 
. El xa$uneg9e Aaßoıs zoVosa Tizspe xal 0sv A” WunN 
zelyoıt derupluv lodoxog Yagfıen 
al srains mag "Eowre, ‚yılayluov oU u& TOV Texijr, 
odd” aurn Kungıs yywaernı 69 Teroxey. " 
Das iſt eine Wiederholung des vorigen Gpigramms, mihh 
«ine Nachahmung die don einem anderen herruͤhren wird. 
B. 2. aeyupdwr für agyvgbwr vermuthete Brund und Jacob 


Trügeft du goldene Schwingen am Rüden, und wär a 
des filber- 
weißen Schulter ein pfeilhaltiger Köcher zu feh’n, 
Würde dich neben dem Gros, beim Schönheitsfreunde, en 
Hermes, 
Kypris felbft nicht Leicht ſcheiden vom eigenen Sohn. 


3. 
Bal. V, 145. 


Avtov uoı orepavoı napa dızllcı raiode xoeuaoro) 
uluvere un ngoRerWs Yulla TIıvaooouevor, 

ods daxpvoıs zareßgeia" zaroußge yap öuuar' Zgaivıen. 
al’ OT’ avoıyouevns aurön Idnze Fvons,' 

5 orafaI’ Undo xepelis &uov Verov, ws AV auEıvoy 

N EavIn ye xouy tauc ng daxgva, 

Weilt nun bier, ihr Kränz, an die Doppelthüre gebeftet, 
Martet, und fehüttelt zu voreilig die Blätter mir nidt, 

Die ich mit Zähren benegt. Leicht thränen die Augen 

Berliebter ! 

Aber fobald ihr ihn ſeht unter der offenen Thür, 
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ihm über das Haupt meinen Regen! es müſſen 
die blonden 
en die Thraͤnen von mir trinken fo inniger dann! 


4. 
XII, 105. 


pds "Eows dx untoös K’ eUdNEaToSs Anontas 
olxwy viov Aduıdos ov neraunı, 

avrov, yılday Te zal alylwra prindeis, 

' molloig euxpas d’, eis Evi ovumpelooumı. 
molr ipod für vior, yıldo für yıldar, ddusers für 8° 
die Beſſerungen find von Meineke und von Jacobs. 

ver Mutter geflogen, noch fangbar, winziger Eros, 
dem Damid-Sohn nicht aus dem Haufe hinweg, 
yerbleibe, geliebt, neidlos und liebend, daſelbſt, nicht 
gejellig, und gab ganz mich dem einzigen hin. 


5. 

Il, 162. 

Tofoyopav, oud’ wmgıos, alla veoyvos 
ds "Eowmg nape ın9 Kungıv Unorpäperaı, 
, ErwV yovoeny‘ a biloxpareos di Aıavlov 
Ale Woyi plron xl Artıy&yovs. 

Gpsos, Jacobs wpsos, Heder apxsos, Meineke ayoser. 
Bar. uroorgsyerau. 

vuxij pürea xar. Jacobs Befferungen find von 
illige worden. 

bogenbemwehrt, nicht reif noch, ſondern ein Kindlein, 
ein Eros gepflegt wohl bei der Kyprid und wädhlt, 
oldenes Buch, d'raus lallt er Antigenes’ Zauber, 
Philokrates’ her: Pſyche fie Hörer ihm zu! 


6. 
II, 163, 


"Eows TO zulg uifaı xuloy, ovyl. uapaydov 
‚o, 8 uijr ander uns yevaı ’orlv , 
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ovd’ dilkpavyr' EBevo, kevxo ullav' ai Kilavdgoy 
EùBßiòr, neıdoüs avden xal yıllns. 

B. 1. iger Kowrs xald. Salmaſius Zews re, Meinele 
Xows To. 

B. 2. unT avdei une ybvosr’ &r low. Jacobs vermuthek 
uyT avdeı unıe yereı 7 2v Tow, wobei die Partikel re zur Ber 
ftärfung dienen Sollte. 

V. 3, ovd’ Ükyarı EBevov (2Pbro) Asvrm udlar" alla. 
Meineke hat gebefiert. 

Schönes mit Schönem zu einen, erfand wohl Eros, jedoch 5% 

nicht 

Ehen und Elfenbein, Gold und Smaragd, was fih nicht 3 

Sleiht an Blume noch Art: doch den braunen Klee 
dem weißen 

Eubiot, Zauber des Worts eint er mit Blumen ver A. 


T. 






Bal. XI, 46. 
Ovx lu oüd’ dreny vo Elxooı, xal xzonıa Lav. 
WO OWTES Te xax0y ToüTo; Tl ue pilyere; 
nv yao ya rı ndIw, Tl nomoers; dijkoy, "Eowres, 
ws Tonaoos, nelEeo$’ Kpooves datpayaloıg. 
Lebendmüde! und noch kaum zwei und zwanzig an Jah: 
Welch eine Noth, ihr Liebgötter! was brennt ihr mich jet: 
Sagt nur, wenn ich verfcheide, Exoten, was wollt ihr br 
ginnen ? \ 
. Freilich, wie fonften, ihr fpielt Würfel, ihr albernes Voll! | 


8. 

Bal. XH, 50. 

IIiv, Aoxinnıddn‘ ıl 1a daxpva taüıe, Tl na0xeıs; 
od 08 udvov yaleın Kungıs &Anloato, 

ovd’ Enl 001 uovvw xareInkaro Tofa zul lods 
nıxoos "Eows‘ ti lov &v onodın TlIeoaı; 

5 nivouev Baxyov luoov noua" daxtvlos das‘ 

n nalı xoıuıorav Auxvov ideiv uevousy; 

nıvoutvov yap "Eows’ MErE ToL Xo0vovy ouxerı nolur, 
oyErlıs, NY uaxaavy vuxt avanavoouede. 
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eod. zazedInxaro. Meinefe vermuthet xarerssvaro. 
eInsaro: vgl. Philodem. Cpigr. XV, 3. 

selvaner ‚yalspas und rrivouev ov yap Zows. Meineke 
u yap dgüs. Geiſt PIlvouev ov yap Eow. 
Aſklepiades! was follen die Thränen? was fällt dir 
? nicht Dich hat allein Kypris zur Beute gemacht: 
ür dich nur allein hat Eros die Pfeile und Bolzen 
7 gefchliffen! wozu Tiegft du in Aſchen, un lebſt?! 
ren wir lauter ven bafchifchen Trank! eine Spanne 


der Tag ift: 
len wir warten, bis ſpät komme das fchläfrige 
Licht? 


n gefelt fih ver Eros: wie lang wird's dauern, 
du Armer, 
dich zu ewigem Schlaf dedet die ewige Nadıt? 


9. 
XII, 135. 


os Eowros &leyxos* £oav dpveuusvov nuiv 
raoauev Moll Nixayoonv mgonöosı. 
yao Bdaxgvoev zu) Bvuorooe xzal Tı xarnıpks 
Hens XW Oyıyydeis oUx Eueve or&pavos. 
ınoav ?&v nollais vıraaoony noonoos. Jacobs yracar 
rgonroosss. Meinefe nraoauev old; N. neonooes. Bei 
dation hätte man fich beruhigen und weitere ungeeignete 
gen eriparen fünnen. 
ich fih im Wein: Nikagoras wollte fie leugnen: 
r Zutrunf half, daß er die Liebe verrieth: 

famen die Thränen, da blickt' er verlegen, da 

ſenkt' er 

| den Kopf, und ver Kranz faß in ven Locken 


nicht feft! 
10. 
(I, 153. 


HE nor Aoyxeadns EIAlßero‘ vv dE Talaıyav 
’ 6000v nallov eis Eu’ dnrıoroegerar‘ 


— = — — — —,z — 


58° ..  Afflepiade®. 


Oid”’ ö uelıyoös "Eows alel yAvzus, aAL” dyınaas 

nolldxıs ndlwv ylyver domoı Heos. 

Meinefe vermuthet eu ftatt os. Obgleich das Gediät i 
der zovoa naudıen fteht, darf man dennoch an der Richtigkeit 
Mortes ralaıvav (cod. ralaıra) nicht zweifeln: denn einen Aw 
ben würde die Untreue des Freundes nicht fo unglüdlih made 
Zwiſchen dem erften und zweiten Diflihon muß ein drittes ausge 
fallen fein: denn die Gedanken erfcheinen unvermittelt. 


Archeades litt Qualen um mich: jetzt läßt er mich Arm 
Fallen, und denkt auch Fein Biöchen im Tänveln an mid! 






Und die gezuderte Lieb' ift nicht ſtets Tieblich: doch oftmal 
Wird um fo füßer der Gott, wenn er fo eben gefränft. 


11. 
ı Pal. XI, 161. 


Adpxıov 7 yıldpnpos Enlorerau, ws analög nais, 
EoIaı navdnuov Kungıdos wxu Belos, 
iueg09 dorganzovoa xar' duuaros, 5 d’ ünto wu 
ovum£ralos yvuvoy ungov Epaıve gAauvs. 
cod. nd’ unto wuwv ovy neraow. Meinefe 7 d’ — ovonen# 
Wenn man Zxrnöralog fagte, fo Fonnte auch ovunsralog, übt! 
einandergefchlagen, gefagt werden. 
Rehchen, vie Jünglings-Buhle, verfteht gleich zarteel 
Knaben ' 
Pfeile zu fhießen der allfröhnenden Kypris, fo ſcharf! 
Sehnfucht bligt aus den Augen: das Mäüntelchen, über WM 
Schultern 
Uebergeſchlagen, es läßt ſehen das nackige Bein. 


12. 
Pal. XII, 166. 


Toüs’ ô tı uoı Aoınöv wuyüs 6 rı dn nor, "Egwtts, 
Toüro y Eysıv noös IEwv novginv Apere. 
nv d’ apa un, tosoıs un Balilere u’, alla zepauvyon, 
za nEvTws Tegonv HEOIE uE xavdoaxımd. 
5 ve, vor Balleı "Egwres‘ Eveoxinzws yap avlaı, 
LE vulwov toüro nAiyw Erı Bovklow Zysıv. 
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2 un nal zofoıs PB. Meinele ei un, val Tofos * ß. 

za) ‚für vol jeßte Brund. 

8 vulov Touzwr elı Erı. Meinefe 2E vulor od wr 
wion Eyesv, voelches ich nicht verflehen würde, wenn 
berfegt hätte. 


y noch hab’ an Leben, dad Meftchen, Exoten, das 


Biöchen, 

beim Himmel, mich vie wenigftend haben in 
Ruh’! 

hr nicht, dann ſchießt, flatt Pfeilen, doch lieber 
mit Bliken! - 

velt im Aſche mich ganz, laßt mi in Kohlen 
verglüh'n ! 

‚ja ſchießt nur zu, ihre Eroten! vom Grame 
verfchmachtet, 

ch' ich den endlichen Schlag noch zu erhalten 
von euch ! , 


1, 
‚ 150. I 
öyna Hey els voxta wor A ıßontos 
x zul 0euvVv w@uooe Qeouopogor, 
nreı, yuvlaxı d nrapolyeraı‘ ag Emiogxeiv 
ele; Tov Auyvov naides anrooß£oure. 
nir verſprochen zu kommen die Nacht, das ver⸗ 
rufene 
: bie heilige Bund: Ordnerin hörte den Schwur. 
dache verrinnt, und ſie kommt nicht! Wollte ſie 
Meineid 
n?. ſo löſcht denn aus, Burſchen, das brehriende 
Licht! 


u 14. 

153. 

Ens to IIoSoıs Beßlquevov ndv n000wnoV, 

& di vyılopwr paıvöuevov Yvolday, . 

ar Kileoyavros Ent noosupgis duaopaver, 
„u pin, yAvxepgoü Blfunuros doregonal. 


ftellen diefe zwei Dichter zufammen weil fie unter fi 
nlichfeit haben. Die Gedichtchen welche ihnen beiden in 
Iogie zugefchrieben werden find meiſtens verliebten In⸗ 
d dabei Peben fie auch großentheils mehr wie Bruchftüde 
en als wie Epigramme aus. MAfklepiades, welcher von 
18 Lehrer anerkannt zu werden fcheint, war der ältere von 
nithin kann PBofeidippos ihm nachgeahmt haben. Beide 
n fih durch anderweitige größere Dichtungen ausgezeich- 
nur nebenbei, wie alle anderen, auch Epigramme verfaßt. 


1. Afklepiades von Samos, 


siades von Samos, welder ſowohl von Theokrit als 
Melenger Sifelidas nad feinem Vater genannt, und 
ı neben dem Philetas als fein Lehrer anerkannt wird, 
Scholiaften Theofrits VII, 40 zufolge auch als Epigram⸗ 
bekannt. Doch haben von. den Gedichten, welche der 
: einverleibt find, die wenigften die Geftalt und das We- 
Spigrammen. Die meiftlen möchte man cher eldvlkıa 
nd fie haben in der That die meifte Achnlichfeit.mit den 
lions, auch darin daß fie alle verliebten Inhaltes find. 
ſcher Werth ift Feinesiwegs gering anzufchlagen, fo daß 
Urtheil nicht als Schmeichelei erfcheint. Bun anderweis 
mmern hat fidh nicht viel gefunden. Meineke eitirt blos 
p. 157, 33 Aonindwr‘ paot yap elvas Zinindöra tov 
s za) Zrgoonns. Anollodwgog IE grow Aoxinnıadıv 
er" „Enindova 7 nyasınr.““ — Aus dem Scholiaften 
ides Hef. 1249 läßt fih auch ein Hinkſambos entnehmen, 
ıfelb einem Aſklepiades (ob dem nämlichen?) Heigelegt 


(’Orov) xuvos zakodcı Övouogov onue. 
man benennt des armen Hundes Wahrzeichen. 
Reinefe poet. chol. pı 153, 
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1. 
Bal. XO, 75. 


El nrega 001 nagkxeıro za) dv yeol TOfa xul lot, 

ovx &v "Eows Eypaypn Kungıdos, dAla OV, nais. 

Hütteft vu Flügel am Rüden und Pfeil und Bogen zu 
Handen, 

Dein Bild würde gemalt, Sohn Aphroditens zu fein. 


2. 
Pal. XU, 77. Aoxinnıadov 7 Ioosıdinnov° 
. El x0$unegde Äaßoıs YoVoEa Tisspn zul 08V an’ wu) 
zebyoı! deyupfov lodoxos Yagdıen, 
7 srains ag "Eowra, ‚yılaydnov ou ve Töv 'Bpmüp, 
odd” aurn Kungıs yvwaeını 69 TeroxeV. 
Das if eine Wiederholung des vorigen Gpigramms, * 
eine Nachahmung die von einem anderen herruͤhren wird. 
®. 2. aeyvpdor für apyvedwr vermuthete Brunck und Sarebd 


Trügeft du goldene Schwingen am Rüden, und wär a 
des ſilber 
weißen Schulter ein pfeilhaltiger Köcher zu ſeh'n, 
Würde dich neben dem Gros, beim Schönheitsfreunde, es 
Hermeß, 
Kypris ſelbſt nicht leicht ſcheiden vom eigenen Sohn. 


8. 





Pal. V, 145. 

Avrtov uoı orepavoı napa dızllaı reiode xpeuaoıo) 
uluvere un NoONETWS YÜAla TIıvaooouevor, 

ous daxgvoıs zareßopeta” xzaroußga yap Ouuar' Eyes. 
all’ ör' avoıyouerns aurow Idnıs Fvons,' 

5 0rafa$’ vnko xepalis Zuoy berov, Ws AV Aueıvor 

7 Fav9n ye Xu rau nly daxgve. 

Weilt nun bier, ihr Kranz’, an vie Doppelthüre gebeftet, 
Martet, und fehüttelt zu voreilig die Blätter mir nidt, 

Die ih mit Zähren benegt. Leicht thränen die Augen 

Berliebter! 

Aber ſobald ihr ihn ſeht unter der offenen Thür, 
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ihm über das Haupt meinen Regen! es müſſen 
die blonden 
en die Thraͤnen von mir trinken fo inniger dann! 


4. 
Xu, 105. 


005 "Eows de unroös #1’ eudNgaTos AnonTas 
: olxwv viov Aauıdos ov neraucı, 

' avrov, yılduy re zal alnlora peindels, 
 noklois euxoas Ö’, eis Er) ovupfpouaı. 
pnolv vnpoo für vio, yıldo für yıldar, Icooerı für 8° 
Die Beſſerungen find von Meineke und von Jacobs. 

der Mutter geflogen, noch fangbar, winziger Eros, 
dem Damid-Sohn nicht aus dem Haufe hinweg, 
verbleibe, geliebt, neidlos und liebend, daſelbſt, nicht 
gefellig, und gab ganz mich dem einzigen hin. 


5. 

XII, 162. 

tofopopwv, oVd” weıos, alla veoyvos 
ös "Eows napa ın9 Kungıv Unorpeperas, 
» ZraY zyovoßnv‘ ra Diloxodreos di Aravlov 
ville Wuyg plltoa xad Arrıyevovs. 

@gsos, Jacobs wpsos, Heder zexsos, Meineke üypser. 
Bar. vnoozesgeras. 

vuxij Ypürga xar. Jacobs Befferungen find von 
billigt worden. 

bogenbewehrt, nicht reif noch, ſondern ein Kindlein, 
ein Eros gepflegt wohl bei der Kyprid und wächlt, 
joldenes Buch, d'raus lallt er Antigened’ Zauber, 
Philokrates’ her: Pſyche fie Hörer ihm zu! 


6. 
II, 163. 
"Eows TO zulS nitaı zuAöy, ovyl. uaenydov 
70, 6 unT &r9eı uns yeyaı ’orlvy 100, 
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ovd’ 2ikpavı' 2Bevg, Aevxp ullay' all Ki£avdpoy 
EißiörQ, neıdoüs avgen zul yıllns. 

B. 1. söoev Fowre xalod. Salmaflus Zeus ze, Beinck 
fows To. 

„B. 2. art avgei unte yévoir' dv Top. Jacobs vermuthele 
unt avdeı une yörcı 7’ &v Tow, wobei die Partifel ve zur Ber 
ftärfung dienen Sollte. 

V. 3. ovd’ dllyarı EBevov (2Pirw) Asuxzw udler" alla. 
Meineke hat gebeflert. 

Schönes mit Schönem zu einen, erfand wohl Eros, jedoch 
nicht 
Ehen. und Elfenbein, Gold und Smaragd, was fich nicht 
Gleicht an Blume noch Urt: doch den braunen Kleanver 
den weißen 
Eubiot, Zauber des Worts eint er mit Blumen der Lieb. 


7. 
Bat. XII, 46. 
Ovx eiu ovd’ drenv dvo Elxocı, zul xonıa La. 
ÜEWTES Te xax0v Tovro; Te us pilyere; 
nv yao !ya rı nasw, rl noımoere; dijlov, "Epwrss, 
ws Tonanos, nelEeo$’ Kyppoves Aatpayakoıg. 
Lebensmüde! und noch kaum zwei und zwanzig an Jahım! 
Welch eine Noth, ihr Liebgötter! was brennt ihr mid fol! 


Sagt nur, wenn ich verfcheide, Eroten, mas mollt ihr be 
ginnen ? 


Freilich, wie fonften, ihr fpielt Würfel, ihr albernes Voll! | 


8. 

Bat. XII, 50. 

IIiv', Aorinnıadn‘ ıl ra daxgva Taüre, Tl naoyeıs; 
oũ GE uöVov yaleın Kunoıs &inloaro, 

oud’ Ent 001 uovvw xarednkaro Tofa zul lous 
nıxoos "Eows' il luv Ev onodız tlYeonı; 

5 nlvmuev Baryov lwoov noua' daxtulos awg' 

n nalı xoıuıorav Auyvov IWeiv uevousy; 

nıvoutvov yap "Eows’ HETE ToL Xg0vov ovxerı aovi, 
oyErlıs, 179 uaxauv vuxt ayanavooucda, 


IS 
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eod. zarednxaro. Meinete vermuthet xareratvaro. 
sIntaro: vgl. Philodem. Cpigr. XV, 3. 

lvaner yalepws UNd ruivouev ov yap Zgws. Meineke 
oð yag doüs. Geiſt YIlvouer ov yap Igw. 
Aſtlepiades! was follen vie Thränen? was fällt dir 
? nicht dich bat allein Kyprid zur Beute gemacht: 
für dich nur allein hat Eros die Pfeile und Bolzen 
er gefchliffen! wozu Tiegft vu in Aſchen, und lebſt?! 
fen wir lauter ven bakchiſchen Trank! eine Spanne 


ver Tag ift: 
len wir warten, bis fpät komme das fchläfrige 
Licht? 
a gefellt fi der Eros: wie lang wird's dauern, 
du Armer, 


dich zu ewigem Schlaf vedet die ewige Nacht? 


9. 
XII, 135. 


os Eowros Eleyyos‘ Loay agvevusvov nuiv 
rooauev nolln Nıxayoonv moonooeı. 
yao &öaxgvoev za) Bvuoraoe xal Tı zarnıpks 
Mens Xw Oyıyydeis oux Eueve arepavos. 
ınoav &v nollais vıracoony neonoos. Jacobs Zracar 
reonoosss. Meinefe nraoauev oA N. nrgonooss. Bei 
ıdation hätte ınan fich beruhigen und weitere ungeeignete 
gen eriparen fönnen. 
ith fh im Wein: Nikagoras wollte fie leugnen: 
+ Zutrunf half, daß er die Liebe verrieth: 
kamen vie Thränen, da blickt’ er verlegen, da 
ſenkt' er 
j den Kopf, und ver Kranz faß in ven Loden 
nicht feft! 
10. 
X, 153. 


JE uoı Agyeadns &IAlBero‘ yoy ÖL} Talaıyav 
’ 6000v nallov eis Zu Rmiorokgerau 


— — — — — — — 
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Ovd’ 6 uelıroös "Eows alel yAvxvs, all” avyınaas 

nollaxıs Hilmv ylyver' Bowoı Heos. 

Meinefe vermuthet zev flatt zos. Obgleich das Gedicht a 
der uovoa nardızn fteht, darf man dennoch an der Richtigkeit 
Wortes ralaıyay (cod. ralaıya) nicht zweifeln: denn einen wi 
ben würde bie Untreue des Freundes nicht fo unglücklich made 
Zwiſchen dem erflen und zweiten Diftihon muß ein drittes ausge 
fallen fein: denn die Gedanfen erfcheinen unvermittelt. 


Archeades litt Qualen um mich: jett läßt er mich Arm 
Fallen, und denkt auch fein Bischen im Tändeln an mid! 






Und die gezuderte Lieb’ ift nicht ſtets Tieblich: doch oftmal 
Wird um fo füßer der Gott, wenn er fo eben gefränft. 


11. 
ı Bal. XI, 161. 


Adoxıov i yıldpnßos Enlarareı, ws ünalög nais, 
£o9aı navdnuov Kungıdos wxU Belos, 
iusgov Gorgantovon xar' Öuueros, 7 d’ ünto au 
ovun£ralos yvuvoy ungöV Epaıve yAuuvs. 
cod. 78° vnte wuwv ovy netaow. einefe 7 d’ — ovonem% 
Wenn man densralog fagte, fo konnte auch ovunsralog, übt 
einandergefchlagen, gejagt werden. 


Rehchen, vie Jünglings-Buhle, verfteht gleich zarteil 

. Knaben " 

Pfeile zu fchießen der alfröhnenden Kypris, fo ſcharf! 

Sehnfucht bligt aus den Augen: das Mäntelchen, über WM 
Schultern 

Uebergeſchlagen, es läßt ſehen das nackige Bein. 


12. 
Pal. XI, 166. 


Toũs' ô rı wor Aoınövy ıyuyüs ö 10 dn nor’, "Bowiss, 
Toüro y Exeıy noös HEwv Novxlnv apere. 
nv d’ apa un, Tofoıs un Ballerd u, alla zegauyois, 
zo) nuvrws Tegonv JEOFE ME xavdgaxınd. 
5 vol, vor Bailer’ "Egwres" dveoxinzws yap dvias, 
FE vulwv toüro nliyu Erı Bovlow Zyeıy. 
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2 um nal sofoıs PB. Meineke ei mn, var Tofoss 8 B. 
'zal ‚für vol ſebte Brunck. 

& vudov rovzwr alt’ Fr. Meineke 2E vulor od ir 
wion Izem, welches ich nicht verflehen würde, wenn 
berjegt hätte. 


) noch hab’ an Leben, das Reſtchen, Eroten, das 


Bischen, 

beim Himmel, mich dies wenigftend haben in 
Ruh’! 

hr nicht, dann fchießt, flatt Pfeilen, doch lieber 
mit Bliten! - 

yelt in Afche mich ganz, laßt mi in Kohlen 
verglüh'n ! 

, ja Ichiept nur zu, ihr Eroten! vom Grame 
verfchmachtet, 

ch' ih den endlichen Schlag noch zu erhalten 
von euch ‚ 


13. 
‚, 150. 1 
öynd Afeıy els vuxıa or Hrıßonros 
x xal Veuvnv wuooe BeauopögorY, 
Nxeı, yvlaxı ÖL napolyeroı‘ ag’ Enıogreiv 
ele; T0ov Avyvov naides anooßfonte. 
nir verſprochen zu kommen die Nacht, das ver⸗ 
rufene 
: die heilige Bund⸗ Ordnerin hörte den Schwur. 
Bade verrinnt, und fie kommt nicht! Wollte fie 
Meineid 
n?. fo löſcht denn aus, Burſchen, das brennende 
Licht! 


= 14. 

153. 

uns ro Iosoıs Beßinutvov ndd no00wnorV, 
di vyılopwv paıvönevov Yvoldavy, _ 
al Kisoyavros Eur noosvpaıs dudoavar, 
»e plln, yAvxepov Plluuuros aoTegonal. 
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Odd“ꝰ ö uelıyoös "Eows alel yAvzus, all” Ayınaas 

nollaxıs ndlav ylyver’ dowor Yes. 

Meinefe vermuthet zev flatt zos. Obgleich das Gedicht f 
der zovoa naudızn fteht, darf man dennoch an der Richtigkeit 
Wortes ralarvav (cod. radasra) nicht zweifeln: denn einen Aw 
ben würde die Untreue des Freundes nicht fo unglücklich made 
Zwiſchen dem erſten und zweiten Diftihon muß ein drittes ausge 
fallen fein: denn die Gedanken erfcheinen unvermittelt. 


Archeades litt Qualen um mich: jegt läßt er mich Arm 
Sallen, und denkt auch Fein Bischen im Tänveln an mif! 






Und die gezuderte Lieb’ ift nicht ſtets Tieblich: hoch oftmal 
Wird um fo füßer der Gott, wenn er fo eben gekränft 


11. 
ı Pal. XI, 161. 


Adoxıov 4 yYıldpnßos Enloraraı, ws analög mais, 
£o9aı navdnuov Kungıdos wxU Belos, 
Tusg09 dorganrovoa xar dunaros, % d’ ünto ap 
Ovuntralos yvuvoy ungöv Epaıve yiAuuvs, 
cod. nd’ unke wun» ovv neraow. Meineke 7 3’ — ovanen# 
Wenn man dxnsralog fagte, fo konnte auch ovunsralog, übt 
einandergefchlagen, gefagt werben. 


Rehchen, die Jünglings-Buhle, verfteht gleich zarteil 
, Knaben ' 
Pfeile zu fchießen ver alfröhnennen Kypris, fo fcharf! 
Sehnfucht bligt aus den Augen: das Mäntelchen, über WM 
Schultern 
Uebergefchlagen, es läßt ſehen das nadige Bein. 


12. 
Pal. XII, 166. 


Toüs’ ô rı woı Aoınöv ıpuyäs ô tı dn nor), "Eowtks, 
Toüro y Eyeıy noös Fewv Novxinv Apere, 
nv d’ apa un, Tofoıs un Balderk w, aila zepauyoit, 
za növrws Tegonv IEoFE uE xavdoaxınd. 
5 vol, vor Baller’ "Egwres’ dveoxinzWus yap avlas, 
LE vulay roüro nlijyw Erı Bovlow Kyeıy. 
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2 un nal zofoıs B. Meineke ei un, var Tofoss ei B 

za) für val ſebte Brunck. 

# Yulor zovzwr alı? Ir. Meinefe BE dur vd” ar 
wien Eyes, welches ich nicht verftehen würde, wenn 
Berfegt hätte. 


noch hab' an Leben, das Reſtchen, Eroten, das 


Bischen, 

beim Himmel, mich dies une haben in 
Ruh’ 

br nicht, dann ſchießt, flatt Pfeilen, doch lieber 
mit Bligen! - 

yelt in Aſche mich ganz, laßt mich in Kohlen 
verglüh'n ! 

, ja fhießt nur zu, ihr Groten! vom Grame 
verjchmachtet, 

ch' ih den envlihen Schlag noch zu erhalten 
von euch! ‚ 


18 

‚, 150. 1 

oyne® NEeıv eis vuxta uor N nıßontos 

x za GeuvnV wuooe BEauolpogor, 

nxeı, pvlaxı ÖE napolyerar‘ ag’ Eniogxeiv 

ele; roy Avyvov naides anooßfoare. 

nir ‚verfprochen zu kommen die Nacht, das ver- 
rufene . 

: die Heilige Bund⸗ Ordnerin hörte den Schwur. 

Bache verrinnt, und fie fommt nicht! Wollte fie 
Meineid 

n?. jo löſcht denn aus, Burſchen, das brefinende 
Licht! 


u 14. 

153. | 

Ens 10 IIosoıs Bepknu£vor ndV n000wnorV, 

a di vyıloypwv paıvöuevov Svolday, 

a Kisoyavıos En) noosVpaıs Zuapavay, 
3 pin, yAvxcooü Blluuaros aoregonal. 
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V. 1. | Befinutvov. Salmaflus zeuinutvor. SHeder p. 230 
erinnert an Nonnus Dion. V, 202 xal Xaptrwv Ivdalna nos 
Pintoso neoowrov. Ä 
Nikarete, dies füße Geficht, vom Verlangen ergriffen, _ 

Welches fich häufig am hochwölbigen Fenſter gezeigt, 
Iſt vor Kleophons Thüren, o trautefte Kypris, verfchmachtt, 
It an dem feurigen Blitz Tieblicher Blicke verwelkt! 


15. 





Pal V, 158. | 

Eouvn rnıdavn nor’ &yo ovvenaudov, &yovan 

- tavloy EEE dv9£ay noıxlloy, & ITaptn, 

xovosa yoauuar' Eyov* „Aolov d’, EyEyoarıro, pllei p8 

zer un Avandüs, n9 Tıs &yn m’ Erepos.“ 

" Gew. Siölov 3’ Rykyganro ps ne. Wir haben die Inter 
punftion geäntert. 
Mit dem gewinnenden Mäpchen Hermione fpieli! ich: fie hatt 

Bunt aud Blumen ein Band, paphiihe Göttin, am Ai: 
Goldene Schrift ftand drauf, und lautete: Liebe mich alkel, 

Aber betrübe dich nicht, tvenn mich ein anderer hat 


Ä 16. 
Dal. V, 162. 


“H kauvon u Erowoe bılalvıov' ei dE TO Toaüua 
un oupe&s, all 6 novos dverau els Oyuya’ 

olyou’, "Egwres, Olwia, dıolyouaı‘ eis ya Eralpar 
vvoralwv Bneßnv rnvd’, Edıyov T’ Alde,. 

V. 4. rd’ für 7 8’ Meinefe. 


Bon der Philänion bin ich, der Iofen, verwundet: vie Wunk 
Siht man nicht, doch dringt big in die Knochen der Schu E° 

Ich bin Hin und verloren unrettbar, Eroten! Zu vielem 
Mäpchen verftiegen im Traum, hab’ ich ven Hades berühtt. 


17. 
Pal. V, 164. 


Nü£, 08 yap euxnımy maprugoucı, old w vpolleı 
IIvgıas n Nıxoüg, ovoa yilsfanarns. 
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Hels, odx Axintos, 2INlvsa’ Taura naFoUce 

 ufumwaır E17 2uois OTü0a naga nE0NVpoLS. 
svxaninv für oux allnv Geift in der Alterthumsw. p. 

der oux alanr. 

. per BE ana Meineke befierte. 

. Gew. du” Zuois. Heder du’ not. 


Eyigramm wird übrigens dem Hedylos zu geben fein, 
: Alflepiades nicht zugleich die Mutter und die Tochter 
bt haben: vgl. oben n. 13. 


die friedliche, ruf ich zum Zeugen, wie fehr mich 
der Niko 

7, die Pythias, Höhnt, wie fie die Freunde betrügt! 

ich doch her auf Beftellung und Ruf! So erfahre 
fie Gleiches 

tens, und fchelte auf dich, ſtehend am Thore bei mir! 


18. 
V, 167. 


1v xal voe xal TO Toltov &lyog dowyrı 

5, xal Bopens wuxoos‘ Eym dE uovos* 

xalöos, Mooxe, nA£ov loyve’ za OU yap oüras 
ec, oVdE Ivonv noös ulay Novxaoas 

dooow y 2Bonom Beßosyufvos' üyoı tivos, Zei; 
lie, olynoov' xavros koav Euades. 
l. zo ift von Brund eingeleßt. dewrrs für Zowrs O. 


3. aAl 0 xalos mooyos. Man hat eine Lüde angenoms 
ft nimmt eine Berfeßung der Verſe vor, womit noch wer 
ienet ifl. Meineke bemerkte, daB Mooyos ald Eigennamen 
fei, weil zooxos nicht von Knaben gejagt werde. 

5. 77 de Toooor E2Bonoa. Meinefe z7 dd. Derfelbe 
8 Gpigramm obscurissimum carmen: Heder und O. Schneis 
» Recenfenten, irren weit ab. 


war's, Negen dazu, und der Wein, dem Verlieb⸗ 
ten die dritte 

‚th, und der Nordwind blied kalt, und ich fand fo 
allein ! 

er IL. 6 
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Aber, o Moſchos, der Reiz war mächtiger! Biſt du doch 
| gleichfalls 
Alfo gegangen, und haft öfter vor Thüren geruht! 
5 Und durchnäßt vom Waſſer, da rief ih: Wie Lange ned, 
o Zeus? 
Schweig fill, trautefter Zeus: kennſt vu die Liebe doch 
auch ! 


19. 
Pal. V, 169. 


‘Hdv YEoovs duyayrı yımy norör, ndu dE vavyreaıs 
ex yeıumvos 1deiv eiaoıyov Zeyvpov' 

ndıov d’ Önorev xovyn ula Toug yılkovras 
xıeivo, za alvüreı Kungıs Un’ augorepwrv. 

V. 2. Zigpvoor für orkyarov Heder. 

V. 3. cod. ndesov. Eonft ydıorov, Meineke ndsor. 


Süß ift eifiger Trank im Sommer dem Durftenven, füß ifi 
Schiffern nad) Stürmen die Mailüfte zu fühlen im Lem, 
Noch viel füßer, wenn unter der Dede geborgen ein Liebe 
Paar zum wonnigen Spiel traulih und innig ſich ein 


20. 
Bal. V, 85. 


Beldn nagsevins‘ zer ıl nlEov; ov yao Es Adv 
E&IH000° EVoNosıs ToV gQıldovra, %007. 

tv Lwoicı Ta Teonva ta Kungıdos, Ev Ö’ Ayeoovri 
00Te« xal onodın, TaoFEre, xE100uEHR. 


Jungfrau, fparft vu die Blüthe? mas frommt's auch? Wenn 
du zum Hades 
Kommft, Fein Liebenver mehr findet fich, Mädchen, für vie 
Dorten: die Freuden ver Liebe fie blühen dem Lebenden: 
drunten 
Liegen wir Staub und Gebein, wenu und ver Acheron hat 


21. 


Bal. V, 207. 


At Zauucı Bırıa xal Nayvıov eis Apoodlıns 
yoıray Tois auriis oUx 23Elovoı vouoıs. 
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Ereg avrouolovcıy & un xuia. deonorı Kungı, 
s Tag xofıns Tüs apa 00l yuyadas. 
. Bar. avrois. 


id Nannion wollen, die Samierinnen, mit nichten 

8 befuchen dem Brauch felber ver Göttin gemäß, 

entlaufen zu Andrem, zu Garfligem. SHerricherin 
Kypris, 

die Flüchtlinge, die weichen vom Bette bei dir! 


22. 
V, 189. 


axon xal yeina, ufonv d’ ni ITleıada duveı, 
, TEE nE09Vg015 Vloooucı Vouevos, 
s rij ß dollns Kiewvoüs n099° ou yao Eowra 
oıt, avınoov d’ dx nvoös nxe B£kos. 
lan. ift Meleaygov übergefchrieben. 
. codd. velooum, velooouas. 
Klewovs für Kieivns fchrieb Meinefe. Plan. Eitrns. 


id Sturm, ſchon bis zur halben Plejade hinunter ! 
ch ſteh' an der Vorthüre, vom Regen benekt, 
om Derlangen nach Kleino, ver faljchen: mich traf 
ja die Kypris 
mit Lieb’, aus Feu'r ſchoß fie den fchmerzlichiten 
- Pfeil! 


23. 
V, 210. 
Aeon Audyun ue ovononaoev aun, ya de 
ucı Ws xno0s ao NuVgl, xallos ögwv. 
(lcıva, Tl TOUTo; zul üvgguxes" all ör Exelvovs 
Iwusv, Aaurovo ws dodenı xakuxss. 
ro Jallp Ardvun ue ovrnonaocır wuos. Wir haben 
iefferung angenommen in Altertyumsw. 1844. p. 230. 
reißt mich Hin mit der blühenden Schulter: ich 
Armer 
Le wie Wachs am Feu'r, wenn ich betrachte den 
Reiz. 
6* 
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Zwar ſchwarz iſt ſie: was thut's? ſchwarz ſind auch Kohlen 
| und dennoch 
Glühen fie, find fie erwärmt, Roſen, den blühenpen, gleich. 


24. 
Pal. V, 7. 

Avyvs, 08 ydo napeodo« Tols wuooev “Hocxitıa 
HEeıy, Kor Nxeı" Auyme, cù d’ el Heög el, 
ınv dollnv anayvvov- örav plLov Evdov Exovoa 

nalin, anooßsodEeis unxerı Pos TIEGEXE. 


Dreimal ſchwur Herafleia bei dir, o Leuchte, zu fommen, 

Und fommt nicht! Nun, Licht, bift du ein Gott oder Geil, 

Strafe die Falſche, und wenn fie im Arm einen Freund in 
der Kammer 

Hält und fpielt, fo verliſch, laß es im Dunkeln das Paar! 


25. 

Pal. V, 64. Suidas v. zwucoouas. 

Neipe, yuloboßolsı, molsı 0x0Tog, aldE, XEERUVor, 
Nav Te noggpugovr &v x9Iovl oeie vepn. 

nv yag ue xreivns, Tore navooucı' nV dE wW agpas Iyy, 
777 dunsis rooᷣruvu xelpove, zouaoonan. 

5 Zlxeı yap u 6 xo0rwv zul VoU HEös, @ rote nreıodels, 

Zei, dıa yalxslov yovoos Edvs Jalaumdv. 


V. 4. Bar. dıiaders. xav für za Meineke. 


Schleudere Hagel und Schnee, mad’ Sinfkerniß, glühe um 
blitze! 
Schütte das ſchwarze Gewölk alles zur Erde herab! 
Wenn du mich tödteſt, fo ruh' ich: doch bleib ich am fr 
ben, und wenn du 
Noch viel ſchlimmer mich zurichteft, fo ſchwärme id 
doch ! 


5 Denn mich ziehet der Gott, der dich zog, dem bu gr 
horchteft, 

Zeus, und verwandelt in Gold giengft in ven ehernen 
Thurm! 
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26. 
V, 181. 
, Koolov, nuiv Anße dadexad’. alla no AHkcıs; 
d zueyre Orepavovs av dodlvay. Ti ro nad; 
ps xeguar Eyeıv; dıolwlausy" oÜ Tooyıei Tıs 
v AantInv; Anorıyv, oð Jeganovi’ Eyouev. 
adızsis oudEev; p£oe Toy Aöyov’ „Hide Außoüca 
oquyn Tas prnpous.“ m ueyalov xıyadavs. 
olvoc dgazumy, allös duo.... 
‘@, Aayais, 0x0ußoo1, ↄnocuo xal axadoves. 
09 aurd xalög Aoyıovusda" vüy dt noös Aloyoav, 
v uvoonwlıy, iny nevre Laß aoyvokas. 
di onueiov, Buxxon örı neve Eplinaev 
is, av xAlyn uugrus Eneygdpero. 


cod. Toy xapluv m. A. xwlaxas — ner. Meinefe 
wr (oder Zwragiwr) und all’ amoldkess, indem er unter 
etwas zum Gaſtmahl Bchöriges vermuthete. — Daß ber 
odwv die erſte Sylbe gewöhnlich lang hat, weiß ich: aber fie 
dh verkürzt werden, fo wie 454 Kae Kapos verkürzt 


re ronaf, welches Meineke gebefiert hat. 
Bew. 219. 
alläs für aAlos Meineke. 


ora Abyeıs. Jacobs a Acyas. Meineke bemerkt, daß 
hren gemeint fein koͤnnen: vgl. Athen. DI. p. 107 B. 
ißt es im cod. oxoußosIeouvzsoyadores, welches Jacobs 
at. 


1. Paxyov, worin Meincke den Gigennamen des Spre⸗ 
fannt bat. „Die, inquit, me illum esse Bacchonem qui 
aquies illam deosculatus est.“ Man muß bei nörre 
gılnuara, Meineke citirt Anth. Pal. XI, 30 4 xel⸗ 
növre xal Evvka, vor, Agoodten, Ev —* kæ Acurns 
neAvoy: und für das Folgende Pal. V, 128 ra Aoına 
wus dp ols Auyvos dnıy apero. 
tenfen uns, daß der Diener, der fein Geld und ein’ 
Sewiflen hat, in irgend einem Winkel ſteckt, während fein 
zu Ginfäufen ausfenden will, weshalb ihm dieſer zuruft: 
ngess; und daß er fodann durch ein Zeichen (na£) zu 
gibt, daß der Beutel Teer fei. Während nun fein Herr 
ußer fih geräth und tobt, betheuert er feine Unfchuld: 
ung aber fann er dennoch nicht vorzeigen: denn die hat 
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Fräulein Phryne (das iſt Fein Sclaven⸗Name) geſtern geholt. 
Darauf kann der Herr nicht viel erwidern: denn er weiß, was ſich 
dieſe erlauben darf. Jeft werden die Einkäufe aus dem Kopfe 
hergezaͤhlt, freilich nur ſo obenhin, und die genaue Berechnung 
wird, wie gewöhnlich, auf morgen verſchoben. Geld wird außer 
dem geborgt von ter Frau Aloyga, welche eine fo Eräftige Bedie⸗ 


nung, wie fle erft neulich von dem Herrn Bakchon erfahren bat, 


nicht wird einbüßen wollen. Bei apyvodas wird man nidt Aym- 
$ovg zu fuppliven haben, fondern etwa doayuds, wofern nidt 
etwa aeyvesous zu Schreiben ift. 
Hol mir, Karion, deren ein Dutzend! — Doch fagı, 
wo fledft du? — 
Und fünf Kränze, das heißt Roſen — was fol mir 
dein Bft? 
Haft fein Geld mehr, jagft vu? Zu Grunde gerichtet! 
Den Räuber, 
Diefen Lapithen und Spigbuben von Dienern auf 
Rad! — 
5 Ehrlich und treu du?! zeige die Rechnung! „Sie fi 
' bei der Phryne, 
Welche fie mitmahm jüngſt.“ — Seht den gewwalir 
gen Schelm! 
„Wein — fünf Drachmen und Wurft zwei... 
Hafe, Makrelen und Schweindohren und Sejam m 
Seim” — 
Wollen es morgen genau ausrechnen! Jeßt zu ver Salben 
10 krämerin Aeſchra, entlehn’ filberne Münzen nur fünf! 
Penn’ die Parole, daß Bakchon fie fünfmal neid 
umarmt hat 
Nach einander; dad Belt muß es bezeugen, fie weiß! 
Diefes Gedicht oder Bruchftüd eines Gedichtes war num ni 


nicht unter die Epigramme geſetzt von feinem Berfafler: und 
dürfen wir auch von mehreren der anderen Gedichtchen annehmen, 


taß fie von den Sammlern der Anthologie mit Unrecht für Gyr I 


gramme ausgegeben werden, 3. B. fogleich das folgende, weldel 
dem voranftehenden ganz ähnlich ift. 
27. 
Pal. V, 185. 
Eis ayooav Badloas, Anunroıs, Totis nap’' Aypuriou 
ylavxlaxovs alteı —— — 
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zupas zupidas (dpıdunosı dE 001 auroc) 

x00: zul ıdropas devoo Anßav anmıdı. 

naoa Bavßoolov 6odlvovs FE no00luße . - 

d Tovpepav taxe&ws &v aoode xal80oV. 

Lüde am fünften Vers will Meinefe durch Zrzeiyov aus: 


Demetriod, hin zum Markt und nimm vom Amyntas 
ei Blaufifche und zeh'n Gräßler, die Kleinen, dazu, 
iche Krabben ſodann (der Amyntas zühlet fie jelbft vor) 
er und zwanzig, und fomm wieder, und bringe fie ber, 
ı fechd Kränze von Roſen beim Thaubor . . 

d im Vorbeigeh'n ruf ſchleunig die Schwelgerifch ber. 


28. 
V, 202. Aoxinnıadov n Tloosöltnnov*® 
ooquoſnv uaotıya zaı nrla aıyaelocvra 
IMayyav eülnnwv Iixev En) NE0IV0wV, 
xn0000 xintı bılamvlda 179 nolvyaguoy, 
Eonegıv@v AWAY agTı PEvaaooutvov. 
vrrgı Ylin, Gòu dE Tide mogoıg vnusoree vlens 
dofev, asluynorov ınvde Tı9Eloa yapıy. 
. Plangon und Bhilänis find die Namen zweier berühm⸗ 
en: ſ. Athen. XII. p. 594 B. VIII. p. 335 C und meine 
der Sambendichter p. 253. 
. md’ Adnıdeioa. Schneidewin befierte mit Heders 
ung. 
urne Geißel, dich bat fammt glanzverziereten Zügeln 
ıngon hier an die roßftolzeften Thüren gelegt, 
fie Philänis befiegte, die ftreitesfrohe, im Weiten, 
ad’ am Abende: ftolz brauften die Roſſe dabei ! 
efte Kypris, verleih’ ihr ganz untrügliche Sieged- 
r’, und erhalte dad Andenken des Weihegeſchenks. 


29. 
V, 203. 


dien 001, Küngı, 1709 Innaorjoa uvon« 
OsSov EUxynuov xevınoy Eänxe nodos, 
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ös nolüs Untıov Innov tοjéar ov dE nor eur 
unoös Eyoıvly3n xoüya Tıvaodouevns“ 
5 jv yap axevınros releodoouos. oüvexev Onloy 
0ol zara UEOGonvAns xovosov. Exg£uaoev. 

B. 3. Gew. & oAir, fo daß man nicht wußte, wer wm 
beiden fpornte und wer gefpornt wurde, der Reiter oder das Ref, 
Daß aber Lyfivife das Roß war, mithin den Sporn nidt felbe 
trug, fagt fie deutlich in den legten drei Berfen. Within mut 
hier, im dritten Berfe, der Sporn Subject fein, und haben wit 
darum de modus geichrieben: roAvr Innov war ohnehin ungriehifk. 

Kypris, den Neiterfporn, Lyſidike widmete dir ihn, 
Goldenen Stachel am Ichönformigen Knöchel. Er bt I: 
Fleißig ven liegenden Nenner getummelt; noch wurde di 
Lende 
Ihr nie blutig gemacht, und ſie bewegte ſich flink, 
5 Brauchte den Sporn nicht, rennend an's Ziel. Drum bit 
fie an's Mittel- 
thor dies goldne Geräth dir, Aphrodite, gehängt. 


30. 

Pal. VI, 308. 

Nıxnoas tous neidas, ?nel ala yocuuer Eypayer, 
Kovvapos öydwxovr' dorgayalovs Elaßer, 

xdud xaoıy Movoaıs TOV zwuıxöv WdE Kaupnza 
nosoßurnv Hogvßp Inxzaro eıdaglwv. 

cod. I7x4 ne und Bar. vovons. Den Komiker Chares fennl 

man, fcheint es, blos aus diefer Stelle. 

Konnaros, meil er die Knaben befiegte und ſchrieb eine hübſche 
Handſchrift, hat er dafür Knöchelchen achtzig gekriegt, 
Dann zum Danke den Mufen mich Komiker Chares geftiftet: 
Mitten in’8 Knabengewühl ſetzt' er ven Alten hinein. 


31. 
Plan. 68. Aoxinnıadov, of dt Hloossdinnov‘ 
Kungıdos ad’ eixwuv' gEo Idwucde, un Bepevixag; 
dıoralw, NoT£og Pi Tıs Suooregav. 
Hier Aphroditens Bild! Laßt feh'n, ob nicht Berenikend! 
Welcher von beiden es mehr gleiche, entfcheiden wir nicht 
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32. 
IX, 752. Aoxinnıadov, zırig db Avyrınargov Oeooa- 


M&3n 10 ylvuua oopis xeoos’ &9 d’ Ausdvorgo 
Avumaı* reyyns d’ n Aldog alkoroln, 
Kieıonarons iegov xreap' dv yap dyacans 

3 FEOVy vipsıv xal uedVovoav Ede. 

auesvop und Kieoncrens. 


7 Rauſch, im Stein Amethyſt vom Künftler ge 
graben: 

der Stein ift nicht günftig der bildenden Kunft. 

ı Befige gemeiht ver Kleopatra: nüchtern erfcheinen 

in der Fürftin Hand felber ein trunfener Gott. 


33. 
IX, 64, Aoxinnıadov, of d& "Apyiov' 
xı rorualvovra uecaußgıva ufle oe Movocı 
00xoV Ev xoevaois ovgeoww, ‘Holode, 
00: xallınErnlov, &ovooausvaı yepl acc, 
egay dampvas leodv dxpeudve, 
ww dt xoavas "Elızwvldos &v9E09 Uwe, 
ntavov nwilov 1I00HEv Exowev Ovuf, 
U x0pE00«UuEVoS uaxagwmv yEvos koya ı’ Zuelnes, 
ı yEvos aoyalwv Eypapes nudewv. 
z. zeol haben wir für zesel geſetzt nah Jacobs Ber: 


TE nolnais, welches Heder gebeflert Hat. 
nidlov. 


u die Echafe geweidet am Mittag, fahen vie Mufen 

g’ in Aug’, Heſiod, dich in dem rauhen Gebirg, 

ı dih all’ an ver Hand und reichten vom Baume 
ded Lorbeer 

£ einen heiligen fchönlaubigen grünenven Zmeig, 

‚vom Helifondborn dann auch das begeifternde Waſſer, 

n mit dem Hufichlag berriß das geflügelte Roß. 
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Damit getränkt nun haſt du den Stamm und die Werke 
der Götter 
Sammt dem Geſchlechte ver Halbgötter, der alten, erzähl 


34. 
Pal. VII, 11. 


O yAuxus Totvvnę oöüroçs noVos, oox molug uß, 
ws ar nagdıvıras Evveazaıdexereug, 

all’ Erkowv noAlov duvarwregog* ei d’ Aldas ol 
un tayüs nAdE, ıls Av rallxov Eoy’ Ovoua; 

V. 3. of für vos Heder. 


Sehet das liebliche Werk ver Erinna: gering ift ver Umfang 
Wie es ein Mädchen von neun Jahren und zehen vermag, 
Aber gewiß mehr werth ald andere viele! Der Ton kam 
Gar zu gefchwind: wei Ruhm gliche dem ihrigen fort! 


35. 
Pal. IX, 63. 


Avdn xal yEvos elul zul ovvoua* ray d” ano Kodgov 
oguvoreon naoov elul di Aytluagov. 
tis yao Ew ovx Neıos; tIç oUx avsitfaro Audıy, 
To £vvov Movowy yoruua za Avrıuayov; 
Lyderin heiß’ ich und bin ich, doch weit achtbarer, denn dk 
Sind von dem Kodros-Gejchlecht, macht mich Antimadel 
Geift! 
Denn wer finget mic) nicht? wer lieſt nicht gerne bie Dich 
tung, 
Melche die Mufen ja felbit ſchufen, mit jenem vereint! 


36. 
Bal. XI, 23. 


Io, naofonwy uıxoor, El Tı xAyxovEis, KXOVOOV 
ra Botrovos nE0100« date udn, 
ös no&oßus oydaxorı frar tor FE drewy Edawer, 
nen rı —réxrę xal 00goV Aksovra. 
5 yEÖ TOV Texovyıe, yeu di xal GE, Börpvos pllos aaik, 
6009 auoıaos ndoyar anwäsn. 
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eod. ei Ts zaxorsıs. Jacobes ei ze xal xoveis; Mei: 
weis. 


rov dx vbur Edaryev. Meineke rov drrior. 


du Wandrer, magft du auch mohl Eile haben, 
böre, 
übergroßen Kummer hier des Votrys, 
Greis von achtzig Jahren, fein jechsjährig Söhn- 
lein mußte 
raben, ſchon fo Flug, fo unterrichtet! 
um ven Dater, weh’ um dich auch theurer Sohn 
des Botrys! 
viel Genüfje raubte dir dein Sterben! 


37. 
VII, 284. 


‚ UEU NNXEIS Aneye Tonzeie HJalaooe, 
xuuaıve Boa 9’, Hllza 001 dvvanıs. 
: 709 Eiuapew xageing tapov, allo utv oudtv 
yvoy, EvVonosıs d’ öorea zal onodıny. 
Ellen von mir bleib ferne, du flürmifche Seefluth, 
n’ und braufe ſodann immer fo fehr du es kannſt! 
das Grab zerftöreft des Cumaros, finveft du doch 
nicht 

des: Staub und Gebein, weiter verwahret es nichts! 


38. 
VII, 500. 
ao’ Zuov orelyxwv xevov nolov einov, Odite, 
s Xlov eur’ &v üen, nargl Meinoayoon, 
ut ulv or via zul Zunoolnv xaxos Evoos - 
\evev, Eulnnov 0’ auto Aklsını Ovoue. 


‚ welcher vorbei an dem Grabmal wandelt, dem 
leeren, 

t du nah Chios, wo mein Vater Melejagoras, 

fo melde, daß mich und dad Schiff und die Las 
dung der Südſturm 

, von Euipp nichtd blieb, wie ver Namen allein. 
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Es gibt noch mehrere Epigramme bei denen die Angaben hin 
fihtlich der Verfaſſer zwiſchen unferem Dichter und dem Hedylot, 
dem Bofeidippos, dem Mriftoteles, dem Plato, dem NArcchelaes 
fchwanfen, und die wohl fchwerlich dem Aiflepiades gehören. Aug 
ift zu bemerken, daß es noch einen anderen Aſklepiades aus Atte 
myttene gegeben hat, von welchem ebenfalld Epigramme in die Ans 
thologie aufgenommen find. Mithin mag wohl, wenn weder Ze 
niov noch Adgeuvrenvou beigefchrieben if, mitunter auch der If 
tere gemeint fein. 


‘ 


2. Poſeidippos. 


Der Scholiaſt des Apollonios und andere zeichnen unſern 
Dichter dur das Prädifat 0 drtsypaunaroyoapos aus, wol 
fie zu verftehen geben, daß derfelbe mit dem Komoͤdiendichter ni 
eine Berfon fei. Im Epigramm 11 werden von ihm Zens 
Kleanthes erwähnt, und legterer hat um DL. 128 geblüßt. 
21. Epigramm wird der Tempel ber Arfinoe Zephyritis erwä 
welche Ol. 133, 2 geftorben if. Daß er in Negypten gelebt 
laßt fich ebenfalls aus diefem und aus dem vorangehenden Epi 
entnehmen. Wortformen wie eiyooav deuten vielleicht auf eine 
fpätere Zeit. Pofeidippos erfennt im 10. Bragment den Mimnermos 
Antimachos als feine Meifter an, die Mufter der erotifchen Elegiit 
Mithin wird er nicht bloßer Epigrammendichter gewefen fein: m 
die meiften der fogenannten Epigramme, welche in der Anthol® 
von ihm überliefert find, fehen nicht wie Epigramme aus fen 
wie Trümmer von Elegieen. Daß derielbe auch der Berfafler de 
epifchen Gedichte Aldıonra und Acwreia gewefen fei, ſagt Alte 
XIII. p. 596 C und anderwärtds, Hin und wieder rühmt er 
auch feiner philofophifchen Bildung. An dichterifchem Werte Rcher 
feine Erzeugnifje denen des Afklepiates nicht nad). 


1. 
Bal. XI, 45. 
Nol var Barlsı' "Eowres’ &yo oxonos Eis aua zollois 
xeiunı® un pelonos’ &ppoves‘ nv yag duk 
YırnonT', Ovouaorol Ev adavyaroıcıy E0eoFe 
roforeı, Ws ueyalns deonoraı lodoxns. 
V. 1. aua Paldoıs. Salmafius moRlois. 
Schießt nur zu, ihr Eroten! ich bin Bielfcheibe mit vielm 
Andren: ihr Thoren, mozu fehonen? beſieget ihr mid, 


N 
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r feid ihr berühmt als Schützen bei ewigen Göttern! 
ie Beſitzer von großmächtigem Pfeilegeſchütz! 


2. 
XI, 120: 


Ad, za) E05 08 aynoouaı, oUd’ Anegovum 

nrös &3y° ou d’, "Eows, unxerı uor noo0ayE' 

: Aaßns uegvorT, anay Exdorov' ayoı dA vipw, 

 naperafausvoy npös 08 Aoyıcuoy &xw. 
evonkor. 


trag’ ih und will Stand halten, ein Sterblicher, 
trotzdem 

tr ſtreiten: und du greife mich ferner nicht an, 

Zefommft du im Rauſch mich, fo hab’ ich verloren: 
doch bleib’ ich 

ern, fo fleht die Vernunft immer zur Seite im 
Kampf. 


3. 
XI, 131. 
vnoov & te Kudnoa za & Mlintov dnoryveis 
ıı To xuloy Zvolns Innoxootov danedoy, 
us flaos Kallıotlo, 7 TOV foaornv 
ıdE nor olxelmy WOEV ATTO NEOIUEW. 
\. Ueber die Benus zu Milet |. Theokr. 28, A und un: 
daſelbſt. 
. zo fehlt in den Urkunden. 
Kythera und Kypern bewandelft und Syriend ſchönes 
seftampftes Gefild und das berühmte Milet, 
ver Kalliftion gnädig: denn niemald hat fie gewieſen 
von der eigenen Hausthüre ven liebenden Freund. 


4. 
ue doxsi nıyavois anoray daxpvaoı Bilaıvi, 
Idea, yileis yap Öölws ovdEve usilov duoü, 
I. 7 
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roõũrov 6009 rag’ Zuol xexlıoa X00VoY‘ ei I" Erepos ot 
elye, gıleiv &vy Epns meilov Öxeivoy duoü. 


B. 1. nıdavos — daxevan. 


Wähne, Philänis, mich nicht durch rührende Thränen zu 
täuschen ! 
Freilich, ich weiß es, vu liebft feinen fo innig mie mid, 
Keinen fo lang du bei mir liegft eben, und wenn dich ein 
andrer 
- Hätte, fo liebteft vu den inniger wieder wie mid. 


5. 
Dal. V, 213. 


ITvsıas ei utv Eyaı rw, antoyouaı, ei df zadevda 
ode uovn, uıxpor, moös Aıös, koxellocı. 

ein! di onueiov, usdVmV Örı zal dıa xlunav 
n190V, "Eowrı Hoavel Yomuevog Hysuonvı. 

B. 1. Zyeıs und xadevdeıs. 


V. 2. EIxxallocı. Der Dichter redet zu dem Dienftmärdn 
der Pythias: Wenn fie einen hat, fo geb’ ich, aber wenn fie allein 
fchläft, fo foll fie mich ein Bischen zu fich laſſen. Meineke doxs 
Afoaıs, indem er mit Jacobs Pythias für den Namen des Dieb 
mädchens nahm. 

B. 4. Jaſer und diexlwnir. 


Iſt bei der Pythias einer, fo geh’ ich wieder, doch fchläft fe 
Noch allein, beim Zeus, möcht! ich ein Bischen hinein! 
Sag’ ihr das Zeichen: ich Fomme beraufcht troß Diebe 
und Mördern, 
Von dem verwegenen Gott Eros verwegen geführt. 


6. 

Pal. V, 209. IToosdinnov 7 Aoxinniedov- 

25, Hopln Kublotiæ, nag’ novı elde Kikavdpos 
Nıxoüv Ev xagonois xuuaoı vnyoueonv' 

zuouevos d’ un’ "Eowros &yi Ypeoiv Avsoazas Wing 
Enoovs Ex vorepjs nraıdös Eneonaoero. 

5 zu utv dvavaysı yalns Enı, nv dE, Jalacans 

wevovoav, nomeis eiyoonv alyıckol. 
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tooc auporkpoıs pıllns noFos’ oüx dreleis yap 

dh, rag xeivas evkar’ En’ niovos. 

Niko wird von Afklepiades auch im 14. Epigramm er: 

arum wird das Epigramm wohl diefen gehören. 

iv Hoyin K. napniov (oder Ilapin rap’ niorı 88) 
x — vnyousrns. Jacobs befierte. 
zusousvovs. Schueider befierte: 
. Ueber die Form elyooar f. Buttmanns gr. Gramm. 
merk. 6. p. 346. Sie wird fonft bei feinem diefer Dichter 
U 

an dem Ufer bei dir, du Papbifche, wurde die Niko 

wimmend in glänzender See von dem Kleander 
geſeh'n, 

ſein Herz, vom Eros entflammt an dem badenden 

Mädchen, 

aus der feuchten Geftalt trodene Kohlen heraus. 

bruch litt er am Land, und fie, fo wie fie die Wellen 

hrte, fo wurde fie fanft an dem Geſtade gewiegt. 

3 Verlangen nach Liebe beberrfcht nun beide: Er⸗ 
fülung 

de dem Wunfch, den dein Ufer vernommen von 
ihm! 


7. 
V, 194. Hoosdlnnov 7 Aoxinnıadov. Suidas v. 


ı nv analımv Elonyıov eldov "Eowress, 
'zrgıdos 8x zovocwv foyoulvnv Yakauoy, 
uxös äyoı nodwv leoovy Halos, oia te Auydou 
‚aryv, naoseviuv BoıFoucvnv zaolrwv* 
toAAoUs Tote zeoolvy En’ Nigeoıoıy ÖioTous 
Fov Hoppvoens Yxay dp’ apnedoyns. 
erouevos. Jacobs befierte. 
Bar. mrollais und nxer. 


Ind aus den Gemächern der Kypris, die zarte Ei⸗ 
renjon, 
rde fie ſegnenden Blicks von den Eroten gefchaut, 
7* 
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Ganz vom Kopf zur Sohl' ein geweiheter Sproß, wie 
von weißem 
Steine gemeißelt, mit jungfräulichen Reizen erfüllt: 
5 Und da verſandten fie viele Geſchoſſe vom purpurnci 
Strange 
Hin nad) den Yünglingen, und trafen mit ficherer Kant. 


8. 
Dal. v'211. 


Auxgiouer' zöuor, zi w 2yeloere, nolv nödeas apa 
&x nupös, eis Er£onvy Kungıdos avdgaxtnv; 
-Inyo 8’ ounor &owrog, ae dE vor BE Apoodtıns 
ülyos En’, &x xuıyay xaıyov ayovrı aFoS. 
V. 1. daxeva (udv) al xöuor. Heder bemerkte, daß Thraͤ 
nen fein Reigmittel zur Xiebe neben ven xwzoss fein Eönnen. — 


Die Verkürzung des Vokals darf bei Dichtern dieſer Zeitperiok 
nicht nalen 


&iyos ou xolvar xowor üyovrs mödos, wobei M 
übergeihrieen iR. einefe nach Jacobs ö „an xelvwy xawvor aytı 
tı IIo9os. Unger 6 un xealvwr xavoi äywv Tı IToNog. 
Thränen vergieß' ich — Gelage, was weckt ihr, eh’ ich da 

Fuß vom 
Feuer gehoben, mich gleich wieder zu Gluthen ver Ki? 
Niemals raftet ver fehnende Drang, und Schmerzen WM 
Kypris 
Duälen mich ſtets: ein Gram kommt nach dem anderen ei. 


9. 
Pal. XI, 98. 
Töy Movowv terrıya IToFos dnoas En’ axaydaıs 
xoıultev EIEleı, nüg Uno nievon Balwy‘ 
n di nolv &v BlBloıs nenovnueyn all’ aseolleı 
vwuxijj avıngp daluovı usupouevn. 
Die Mufengrille ift der Dichter, welcher von der Verliebtheit 
auf Dornen gebettet wird mit untergefchürtem Feuer. 
Sehnfucht feffelt die Grile der Mufen, und will fie auf 
Dornen 
Betten, .und unter ven Roft fchüret fie euer: allein 
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on längſt durch Bücher gebildete Seele verachtet 
es, hadert mit dem, welcher fie peinigen will. 


10. 
XI, 168, 


Us xal Audns dntyeı duo, xal pilspaorov 
veouov xal TOoV OWgpoovos Ayrıuayov’ 

a0oy 10y n£untov Buovü, Tov d’ Exrovy Exdorov, 
Idwg', einaıs Öorıs Lowy Eruyer" 

v ‘Howödov, Töv d’ öydoov elnov "Ouneov, 

d’ Zyarov Movomv, Mynuoovyns dexaroy 

uno xelkous nloucı’ Kungıs wAE0’ donarıv 
vr, olvwses d’ Zord Amy ayagız. 


psgexaorov. Jacobs Yilegaorov. 
duov, 
einass für einas Jacobs. 


Hinter Öfxarov wird „interpungirt, fodann louas, 
rälla d° "E gwres viyove olvaskrT ovyt Alnv ayapır. 
rt in feinem Beferungeverfuche noch weiter vom Richtigen 
rund. Wenn ber Dichter nüchtern ift, fo befommt ihn 
8 nicht, wie er im zweiten Epigramm bereits verfichert 
ederum aber ift ber eigentliche Rauſch der Kypris zumiber 
ſt untühtig zu deren Spielen: vgl. bie zweite Elegie des 
Kritias V. 18. p. 319. 


P ein, zwei für die Lyde und Nanno, dann dem 
verliebten 

mnerm einen, dem maßvollen Antimachos auch, 

fe den fünften für mid, und bringe ven fechften 
für jeden 

liodor, ver je liebte und liebet noch fjeht! - 

' Heflod zum fiebten, Homer fol achtend gegrüßt 
fein, 

untend die Mufen, zuleßt noch die Erinnerung! voll 

den Rand fo trinf ih! den nüchternen Buhlen 

verlieret | 

pris, zuwider jedoch ift der beraufchte ihr fehr. 
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11. 
Pal. V, 134. 
Kexpon! beive Aayvve moAvdg000v Ixuade Baxyov, 
daive, doooıleodw ovußolırn mE0NOOLS. 
o1ıya09w Zuvav 6 Gopös xuxvos & te Kaeavydous 
uovoa" ufloı d’ nuiv 6 yAuxunıxoos "Ego. 
V. 2. Pairve. 


‚ Spende, Eefropifche Slafche, den Saft des belebenven Bakchee, 
Spende, verftröme ven Zutrunf im vereinigten Kranz! 
Schweige der denkende Schwan jebt, Zenon, ſchweige Kle 
anthens 
Mufe: der bitterſüß' Eros befchäftige und! 


12. 
Bal. V, 183. Suidas v. nuidans‘ - 
Teooapes of ntvovres, &owulrn Eoxer &xaoıp“ " 
0x7 yıroukvos Ev Xlov oüy ixavov' 
rraıdagıov, Badlons noös Aolorıov, eine TO 7oWToV 
nuıdels neuyar: yoüs yag Eveıoı dvo 
5 aopal&ws- olumı d’ örı zul nikov' AAla Tooyale. 
Bons yap neuntns navres aFooıLöusde. 
V. 2. Gewöhnlih hat Xios das Adjectiv ein Ianges, Am 
das Subflantiv ein furzes «, doch finden fih Ausnahmen. 
Vier find Becher, für jeven erfcheint zum Mahl ein 
Freundin: 
Für acht Trinker ift ein Chier doch fehmwerlich genug. 
Geh’ zum Ariſtios, Burſch', und Heiß’ ihn erſtlich cin 
balbes 
Schicken: darin find zwei Kannen ja ficherlicdh wohl! 
5 Aber, ich hoffe, es find auch mehr noch. Laufe und eile! 
Denn um fünf Uhr fehon finden die Gäfte ſich ein. 


13. 
lan. IV, 275. eis ayalua Tod Kasgov‘ 


Tis no9ev 6 niaorns; Zırvmvıos. Ovyoua dy it; 
Avoınnos. Zu BR ıls; Kaıpös 6 navdeuarwe. 
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re d’ en axom Peßnxas; Ael Tooyam. Ti dl Tagaovs 

oooly Eysıg dıyveis; "Intaw ünnväuıos. 

or d2 defırsoj Te yEpcıs Evoov; Avydoaoı deiyua, 

gs axufs naons Ööfvregos TEeAEIW" 

JR xoun rl xar Oyıy; "Ynavudoavrı Anßlogaı 

7 Ale. Tafonıyev d’ ds Tl yaloxoa naeleı; 

' yao Anaf nınvoicı napadofliavra ue 7rooolv 

vrıs EI’ Fuslowv doateros FEonıdev. 

vex’ 6 reyvirns 08 dıenlaoev; Eivexev Dulov, 

ive, zal dv noosvpoıs Iüre dıdaoxailnv. 

8. vn Ala rakonıdevr noos rt. Pal. 8’ & tr. 

I1. codd. z0iov 6 reyrins us. Pal. rovvey'. 

er und woher ift ver Meifter? „Bon Sikyon.“ Sage, 
wie heißt er? 

„Lyfipp.“ Und du biſt? „Bin der Beherrfcher 

| | Moment.‘ 

zwebſt auf den Zehen, warum? „Bin immer im 
Laufe.” Und haft zwei 

Flügel an Füßen — „Ich flieg’ auch in ven Küften 
fo frei.” 

igſt in ver Hand ein Mefler, wozu? „Zum Beweife 
den Menfchen, 

Daß ich fo fpikig und ſcharf bin, wie die Schärfe 
des Stahl.‘ 

er der Schopf an der Stirn? „Beim Zeus, der 
Begegnende foll mich 

Daran faflen. Warum bift du im Naden fo fahl? 

Bem ich geflügelten Schritt8 einmal vorübergelaufen, 

Rann er von hinten mich nicht faflen der reuige 


Mann.” 

#halb hat Dich der Künftler gebildet? „Euch zur 
Belehrung, 

Sreund, und hat mich heraus hier in die Halle ge= 
ſtellt.“ 


14. 
„IV, 119. eis orijjny Alekavdgov Tod Maxsdoros. 
oratt. XIV, 14. p. 634. 
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Avoınne, nlacıa Zırvoyıe, Iapoalkn yelo, 
daie Teyvire, nüg Toı 0 xuixös Op, 
69 zur’ Alekavdgov uoppäs yes‘ obxErı ueuntol 
II£ooaı‘ ovyyvaun Bovol Akovra Yuy£iv. 
Du ſikyoniſcher Künftler Lyſipp, vernichtender Bildner, 
Muthiger Meifter! das Erz fprühet dir Funken: vu hal ı 
In die Geftalt Alexanders dad Feuer gegofjen: die Perſe 
Sind entſchuldigt: ein Rind muß vor dem Löwen entflichn. 


15. 

Athen. X. p. 412 E. Guftath. Od. p. 206, 36. 

Kal negl ovv9eoins Eyayov note Mnovıoy Boüyr- 

naron yao Powunv ovx av Enkaye Baoog 

BevyEveı, 6000 payav Er EnyTeov" OUVExXEV OUT 

xairtos Eoınzm yeioa TIE0IOXOUEVOS. 

Ueber dieſen Theogenes f. Bauf. VI, 11. p. 478. Daß bie 
fein ganzes Epigramm, fondern ein Fragment ift, kann jederman 
einfehen. 

B. 1. xal neo owvY. ' 

V. 3. Gewöhnlid wird hinter Gevyeras ein Punkt oder 8 
Ion geießt. Sodann codd. eivexer. 

Für eine Wett’ einft aß ich ein ganzed mäonifches Rind af: 
Thafos, die Keimath, gab nicht dem Theogenes en 

Futter genug, was er fraß und forderte. Darum im Erzhih 
Wil ich die Hand fo vorſtreckend, wie Heiſchende, ſtehn. 


16. 
Tzetz. Chil. VII, 662. p. 133. 


Oi notauos xeladwv Ent yelleoıy, dAla doazxovros 
elye nor eunaywmv zovde Al$ov xepain, 

levxa Yalnpıowyra' To ÖL yivpkv dpua xar avrov 
toüg’ vᷣnò Avyxelov Bl£uuaros &yAugpero, 

5 weudeı Xeıgös Ouoıov' anonıa09tv yao öpäraı 

ylvuua, zara nAoteos d’ ovx av Los rgoßolor. 

7 zo) Sala nıelesı uoyIov ulya, nos 0 Au$ovpyös 
Tas arevılovoas vüx 2uoynoe x000S. | 
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zes hat das Gedichtchen gemißdeutet: denn es beſagt kei⸗ 
daß das Bildniß bereits in dem Steine geweſen ſei, als 
em Kopf der Schlange genommen wurde, fondern daß man 
reife, wo der Künftler die Sehfraft hergenommen Habe, 
fo feines Bildwerf einzugraben, welches im Steine felbft 
, fondern erfi im Abdrud zu erkennen fei. weidos yaspos 
jenige fein was wir Tafchenfpielerei zu nennen pflegen. 

2. zeyalj; Asvuxa. 

1. el xal. 


Bach hegte mich einft, an ven Rändern raufchenn: 
ein Schlangen 

f mit Kiemen enthielt viefen fo reinen, fo weiß 

enden Stein, und der Wagen in felbigem ift von 
dem Künftler 

Mit Luchdaugen hinein wahrlich gegraben, und gleicht 

enfpielen: denn nur im Aborud zeigt er fich deutlich, 

mft in der vorderen Breitflüche gewahrt man ihn nicht. 

lich ein Wunder von Fleiß und Müh'! mie Eonnten 

des Künſtlers 

igen die ſchreckliche Anftrengung ertragen ſo lang? 


17. 
der Anthol. Pal. IX, 359 u. 360 ſtehen folgende zwei - 
entfprechende Epigramme: 
nv rıs Bıöroıo Tauoı Tolßov; eiv ayopj ulv 
een za) yalena) ngafıes’ &9 dR douoıs 
vıldes’ &v d’ aygois zauarwy ülıs' &v di Haldcoy 
oßos* Ent Eetvns d’, nv ulv Eyns vi, deos‘ 

J’ anogäs, avıngov' Eysıs yauoy; oUx duefpıuvo 
(wer od yaufsıs; Ins Er Lonmoregos. - 
a növos nnowoıs Anaıs Blos' al veornres 
pooves* al nroial d’ Eunalıy adoavkes. 

to@ toivde dvoiy Evös algeoıs, 7 TO yevlodaı 
nde nor N To Haveiv aurlxa TIxTousvov. 

I. Bar. zaun. 


J. roivdvoiv. Stobäos 77 apa Tüv nevzwr ode Awlov 
note nk. Javeiv. 
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Iuvroinv BlòérOto Tauoıs Tolßor* ev ayopj ul 
xuden xal nıyurel nongıes, 29 JR domoıs 
aunavu, &v d’ ayoois yuoıos xagıs, Ev di Haldcoy 
x£odos, Enl Felvns, nV ulv Eyns Ti, xAlos, 
5 77 d’ anopijs, uovos oldas* Eyeıs yauov; olxos apı0ıa 
Eoostaı‘ ov yaukcıs; Cs Er’ Elapootegov. 
texve nöFos, Ayporrıs anaıs Blos* al veorntes 
Öwunk£aı, molar d’ Eunalıy eugeßees. 
oUx dpa av dıaawv Enös alosdıs, n TO yevlogaı 
10 undenor N To Iavesiv' navıe yap 20940 Plo. 
Das erftere diefer beiden Cpigramme wird fowohl in ter An 
tbologie als bei Stob. for. XCVIU, 57 dem Kynifer Krates, und 


von anderen Urkunden wieder dem Poſeidippos, und auch dem Ku 
mifer Platon, das zweite einftimmig den Metrodor beigelegt. 


Welchen der Lebenspfade betret' ih? Hader und fehwer 
Händel beherrichen ven Marft, Sorgen bemohnen va 
Haus. 
Müh' und Plag' auf dem Land, zur See viel Aengſten 
und Schrecken, 
Und in der Fremde Gefahr für den Beſitzenden, Not 
5 Für den der nichts hat. Im Cheftand lebt man mit 
Sorgen, 
Und in dem Iedigen Stand fiht man fich völlig verwaik. 
Kinder find Sorgen, und ohne diefelben die Che wr 
ftümmelt, 
Jugend ift ohne Berftand, Alter ift fchläfrig und fchlafl 
Mithin bleibt nichts übrig, als Eins von ven Zweien 
zu wählen: 
10 Nimmer geboren zu fein oder zu fterben fogleid. 


‚ Seglichen Lebenspfad, Breund, kannſt du betreten: ver 
Markt beut 
Tüchtige Händel und Ruhm, während Erholung im 
Haud 
Winket, Natur-Anmuth auf dem Lande, Gewinn auf 
dem Meere: 
Dannin der Fremde mit Geld erntet man Ehre, wer Feind 


[i 


— — ba _ nm 
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t, der weiß es allein. Beim Cheſtand macht ſich 
der Haushalt 
Trefflich, im ledigen Stand Iebet fich’8 Teichter dahin. 
ider beglüden, doch wer fie entbehrt bat weniger 
j Sorgen. 
Jugend ift kräftig und flarf, Alter befonnen und 
fromm. 
hin bleibt mehr übrig, als zwifchen dem Tode zu 


wählen 
Ober dem Niemald=fein: Alles im Leben ift ſchön! 


18. 
. X.p. 414 D. 


Juaxov Toy Tavrae yaysiv BopoV, ola xopwunv 

vvuxixijy, aürn bwyas &yeı XENTEToS, 

ms Ev tovxeı IIslinvidos* alla CU Toürov 

L zoie ornınv, Attıxd, xal OTepavou, 

rE 001 N00XUWV Ouverwuaosv, NIIE d' Kuavpm 

vos Ex neilwv vados Enıoxvrla), 

zodıp$eolas uovoinzudos‘ dx yao ayuvav 

v rote Anvaixwv nò xzoılade yır. 
Heſych Booos, oAupayos, aninatog 


rrayvuyıanv. Ich vermuthe marzugszgv Alles Fries 
e Meberall fih einfindend. 


za) yoesla &orninv. 

elnovreooı. 

oresyidıpdeioas. Brund wyoos depFeolas. 
Anvaienv nF vmo zallıorınv. Jacobs vro xoslada ys. 


mfchließt ven Phyromach, den Alles verfchlingenven 
Fr 


er, 

ifchen Elftern gleich, dieſer zerbrochene Sarg, 

Ienifchen No von Lumpen. DO falbe die Säule, 

E08, Eränze fie fchön, wenn du gezechet, geſchwärmt 

nit dem Vorhund je: zahnlüdig erſchien er, aus 
fablen 

zein ſah er mit hohlaͤugigen Blicken, und trug 
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Dreifachen Lederkittel und einfache Oelung: von jenen 
Bakchiſchen Wetten hinab ſank er in's offene Grab. | 


Lei 


19. 

Pal. VI, 170. 

Toy roLery nallovro 7eol yolap Apxeavaxta 
eidwloy uoppäs xwipoy ENEONdORTo* 

&x d’ Üdaros Toy naide dıaßpoyov Kpnade uarng, 
oxentoulva Lwüas El Tıyva noigav Eye 

5 Nüugas 8’ oux dulnvev 6 vnmıos, all’ En yovvar 

naroös xouadels Tov BaguV Unvov Eyeı. 

In einer Stelle der Urkunden ift dies Epigramm Kallsuayw 

überfchrieben, in zweien Iloosdinzov. 

DB. 1. Bar. aorvavaxra, 

DB. 5. Bar. Zt yovvoss. 

B.6. Bar. 70y naxeor. 


Dies dreijährige Kind Archennar fpielte am Brunnen, 
Stürzte hinab, von dem Bild feiner Erfcheinung P 
täufcht. 


Aber die Mutter ergriff und zog aus dem Waffer da 
Knaben: | 


Lebensregung in ihm war fie zu finden bemüht. 
5 Alfo verfanf dies Kind auf dem Schooße der Mutter (M 


Nymphen 
Hat es mit nichten befleckt) tief in ven ewigen Schll. 


20. 

Pal: VII, 267. 

Navrlioı &yyos Glös Tl ue Iantere; nollov üyeudt 
x000ı vaunyo rAnuovı tuußov Eder‘ 

Yoloow xuuatos 7x0V 2uoy u0p0V, alla xul ovres 
xualgere Nıxnınv of xteoloavres du£. 

DB. 2. vavayov rinuova. Brund beflerte. 

V. 3. Bar. xal aurug. 

DB. A Gew. ofzıves oixtigere oder olxregere. 
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warum fo nah’ an die See mich betten? Ihr folltet 
weg bauen dem jchiffbrüchigen Manne das Grab! 
en macht mich das Wellengeräufch: doch danke ich 
trotzdem 
ihr den Nike mich, mochtet beſtatten fo treu. 


21. 
n. XID. p. 596 C. 


Ixa, 00rla ulv 00 nalaı xovıs nv Ö Te deauös 

ulrns H TE uvowv Eunvoog AunexXovn, 

TE 109 zaplevra negıorlllovon Xugafov 

yxoovs, bpdoL av Ayao xıaavBluy. 

Ye, aal BR ufvovcı plins Erı xal usveovoıy 

Iñc al Aeuxal pIeyyousvaı aekldcs. 

ua 069 uaxagıorov, 6 Navzgorıs ade pulakeı, 

!’ &v Ten Nellov vous Eyalos Tevayn. 
nlvoanalaxoounoarodeouos, Bar. xosunoaro. Weber 

bed Xapafos, Bruders der Sappho, zu der fchönen Dos 

Raufratis ſ. unfere Lyriker Bo. VL. p. 64 und Athenäos 


en genannten Stelle. Jacobs vermuthet alas xövıg of 
'406. 

Ar xore, welches Jacobs beläßt. Man nahm einen 
zur Stärkung nah nächtlichen Freuden. 

. Zange al db. Jacobs befierte. Derfelbe tilgt auch 
unktion hinter oeAcdes, daß der Nominativ als Vocativ 
eſe Eonftruftion verftehe ich nicht. 

. Zar’ ar ein N. v. Eyalos yayayn. Jacobs befierte. 
a, deine Gebeine, dein Haarband wurden zu Staube 
gft und die Myrrhenduft athmende Dede, womit 
18 Leib an Leib du den fchönen Chararos umhüllet, 
» am Morgen gelangt nad) dem gefüllten Pokal: 
yie redenden Blätter, die weißen, ber lieben Gefänge, 
ppho, bleiben von dir, werben verbleiben, und bein 
ift felig gepriefen, und Naukratis wird ihn bewahren, 
il noch ein Seefchiff fährt in Die Verſandung des Nils. 


22. 
i. VII. p. 318 D. 
ro xaı &v novıo xol Ent xIovl zus Buladeipov 
oıdos EIa0xe0$’ Fegoy Agoıvons, 
I. 
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ijy dvaxoıyavk&ovoav Ent Zeyvonldos αrnjcç 
NoWTos 0 vavapyos Inxaro Kallızgpams. 
5.7 dE Tor eunloiny dwosı zul yeluarı ulaop 
To nierv Aıgaoukvoıs Erlımavei nelayos. 
Ueber den Zempel ter Apoıwon Zegeires |. zu Rallimahel 


Epigr. 5 
B. 1. nörew für nmoraus Jacobs. 
B.5. n de xal. 


Betet zu Land und Meer zu dem Heiligthnme der Kypri 
Bruderlieb und verehrt Goͤttin Arſinoe hier, 
Welche mit Macht obherrſcht hier auf der zephyriſcher 
Küfte, 


Wo ſie Kallikrates, Schiffsführer, gefttftet zuerfl. 
5 Und fie verleiht auch mitten im Sturm noch glüdlide 
Schifffahrt, 
Glättet ben Spiegel der Ser, wenn ihr fie bittet darım. 


2 F 

Steph. By. v. Zileie: Hooeldırnos os Hävdagor u 
Zipovrre Tedapsaı Ynolv‘ 

obd! Avxnovtn 
Aats oe Zeiln alla ngoxoel Zıuoevros 
. dıa Tovro 00: "Exrwp 
oje za ayx£uoyoı HEyro Avxaovidaı. 

Meder Jacobs (delect. poet. p. 942) noch Heder p. 77 pa 
die richtige Eintheilung Diefer Bere gefunden, obwohl ber lehicct 
erkannt bat daß Auxaor/än in Avxcovcyi ſtecke, weil Bandaros IM 
Sohn Lykaons war (Sl. U, 826). Dan fehreibe alfo: 

OvdE, Avxcovidn, detaro 08 Zeiln 

xIwv, alla TTE0XoN Zıuosvrog Toüro 004 "Exrop 

ojua xul ayykuayoı Hevro Avxaovıoı. 

Bölferihaften pflegen den Namen des Stammheren zu tragm: 
darum fchreiben wir Avxaorıo.. Heder will Aodıorddar, akt 
diefen Namen kenne ich nicht. 

Sohn des Lykaons, nicht Zelia nahm dich im Schooß, 
Vielmehr Hier an der Mündung des Simohis wurde va 
Grab bir 
Bon lykaoniſchen Nahftreitern und Sektor gemacht. 
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24. 
Stephanos citirt den Voſeidippos noch einmal unter 


25. 


X. p. 415 A xal yuvn dt doalnıoer Ayla n Me- 
vn newrn ayderon ueyalı nounn &v Alstavögeie, 
r neadeenv $yovoa xzal Aogov Ent rs xepalns, ws 
dınnog Ev dnıyoayuaoır. 


26. 


Venet. zu Il. 2, 101 un duptgeodas dE pnow © 
vuv &v Tois Hooeıdtnnov dnıyoaunaoıy roy Pi 6’ 
iv 79 Asyoulvp owew evgeir. 


27. 
ju Mpollon. Rhod. I, 1289 xat HTooeldınnos 6 dnı- 
po nx0lousnoe za) Bapexudns Hosdw, nämlich in 
bes Grundes, weshalb Herafles die: Argo verlaflen hat 
nad) Koichis gewandert iſt. 


8* 


III. 
Dichterinnen. 


1. Anyte. 3. Aoſſis. 
2. Aoiro. 4. Hedyle. 


1, Anpte. 


ß Anyte aus Tegea war, meldet Stepb. Byz. Auyn (d. 6. 
pelonosos Teyearıs. Ingleihen Pollur V, 5, 48 7 
ss Arvın. Tatianus meldet, daß ihr Vildniß von den 
n Cuthykrates und Kephiſodotos gemacht worden ſei: und 
ben nah Plinius XXXIV, 8, 19 um Ol. 120 geblüht. 
a8 X, 38, 7 erzählt, wie der Gott Afklepios zu Naupaktos 
terin Anyte einen Traum eingegeben habe, um einen Blin- 
Augenlicht wieder zu fchenfen, welcher fodann zum Dante 
‚tt einen Tempel baute: rdumes Jeos Avvınv. nv nos7- 
za Enn. Und Antipater im Gpigramme Anthol. Pal. 
nennt fie einen weiblihen Homer, Jilur "Ouneov. 
wird fie in epifchen Erzählungen ihre Stärke gehabt haben. 
muß fie wohl auch Iyrifche Gedichte verfaßt haben, weil 
Auge genannt wird (Pal. VIL 208) und nicht minder 
egien: denn folgende Diftihen in ber Anthol. Pal. VII, 
inen Bruchftüde einer Clegie zu fein: 


1. 
Yıa In Trade narol plip nel Xeipe Paloüca 
’ ’Eoaro xAwpois daxgvaı AcıBoufva' 
eo, ov os 1 elul, ullas Ö’ Euov Ouua zalunte 
) anopdıufyns zvaVeoy Javarag. 
4. codd. zvareos. Jacobs befierte. 


Bort war ihr letztes, ver Erato, das fie in hellen 

nen zerfließenn fprach, und um ven Vater ven Arm 

j: Mein Vater, vu haft mich verloren, ver düſtere 
Ton ſchon 

;, indem mir der Sinn fchwinvet, ven dunkelnden 
Blick. 
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2. 
Pal. VII, 123. Suidas v. xgaveıa und nvogen. 
"Eoredı Tode zone Bootoxrove, und’ Erı Auyoov 
yalrcov aup Öyvya orale govov daily" 
all’ ava uapuageov douov Yulva alniv Aavas 
ayyell’ avoo&av Kontos "Eyexourida. 
V. 1. fort. zade vel reide, fagt Meinefe. 
V. 2. Inior, Suidas daidwr. 


Ruh’ Hier, mordender Schaft, Hartriegel: der cherne Haken 
Sol nicht triefen vom Blut fürder in feinvlichem Kampf: 
Sollſt nur die Tapferkeit: Echefrativas’ melden des Kreters, 

Hoch an die Marmorwand hier der, Athene gelehnt.' | 


.. 3. | 
Bal. VI, 153. Suidas v. Bovyarönc. — 
Bovyavydns 6 Afßns, 6 de Hals ’Eniaontda vlös | 
Kieißoros; & naroa d’ evpuyopos Teyea’ 
TA90vE RL To di009° Agıororllns d’ Enonoev 
Kitırogıos yevlrg Tavro Aaxav bvoue. _ 
Rindergroß ift ver Kefjel, fein Stifter ver Sohn Eriadpi 
Kleubot, Tegen, dad meitplanige, bracht' ihn hervor, 
Weihegeſchenk für Palas: ihn ſchuf Ariftoteles, welcher 
Kleitor ganz überein wird mit dent Vater genannt. 


4. 
Plan. 291. 
boıfoxoug Tode ITayl xal aukıaoıy BEro Nuugpaıs 
dog0v uno oxomıas Beidoros olovouog, 
oöyey’ in’ alaldov HEgeos ueya xexunare 
navcay, 0pkkaccı zepol uelıypov Üdwe. 
Par. af nv uno Ladsoso Hoews. 
Nymphen des Hürdenſchlags und dem ftruppigen Pane ges 
ftiftet 
Unter der Warte vom Einſiedler, dem Theudotos, bier, 
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e in trodener Hip’ ihn von dem Verichmachten ges 
rettet 
mit den Händen gereicht einen erquickenden Trank. 


5. 

‚ VI, 312. 
Hyla dn Tor naides But, Toaye, Yowyızoevra 

Heyres xal Anolp Yyıuna zrepl Orouarı, 
Ianıa naıdevovoı YeoU nepl vRoV GeIAn, 

Öpp autos Yog&ns yhnıa Tepmouevous. 

sa für zrrıe Sacobs und Meinefe. Dabei verlangt Heder 
* ut deus — placido numine videat. Das iſt keine 
. 
den Halfter⸗Riemen und purpurne Zügel, mein 

Böcklein, 

ı die Knaben gelegt dir um das zottige Maul, 
ich Reiterkunſt um ven heiligen Tempel im BWettipiel, 
du fie trägft und bienft gerne dem Tinvifchen Spiel, 


6. 
IX, 144. 
rgudog oVros 6 xWoos, Önei plAov Eniero viva 
iv an’ Anelpov Amunoov 0o«v nelayos, 
x pllov vavıyoı reiy nA00V" aupl dA zaovros 
uualveı Aınagov deoxouevos Foavor. 
l. nel, Heer p. 118 oneis (?). 


dein ift die Gegend! denn hier, vu Göttliche, liebſt du's, 
er zu ſchauen ven hellglänzenden Spiegel ver See, 


5 


» Fahrt dann machſt vu den Schiffenden: aber vie | 


See ringß, 
ı fie das ſchimmernde Bild ſchauet, fo Heget fie Scheu. 


T. 
IX, 313. 


Uno räcde xalüs dapvas evVIalka pulle, 
wonlöv T' Apvonı vauaros adv none, 


94 Dichterinnen. 


ögpa rot aodualvovra novoıs IEpeos ylla yvia 
aumadays avon TuntTousve Zegupov. 
eod. Teuv — Und xzala dapvex. Blan. rĩode —XR 
Meineke Feuv raod’ uno ad. Geiſt ile dayras uno raode zalar. 
Unter dem grünenven Laube des Lorbeers feße dich nieder, 
Schöpf einen Fühlenden Trunf aus dem erquidlicen 
Born, | 
Daß jebt deine von Qualen und Schwüle beflommem | 
Glieder 
Audruhn, unter dem Anhauche des Weſtes erfrifcht. 


8. 
- Plan. 228, 


Eeiv, Uno ray nrellay Tergvulve yvi’ avanavooy' 
adv Tor #v yAmgois nvevua Joosi neralorg® 
nldaxe T Ex nayäs yuyoöy nie» IN yao Ödlras 
kunovu 89 Iepoud xavuarı roüro lAoV. 
cod. uergar für erellav, welches Jacobs vermuthete. Del 
nefe neuxav, wozu die YAwool nudralos nicht paflen würden. 
Laß bier unter der Ulm’ ausruh'n die ermattetten Glieder, 
Fremdling: im grünen Gezweig füufeln die Lüfte fo Bi: 
Trinfe erfrifchenden Sprudel vom Duell: denn für em 
Wandrer 
Bleibt in ſengender Gluth ſolches die freundlichſte Raſ! 


9. 
Plan. 231. 
Tinte xar’ oloßarov, Tlv ayoora, daoxıov vlav 
nucvos advpßog wide zofzeıs dovazız 
„Open uoı ?oonevra xar’ olgpea Teüra vEuoıyıo 
TTOETIES Nuxouwv dgentousvar Orayvmy.“ 


Warum, ländlicher Ban, in dem fchattigen Walde fo einjam 
Eiten und fpielen dabei hier auf dem Tieblichen Rohr? 
„Weil ich wünfche, daß hier in dem thauigen Walde dir 
Färſen 
Weiden und rupfen die ſchöngraſigen Dolden fi ab.“ 
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10. 

1. IX, 314. 
‘“Eouüs fd" Eoraxa ap DpYRToV NVEuöcvTe 9 

&y roıöodoıs nolıas EyyusEy diovos, 
avdoaoı xexunaoıv Exwv aunavaıv Ödoio* 

vuxoòov d’ aygalts vgdva ümongozeet. 
4. angals xgaya ober svxoaei xpara. Brund ayoaes. 
zooytes für vrosayss Schäfer. 
den Iuftigen Garten geftellt bier bin ic, der Hermes, 
Dreiwege, und ganz nahe ver grünlichen See, 
rern, welche ermattet vom Weg find, biet’ ich Er- 

holung: | 

en Erfriſchungstrank gießet die Quelle hervor. 


‚ll. 
IX, 745. | 
xeo 109 Bonulov xtocòv To«yoP, Üs KyEpaynıs 10 
Duma werd Acoıkv yaspov &xa yrvay,  - °'' 
ıdıowy öTı ol Hau’ Lv ovgeoıw auypl neojda 
Boorevyav eis Sodeay Nals Kdexto yon. 
‚ Jcolav. Für augpl nagnda vermuthet Deineke mit Recht 
mov. 
ben Hörnigen Bock Dionyſens: wie großes Vertrauen 
in dem trotzigen Aug’ über dem zottigen Kinn? 
Bewußtſein, weil im Walde die Nixe am Kinn ihm 
e den ſtattlichen Bart faßt m die roſige Hand. 


. 12. | 
. VII, 202. Suidas v. dg6oowr, Öluya und olvıs. 


frı W Ws TO nagos nuxıvais nregvyeaoıy dokoawy 11 
086 it euvüs öp9gLos Eygousvos‘ 

to 0 üUnvwovra alvıs Ausgndor Inelsüy | 

zeıvev Amu® Ölupe xasels övuxa. 


nehr wirft du, mie fonft, mit dem Schlage der tüch⸗ 
tigen Flügel 

‚ aufmeden vom Schlaf, wenn du am Morgen er⸗ 
wacht, 
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Meil dich leider im Schlaf ein Räuber beichlichen, erwürgt hat. 
Raſch in die Kehle hinein ſchlug er vie Kralle ver Dieb, 


2 
13. 
Pal. VII, 215. Suidas v. noypvoow. 
12 Ovx£rı IN nwraicıy ayalldusvos Teguysooıy ; 


aureV avepolıyw Bv0O0sEV OEYUuEVoS, 
ovdE ap Eioxaluoıo vens negıxallla yelln 
NoLpv£o, TAUR TEOTOMEVOS NEOTOUR° 
5 alla ue nopyvgla novsov voris wo’ Er) zeocoy, 
xeiun dE baxelay Tayde ag Novo. 
cod. nAwroioeyr — nelaysooıy — negl oxalmoioıy ODE 
napa oxapduoloı — Nopvoowr oder oıyvoan — dadırar Tarde 
ze. niova. Die Beflerungen find von Brund, Meiste und Re 
nefe. Im legten Berfe hat man xgoxalar, davray, dayiar, z0 
vaav für dadırar vermuthet, Seit dagegen hält zuora für wer 
dorben, und vermuthet 7uegrda. Allein das Ufer ift fchwerlic 
entbehren. daxelos, oxAnoos Heſych: eigentlih zerriffen, von 
Önyvuas, wovon auch Ssaxıros kommt: und allenfalls könnte & 
auch daxtvar geheißen haben. 


Werde mich nun nicht mehr mit den Floſſen⸗Flügeln er 
götzen 

Nicht von der Tiefe hervor tauchend ven Nacken emp 

Werfen, an herrlichen Borden von wohlberuderten Schifer 

Sprudeln, von luſtigen Springbrunnen der Nafa 


erfreut. 
5 Denn mid; warfen die Zluthen der purpurnen Se an 
das Ufer, 
Und fo lieg ich zerfchellt bier an dem zadigen Land. 


14. 
Pal. VI, 724. 
13H 6a uevos ae IIpoagx’ ölso’ &v dal, daud re nargos 
Bedla Ev Övopeow nevdeı EIov @Iluevos‘ 
alle xuAovy roı Uneogev Enos rode neroos deldeı, 
ws E3aves oo pllag uepvausvos naroldos. 
cod. yßanuevoengoagyesoarnasduyarauargoopesdıa. Die Beſſe⸗ 


rung machte Jacobs, außer daß er zazoos beließ, welches Meincke 
mit rareos vertaufcht hat. 
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uth hat dich geftürzt in ver Schlacht, und dem Haufe 
ded Vaters 

ias bat dein Tod düſtere Trauer gebracht. 

: Stein über dir, o Proarch, Inst rühmend das 


chön 
: Für dad Heimathsland ſtarb er in tüpferem Kampf! 


15. 
VII, 190. Avizns, ol d2 Aswridov. Suidas v. devo- 


(di TE xar apovgav andovı za) dovoxofig 14 
Trıyı Evvöv ruußov Erevfe Muvopow, 

HIEvıov orakaca xoga daxgv‘ dıaoa yap wuräs 

aiyvr 0 dvonasis ayer Zywy Aldas. 


umniftende Grill’, und dir Heufchrede, des Feldes 
erin, beiden gemein, richtete Myro das Grab; 
igfräuliche Zähren vergoß fie: Die doppelte Kurzweil 
te dem Mädchen ver hartherzige Hades hinab. 


16. 
VI, 208. Suidas v. daposwos, uevedaios U, Taiapos. 
väue ode YYıutvov Mevedalov eioaro Aayuıs 15 


zınov, &nel oT£pvov Toüde damoıyov Aons 
ve’ uelev dE ol aiua Talcvplvov dia Xowmrös 
£oo', nl Ö’ avallav Bmlov Edevoe yorv@. 


edarov haben wir nach Meineke's Rath als Gigenname 
1. avalday für agyallav hat Jacobs vermuthet. Suidas 


nemal bat Damid dem Roß Feindtrutzer geftiftet, 
ihm die Bruft Durchbohrt wurde vom tödlichen 


Speer, 

n fchwärzliches Blut, von dem wohl biekfhäutigen 
Leibe 

delnd, ven durſtigen Grund netzte mit röthlichem 
Strom. 


r II 9 
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17. 
Bal. VII, 649. 


16 Avıl roı euleykos Jalauov veuvav 9" vusvalor 
uarno 01508 Tayp rode Enı uapuaolvo 
TROFEVIXRV, UETEOV TE TEOV xal xallos &yoıcay, 
Gscoot· norıp9&yrta Ö’ Enito zal pIıukva. 


Statt Brautbett und Kammer und feierlich tönenden Hodzat 
lievern, auf8 Marmorgrab febte die Mutter das Bild 

Hier einer Jungfrau, dir an Schönheit völlig und Größe 
Gleich, o Therſis: gegrüßt wird die Entfchlafene noch! 


18. 
Pal. VII, 492, 


17 ’Qıxöue$’, @ Mlinte ylAn nargl, rav d9Euıorov 
zov avoumv Taloıdv Ußgıv alsvaueyaı, 

napsevıxal Toı00al nolımrıdes, & 6 Bıaras f 

Keltwv Eis Tavımv uoipay Ergewev Aons. 
5 od yag Zuelvausy Auua ro Jvooeßls oud’ vulvaıoy, | 
yuuplov aA Aldnv andeuov evoousda. | 

V. 1. cod. zwr agulorwy Tav avonov. Brunck befik. 
Sodann gew. aramoueras, Heder alevouerau. 

V. 3. blatos und Biaros. Jacobs beflerte. 

V. 5. , Eupa für eine Meinefe nady Jacobs. Heder ei 
Zune’ zu aiua To Övooeßs, ovd Yutvasov vuuyıoı, all 4 
x. eiloussa. 

Heimath, theured Milet, wir farben, indem wir entrimen 

MWollten ver wilden Begier roher Barbaren, dem Zwang, 

Mir drei Mädchen der Stadt: der gewaltverübenve Ar 

Keltifcher Gallier trieb und zu dem willigen Tod: 

5 Denn wir erwarteten nicht die verruchte Umarmung, die 
Nothzucht, 
Wählten ven Hades zum ſanft Settenben. Bräutigam unt. 


19. 
Pal. VII, 486. 


19 ITollaxı TB0’ öloyvdva xöpas Ent oauerı Kleve 
uRTno W@xrvuopov neid’ 2Boroe ylkav 


‘ 
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av aysallovoa <bılawidog, & 700 Yauoıo 

impoy unto norauov yevu Ayloovros EPo. 

bier an dem Grabe der frühnerblichenen Tochter 

o gejchrieen mit Wehflagen dem theueren Kind, 

gefordert die Seel’ ver Philanid, vie vor ver Ver⸗ 
mählung 

des Acheronftromd bleichem Gewäfler verſchwand. 


20. 
VI, 538. 
vns obros avio 79 Loy nors, vüy DR TedvNKWs 21 
0v Aopelp TO ueyaly duvaraı. 
ar diefer im Leben ein Knecht, hieß Maned: im Tode 
: jo mächtig und groß ald der Dareiod es war. 


21. 
VII, 490. 
HEv0o9 Avrıplav xerodvgounı, as knt noAkol 22 
uploı E£uevor nurgös Txovro douor,. 
levs xal mıvurdros ava xAlos‘ all’ ano navrov 
nldag obAoueve Moig Exvlıge n00w. 
3. in) navrwr, Meinefe ano. 


beflag’ ich dad Mädchen Antibia, welche fo viele 
: begehrten, vom Ruf ihres Verſtandes gelodt 
Geftalt, und famen zum Kaufe der eltern. Die 
Hoffnung 
ift niedergeftürzt von dem DVernichter, vem Top. 


22. 
ur V, 5, 48. Nnthol. append. 6. 
leo dnynore, Maipe, olvgoıdlov naoe Faurov 93 
Aoxpl, Yıloysoyywy Wruraın 0xviaxwv" 
yov Bapoliovri TEWO Eyxardero zwi 
109 auellıztov moıxılodeıpos Xyıs. 
1. cod. zaia. Heſych Haiga, zuwv To aorgov. Schneider 


I. cod. Aoxes — wxvraroy. Bruncks Beflerung. 
9* 
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Funkel, fo bift ou geftorben an vielverzweigten Gefträuden, 
Lofrifcher Hund, von den Lautbellern dad flinfefte Thier: 
Solch ein gräuliches Gift hat die Natter, die ſchillernde bunte, 
Dir in ven Schenkel geflößt, in das gefchwinvefte Bein! 


2, Moiro. 


Suidas v. Mvow" Bularılz noıntoıa inwr xal dlsyelur 
xal uelör, Ouneov Tov zeayızov Ioyarne (fr. unzne) yon d 
Avdgouayov tou Enıxindevrog yiloloyov. Diefer Homer, Reben 
buhler des Sofitheos, Hat um DI. 124 geblüht: f. Suidasv. 
“Ouneos. Mithin ift die Angabe des Scholiaften Hephäftions, daß 
Moiro unter dem Ptolemäos Bruderlieb gelebt Habe, nicht gay ' 
richtig: fie muß früher gelebt haben, wenn Homer ihr Sohn war. | 
Dem Suidas flimmt Chriſtodoros bei in Ixpoaoıs ayaluarur 
B. 410. Hier fowohl als auch bei Meleager I, 5 findet man 
Moıow gefchrieben, welches richtiger ift ald Mugw. 


1. 
Ein epifches Gedicht erwahnt Athenävs XI p. 490, 5. Mom 
n Bularıia xalws 2ötlaro Tov voov rwv "Oumgov nosmuater . 
&v 59 Myvnuoovvn Enıyoayoutvn noımuarı, 1nv anßoooler 
to Al tas IIsleıadas xouisee. Weiter unten p. 491 A gibt 
die eigenen Worte unferer Dichterin: 
Zeus d' ao’ vl Kontn ro&pero ulyas, ovd’ apa ılk m 
nyJeı uaxaowv‘ 6 d’ aefero nacı ulleoor. 
Tov ulv apa Tonowves Uno LadEp ToEyov avrog, 
außooolnv gyopfovonı an’ 'Nxeavoio doawv* 
5 vertrag d’ Ex nerons ulyas alerös allv ayVoowy 
yaupniis pogteoze norov At untioevt. 
Toy zul vırnoas narko« Koovov evovon«e Zeug 
agavarov nolnge zul ovpgavp Lyzarevaoaey. 
ws d’ Rurws ToNpwor Teleıadıy WAGE Tıum, 
10 aü dn roı Epcos zul yeluaros üyyelol elaıv. 
Die nämlichen Berfe, aber lüdenhaft, tbeilt auch Cuſtatb. IL 


p. 1484, 48 und Dvd. p. 475, 42 mit. Auch ipielt Plutarch convir. 
VII. Sept. T. II. p. 156 F auf fie an. 


V. 5. Für uszens iſt zunyns zu vermuthen. 
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1 

6. Bar. yaupnız , ſodann nzerar, wofür Camerarius bes 
207 gefeßt hat. 

1. Guftath. zo zur, welches er durch dso erflärt. 


eus aber wurde in Kreta erzogen: ber Geligen feiner 

zußt' es, während er alſo erftarkte an fümmtlichen 
Gliedern. 

nd in heiliger Grotte da nährten ihn ſchüchterne Tauben, 

rachten Ambroſia her von ver Strömung des Dfean- 
Fluſſes, 

zährend ein rieſiger Aar ihm Nektar ſchöpfte vom 
Bronnen, 

nd in den Fängen zum Trank hertrug dem berathe— 

nen Gotte: 

en nach dem Sieg über Kronos der weithin hallende 
Zeus auch 

rob unſterblich gemacht und ſelbſt in den Himmel 
verpflanzt hat. 

nd entſprechende Ehren verlieh er den ſchüchternen 
Tauben, 

jelche de8 Sommerd und Winterd Verkündigerinnen 
verbleiben. 


2. 


ı zweites Gedicht hieß Apad, aus welchem Parthenios Erot. 
ende Fabel mittheilt: Alkinoe, Tochter des Polybos von 
‚ Gattin des Amphilochos, Oryasſohnes, war durch den 
r Athena in ihren Gaſt aus Samos, Namens Zanthos, 
iebt. Sie hatte nämlich ein armes Weib um Lohn geduns 
abt, und nach Berlauf eines Sahres aus dem Haufe ge 
hne ihr einen Lohn zu zahlen, und dieſes Weib Hatte nach⸗ 
Athena um Mache geichrieen. Alfo verließ dieſe Alkinoe 
math Dann und Kinder, indem fie mit dem Zanthos 
g: dann mitten auf dem Meere kam die Neue, und fie 
ch vor Sammer nicht zu laſſen. Xanthos tröftete umfonft 
ſprach ihr die Ehe: fie hörte auf nichts mehr und flürzte 
a8 Meer hinab. 


3 


lan. IX, 5, 4. Moww ds Bulavıia nosnoaca Inn xal 
Eeun Pupov ynoıw iögvaaodaı wowrov Auglova, xal 


E 
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nt rovrp Avgar nao avrov Aaßeir. Damit vergleiche Brobus 
zu ®irgil ecl. II, 24. Panyasis et Alexander (Ampbioni) Iyram 
a Mercurio muneri datam dicit, quod primus cynaram liberaverit 
(fchreibe mit Meinefe ei aram dedicaverit). 


4. 
oe Pal. VI, 119. 


Keiocı d7 yovofav uno naotrade av Ayoodtıes, 
Borov, Aıwyvoov niNJousvos oTayorı“ 

ovd’ Erı Toı uarno Eoaröy nepl zinua Balovoa 
Yuosı Unto xpavös vextapeoy neralov. 

Heder will yovosas vmo naoradı ad” „Aygpodites. 


Traube, du liegſt nun hier im goldenen Haus Aphroditens, 
Bift von dem bafchifchen Saft über und über geſchwellt 
Nicht mehr fchlinget die Mutter um dich anmuthige Ranken, 
Deckt nicht über dad Haupt mehr dad neftarifche Blatt. 


5. 

Pal. VI, 189. 

Nvugaı ?pvdgıades, notauov xogaı, ai trade Bevsn 

außoocıe dodkoıs orelßere nooolv ael, 

xalosre zal owloıte Kiemvuuor, ös trade zald 

load’ Unel mırywy vYuuı Ieal Eoara. 

Gew. vuupas auadgıades: vgl. Anthol. IX, 327 rungen 
Epvögıades tais Epnoxplwv trade dwga eloaro xıi. Jenes gan 
Epigramm ift dem Hiefigen ähnlih. Unſer Epigramm if übe: 
fohrieben avadnua naga Kiewvuuov Tais novoaıs. Mvgoüg Buları. 

Unger in Alterthumsw. 1843. p. 518 will Avsypsades für 
Guadevades und an’ Ainvrwv für vnal nıriwov fchreiben. Das 
legtere geht fprachlich nicht, und der Beleg ven er anführt (Ap 
pendix epigr. 231) paßt nidt. 

Heil euch, Töchter des Baches, ihr Nymphen ver Wäfferung, 
welche 
Durch den ambrofifchen Grund wandeln mit rofigem Fuß: 
Heil euch Nymphen! befhüst den Kleonymos, welcher bie 
ſchönen 
Bilder von Holz euch hier unter den Fichten gefetzt! 
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teleager bat in feinen Kranz geflochten: 
uvgonvovv evardeuor Igıy 
Noootdos, ns d&ltoıs xngor Kumker Eous. 

jre Seit bemißt fih darnach daß fie ein Gpigramm auf den 
er von Boflenfpielen, Rhinthon, verfaßt hat, welcher unter 
ften Ptolemäer gelebt hat. Aus dem fünften und dem zweis 
gramm läßt fi fchließen, daß das epizephyrifche Lokris ihre 
5 war. Im fünften Epigramm fpricht fie von einem Kriege 
frer mit Bruttium, und diefer Krieg fcheint um DI. 106 
unden zu haben: |. Jacobs animadv. T. I. p. 416. Im 
Epigramm trägt fie Fein DBedenfen, fich der Sappho an die 
ju dellen: und in der That laffen die wenigen Refte bedauern, 
»n diefer Dichterin, deren Sprache ſchoͤn und natürlich und 
Bedanfen zierlich find, nicht mehr gerettet ift. 


1. 

al. V, 170. 

Jıov ovdtv Eowros‘ & d’ ölßıe, devrega navıe 

dotiv‘ ano oTouaros d' Entvoa xal To ullı. 
ũro Akysı Noaols‘ av d’ «a Kunoıs oðx dpliaoev, 
oUx oldev zyva Tavden moin boda. 

. 1. cpd. va 6’ oAßıe. 

.3. Gew. riva d’ à K., welches Meinefe, fo wie aud 
vertheidigt. Was jener für Beilpiele aus Klaffifern anges 
yat, ift alles von der Art wie Gurip. Phaeth. Fragm. alrov 
Cars Ev, Daß man, wegen des vorangehenden Vokals, eine 
oder eine Krafis annehmen kann. Die Sprache des neuen 
entes aber geht uns nichts an. Obendrein iſt aud rar, 
Bentley hier geſetzt hat, viel fchöner. 


. 4. cod. xrvaravdea. Gew. zyvas avdea, 


iſt nichts als Liebe: vie Seligfeiten fte ſteh'n ihr 

it nach alle: ich weil’ felber den Honig vom Mund. 

richt Noſſis. Ein Weib, das nicht von ver Kypris 
geliebt ift, 

iß nicht, welcher Natur Roſen, die herrlichen, find. 


2, 
al. VI, 265. Suidas v. Jvwdes und eiua. 
: Tıuneoon, Auılvıov & To Ivndes 
nollaxıs OVERVoFEV vervoufya xaFopNs, 


f 


4 


.- 
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deiaı Buocıyvov Eine, TO Toı uera Naıdos ayavüs 
Noooldos Ugavsv Bevgılls & Kileoyas. 
Ueber das Aaxcvsov |. unfere Note zu Theokr. IV, 32. fie 


vius XXIV, 3. Für Kieoyas aber wird Kieola mit Dindorf zu 
fihreiben fein: denn ein Mannesname wird hier gefordert. 


V. 1. Dar. kaxeivıov 7 To, jodann vsoousrn, endlich Uyasre 
und Isogyelns. 

Welche das Yuftige Haus zu Lafinion, fleißig vom Himmel 
Kommend, beſucht, Hera, würdige Göttin, empfang’ 
Diefes Gewand aus Byſſos, geiwebt von dem Find der er 

lauchten 
Noſſis, und Theuphilis Half, Kleolas' Tochter, dazu. 


3. 
Pal. IX, 332. Nooo/dog Acoßlus. 


"Eidolocı nor! vaov Idwuede Tas Apoodlras 
10 ßoeras, os Oouocß; Juudaloev relldeı. 

eloato uıy IIoAvapyis Enavpoutve uala rollav 
xrn0ıv an olxelov OwuRtos Aykalas. 

Daß Asoßias ein Schreibfehler fei, hat ſchon Jacobs einge 
fehen: berfelbe hat auch Zdwueda für Zdo/ueda gefchrieben. 
Kommt zum Tempel und laßt und fchauen dad Bild Aphıe 

ditens, 
Wie es ſo künſtlich geformt ſtrahlet von lauterem Gold! 
Großes Vermögen gewann von den Reizen des eigenen Leibeb 
Hier Polyarchis, und d'rum hat fie dad Bildniß gefekt. 


4. 
Pal. VI, 273. Suidas v. Ivwnög und yeoos. 
Aoreuı Aäkov Eyovoa xal ’Dorvylav ?ooeooay, 
zofa ulv eis zoAnovs üyv’ danosov Xaplıov, - 
Aovoaı d’ ’Ivuno xudapov xooa, Bası d’ 8 olxovs 
Avoovo’ wilvwy Alxtııy Ex zalenov. 
Man vermuthet Zyosoa — ds x. — TIrwno. 
B. 3. Heder vermuthet Ba9ı Ö& Aoxgovs. 


Artemis, welche im ſchönen Ortygien wohnt und in Delod, 
Lege dein heilig Geſchoß jebt in der Gratien Echoof, 
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den fauberen Leib im Inopos, und komme zur Kammer, 
che die Alketis frei von den gefährlichen Weh'n! 


5. 
al. VI, 132. 
yıea Boœrriot avdoes an’ alvouogwv Pakov wu 
Heıvousvor Aoxpwy XE00ly Un wxuudxwy, 
v Goetay Uuveuvra JEWV Un’ Mvaxtope xelvraı, 
ovdè noseUytı zaxmy nayeas ols Elımov. 
er warfen die Wehr von ihren erbärmlichen Schultern, 
er den Hieben geſchwind ſchlagender Lokrer: und jegt 
fie im heiligen Tempel zum Preiſe des Muthes der Lokrer, 
mt nach) den Armen ver abmwerfenven eigen fi} nicht. 


6. 
ıl. VI, 275. Suidas v. dasdaldor und oauudaz. 
afgoıoav roı Eoıxe xoudv ano av Ayoodiray 
Avdeum xexpupalov rovde Außeiv Zauvdas' 
udalkos Te yap 8orı zul adv rı vextagos öode 
Todd’, & xal ryvo xulov Adwva yoleı. 
ew. Tod To xal riva xalov Adwra. cod. Pal. Adurva. 
e's Beflerungen. Heder 5 zoxa xal ryva yoicev A. xa- 
ewaltfame und unnöthige Aenderungen: denn der Adonis 
oh alljährlih und alljährlich auch wird er gefalbt. 
red Net von den Haaren der Samytha, dir, Aphrodite, 
cd ed gewidmet: du mußt gern ed empfangen gewiß. 
eich iſt es geknüpft und duftet jo lieblich von Nektar, 
chem, womit auch du falbeft ven ſchönen Avon. 


7. 
ıl. IX, 605. 
Tov nlvaxa Eav$äüs Kallo douov eis Aypodiras 
elxova yorıwausva navı av&dnxzev Toav. 
ws ayavas Eornxev' Id’ & xapıs allxov avdei. 
xaperw‘ ovrıva yag uluwıy Eyeı Pıorüs. 
ftiftete Hier nad Gemäld' in dem Tempel der blonden 
wis, ihr eigenes Bild, völlig entfprechenn gemalt. 


6 


f 
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Wie fie fo hold daſteht! ihre Anmuth, wie fle fich ausprägt! 
Heil ihr! frei von Noth rinnet ihr Leben dahin! 


8. 
Pal. IX, 604. 
9 Beavunpfros uoopavy 0 nlvaf Eye EÜ To ye yavpoy 
TeVfe TO $ Wpaiov Tas Ayavoßlegapov. 
oalvoı xEv op koıdoica xal olxopvlaf oxvidzeıye, 
deonoway ueladowy oloukva noFopnV. 
V. 3. 09 haben wir für 0’ gefchrieben. 


Thaumarets Bildniß zeigt das Gemälde Die Reife der 

freundlich 
Blickenden präget fich hübſch aus und das ſtolze Vertrau'n. 

Wedeln müßt ihr felber ver Hofhund, wenn er fie anfiht, 
Weil er die Herrin im Haus hier zu erbliden vermeint 


9. 

Pal. VI, 354. 

8 Tywra xal ınla9E Zaßcı$yldos elderaı Euuev 
ad” Eixmvy uopgy& zul ueyalopgoovve. 

IaEo Tay nıyvurav TO dE uellıyov aurodı Tivas 

Elnou' opjv" yalpoıs nollo uaxaıga yuyaı. 

V. 1. eide Te ev, und vorher zyvwY9e. 

V. 2. ad’ eixur uopp& zai ueyalopgoouvar. 

DB. 3. To re. Die Beflerungen find von Meinefe. 


Schon von der Ferne erfcheint dies Bild der Sabäthis be 
fannt dir: 
An der Geftalt und dem Hochfinne erfennft vu e8 gleid. 
Schau’ dad verftändige Weib! und fogleich auch mein’ id 
die Milde 
Hier zu erbliden. O Heil, Heil dir, vu feliged Weib! 


10. 
Pal. VI, 353. 


Avrouelıvva tervxton 0, WS Ayavov TO N00CWNOV 
aut norontaley ueılıylas doxdeı' 


3. Noſſis aus Lokris. 107 


' &tvuas Suyarno t uarloı nayıa Norge. 
n xalov, Öxzu nein Texva yovsvcıy 1oo. 
Dd. aue — Moo0wWexEı — nelon 


nelinna gemahlt! ſchau' nur ihr freundliches Antlig, 

ie fie jo mild auf und fcheinet zu blicken, fo Lieb! 

wie gleichet die Tochter der Mutter fo völlig, zum 
Sprechen! 

8 ift ſchön, wenn das Kind ahnlich den Aeltern er- 
fcheint! 


⸗ 


II. 
al. VO, 718. 


eiv’, el gu ye nleis nor) xalllyopoy Mırvlaver, 

‚av Zanpoüs, Xoplrav kvIE auaoaufvas, 

::iv os Movocıcı yliay riva Te Aoxolis yü 

‚Ixte u loay, xGę uoı rovvoua Nooots. Ti. 

. 2. av 3, yapırwy ardog Evavooueros. Wir haben 

Beſſerung aufgenommen. 

. 3. ga zmvas ze Aoxolooa Tixter Toaıs d’ ori por 

@ Noools 19. Brund Aoxels ya Tixrev. Jacobs Yrlda 

® Aox04000 Tixtev loas, Xws uos Towvona. Meinefe plc 

x ve Aoxgl; ya tixte u, loaıg d° ori nos Tovvoua Noo- 

‚„ wobei er Zoass für ein Particip nahm: si praeterea rescie- 

Nossidem vocari, abi. - 

tdu nah Mitylene, vem Lande ver Reigen, ver Hei⸗ 
math 

ppho’8, welche der Huld Blumen geerntet, o Freund, 

daß Lokris gebar mich Freundin ver Mufen, und 
daß ich 

wohl gleiche, und bin Noſſis geheißen. So geh'! 


12. 
al. VII, 414. 


m) xunıvooV yelnoas nopgausißeo xaı pllov einav 
du’ En’ duol‘ ‘Pivgov eiu 0 Zvpuxocuos, 
'ovoawv OAllyn rıs andovis' alla pivaxwv 

dx Toayızav Idıov xı000v Bdgeyausda. 


108 Dichterinnen. 


Lach’ nur luſtig und ſprich was Freundliches, wenn du 
vorbeigehſt 
Bei mir: aus Syrakus bin ich, der Rhinthon, ein klein 
Nachtigällchen, der Muſen, und hab' von den Poſſen des 
Satyr⸗ 
Spiels einen Gpheuzweig mir zum Beſitze gepflückt. 


4. Hedyle. 


Athen. VII, 297 B. Hövkn d> Tov osyrov Tovrov ( Hovior) 
une Mooxtvns de Juyarnp, Ts Arrixijt laußwv eomrolas, 
&v dnıygapouern Zxullg oroeeĩ zov Iladxov EoaoIhrra Zxvl- 
Ans &ideiv eure‘ eis To avyıgor, 

yEowv 
"H xoyyov —E "Eovdgalns ano nerons 
N Tous alxuovwy naidag Er’ anıepuyovs 
75 vuupy dvonelorp ddvpuara" daxgv d’. Exelvov 
za Zeiony yeltwv nagsEvos olxtloaro' 
5 axınvy yag xelvny Enevnyero za) Ta OUVeyyus 
Altyns. 

cod. dwonue plowr Fo. Wir find Herrn Bergk gefolgt. 08 
wird das Vorgebirg EgvSgalor auf Kreta gemeint fein. Derſelbe 
hat B. 5 anovnyero in dnevnyero verwandelt. 


Bracht' ald Gab’ eine Mufchel vom erythräifchen Felſen 
Zunge Halkyonen, kaum flügge, genommen vom Ned, 
Seiner unbeugjamen Nymphe zum Spiel: und ed wurde 
von feinen 
Tränen die Nachbarin ſelbſt dort, die Sirene, gerührt: 
5 Denn dorthin zu der Küfte, ver Nachbarküfte des Aema, 
Kam er gefhwommen. 


Wenn diefe Hebyle die nämliche war, gegen melde Dinard 
eine Mede hielt (Harpokr. 60, 4), To hat fie um die Zeit Alexan⸗ 
ders d. Gr. gelebt. 
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1. Hedylos. 


dylos, der Sohn der Dichterin Hedyle, von welchem Athes 
iht genau weiß ob er zu Samos oder zu Athen zu Haufe 
yird, wie Reiske bemerft, unter dem Ptolemäos Bruderlieb 
ſaben, weil er den Mathematiker Ktefibios erwähnt in fols 
Epigramm bei Athen p. 497 D. 


1. 

Zugonoter, zul TOUTo Yılolepvgpov Xard vn0V 
To Övröv eldolns deut Tier Agoıvons 

joynornv Bnoav Alyunrıov, 6 Aıyiv NYov 
oaArtlLeı, Ag0vvoU ngös Hvoıy olyouevov, 

„v nolkuov ouvInue, dıa Xevolov dR yayavaı 
xudmvos xzwuov oUvSEua al Yallns, 

Neilos 0noiov üvaf uvoraıs yllov lepaywyois 
cöoe utlos Helwy nargıov RE advrwv, 

zii” el Kınoıßlov 00y:0v Eügeum Tiere ToVTo, 
devre, v£oı, vn@ Tode ag Apoıvons. 


2. addons für eidsens Jacobs. 

4. nyoubvov, Sfaliger beilerte. - 
5. al vol. 

1. 0xolog. 

8. 


advzwv für vdarwv Scaliger. 
9. alla Kr. Jacobs beflerte. 
ver die Arfinoe f. unfere Note zu Kallimahos Epigr. 5. 


ommt, ihr Becher, zum Tempel der zephyrholnen, ver 
achtbar'n 
Frau Arfinoe ber, ſchauet ven Klappenpofal, 
10* 
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Schaut den ägpptifchen Tänzer, ven Beſas, welcher in 
hellem 
Ton trompetet, ſobald fi zum Ergufje ver Spring 
5 Oeffnet; doch kein Kriegäzeichen! er ruft aus golvenem 
Horne 
Nur die Parole zu Umtrunfe und frohem Gelag, 
Bläft eine heimifche Weife, im beiligen Tempel erfunden, 
Heiltbum froben Geheimdienern vom Könige Nil. 
MWolt ihr vie feine Erfindung, die Kunft Ktefibiod', 
ehren: 
10 Kommt ihr Jünglinge! beim Tempel Arſinoens bier! 


2. Ä 
In einem anderen Gpigramme bei Athen. XI. p. 473 A we | 
den uns zwei gleichzeitige Dichter zugleich genannt, erftlih Zee 
Aödas d. h. Afklepiades (ſ. unfere Einleitung zu Theofrit p. VI), 
zweitend Zwxins, vermuthlich der Vater Lykophrons (1. Suidas 
Avxöyowr — vios Zwxilovus). Dieſen legteren Namen hat Bergl 
ın der Alterthumsw. 1841. p. 90 hergeftellt, indem er ITaosouxii, 
welches ſchon dem Metrum widerftrebte, in ralı Zwxins abändert. 
Das ziemlich corrupt überlieferte Gedichtchen lautet, verbeflert, alle: 
2 "BEE noüs eis vuxra xal dx vurıav nalı Zoxins 
els Novv rilveı TETERYO0L0L xadoıg’ 
eit Ealpyns mov OrVlov Elxeraı’ alla rap olvoy 
Zırelldov nalleı movAv uelıyoortegor. 
5 or) d2 dnnov Tod ooßapwregos‘ as d’ Enılauna 
n xaoıs, @s Ov, plkos, xol yoape xal uesve. 
B. 3. Gew. rov Tuyor olyeras. Bergk vermuthete averer 
Bol. Horat. Sat. II, 1, 41 stilum destringere. 
V. 5. Gew. dor) dE dn noviv orıßapwrepog. rroviu könnte 
belafien werden, wenn die Bartifel 67 ohne zrov zu gebrauchen wätt. 
V. 6. Gew. wore pie, 


Sofled trinkt vom Morgen zum Abend, und wieber vom 
,‚ Abend 
Bid zum Morgen aud viermäßigen Kannen: hernach 
Wohl auf einmal zückt er ven Griffel: er fcherzet und 
tändelt 
Noch weit Tieblicher als Sikelidas bei dem Wein, 


! 
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er er ift noch wohl noch flattlicher! Weil fich vie Wirkung 
Glänzend bemweift, mein Freund, fihreibe und trinfe 
auch du! 


n mehreren Epigrammen wird ein Arzt Agis gegeißelt. Diefe 
mme werden zum Theil auch dem Simonides, der aber gewiß 
Antheil daran hat, und dem Afflepiades zugefchrieben, welcher 
198 der Berfafler fein fan, vorausgefeßt, daß das Epigramm 
I, worin die Hetäre Pythias erwähnt wird, welche auch in 
der fraglihen Gpigramme (V, 159) vorkommt, von ihm her: 
Indeß bin ich geneigt zu glauben, daß auch über jenes 
mm (V, 164) der Name Aoxinnıadov unrichtig gefchrieben 
nn da nun einmal die betreffenden Gerichte von einem Der: 
ſerrühren müflen, fo wird man am beften thun fie alle dem 
8 zu geben, deſſen Anrecht auf mehrere derſelben auch von 
08 bezeugt ifl. In dem folgenden nun wird außer dem 
ud ein Antagoras und ein gewiſſer Kleophon gegeißelt: 


3. 
ıl. V, 161. Zoövkov, ot db Aoxinnıadov‘ 


’yow xal Buls za Boldıov ad Aroundovs 

ygaicı, vavxinowv Ökxades Elxdcogoı, 

yıv za) Kleoywvra za Avrayoonv, EV &xaorn 
yvuvovs, vaunyav N000vVas, LEeßakov. 

Aa 00V avreis vnvol Ta Anorgıxa vis Aygodtıns 
pevyers® Zsionvav alle yao EyIootegnu. 

is Epigramm ift auch Zıuwrddov überfchrieben, mit Un- 


o wie auch das folgende. Beide gehören uhne Zweifel dem 
n Dichter, welcher auch Bal. XL, 123 und Append. 29 
at. 


e drei Frauenzimmer hießen Frachtſchiffe von Schiffseigenern, 

mit diefen Huren. Diefe Dirnen haben die drei Herren - 
tögezogen, und weil fie nicht fo viel wie die Schiffseigner 
fonnten, Hinausgeworfen: vauryos muß hier in dem von 
angegebenen Sinne 0 rys vens agynyos genommen werden, 
Meinefe zu Euphorion Fragm. 111. p. 135 weiter nody Fein 
gekannt Hat. 


6. Bar. 2ydooraraı. 
hro, Boidion, Thais, das runzliche Pack Diomedens, 
wanzigrudrige Frachtfchiffe für handelnde Herrn, 
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Haben ven Kleophon, Agis, Antagoras, jede den einen, 
Nackend, ven Schiffsherrn Plag machend, gefeßt an die 
Luft. 


5 Meidet die Schiffe und meidet die Räuberbanden der 
Kypris: 
Selbſt die Sirenen ja ſind nicht ſo gefährlich, wie ſie! 


Dieſem Epigramm dient das folgende zur Erklaͤrung, welches 
uͤberall irrig dem Simonides zugeſchrieben wird. 


4. 
Pal. V, 159. 


Botdıov nüintels za) Hvdıas, af nor !oaoral 
ool, Kungı, ras lwvag Tas Te yoanpas &Ieoav- | 
Zunoge xal yoorny£, TO 00V Ballavrıov older 
xel ogEeV al lovaı xal ogEV ol nlvaxsc. 


Boidion, Pfeiferin einft, und Pythins, fleißig gefreiet, 
Haben der Kypris den Gurt bier und die Bilder geweiht 

Reiſender Kaufmann, wohl dein Beutel vermag es zu fagen, 
Wo fie ven Gürtel gefriegt haben, vie Bilder dazu. 


5. 
Pal. XL 123. 
Ayıs Apıotayoonv ovT Exlvoev ovr' £dıy avroü, 
x aA’ 600V elojidEeV xuyer’ Apıorayoons' 
od Tolnv axovırog Eyeı Yvoıy; @ V0R0NNyol, 
Ayıv xal ulrouıs Ballere za Orepavoıs. 
Par. axovırov. Zu vergleichen Anth. XI, 118. 


Nicht Elyftirt, Fein Bischen berührt hat Agis ven Kranfen, 
Trat nur ein, und gleich war Ariſtagoras weg! 
Uebt ein Gift je folhe Gewalt? Ihr Schreiner von Särgen 
:Werfet mit Bändern den Arzt Agis, mit Kränzen ben 
| Mann! 


Es ift wohl möglih, daß unter dem Antagoras der bekannte 
Dichter von Rhodos, Verfaſſer einer Thebais, zu verftehen fei: unt 
auch der Arzt Agis Fann zugleich Dichter geweien fein, indem die 
Anthologie ein Epigramm unter diefem Namen enthält VI, 152. 
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then. VII. p. 344 F. 

wos 6 zalllydus‘ vüv Eußale ı7Vv Balavaypav' 3 
&19n un IIowreus Ayıs 0 109 Aonadwv‘ 

(yver' Üdwmgp xol nüg xal 6 Bovlera. all’ anoxleıe* 

Feı yap ToLaüra ueranianosels Tuxov ws Zeus 
xovoogons Ent ınv Axgıalov konade. 


r ift der Schönftfch! jest fchieb rafch vor die Thüre 
den Riegel, 

She der Proteus kommt, Agis, der Tellergewinn! 

e wird Feuer. und Waſſer und alles Beliebige: Schließ zu! 


an ſonſt fommt er vielleicht in folcher Verwandlung 
wie Zeus zum 
Teller Afrifios’ Fam, rinnend mie lauteres Gold. 


T. ® 
then. XI. p. 486 B. 
T dıanıvoutvn Kalllorıov avdoaoı (Iavua 
xoù weudis) vijotıs Tosis Xoas BEenıev‘ 
; ode 001, ITaypln, Copois ufrooıcı Jvwglv 
zeiraı Noppvpens Acopıov 2E velov‘ 
v yE 0Gov navıws, Ws zal nal Toy an Exelvns 
col roiyoı ylvxeoWv 0xUAr PEOWwoL NOTWY. 


*i 


. 3. Lwoes mıronoı YuwdEr. 
.5. ws xal navrwr. Jacobs als vw. 
.6. n0Iwr. 


: um die Wette getrunfen mit Männern (Wunder, und 
dennoch 

Wahr!) Hat nüchtern drei völlige Kannen geleert. 

: von lautrem Gemäß durchdufteter Iedbifcher Becher 

Steht aud purpurnem Glas, paphifche Göttin, bei dir. 

I fie gefund ftetö bleiben, damit deine Wände noch 

einmal 
Beute empfangen von wohlichmedendem Zechergetränf. 


f 
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8. 
Athen. VII. p. 345 A. 


4 'Oyogayeis Kıao* zaTauvouey* nv d Häns, cv 
EOIE non‘ doazuäs &otıv 6 ‚yöyygos arag* 
Os uovov 7 — * Evarıov n Tı TOLOUTOV 
0V0onuoV' To d’ opdv Ws MORoV Öxvkouev® 
5 juereon oü Me£dovon* AıYovusda navTres aladroü, 
od Topyoüs, yoyypov d’ of uflcoı Aonadı. 


V. 1. Die Kleio frißt fo efelhaft, daB man vor Staunen 
verfeinert wird. Gew. owopaysi Kisıw, welches Toup gebeflet 
bat. Dann seinons. 

V. 4. To Ö’ opav un movov ov Alyoner, welches Jacobs 
gebeflert hat. 

B. 5. Adovusda navres (AsFovue?” anavra) rralaı nem. 


Kleio du fpeifeft: wir fchließen ven Blick: ig, menn es 
beliebt, nur 
Ganz allgin um ſechs Grofchen den ſämmtlichen Aal 
Ste einen Obrring nur, einen Gürtel und etwas wer 
gleichen 
Auf zur Warnung: dad Schau’n fürchten wir nur, 
wie den Tod. 
5 Du bift unſre Meduſa, e8 macht und Arme des Meeraalb 
Teuflifche Schüffel zum Stein, nicht das Gorgonengefidt! 


9, 
Anthol. V, 199. Suidas v. uvdwrres. 
5 Olvos xal ngonössıs xarexoluıcay Aykaovienv 


af dolımı, zar Eows ndvs 0 Nixayogew, 
ns naoa Kungidı redre kugoıs Erı navra uvdovra 
zeivteı, nRoIEVlwVv Vvyoa )ayvoa NOsWV, 
5 oavdara zal unlaxel, ucorov !vduuerea, ulrgaı, 
Unvov xal OxVAUWy TOV TOTE uagTupıe. 


V. 3. Bar. oie — zeitau.“ 


V. 5. Gew. dxdunarae. Diefelbe Befferung bat aud ſchon 
Heder gemacht. 
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In und Zutrunf haben verrätherifch Aglaonifen 

Eingeichläfert und Liebfofen des Nilagoras. 

n ihr Liegt, noch ganz mit Myrrhen befeuchtet, die trunfne 

Beute von Mäpchen-Begier da, Aphroditen geweiht, 

ſuhe und zärtliche Bänder, die Bufen-Befleivungen, lauter 

Zeugen des Schlummerd von damals, der Verwirrung 
10 im Saar. 


al. VI, 292. Suidas v. wirga, aloveya, xallıoreia xri. 


E ulromı To 3° alovoyks Unevdvua Tol Te Adxwves 
nenkoı zul Anowv of Yovasoı xalauoı 

279° ua Nıxovon Ovveneınveev' nv yap 'Eowrwy 
zart Xaplrwv n nis außoooıov Tı Halos* 

uyap ro xolvayrı 1a xzallıoreia Ilgınno 

veßolde zul zovoeny vd’ E3ero poxom. 

. 3. Dan feßte hinter xadauoı ein Punkt, fodann las man 


aua Nixovon ovveneeniev, welches hieß „Sie hat Alles 
ander zugleich verichludt“. So war das Gedichtchen ver: 
Heder vermuthet Nıxovon ovvensonaoar'. 
‚5. Bar. IIoıonw veogida — nnooyow. Unter den yovosos 
s fann ich mir feinen WReifen am Roc unten denfen, die 
:inolinen dienten. Zwar verfebt Heſych Die Amoovs an die 
der (Ta neol Tois yuvaszeloıs yıracı xeyovowudva), wie 
eſtus (leria sunt ornamenta tunicarum aurea): allein die 
s und xalauldes werden uns als Haarpug und ale Hals: 
beichrieben, und Ffeilartige Verzierungen fonnten auch als 
dienen, welcher von oben nach unten oder auch oben am 
yerum lief. 
cpur⸗Mieder und Bänder, lakoniſche Obergewänder, 
tänderbefag am Kleid, goldene Kiele, fie find 
der Nikonoe alle entjeelt: ein himmliſches Wefen 
Bar fie, von Hulden und Lieb-Engeln gejchaffen, das Kind. 
um hat fie Priapen (er gab ihr ven Preis in ver 
Schönheit) , 
Died Rehfell und die ganz goldene Kanne geweiht. 


11. 
ben. XL p. 472 F. 


Ivmusv‘ xal yap Tı YEov, zul yao Tı Mag olvov 
suooıuev Aertov xal Tı uehıXoov Eros. 
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alla xadoısg Xlov ue xaraßpeye, za Akye „maite 
Hövie“. uoo [mv els xevoV, oV uedUwV. 


B. 1. cod. waooıvor. 
V. 2. Es ift nicht nöthig evoosu’ av zu fchreiben. 


Laßt und trinken! wir finden was Neues, wir finden beim 
Mein mohl 
Feine Gedanken und ſüß-liebliche Worte dazu. 
Netze aus Chier-Gefaß mich an, ſprich: „Hedylos tändle!“ 
Nein, nicht trunfen für Nichtd leben, dad mögen wir nicht! 


12. 
Athen. IV. p. 176 C. 
12 Tovto Ocuv 6 uovavlos Un’ nolovy 6 yivxug olxei, 
avinıns ulumv xyv Iuvullnuu zaoıs. 
tuplös Unol yrows olywxe Zxıpmakov vlog, 
vijntov ovr' Eealecı Zxıonalog Evnalauorv, 
5 eU Eodwy auroü ra yev£dlın‘ Toüto yap eilev 
Ws nalaudv aperav algıua onuaveuv. 
nuleı ÖL Tlavans ususdvoucve nalyvıa Movolav 
xar rov Ev axontoıs Barreklov Ndunornv 
n 0v Kurtelov n rov Ilayxalov" alla Okuva 
10 709 xulauavinryv einote „yaioe GEwv“. 
DB. 2. cod. weuwuernv, edd. uiuw xzuv. Toup Aquor zur. 
Jacobs fehte Das Komma vor uduwrv. 
V. 3. slye xar oxionmalov viorv. Jacobs beflerte. 
V. 4. vnnıov re xalei oxionalov eunalauou aeldey even. 
Jacobs vnrmov 09 y Exalsı Zxionalos Evnalauov, xzudaher. 
B.6. Toũro yap alyev mar uapnav nduua onuarkur. Bar. 
ydvoua. Schweighaufer rraoer Tav aperar alosıa. Das Uebrige 


hat Jacobs fo gebeflert, nur daß er elye oter eils ray nalauar g6 
fhrieben hat. 


V. 7. Ueber die Dichterin TAavzn ſ. zu Theokrit IV, 31 und 
die Einleitung p. XVI. 


DB. 8. 7 Tov dr axonstos. 


Hier ruht unter dem Hügel ver Einzel- Pfeifer, der Iheon, 
Pfeifer im Schaufpiel einft, Wonne der Thymele einft 
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Epät im Alter erblinvet verfchien er, ver Skirpalos⸗ 

Sprößling, | 

Welchen der Vater den Knnſtfertigen nannte fogleich, 

Als er zu feiner Geburt hübfch opferte: glücklich verfünden 
Wollt' er vie Trefflichkeit feiner Talente damit. 

Ind Scherzliever ver Glaufe, betrunfene, fpielte ver Theon, 
Oder den Iuftigen Weinzecher, ven Battalos, auch, 
Ider ven Kotalos over ven Vankalos: alfo begrüßt ihn 
Sprecht: „Heil Theon! und hoch!” Hier zu dem 

Pfetfer ned Rohre. 


13. | 

trabo XIV, 683 tadelt die Unachtfamkeit des Vexfaſſers fols 
Epigramms (Tv 6advulay Tov Noınoarros To Elsysiov — 
Idvios doriv ei$’ oorsooiwv). Derfelbe laffe die Hirfche 
m korykiſchen Rik fortlaufen und von der Küfle Kilikiens 
m furifchen Geftade (auf Kypern) hinüberfchwimmen. Nun 
I zwar eine Herumfahrt von Korykos (in Kilifien) nad) 

Finüber. aber weder mit dem Zephyr noch fo daß man 
fel ‚babe, fundern links: und eine gerade Meberfahrt 
gar nicht. 


ad To Polßw, rollov dia zuun HEovanı, 

nJouev al Tayıvar Toka gyuyeiv Elapoı 

vIade) Kwovxins ano deıgados* 2x dt Kılloons 

jovos eis dxtas Kovgıadas veousv. 

‚olov avdpuoı Fauun vosiv napa, nos Avodevrov 

züun di’ elaoıyav Bdpduouev Zeyvowv. 

je mittleren zwei Verſe theilt Strabo nicht wörtlich mit, 
in folgenden Worten: gnal ur ogundHvar tag Eiayovs 


ins ano deigadog‘ &x d% Kılloans Niovog eis axtas dıavn- 
Kovesadas. _ 


6. Meinefe An. Al. p. 119 vermuthet yeuna dd elagır® 
vew, woraus Heder zur DBermeidung des Hiatus elagıvois 
»voors macht. Derfelbe verlangt zrodsor für roAlovr und 


6. zuue für zen. 
it durch Wogen und Fluthen, dem Phöbos gewidmete 
Hirſche, 
kamen wir her, zu entflieh'n Pfeilen ver Jäger geſchwind, 
ı dem Eorykifchen Ric, und find herüber gefchwommen, 
lus Kilifien. nach Kuriond Küften: das bleibt 


f 
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5 Wohl ein unendliches Wunder: dad unmwegfame Gewäfler 
Schwammen wir durch in ven MaisWeften: mie Eonnt 
ed geſcheh'n?! 


Dal. XI, 414. 
Avoıueloüs Baxyov xal Avoıusloüs Aypgodtrns.! 
yeyvaraı Huyaırng Avoıueins nodayoa. 
Slieverlöfenner Bakchos und glieverlöfenne Venus, 
Euere Tochter die heißt gliederzerſtörende Gicht. 


15. 
Athen. VIII p. 344 F. , 
beoldwv ulv guxas alvei zul . . » » 
xoodas, 6 yalıns“ Zar yag Owowpayos. 
cod. ö$ gixer. | 
Sacobs fchrieb: Daldwv d6 Te yurid’ Evelzaı yopdas 9’ 4 
wairn. 
Seetangfifche behagen und . . . . Würfte 
Phädon dem Harfner: ein Gutefler. 


16. 
Athen. VIL p. 297 A. Hövioyos (ſchr. HövAos) de 6 Zu- 
nos 7 AInvaiog Melıxkorov ynolv 2eaodevra Tov IRaüxor der 
zov ölyaı eis Tnv Ialaovar. 


17. 
Etym. M. v. @Avrapyns. Hieioı yap Tous daßdopyopous al 
Tas xalovoı xal 709 Tovrwy agyovra akvragynv. Hövlos di 
eis ınvy Enıyoaynv Kallınayov dıa dvo Aaußda ovoualsı 
Tois alvras allvras Was Eis zyv Ednıyoapnv heiße, verfiche 


ich ‚nicht. 


2, Hermefianar, 

Hermeflanar, aus Kulophon gebürtig, der Baterfladt eines 
Mimnermos KZenophanes und Antimachos, war ein Freund, viel⸗ 
leicht auch ein Schüler des Philetas, den er überlebt hat, und 
f&heint gleichzeitig mit Theofrit, zwifchen Ol. 155 — 160 in feiner 
Blüthe geftanden zu haben: Athen. XII, 597 A. Paul. I, 9, 8. 
Schol. Nifanders Ing. 3. Ob der Hermefianar aus Kolophon bei 
Pauſan. VI, 17, 3, welcher einen olympifchen Ringerfieg als Knabe 
gewonnen hat und duch eine Bildfäule auf Staatsfoften geehrt 
worden ift, unfer Dichter felbft oder blos ein Anverwandter befielben 
gewefen ift, bleibe dahingeftellt. Eben fo wenig läßt fich ermitteln, 


| 
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: Geliebte des Hermefianar, die Asovzsov, ber er feine Ele: 
vidmete, dieſelbe Berfon mit der Geliebten Epikurs geweſen 
m hochgebildeten Weibe, welches scito sermone et Attico (Cic. 
I, 33, 93) gegen Theophraft zu fchreiben gewagt hat: Athen. 
. ınv Eounosavaxtog Tov Koloywriov Asovrıor' ano 
avıns, Bowusvns auro yevoulvns, Iyoawer Eleyıaxa Tola 
. Derf. XIU, 588 A. Diog. Laert. X, 4. 
)a8 alfo betitelte Gedicht fiellt Athenäos mit der Nanno des 
ermos und mit der Lyde des Antimachos gufammen. Aber 
scholiaften Nifanders zufolge war das Werl nicht Aeorrsor 
n ITeooıxa betitelt, indem er fagt: Tourp d$ ra Dlspoıxa 
szaı xad (diefe Partikel wird in einigen Urkunden wegges 
ra eis Aeovrior znv kowusrnv. Beläßt man die Partikel 
o hatte Hermefianar zwei Werke gefchrieben, die ZZeooıxa, 
nen jedoch niemand etivas weiß, und die Slegie Leorrior. 
man fie, fo ſiht man nicht recht ein, wie diefe Elegie zu dem 
baren Titel kommen konnte. Indeſſen ift es dennoch mög: 
aß der Dichter feine Elegie alfo genannt Hatte, wenn er 
h nicht res Persicas fondern mala Persica darunter verftand, 
ıd der andere Titel, Aeovrıov, ihm aufgedrungen fein kann 
nlaß der Analogie mit Navrw und Avdn. 
er Dichter Nifander widmet feine Ingsaxa ‚einem Hermefia- 
ver fein Better fei, und noch dazu wahrfcheinlich einem aus 
yon. Hier bemerkt fein Scholiaft, es könne nicht unfer Dichter 
t fein, weil Liefer nach Nikanders eignem Zeugniß (in der 
t neol twv &x Koloywvos nrosnzor) viel Alter war. Troßs 
ird der Nifander auch vom Scholiaften Theofritd (im Argu- 
um 1. Idyll) ein Beitgenofle des Theofritos, Aratos und 
achos genannt: f. unfere Sinleitung zu den Bukolikern p. 8 f. 


1 


erodian r. yov. Ask. 16, 12 To maga zo Eeunosavazxtı 
ovr/ov — 

E0x0uEVvog Trgös xüun" uoyn dE ol Zpikyero yAıv. 

8 ift offenbar von dem verliebten Kyklopen Bolyphem die 
defien Liebesfchwärmerei Hermefianar in ähnlicher Weife wie 
it mußte erzählt haben. 


nach der See ſtets hin: ihm brannte der einzige Augftern. 


2. 

m zweiten Buch war, dem Anton. Xiber. c. 39 zufolge, die 
efhichte von dem Arkeophon. und der Arfinoe, der Tochter 
inigs Nifofreon auf Kypern, oder von Iphis und ter Anas 
erzählt, weldhe Ovid. Met. XIV, 698 ff. nacherzählt bat. 
efhichte ift ähnlich wie die in Theokrits 23. Ityll erzählte, 
6 hier ein Knabe der hartherzige Gegenftand der Liebe ift. 
ifer IL, 1i 


f 
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3. 
Aus dem dritten Buch wird von Nthenäos XI, 597 tat 
Bruchſtuͤck über die Elegiendichter mitgetheilt: 
Oinv ulv yllos vlösg aynyayev Olaygoıo 
Aoyıorınv, Ogj00ay oTeılausvos xı$aonv, 
dogEev" Enlevoev BR xuxöy zul anexdea Yooov, 
Ev9a Xaowvy xvaynv Elxerar Eis axaTov 
5 wuxas olyoufvav' Aluvn d’ Int uaxooVv Aüzei, 
devun dılz ueyaimv (vouevn dovaxmv. 
Al” Erin Napa xuua uovolworos xı$aolliuv 
"Ooyevs, navrolovs d’ 2Eavkosıoe Heovs, 
> Kwxvrov T aHEuıcrov En’ öypvar ueadnoavıa 
10 edde zul alvorarov Blkum Unkusıve zuVCs, 
&v vgl ulv pwyny Tedowuevov Ev nrugl d’ Ouua 
oxAngoYy TgLoTolyoıs deiua yEpov xepealeis. 
Ev9EV aoıdıaay ueyalovs AVvEnsıoEev Avaxras, 
Apyıonnvy unkexoü nveuun Aaßeiv Pıörov. 


15 Ob unv oUd’ viös Mnyns dy£ouorov EInxe 
Movoatos, Xapltwv Noavos, Aytıonny, 


V. 2. Bar. zıdaon. Man findet fowohl ore/Aaogaı nenios 
Kleider anlegen, ale auch oroAz, uelar’vn Eodnrs. angethun 
jein mit einem Anzuge. 

DB. 3. anexſéc für aneıIEa Haupt. Für Aeysoryr las 
man fonft Aygronyv ſowohl hier als bei Apollod. I, 3, A Guuvens 
0 Dilaupwvos za Aygsorns. Aber Pauſ. IV, 33, 4 ſteht Ae 
ysorans. 

V. A. Gew. axonr, wofür Bergk und neuerdings Meine 
zu Theokr. p. 317 xvarnv in Borfchlag gebracht hat. Andere habs 
ten xoıynV, axonv, xoinv, ax&wy xzıi. vermuthet. 

B.5. Bar. Adune. Ruhnken ſchrieb Aurns und dvouirg. 
Hermann wünſchte blos oveouevn für Svouern. Allein das Ziehen 
des Waflers durch Schilfrohre fann fein Braufen und Lärm 
defielben verurfachen. Man muß alſo das Wort Svouern in feinem 
gewöhnlichen Sinne belaflen: der See brauft, daß man’s weit hört, 
indem er feine Strömung aus hohem Roͤhrigt herauszieht. Der 
Acheron und der Kokytos find zwei faule fchlammige Gewählt, 
faſt verfumpft zwifchen dem Roͤhrigt: und dennoch heulen um 
wimmern fie, wenn man darüber feßen will. 


2. Hermefianar. 123 


3. 
Wie die Argiope, welche zurüd vom Hades der traute 
Sohn des Deagrod geführt, nur mit ver Laute begabt, 
Als zum graufen verhaßten Geſtade ver thrafifche Sänger 
Schiffte, wo Charon hinein zieht in dad dunkle Boot 
Alle geſchiedenen Seelen, und lautauf brüllen die Waſſer, 
Wenn fie die Strömung hindurch mwälzen im dichten 
Geröhr. 
Und er vermocht' es, die Laute am Waſſer zu ſchlagen 
alleinig, 
Orpheus: es fuhren die vielartigen Geiſter empor: 
Sah den Verächter ver Pflicht, den Kokytos, mit mür⸗ 
riſcher Stirne 
Lächeln, und trotzte dem Blick jenes enſetzlichen Hunds, 
Dem vom Feuer der Hals, vom Feuer die härteſten 
Augen 
Jach ſind, Schrecken die dreithürmigen Köpfe verſtreun. 
Dort nun ſang er, und rührte die mächtigen Fürſten: 
den Athem 
Weicher Belebung empfieng wieder Argiope dann. 


Ferner der Gratien Pfleger, Muſäos, ein Sprößling 
der Luna, 
Ließ die Antiope nicht ohne Verherrlichung, die 


3. 7. yovoiworog für vorvolworovr Ruhnken. 


3.8 Gew. dEaveneroe. avavelsır wird von Späteren im 
: son Aufrütteln gebraucht. 
3. 10. codd. nd& für elde. Die Präpofition Zei gehört 
zu elds fontern zu uesönoavra. Es fcheint, der Dichter hat 
ofytos nicht für Eins mit der Acurn oder dem Styr oder 
n genommen, fondern für den König der Unterwelt. Der: 
ft @9Eusoros, wie alle Dämonen der Unterwelt, weil fih mit 
fein Bertrag fehließen läßt und weil fie durchaus feine Rai⸗ 
nehmen, fie find erbarmungslofe Räuber und Mörder. 
3. 12. YEoor für peowv Ruhnken. Man muß berüdfichtie 
aß Alduua xuvos ſo viel wie xvwr ift. 
. 16. Der Dichter bat Ayrıonnv die Frau des Mufäos 
tutter des Triptolemos genannt, die anderwärtd Anıorn ger 
11* 
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ijre nollv uvoryov 'Elevoivos naga nelav 
eva0uövy zovpluv LEeFpoeı Aoylwy, 
“Poor, &T opyewv, av Edwlın noınyvovoa 
20 Anunrga‘ yvworn Ö’ korı xai elv Aldy — 


Brut di xal Kuualov anoroolınoyra ueladg0V 
“Hotodov, naons noavov iotoglns, 
A0xoclwv Loıxeodaı &x0v3’ Elıxuvlda xaum, 
Ev9ev 6 y Holmv uvwusvos Aoxpaixyv 
25 ol’ Enasev, naons di Akyav, aveyodıyaro BlPlous 
duvwy, 8x nowins aıdös Anaoxouevos. 


Aörös d’ ovrog doıdös, 69 dx Aıös alca yvlacosı 
Ndlorny navımy Adova UoVvo0oNolwy, 

lentoyeov ’Idaxny dverelvaro Jeios "Ounpos 

30 mdnov, nıvurüs elvexa Invelonns, 

11V dıa noAla nagmv oAlynv Eaeraooato voor, 
zollov an’ ebopting Asınousvog nargldos- 

xAciev d’ "Ixaplov re yEvos xal djuov Auuvxlov 
xod Znoornv, Idluy antousvos naIEwV. 


nannt wird: Atiftot. de mirab. auscult. c. 143. p. 291. Sdhel. 
zu Soph. Oed. C. 1051. Pauf. I, 14, 1. 

V. 17. codd. roAvurnornow. Blomfield beflerte. rela fol 
hier fo viel wie Ufer oder Rand bedeuten. Im folgenden Bert 
haben wir 2&eyogsı mit 2FeFooes vertaufht. Die Antiope gieng 
den Myften voran in dem Subelgefchrei, weldyes der Chor von 
MWeibern auf der rarifchen Ebene bei dem Brunnen Kall’yoges 
immer zu erheben pflegte: Pauſan. I, 38, 6. 

VB. 19. codd. gapıovopyswvareuwdsanvwiovge. Bergk gieng 
uns voran, indem er Pagrov opyeıwr av Eöwlsa rr. Anpıroi 
vermuthete. 

B. 21. codd. Boswror für Kvuator. Hefiod erzählt der. 636 
daß fein Bater Kuunv Alollda npolınuy — vaooaro ayy Bir 
xörog olvey dr xwun Aoxen. Mithin kann unfer Dichter um 
möglich Boswrov — ueleIoov geichrieben haben: und wiederum 
Bowrov auf Hododov zu beziehen, fo daß uelasoor, fo nadt dw 
fiehend, dennoch fo viel wie Heimath bedeuten foll, geht nidt. 

DB. 25. Die Hoiaes Hefiods konnten gewiflermaßen als de 
erfte Sammlung von Liebesgeihichten erfcheinen, mithin als Bor 
bild für die Narvw, die Avdn, und die Aeovrıor dienen, um 
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Dort an dem Saum von Eleufid den Eingeweihten ven 
vollen 
Jubel geheimefter Weih- Sprüche verfündete laut, 
Wenn fie im rarifchen Sit als Priefterin um die Demeter 
Rührig war: fie verbleibt nochin dem Hades befannt. 


Wißt dann, daß Heſiod, ein Pfleger von jeglicher Kunde, 
rei von der Heimath fort wanderte, Kyme verließ, 
Und hinzog nach Affre, dem Flecken am Helikon, willig, 

Dort die affraifhe Maid minnend, Choia genannt. 
Manches erfuhr er, erzählte von allen ven Frauen, verfaßte 
Lieder in Büchern, und hob ftet8 mit der erfleren an. 


Er dann, welchen ver Himmel mit Zeufens Willen die 
ſchönſte 

Nachtigall in dem Chor ſämmtlicher Sänger bewahrt, 

Jener Homeros, wie hoch, um ver Elugen Penelope willen, 

Hebt er den mageren Wehrd Ithaka durch den Gefang ! 

Vieles ertrug er um fie, auf die ärmliche Infel geſiedelt, 

Weit von der Heimath fern wohnend, der räumlichen 


r 

ſtlagte um Ikaros' Haus, um das Volt des Amyklos, 
um Sparta 

Weinend, und dachte dabei nur an das eigene Leid. 


ich mußte der Titel des Gedichtes auch den Namen der Ge⸗ 
darſtellen. Jedenfalls will der Dichter ſagen: Hefiod hat 
ı Gedichte die Liebesgeſchichten aller Frauen erzählt, von ſei⸗ 
heliebten zuerfi anfıngend. Man fchrieb naoas dt Aoymr 
waro Pißlovs — avepyousvos. 
1. 28. codd. 7dıoror navımv datuova. Was Bergk gefchries 
it, 7deı Tov nayrwv Öaluova uovoonolwy, womit der Eros 
t fein fol, geht fohon darum nicht, weil da/uwv und Yeos 
[o ohne ein Prädifat im Sinne von Schugpatron u. f. w. 
ht zu werben pflegt, abgerechnet daß Homer den Eros nir⸗ 
befungen hat. In daruora mußte adova d. 5. amdora 
vgl. Moſchus II, 9. 
. 29. codd. Asnıny 8’ eis ’I. aversivero. Io. Th. Schneis 


troyewv I. dvereivaro. f 
» 
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35 Miuvsguos dE, röv ndüv Ös eüoero mollöy dvarkar 
NX0v xal ualaxov nvsuu’ ano NEVrauftoon, 
xalero ulv Navvoüs, nolıy d’ Ent mollaxı uoxo 

aynunv FEIS xwuoug elye ovv 'Efauun. 
dnysn 0’, Eouopßıov 10V dei Bapuv ndE Degexiiv 
40 2x4$00V wıonoos, ol aveneuwev Enn. 


Audns 8’ Avyrluagos Audnidos dx ulv fowros 
ninyeils Iaxtwlov deüu Eneßn notauod' 
Angdavin dt Havoüvcev Uno Enonv IEfro yalav 
zlalov, Allavıov d’ NIE anonoolırov 
45 axonv ds Kolopava'.yowv d’ &veninoaro BlBkovus 

loas, && navrös Navaduevos Kauarov. 


Acogioc Alxalos di nooous avedsiiato zuuovs 
Zangpoüs popullwov luegoevıo nosor, 
yıyyaaxsıs* ö 0’ doıdös andovos Nea0eH” vuver, 
50 Tiiov dhyıvay &ydga rolvgpgadtn. 
ze) yap ınv 0 weh gös Ipnuilinoar Avœxocſov 
rellouevnv Holleais auuıya Acoßıaoıy, 


B. 35. Ruhnken hat richtig gefehen, daß hier dem Mimner 
mos bie Erfindung des Pentameters zugeichrieben wird. walaxeı 
molles und leves und exigui werden bie elegi, d. h. Elegien übe: 
haupt genannt: f. unfere Einleitung zum 1. Bande. 

B. 38. codd. mrollamıuwrwrnundeszwuovgo. yeovvesau. 
Man hatte Aurw (nach einer Hofchr.) znuwders geichrieben, welches 
beißen follte capistro indutus, ut tibiam inflaret. — „Er feßte dad 
Knie dem greifen Buhlen auf den Naden“, d. 5. er warf den 
Nebenbuhler nieder. Man muß ſich denfen, daß Mimnermos fe 
etwas in feinen Elegien gefagt Hatte. Die Beflerung elye ow 
Eauvn ift von W. Dindorf gemacht. 

V. 39. codd. ndnydee 3’, ſodann ovds flatt 7ö4, und im 
folgenden Verſe road vder Torav Eneuwer. Bergk ſchrieb joe für 
ovös und 0: aveneuwer. Weiter hat Hermann richtig emenditt, 
aber nicht richtig gedeutet. Der Sinn ilt: der Haß gegen den 
Hermobios und Pherefles fhuf ihm Nerger, nach den Elegim m 
Schließen, die er herausgegeben bat, qualia edidit carmina. 

V. 41. codd. Avonidog oder Xquonſcos. 

V. 43. dapdarnv oder dagdarn. 


B. 44. xallıwvailaor. Ilgen und Bergk beflerten. Alarıor 
oder Allavıov war eine Stadt in Phrygien. 
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Ferner Mimnerm, der Erfinder des ſchmelzenden Hauches 
im Fünfſchritt, 
Schöpfer des liehlichen Klangs, als er fo Vieles ertrug, 
War für die Nanno erglüht, und brachte, dad Knie auf 
den greifen 
Buhlen geftemmt, gar oft Stännchen mit Examyas: 
Hatt' auch Aerger, ven allezeit fchlimmen Hermobios 
haſſend 
Sammt dem Pherekles: und ſo kamen die Lieder hervor. 


Und Antimachos, wund von der Liebe Der Lyderin Lyde, 
Zum Paktolos, dem Bach, zog er: und als fie verſchied 
Im Dardanien, legte er fie unter die trockene Erde 
Weinend, und gieng zu ver Höh' Kolophon weiter, 
hinweg 
Aus Aezanion, füllte geweihete Bücher mit Thränen: 
Alfo ward er befreit endlich von jeglihem Gram. 


Und Alkäos in Lesbos, wie viel der Ständchen gefchaffen, 
Als für die Sappho ſein Spiel tönte dem fehnenven 
Drang, 
Weißt du: e8 liebte ner Sänger die Weifen der Nach— 
tigall alle, 
Daß er mit reichem Getön Fränfe ven tejischen Mann. 
Auch ja der honigſüße Anakreon eifert um dieſe, 
Menn fie im Sternenkreis leöbifcher Frauen erfchien, 


3. 45. Heder fchreibt Koloyar‘ Eldywr 8’ dninoaro Pl- 

» welches allerdings beffer zu den Worten 2x Ravzos TRavOR- 
xauarov paßt. 

3, 47T. aveöt£aro. 

3. 51. Athen. 599C & FovTois ö Eeunowevaf opalleraı, 

oveiy olonevos Zarıyw za Avuzxglorza, zov wer xara Kv- 
ad IloAuxoarnv yevoulvov, ın9 ö% xar Alvarıny Tov 

ov narkoa xri. 

3. 51. dywuiäns. Bergk beilerte. 

3. 52. Was orsdloueynv bedeuten follte, wüßte ich nicht zu 
darum habe ich zeilousrnv gefchrieben: Sie gieng auf wie 

ond unter den Sternen. 
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golra d’ ällore ulv Asındv Zauov Allore d’ aury 
olvnonv ovosı xexrlıufynv natolde, 
55 Atoßov Es evvuvov' ro dd Müoıov eloıde Asxıoy 
nohlaxıs Alolıxoü xUuentos avrınrdpas. 


Arsis d’ oia uelıooa, nolvnonave Kolaynv 
Atlnovo‘, &9 Tomyıxais IE Xogootaalaıs 
Büxyov, xal 16V Eowr Eykoaıpge Bewpldos (Mdais, 
60 üs rote xallloros) Zeus Ersopev Zopyoxkti. 


Dnul dk xaxsivov TöVv Gel neyvlayuevov avdoa 
xor aralay uioos xrwusvov LE OvUXwV 

na0as dupl yuvaixas, Uno 0xolloıo Tunevre 
TO&ov, vuxrregivas oUx AnoFEoI” Öduvas, 

65 @Al& Maxndovins nacas zarevlooro Arvons, 

Alyalav uedEnov Aoykito Tauinv, 

elooxe aoı delumv, Evpınldn, super O1EF00Y, 
Augıplov Gruyvõv dvyrıaoayrı xUvaV. 


Avdoa di Tov KuſSſonſev avssolpayro rıdijvar 
: 70 Büxgov, 70V Aurov TMOToTaTov raulmy, 
Movocıs naıdevgeyre bılofevov, oia Tivaxdeis 
’Oprvylnv tavıns NAIev ano nrölswg, 


B. 54. ovoss für dovew, dovyır Schneidewin. 

B. 55. evvuvor für evowov Paldamus. Nachher codd. 1o 
öôb gvolov eloıde Alxrov. Aexrov ift ein Borgebirg in Troas, 
gegenüber Lesbos: Il. &, 284. 


B. 57. avdıs — noiunglwva zodwrnv. 


B. 59. epwayeıpardeiapeıdos. Vgl. Athenäos XII. p. 592 A. 
Die Lüde haben wır nah Gutdünfen ausgefüllt. 

DB. 62. xal narrwy — 2x ovvoyur. Jacobs nd’ analur 
— #E ovUywr. 

DB. 66. Alyelwv uldenev Ö. 


V. 67. edooxe ro. Der Dichter erzählt die Sache folgen 
bermaßen: Guripides Fonnte, in die Schaffnerin des Königs in 
Alyai verliebt, des Nachts nicht fchlafen, und indem er durd bie 
Gaſſen der Stadt irrte, wurde er von ben Hunden des Amphibioe 
(welche cin boshafter Feind auf ihn heute) zerriffen. Die Wider 
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Und bald wandelt’ er her von Samos, bald von der eignen 
Heimath, welche an mweintragenne Höhen fich Ichnt, 

Zum ſangdichtenden Lesbos, und fehaute das myfifche Lekton 
Dft der äoliſchen See-Woge genüber gepflanzt. 


Und wie die attifche Biene den minfelreichen Kolonos 
Ließ, und in tragilchen Chorführungen Bakchos beſang, 
Und feine Gluth für Theoris in Liedern feierte. Damals 
Wurden dem Sophokles vom Himmel die ſchönſten ver- 
lich’n ! 


Ferner behaupt’ ich, der Mann, ver ftet8 feine Würde be= 
hütet, 
Und von der Kindheit an gegen die Frauen zumal 
Haß und Verachtung geſchöpft, der konnte, geſchoſſen 
vom krummen 
Bogen, die nächtliche Qual nimmer bemeiſtern, den 
| Gram, 
Sondern ſchweifte entlang makedoniſchen Gaſſen zu Aegä, 
Mußte der Schaffnerin nachſchleichen des Königes, bis 
Dich, Euripides, dort dein Schickſal ſtürzt' in Verderben, 
Unter Amphibios' Hunds-Meute der Dichter gerieth! 


Ferner den Mann von Kythere, den treu'ſten Verwalter 
der Floͤte, 
Welchen die Ammen des Gotts Bakchos gewartet, 
zugleich 
Selber die Muſen gebildet, Philoxenos, wie er erſchüttert 
Nach Ortygia hinzog von derſelbigen Stadt, 


dieſes Mährchens gibt der makedoniſche Dichter Addäos in 
bigen Spigramm, f. bier p. 7. Bekanntlich war auch Eus 
ſchon in den fichziger Jahren als er nach Makedonien gieng. 
. 69. codd. avero&warro T. Baxyov xzal Awrov rn. T. 
+ 0. Bergk und Andere haben gebeftert. 
. 72. weuyi tauıns ni9e dia mroisws. Bergk Tıvaydeis 
"nv, mit :Belaffung des Mebrigen, wobei ich weder die Con⸗ 
n verſtehe, noch auch einſehe, was die Artemis hier zu thun 
Trotzdem halte ich Oozuy/nv für richtig, wenn man nämlich 
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yıyvwoxsıs, dlovoan ueyav noF0oV 69 Imlareins 
avlois unleloıs FElEaH’ Un’ aypovouoıs. 


75 Olos« di zul Tov doıdov 69 Evpvnvlov molıjra 
Kooı yuixeıov Jixay Uno nÄaTavy, 

Bırrlda uoAnalovre, noInv neo navıa bılnav 
enuaTa za nacay bvousvov Aakınv. 


Ovdi ulv oVd’ önoooı oxinpov Blov dxrnoayıo 
80  avdownwv, OxoAlnv ucıousvor Oogylnv, 
ovs avın nepl nuxva Aoyoıs Zoylyfaro Mitıs 
zo xaıvaVv uVIwV xudos Eyovo’ apern, 
ovd’ oi xeivov "Eowros aneorokıyayro zudouoy 
+ I >» 3 >» c 
uaıvoußvov, dEıvov d nA9oV Ep NVloyov. 


85 Oin ulv Zauıov uavln xarednoe Oeavovs 

IIvdoyoonv, Ellewv xoupa YEwuUETgLxWV 
evoousvov, za) xuxlov 600v negıßalleraı alINgE 

Baln Evi oyalon navı amouacoouevov. 


⸗ 


Syrakus darunter verſteht (f. Pindar Nem. I, 1). Unfer Diäter 
hat den Bhilorenos aus DVerliebtheit nach Syrafus aus feiner Het 
math wegziehen laflen, fo wie er Gleiches auch den übrigen ange 
dichtet hat. Wir fchreiben alfo zavıng — ano nroilsws, und db 
ziehen dicd auf das vorangegangene Kudkonder. 


B. 73. xalovvarulyar (vder zarovoautyar) rrosor. Ruhn⸗ 
fen beflerte. 


PB. 74. avroig umkloıs Inxa$’ umo mooyovosg, welches man 
fo deutete: desiderium Galateae ipsis ovium primigenilis supposuit 
vel insinuavit. Das gieng Loch noch über Alles was im dieſem 
Wache von unferen Sentimentalen erdacht worten iſt. Ueber bie 
Sache f. unfere Igrifchen Dichter Bd. VL p. 301 ff. 


B. 75. Ueber Evpurzviog, den König von Kos, f. Apollot. 
1, 7,1. SU. 8°, 677. 


DB. 77. Bıirrida u. Yonv neol navra. Bergk fchrieb Hepir 
sevoc, welches ich nicht conftruiren kann: außerdem wüßte ich aud 
nicht zu fagen, was 6vsodar Önuare xra. fein follte. 


B. 79. Lornoavro, was fih nicht durch orzoas yapor recht⸗ 
fertigen ließ. 


—— Eile. Mn 
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Weißt du: du haft ja gehört von der Sehnſucht zur 
Galateia, 

Die er bei ländlichen Triftlievern in Schlummer 
gewiegt. 


Auch wohl Fennft du den Sänger (in Kos des Eurypylos 
Bürger 
Haben ſein ehernes Bild unter Platanen geſetzt) 
Welcher die Bittis beſang, den Philetas, und prägte die 
Sehnſucht 
Aus in jeglichem Wort, jeglichem ſüßen Geſchwätz. 


Und auch die nicht, welche, erpicht auf verborgene 
Weisheit, 
Selber das Leben ſich ſchwer machen mit ſauerer Müh', 
Welche der Tiefſinn ſelbſt mit Schlüſſen und Sätzen 
geſchnürt hat, 
Die ihre Größe zum Ruhm neuer Gedanken erhebt, 
Selbft die konnten ſich vor dem Getümmel des tolleſten 
Eros 
Nicht ſtets hüten: in's Joch ſpannte der Treiber auch ſie! 


So wie den Samier, welcher den Witz geometriſcher Ringe 

Fand, und das Himmelsgewölb', welches die Erde 
umſchließt, 

Dur) eine winzige Kugel im Bild auöprägte, ein 
MWahnfinn 

Für die Theano gefaßt hat, ven Pythagoras, einft. 


‚81. nuxva für nıxo@ Porfon. 
‚82. Bar. andos. zasvwv habe ich für den geſetzt. 

83. oud” oldsvor. 

84. gyaıvouerov. Heinrich uawvoueros Ö' nAdor. 

86. Gew. yewuero/ns. Die zwei hinter einem Adiect. 
folgenden Genitive waren weder hübfch noch deutlich. 

88. anoraooouerov. Hemſterhuys beflerte: denn auch in 
beutung disponere wäre das Meberlieferte Hier nicht zu ges 
n. 
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Oig d’ Eyltnvev, 69 EEoyov Exon Anolloy 
90 avysownwv eivaı Zwxoarn Ev 00gly, 
Kunoıs unvlovoa nvoos ueve ovdt Badelns 
wuyns zovgortous 8Eecoßno' avias, 
olzl’ Es Aonaoins nwlevusvos, oVdE Tı TEXUaE 
vote, Aoymy mollas evpousvos dıodovs. 


95 Aydoa Kvonvaiov d’ elow noYos Eonaoey 'Ia9uoü 
dsıvös, OT’ Anıdavas Aaldos Noaoero 

o&bs Aglorınnos, naoag d’ nyivaro Afoyas 

yevywv, ovdaua yis LE ’Ey.vons anıwy. 

DB. 89. Zyleınulvor ttoxor Eyeir nollür 8’ avdeaner 
elvar oder Ayleınuevov Eyomv elvar nollur d’ ardewrwr. Längf 
gebeflert. 

B. 9. 2x 4 PB. w. x. dienoyno avlas. Jacobs hat ge 
befiert. Zu dem xovgyorkoaus avlass paßte das Exmornzoas mid, 


ı 
i 
= 


und Webers Ueberfegung „daß aus der tiefen Seel’ er zum Lich“ 


des Tags leichtere Sorgen entband“, befagt erftlich etwas Anderes, 
und zweitens hat auch das feinen rechten Sinn. 


V. 94. Aoyw — evgausvog Heringa Aoywr. 

V. 95. 5’ fehlt in codd. Sodann dewos für desvov Ruhnten. 

DB. 96. Anıdarn ift einfach die pelovonnefifche: denn be 
Apollon. Rhod. IV, 263 heißen felbft die Arfader Anıdarnes, ald 
Einwohner der yr Arte, |. Schol. dafelbft. 


V. 98. ovdauevoveiepopyoeßw. Den Namen Egvens v8 
Korinths, wo die Lais lebte, baden Porfon und Bach in die 
Zügen wiedergefunden. Nun fchrieb Hermann Yevywrv sulsubre 
&E Egpvons op/ov, welches Bergk aufgenommen bat, ob es gleid 
den Worten elow rrutos Zonuoer ’IoFuov geradezu widerfpridt. 


Sp wie die Kypris im Zorne den Sofrated, welchen Apollon 

90 Einſt für den meifeften Mann unter ven Menfchen erklän, 

Ließ in Feuer erglüben: er Eonnt' aus den Tiefen der Seel 

Nicht mehr ſcheuchen die Leichtfertigen Sorgen, ver Held: 

In der Aſpaſia Haus hin wandelt’ er, nirgends entdeckt' a 
Ziel und Ente, fo viel Reden-Verlenkung er fand. 


95 Und ven fyrenifchen Mann, für die apivanifche Lais 
Glühenden, 309 Schnfucht mächtig zum Iſthmos hinein: 
Ale Katheder vermien Ariſtippos der fcharfe, vergaß er! 
Nirgendshin von der Stadt Ephyra wandelt’ er mehr: 
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4 


Der Scholiaft Theofrits VIII, 55 meldet uns, daß Hermeflanar 
Yaphnis in den Menalfas verliebt fein ließ, aber den Schaus 
diefer Freundichait nit nah Sicilien fondern nah ECuböa 
t hatte: 0 Boumosava& Alyssı rov Aaprır dowrixus Iyaır 
Meyaıxov, all’ 0 uiv in’ Evßolas a regel auvrov dıare- 
, ovrog dr in) Zixellas. 


5 


5chol. Theokrits argum.: Id. IX ovder da Eye nos Tor 
ixavr Tovrov ovra Zuxelovr (d. h. zu dem Theokritifchen 
lkas, deſſen Gefchichte in Sicilien fpielt) z= vndoe Mevalxov 
ö4ws, 69 ynosw Eounowavak &paodnyaı zjs Kvonvalas Ev- 
, xal dia To un dnıtuyyarsıy avrjs xataxenursodijvas. 
t fcheint es, daß erſt Theofrit den Menalkas zu einem Si⸗ 
gemacht bat. Die Euippe übrigens kann die von Paufanias 
4, 39 erwähnte Enkelin des Athamas in Böotien gewefen 
velche jpäter, von Andreus geehlicht, den Eteofles gebar. 


6. 


tarthen amat. 5 Foropei Epu. Asorziw. Leufippos, Sohn 
ınthias, von Bellerophon ſtammend, war in Lyfien ein aus⸗ 
neter Kriegsheld. Dieter verliebte fih in feine Schweſter, 
a er der Leidenfchaft nicht Meifter werden konnte, offenbarte 
‚ feiner Mutter, und dieſe ließ die Gelchwifter zujammen. 
purde dem Bräutigam des Mädchens verrathen, und diefer 
es ihrem Bater, ohne den Namen des Buhlen zu verrathen. 
Jater Iauerte auf, und erfiah das Mädchen, weldes auf ein 
ımenes Geräufch hinauseilen wollte, und wurte fodann felbft 
m Süngling erftochen, alles ohne Wiflen und Willen. Leu⸗ 
fam fpäter, landesflüchtig, in die Gegend von Epheſos, 
Verbannte an, die von Admet aus Pherä vertrieben waren, 
x verliebte fi die Tochter feines Yeindes in ihn, und ver 
hm die Stadt. 


T. 
arthen. 22 7 doropra napa Aıxvurio To Xlw uelonow 
ifer Bd. VI. p. 271) xal Epumoavaxrı. Die Tochter des 
3 Rröjos, Navcs, hatte ſich ın den Perferfönig Kyros ver- 
nd verrieth ihm die Burg von Sardes unter der Bedingung, _ 
fie nach Perſerbrauch eheliche, der ihr jedody nicht Wort hielt. 
a8 ift wieder eine neue Auflage der Gefchichte der Sfylla 
es Minos in Megara, der Tarpeja in Rom, wie aud in 
tangehenden Fabel die Aevxoyovn, Tochter des Mandroly⸗ 
eien an den Leukippos verräth. 
giter IL, 12 
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8. 


Pauſan. VII, 18, 1 074 nv nolsona EE aepys mexpor 7 Nie 
vos, uaprugei ro Aoyw you xal dlsyeior eis Evpvriura Kirtar 
eov vno Eeumosavaxrog nenomusvor. Dienos war ein Städt 
chen in Adaia, wie auch ECuryteia. Als Herakles nad) Dienos fam 
und dort bei dem König Deramenos wohnte, geſchah es, daß dieſen 
der Kentaur Eurption zwingen wollte, ihm feine Tochter Myne- 
nayn zu geben. Da half Herafles, und fchlug den Kentauren 
todt: Apollod. II, 5, 5. Das war abermals eine Liebesgefchichte, 
wenn auch feine von der fentimentalen Art, und fonnte fomit in 
dem Leontion Pla finden. Unferem Dichter war in dieſer Ge 
flaltung der Sage Bakchylides vorausgegangen, nur daß er den 
Schauplatz nah Elis verlegt Hatte: Schol. zu Dpyfl. @’, 2% 
Baxyvitöns d% dsayogor oleras Toy Evpvriwra” gnolv yap ine 
gerudtrra Aekaubvp iv Hiıdı vBosorızus dnıyesenoas ra Tee 
Favodoyoürros Ioyaret, xal dıa Tovro uno Houxikovs avaspesi;- 
vas, xasglws Tois olxoss dnıaravros. 


9. 


Paufan. VII, 17, 5. Egunosavaxtrı u ra dleyeia ypayarıı 
neroınubva Borlv, daß Bovyos, der Sohn des Kalaos, von Natur 
impotent zum Zeugen war. Nachdem er nun groß geworden, wars 
derte er nach Lydien (rw Eounosavaxrog Aoyp), und richtete den 
Lydern den Geheimbdienfi der Kybele ein (Avdois oeyıa Kia 
Mnreos), und ftieg dort fo hoch in Ehren, daß Zeus, auf den 
Arıns (d. h. Phrygos) erzürmt, ein Wildfchwein in ihre Saaten 
fhidte, und das brachte nebft andern Lydern auch dem Attes 
den Tod. 

10. 


Paufan. VII, 12, 1. Er nennt den Kork gYeilog, wie tie 
Joner alle. 
11. 


Baufan. IX, 35, 1. Gr nennt die TeıIo eine von im 
Gratien. 


3. Alexander Aetolos. 


„Alexander aus Pleuron in Aetolien,“ ſagt Suidas, „Sohn 
des Satyros und der Stratokleia, Grammatiker, hat auch Trago⸗ 
dien geſchrieben, und wurde zu den ſieben Tragikern gerechnet we 
das Siebengeſtirn (Taetis) genannt worden find.“ Das letztere 
beſtaͤtigt der Scholiaft des Hephäftion p. 53. 185. Bei Athenäes 
XV, 699 B wird unfer Dichter zeaywdodıdaoxaios genannt. Gr 
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sener von Btolemäos Piladelphos auch mit der Redaktion der 
ſchen Literatur beauftragt worden: Cramers an. Par. I, 6 
Iavdoos 6 Altwiosg xal Avzoyewv 0 Xalxıdsus (aud einer 
dem Siebengeſtirn) uno ITroleuarov tod biladtipov reeo- 
ıdyrec diwodwoar Pißlovs, Avxoypwr utv Tas xwuwdtas, 
javögog dR Tas Ts Toaywdias, alla dn xal Tas oarugıxas. 
R lebte er auch an dem Hofe des Antigonos Gonatas, wie in 
vita des Aratos 11. A 444 bezeugt wird, zugleich mit dem 
ter Antagoras von Rhodos und dem Aratos. Er war Zeits 
fe aud des Philetas und des Kallimahos, und hat um DL. 
(280 v. Ehr.) geblüht. 

Bon Tragsdien ift nichts mehr übrig, das ausdrüdlich dem 
lee Alerander beigelegt würde, außer einem Titel, aoreaya- 
ed, bei Schol. zu Hom. SI. 23, 86. Doch f. Eapellmann 
. Aet. fragmenta und Wagner poett. trag. gr. fragm. p. 176. 
einer feiner Glegien baben wir ein längeres Bragment, in 
Kr Dichter den Apoll das Scidfal Berliebter vorhere 
. läßt. 


1. 
Anolkors. 
Barthenios Erot. XIV. ws xal Allkardpos 6 Alıwäog ulurn- 


y Toiode iv Anoldlwri‘ 


} 
Dais ‘Innoxinog boßlos Neilniadeo 
foraı ldaıyev&wv yynoos Ex naregwv' 
Apollon. 
Phobios heißt er, ein Sprößling des Neleuskindes Hip⸗ 
pokles, 


Echtes Geblüt, von geradbürtigen Ahnen gezeugt. 


B. 1. Boßros für Doßeos ſchrieb Meineke. 


B. 2. Bar. Nyimadao. ©. Suidas v. Neilews etc. Theo: 
XXVII, 3 fammt unferer Note daſelbſt. Die Geſchichte, 
e Parthenios nach den milefiihen Mähren und Ariftoteles 
it, ift folgende: Aus Halifarnaß war Antheus, ein Knabe von 
lihem Geblüte, als Geißel bei Phobios, dem Herricher von 
t, einem Neiliden. Deſſen Weib Kleoboia oder Philächme 
bte fih in den Antheus und machte ihm Zumuthungen, ber 
uf feine Pflicht und feine Ehre berief, indem er fle verichmähte 
? utv Ycoxwv oppwdsiv un xaradnlos ybroıro norsk dt Ai 
v »al xoırnv toanslar nooioyousvos). Diefer Stolz beleis 
die Fürſtin: um fich zu rächen warf fie ihr zahmes Rebhuhn 


12° 
0 
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9 d’ &loyos uynorn douov Terran, As Erı vougpns 
nlaxar Ev Jaldyoıs zula Elıaoouevns 
5 Aoonoov PBaoıljos 2ievoeraı &xyovos Avgedg 
ögxı öuneeins nor Enouoooauevos, 
owsnPns, Eugos Falsomregos‘ oudd Meilooo 
JTeıonvns Toı0vd” alpeoißoıov Udwo 
Iminosı ueyay vlov, dp ov uyo zapua Koplv3p 
10 Zoraı xal Borapois alyen Baxyındaıs' 
Avbcòs Epueln taxıvo Yllos, @ Enı vöugpn 
uawvas apap oxnosı 1ov Aı$olsvorov Eowv’ 
zul E xagarpauevn yovvwv agEuıora Teillocaı 
nelosı* 6 di Zuvo &elvıoy aldouevos 
15 onovdas 7 2&v boplov zer alu EuynV TE Toanelar, 
xonvaıs xal norauois vlıper dsıxds Eros, 
nd” öTay aovijraı ueleov yauov aylaös Avdevs, 
dn Tore ol Teufcı unrioevıe doloy, 


(nah andern ein Goldgeräthe) in einen tiefen Brunnen hinab, und 
bat fodann den NAntheus, ihr es heraufzuholen: als er drunten 
war, warf fie einen großen Stein hinunter, der ihn erfchlug. Dann 
erhängte fie fich felbft aus Neue Ihr Mann Phobios erachtet 
fodanıı fein Haus für befledt und trat die Regierung an den 
Phrygios ab. ; 

V. 4. Gew. zadov Elsooouern. Berge vermuthete zul” are 
Aroooutvns. Da Eilocev einft dad Digamma gehabt hat, fo Fonnte 
der Dichter fi) nach dem Homer richten. 

DB. 5. Aoangov. 

V. 6. Gew. Zrrißwoanevros. Der Dichter kann nichts Anter 
res jagen wollen, als daß Antheus einen Eid geichworen hatte, 
als Geißel im Haufe zu bleiben. Wie dazu Zrreßwoauerog ode 
errıßwoouevog pafle, vermag ich nicht einzufehen. 

V. 7. Meliflos, in einem Dorfe bei Korinth, Hatte einen 
eben fo fchönen als fittiamen Sohn Aktion, in welchen fih der 
reichſte und mächtigfte Mann in Korinth vom Gefchlechte der Hera 
fliden, Archias, verliebte, und mit feinem Anhange kommend, wollte 
er ihn mit Gewalt rauben. Dabei wurde der Knabe zerriflen, ins 
bem die eltern und Nachbarn ihn fefthielten. Im Folge vieler 
Unthat wurden die Bakchiaden aus Korinth vertrieben, und Kos 
rinth befreit. Plutarch amatorr. narratt. c. 2. 

B. 8. cod. zeronvns. Wegen aAyeorBocor vgl. Aeſch. Suppl- 
862 (799) adyeoißosov vöwg (der Nil). 


v 
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Dem nun kommt in das Haus eine ehliche Gattin: und 
während 
Neuvermählt in der Brautkammer die Spindel fie dreht, 
Rommet zu ihm Antheus, ein Sproffe des Fürften Affefog, 
Der als Geißel den Schwur treuen Verbleibend gethan, 
Blühend in Jugend fo fchön wie ver Mai, daß felbft dem 
Melifjod 
Keinen fo herrlichen Sohn läßt ver geveihliche Born. 
Blühen, ver Duell Peirene, von dem viel Wonne Ko- 
rinthern, 
Uber dem Branchodgefchleht Gram, dem gewaltigen, 
fommt, — 
Intheus, Hermes lieb, dem Gefchwinden, für welchen 
dad junge 
Weib eine tolle und todwürdige Leidenſchaft fat, 
Ind umjchlingt fein Knie, pflichtwidrige Dinge verlangeho: 
Uber er fcheuet ven Gafthort, ven erhabenen Zeug, 
scheuet die Spenven, dad Salz des gemeinfamen Tijches 
bei Phobjos, 
‚Spült aus dem Ohre mit Quellwaffer das fträfliche Wort. 
sie nun, wenn er die ſchnöde Umarmung verweigert 
der Antheuß, 
Stellet dem Süngling ein heimtüdifches Garn: fie 
beſchwãtzt 


1. 9. cod. Selyoeı. Fuͤr udyar wäre zalor ‚paflender. 
. 11. 12. Bar. @ Zvs u. Zowr, auch Zew. Tor Asdolevoror 
die fleinigungswerthe Liebe, weil Ghebredherinnen auch zus 
gefleinigt wurden. 
. 13. osuıora Telkooas für ardleore xonlooas Heyne und 
). „Nihil mutandum,“ fagt Meinefe: „ artleora sunt quae 
ve nefas est. Das wäre eben, mein’ ih, durch asdusora 
en gewefen. 
cod. Zureuva Jalcoons. In der Nacherzaͤhlung heißt 

ı &bvsoy nal xoeryv Tgamelary mooloyoneros. Bergt 
Ascns für Jalacans geſetzt, Brund reandins. Der flehende 
ıd ift xoıyn roanela, und ter mußte hereingebracht werden, 
in leichterer Art nicht möglich war, in gewaltſamer, zumal 
h Eurewra in jeder Hinſicht bedenflih war. 

. 16. Curip. Hipp. 633 ayw dvrois vaouoicıy dFouoete- 
’ ara xAvlwr. 
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uvsovs Bonapovon‘ Aoyos dE ol Eooerau oöros 
20 yavkös uoı xovoeos poelatos 2x uvyarov 
vũv öl” Avelxousvos dıa ulV zaxov Noıxev 00009, 
euros d’ Es Nuugpas axer Epvdouadas‘ 
noös dE Hewv, all’ Ei uoı, Enel xal n&oavy dxovw 
6nidtny oluov Tovd' Euevaı oroulov, 
25 19Vons av&loıo, TOT av ulya plltarog eins 
ade udv 5 Doßlov Neıleidao dauap 
"pILykes’" 0 d’ ou Yoaodels ano ulv Asleyyıov eiun 
untoös Eis Eoyov Imoeraı "Ellaufvns, 
euros ÖL onEVdwv xoilov xaraßnosteı &yxos . 
30 . poelaros‘ n d’ Ent ol Moh vosüoa yuyy 
dugpor£oaıs xelgeooı uviaxolda Adav Evnocı* 
xc) 709° 6 utv Eelvmy nollov KnoTuoTarog 
Yolov Oyxwosı TÖ ueuopuevov, n d’ uno delonv 
dwaufvn ovv ro Pyoeraı eis Aid. 


B. 21. wir — xalornoszevoroor. Meineke vor or, 
welches fo viel wie vor fein fol. Pierfon und Villoiſon haben 
das Uebrige gebeflert. 


V. 26. Neiliadeo. ,„Nominis Neslevs triplex forma est 
Neiuevs, Neliswg et Nerkaos, Ab harum nulla formari potest 
Netlıaöns, sed aut Nesleiöns vel Neileiöns aut Neslatöng ante 
penultima producta.“ Meinefe. 


V. 28. „Fortasse ’Eloauerijs scribendum.“ Meineke. Das 
lelegifche Kleid ift ein milefifhes: Milet felbft heißt Aereynis ki 
Steph. Byz. v. Münros. 


DB. 30. Ueber Aroos, Asparvo |. Heſych und die Lerifa. Der 
Stamm ift in Adlarouas zu finden, 


V. 33. Eurip. Ion. 399 wc, 82 ur ouxdr' Lore, oz} 
rapw d. h. mit einem Grabhügel überbaut werde. Der unglüd 
lihe Eeivos d. 5. Wirth ift der König, welcher fein Haus duch 
den Mord verunreinigt ſah, und nun nichts weiter thun fonnte, 
als den Brunnen, in welchem Antheus geſtorben war, als deſſen 
vom Schidjal beftimmtes Grab zufchütten und überfchütten bis zu 
einem hohen Grabhügel. Bergk vermuthet od xwoes, . Meineke 
olxnos:. 
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Ihn mit ſchmeichelnden Worten: und alfo lautet die Rebe: 
Ach, mein Eimer von Gold! Als ich ihn wollte herauf 
Zieh'n von der Tiefe des Brunnend, zerriß nichtöwürbig 
der Strick mir, 
Und zu den Nymphen des Dom glitt das Geräthe 
inab. 
Guter, ach thu' mir vie Liebe, beim Himmel — ich höre, 
Ä der Zugang 
Ganz und gar ift bequem hier in die Mündung hinab — 
Steige hinab und hol’ ihn! ich wollte es dir danken mit 
Liebe! 
Sp fpricht, Neleusfinnd Phobios, einft zu dem Mann 
Deine Gemahlin; und der, nicht? ahnend, legt dad Ge⸗ 
wand ab, 
Melches die Mutter mit Fleiß ihm, die Hellamene, wob, 
Läßt fi in Eifer Hinab im ven Schacht des geräumigen 
Brunnen? ; 
Aber dad Weib mit jo ganz frechen Begierden, fie wirft 
Jetzt, beidhändig gefaßt, einen Mühlftein über das Haupt 
ihm! 
Dann überthürmet der unglüdlichfte Wirth von ver Welt 
Jenes befcheidene Grab; fie aber, ven Hals in die Schlinge 
Legend, wird mit dem Stri wandern zum Hades hinab. 


2. 
Movoaı. 


Macrob. Saturn. V, 22. Alexander Aetolus, poeta egregius, 
ro qui inscribitur Musae, refert, quanto studio populus Ephe- 
dedicato templo Dianae, curaverit praemiis praepositis, ut 
unc erant poetae ingeniosissimi, in deam carmina diversa com- 
ent. In his versibus Opis non comes Dianae sed Diana ipsa 
a est. Loquitur autem, ut dixi, de populo Ephesio: 
A” Öye nevdouevos nayyv Toaıxoioı ueleoIeı 
Tıuodeov, xı$aons Lduova xar uelkwv, 
viov Bevoavdgoıo, zaryveoey avkgı olylov 
xovoslwv feonv (din Tore) yılıada, 
duyjocı Tex&uv 'Anıy Pinteigav Öiorwr, 
n U ênt Keyxoelp zluıov olxov Eyeı 
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et ınox: 
und: Yeag noolinn Antwidog euxiea Epya. 


Der Gold: Sedel ift nah Böckh wahrfcheinlich der goldene 
Stater von zwei attiichen Drachmen Gewicht. cod. vioy Begoar- 
dg0s0, Tov zveosv uvkon orylwr yo. dsonv 6n Tore yılıcda, 
vurnoas: die alten Ausgaben navrore für d7 rore. Lobeck 15 
nveoav avkoı orxlur. Meinefe dsonv dn Tore yılıada vurzoas 
taykor 7’ "Qnıv, decreverant Ephesii ut T. sanctam.illam chilie- 
teridos festivitatem et Dianam carmine celebraret, wobei orylwr 
yovostwr den Lohn ohne beftimmte Angabe bezeichnen foll. Das 
geht nicht wohl an, und auch adveoas, zumal in der Bedeutung 
decernere, will nicht paffen. — Die yılcas olylwr konnte depa 
genannt werden, entweder wenn fie aus dem Tempelgute genommen 
war oder wenn fie zum voraus im Tempel deponirt wurde. Nun 
ift aber ferner einzufehen, daß die Partikeln dn Tore hier nichts 
taugen, und wahrfcheinlich ftecft in diefen Zeichen ein Namen wie 
daruors. Timotheos war Zeitgenoffe des Euripides und ſtarb DL. 
106, 1, in dem nämlichen Jahr wo der Tempel durch Heroftratos 
verbrannt wurde, oder auch ein Sahr früher. Einen Hymnos auf 
die Artemis, und zwar einen fehr berühmten, hat er zwar gedidtet: 
aber diefer konnte fonacd unmöglich zur Einweihung des neugebaus 
ten Tempels gedichtet fein: und es war obendrein ein Nomos, ter 
vom Dichter felbft vorgetragen wurde: f. unfere griech. Lyriker 
Bo. VI. p. 309. Die Sade beruht alfo auf einem Mährden. 
Denn von einem taufendjährigen Jubiläum laflen fi Die Worte des 
Macrobius nicht veritehen. 


B.6. cud. 7 6° Ent Keyyoiov. „Cenchrius Ephesii agri 
fluvius fuit antiqua religione couspicuus.“ Meinefe S. Strabe 
XIV. p. 639. Bauf. VII, 5, 5. Tacit. ann. III, 61. 

V. T. cod. axlca. Brunck aylaa. Meinefe euxien, wenn 
man nicht axisa belaffen wolle nad) Horat. Od. IV, 9, 31 inornatum 
silebo. 

Aber fo wie er erfuhr, daß Timotheod8 Ruhm bei den 

Griechen 
Habe, des Kitharfpield Fundig und Liedergeſangs, 
Sohn Therſanders, gleich verjprach er dem Künſtler ein 
Taufend 
Goldener Seel (dad Geld wurde der Göttin geweiht), 
5 Daß er die Opis bejinge, die Schügin rafcher Gefchoffe, 
Welche am Kenchriosbach wohnt im geehreten Haus 


— — — — — — 


Nimmer die rühmlichen Thaten der Letostochter vergeſſe. 
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3. 
Athen. XV, 699 B. 57 7» Tıs neol aurovs (die Parodien: 
yer Böotos und Euboios) dofa napu. To Zixeliwrais, 


ardoos 6 Altwäos 0 reaywdodıdanzalog, roınoas &leysior, 
„u tovrov Önloi‘ 


Jüs Ayasoxinos Acoıcı yokves Nlacay &Eo 
nrargldos, apyalwv nv Öl avno TrE0Y0VwV, 

das dx veornros del Eelvoroıy ouıleiv 
Feivos, Miuv£guov Ö’ eis Enos üxoov Iwy 

zewdouevei ovy Zowrı zarnvuoev‘ Eypape d' Wyno 
ev nao Ounoelnv ayklainv Enkuv 

gLOUyyovs 7 Pogas avaıdeaus n rıya yAovvnv 
YAvay dvInoj ν xzaxosınovin, 

'oia Zypaxoofoıs zal &x0v yapıy“ ös dE Bowwroü 
&xAvev, Eußolg Teowera od’ oAlyov. 


tah Erwähnung der älteren Parodiendichter Hipponar, Epi- 
08, Kratinos, Hegemon von Thafos kommt Polemo bei 
äos noch einmal auf den Böotos und: den Guboios zurüd, 
von bdiefem führt er an: PBallo»r d’ aAlnloug yalxnpeoır 
oev, von der Prügelei der Bader gefagt: dann unte ov 
, ayados neo dwr, aroaleeo xovpev, unte ov Ilnisldn von 
anf eines Barbierd mit einem Töpfer um ein Weib. Sos 
führt er obige Verſe unferes Dichters an. 

3.1. ors für ws Bergk. Böotos flammte von Ahnen die 
ofles verbannt hatte. 


3. A. Öeioenooaxgorıwv, welches Cafaubonus gedeutet hat. 
m dewrsnornvioor. 


3. 7. nusovyaonpwowoarardeas. Wetfton hat gebeflert. — 
‚zu Som. Sl. d, 539 ylovvnv of ur aperıny — alloı 
xoveyov. Heſych yAovvar, Awrrodvras od T7 yAon dveuvalo- 
©. Hipponar Kragm. 44 (61 Bergf). 

3,8. „Si sanum est xaxodasuorin vesania, pro ardnen 
adum fuerit arney. Sed verum vidisse puto Hermannum 
rrigentem 7 zıva ylovynv Yloluy avInon 0VVy xaxossuorin 
Lumpenferl, der einen aus Baſt zufammengeflidten bunt- 
yen Kittel trägt.” Meineke. Allein Ein Rod aus Baſt fann 
buntfchedig fein. 

3. 9. yo» haben wir für &ywr gefchrieben. 


3. 10. Wer den Böotos gehört Hat, für den Hat der Eu⸗ 
feinen Reiz mehr. 


— 
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Welche die haarige Bruft Agathofles’ einft aus ver Heimath 

Trieb, von den Ahnen, den uralten, da ſtammte er ber, 

Hatte von Kindheit an mit Fremden gelernt zu verfehren, 

Wagte fih an Mimnermd Dichtung, fo meifterlich ſchön, 

5 Hat fie erreicht im Raufche ver Snabenliebe: er fchilvert 

Hübſch im Homerifchen Ton prüchtiger Worte, der 
Schalk, 

Schuſter und Diebsvolk freches und auch Saubären und 
Böcke, 

Poſſen in blumigem auffälligem Lumpenhabit. 
Solcherlei fand in der Stadt Syrakus Gunſt: wer den 


Boiotos 
10 Las, der Eubbos ergötzt dieſen im mindeſten nicht. 
4 | 
dagvıs. 


Schol, zu Theofr. argum. idyll. VII Aisfardoos 4 gnoır 
o Altwlos uno Auyrıdos uaFeiv Magovar ryv Avgıznv. Daraus 
hat man nicht mit Unrecht gefchloflen, daß das Gedicht, in welchen 
die Geſchichte des Daphnis behandelt war, welche Theofrit an meh 
reren Drten als befaunt vorausfeßt, von NAlerander verfaßt war: 
f. meine Ausgabe der YBufolifer @inleit. p. 13 und Anmerf. p. 349 
und 357. Meineke zu Theofrit VII, 72 p. 254 und anull. alex. 
p. 250, wo er auAntexıv für Avgsenv vermuthet. 


5. 
Strabo XII. p. 566. XIV. p. 681. Auch der Aetoler Alan 
dros bezeugt, daß Birhynien von Myfern bewohnt war: 
Oi xal En’ Aozavlav Jwuar Exovoı dowv 
Muvyns Aoxavins En) xelkccıv, EvIa Aollay 
viöos ZeiAnvov va0oato xal Mellns. 

Denn der affanifche Teich finde fih nirgends außer hier. Bat. 
Aoxarto — dow. Die Einwohner Myfiens hießen auch Aodere, 
ale von Jokrwv flammend: Suidas v. Jolrwr. Der Silen um 
die Nymphe Melia haben miteinander auch den Kentauren Deis 
gezeugt: Apollod. II, 5, 4. 

Welche ſich Käufer gebaut an der affanifchen Fluth, 

Dort am Rande ded See's Aſkania, mo fich der Dolon, 

Sohn des Silend, aud) anbaute, ver Melia Kind. 
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6. 
Anthol. Plan. IV, 172. Spigramm auf die geharnifchte Kyprie: 
Adra nov ıavy Kungıv annxoeıßwoaro Ilaldgs, 
tüs En Alttavdgov Andoufva xplouos. 
Bar. avrar. 


ı8 fie hat wohl felber fich fo zur Kypris geftaltet, 
eil fie vergefien ven Streit welchen der Paris entfchien. 


T. \ 
Folgendes Epigramm, in welchem Alkman redend angeführt 


ird von Plutarch de exil. p. 599 E anonym angeführt, in 
nthol. Palat. VII, 709 aber einem Nlcxandros zugeichrieben: 


odıss, aoyaios nareowv vouos, El ulv 9 vuiv 
Tompouavy, xEepvas 1v Tıs av n uaxeras 

3000005, 6700wV xala tuunave, vuv dE uor Alxuav 
vvoua xl Zrrcores elul zrolvrotnodos, 

Mouoos &danv 'Eillnvidas, af ue Tvoavvoy 

xuv Aaoxvlew usllova zul Tvyew. 


3ar. apyalaı — xeloas 7 Tıs avne uaxkkas. ‚xegvas oder 
; war eine Art von Prieftern, von xeovos einer gewiſſen 
ſchüſſel bei ten Myſterien der Korybanten. Heſych xEovee, 
untel ur MSeũv Enıdvouera. axfras für naxelas ſchreibt 

nach Athen. V, 198 E uera 4 taura Maxtræs al xalov- 
Miualloves zal Baooapaı xal Avdal xaraxeyuulvaı as 
; und Etym. M. 587, 53. Derfelbe Svooopooos für Yovoo- 

Fuͤr xala vermuthet Meinefe Auda, nad Anth. Bal. VI, 
ara T og8syaAxov Aala Tuunava. Für Ellnvidas Bar. 
wides, ſodann xgeiacove. Dasfylos hieß der Vater Des 
‚ und Zuyns hat die erfte Sylbe lang: darum ſchreibt Mei⸗ 
ach Jacobs alſo: xar/ ue Tugayvov Iıxav xal Tuyew uel: 
Acoxview, Heder dagegen, indem er die DBerfürzung ber 
bigen Form Tuyé durch Analogien belegt, ſchreibt: af we 
vw Yıjxav Aaoxvlidew uelbova xal T'vysw. 


rdes, und Ahnengebrauch uralter, fofern id) bei euch dort 

Aufwuchs, war ih Schaman over ein Weibling, und 
ſchlug 

emende Trommeln, geſchmückt mit Gold: nun heiße ich 
Alkman, 

Stamm' aus Sparta, dad Dreifüße in Menge befigt, 
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5 Habe hellenifche Mufen gelernt: fie heben mich über 
Gyges und Daskylos und alle die Zürften empor. 


-8. 


Bon den Epigrammen, die man dem Theokrit zugetheilt hat, 
fann das neunte (j. unfere Ausg. p. 258) dem Nlexander aus 
Pleuron gehören, wenn Jacobs’ Vermuthung richtig ift, daß in 
Anthol. Palat. für Adrwious Avrousdorros zu fihreiben fei Ale- 
Euvdgov Altwiov 7 Auroußdorrog. 


9. 
Ahısvo. 

In Herametern hat Alerander erfilih ein Gebicht adsevs ver 
faßt, defien Held der bekannte. Glaufos von Anthedon geweſen if, 
Athen. VII, 296 E Lorogei dt negl aurov xal 6 Altwiog Alt. 
Eavdoos Ev ro Enıyoapoutrw Alıei orı Karenovrrwen 

yevodusvos Boravyns, 79 Hello yacsovrı 
Ev uaxapwvy v700101 Aırn Yveı Elapı yalc, 
"Helios d’ Innos Ivunoen dognor onakeı, 
Üln vaısraovgey, iva doouovy Exrellowory 
5 &ropvroı, xal un Tıy Eloı ueoonyüs avln. 


Ueber den Glaukos f. unfere. Fragmente des Aeſchylos p. IM. 

PB. 1. cod. 81 yevonuervos Poravns xarenovrssn, ſodan 
yaln 

V. 4. vAn vassraovoar in silva nascentem ift auffällig. 4 
vermuthe vaseraovarr: die Mofle haben ihre Stallung in tem 
Walde, worinnen das Kräutlein wächft. — Arrös foll grates. 
expetitus beißen: f. unfere Note zu Pind. OL. VI, 136 um 

t. VII, 9 


Als er gefoftet dad Kraut, das dort auf den feligen Infen 
Fromm im Frühling die Erde dem leuchtenven Heliod 
mwachjen 
Läßt, und Heliod gibt ed, erquidliche Nahrung, ven Rofen, 
Wenn fie im Wald einfehren, damit fie die Bahn uner 
müdet 
5 Ganz durchlaufen, und feiner Erſchöpfung erliegen da— 
zwiſchen. 
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10. 
Kioxa. 
Ein anderes Gedicht hieß Kipxa., Athen. VII, 282 F. 444- 
eos 0 Altwlos dv Kioxa, ei yyjosoy To TRosmuarTsor‘ 
Indaltp axop Erı nounllos „wıogevov 
Jor’ AXETO X2UTONLOFE, HEüs Urro, TTOuUTLUoS Iy$us. 
codd. Korxas, dann avsoyevsy sistaxaru x. Heois Uno Tou- 
5. Meineke, welcher ebeflert hat, bezieht mounsuos auf Seas 
a dea (nämlich der Kirfe) missus. Wegen der Sache vergl. 
na Fragm. 5 (p. 114 unferer Ausgabe). 
:r dem Ende des Steuerd, ald Fährmann, Hinter dem 
Vahrzeug 
', von der Göttin geſendet, ver Leitfifch, welcher geleitet. 


11. 
Daıvousvo. 


Dap unfer Nlerandros auch gYasvouera geichrieben hatte, be: 
t die vita Arati II. p.443 und Sextus Empir. adv. Log. II. p. 496. 


12. 
Iovıxd. 


Strabo XIV. P- 618. ‚note ö% Zuradns ul noWTog Tov 
zsdokloyeiy' Eneıra Alttardoos 6 Altwiog‘ all’ ‚ouros 
&v yılo koyw, era uslous de Avoss, xal Es mE0TEgog 
ov 0 Zinos. Athen. XIV. p. 620 E. 0 d Imvsxös Aoyos Ta 
adov xal Ta 700 zovrov Iwyıza zalovuera romuara 
Eavöpov re Tov Altwiou xal Ilvonzos Touv Mulnotou xTl. 
das v. Zwradns. 


13. 
Anapäfte 
Gellius N. A. XV, 20 Alexander autem Aetolus hos de 
pide versus composuit: 
’ Avafayopov TEOYLULOS Karod Orgvpvös ulv Eoıxe E00- 
EiTTEiy 
nıooyeiws za rwIalsıy ovdt rag’ olyoy ueuadnzes, 
 örtı yodıyaı taür &y ullıros xal Zeronyav Brereigeı. 
Giegifer IL 
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codd. apyarov or. ur Fuosye Zoıxe rroooeıneiv. Valckenaer 
yarov. Bergk vermuthet YrAos apyalov und Tooysuog Tov Nov. 


Anaxagoras' Zögling, ded Vollblut⸗Manns, iſt finfter um 
| u mürriſch von Anfehe, 
Und dem Scherz abhold und nicht einmal beim Weine verftcht 

er zu fpaßen: 
Allein was er fchreibt ift honigverfüßt, wie Sirenengefänge 
| bezaubernp. 


14. 


Athen. X, 412 F. Titormos der Aetoler verzehrte in eine 
Wette mit dem Milon aus Kroton ein Rind zum Frühſtück (der 
esoryoato Pour), ws lorogsi 0 Altwios Altkerdoos. 


15. 


Euphorion von Chalfis und Alerandros aus Pleuron in ihren 
Eyen (&rn noızoavres) machen die Iphigenia zu einer Tochter dei 
Theſeus (und der Helene), von denen dann der Klytämnefre 
fei gegeben worben. Pauſan. II, 22. 


16. 


Tees zu Lykoph. 266. Schol. zu Hom. SI. III, 313. Ste 
fihoros, Euphorion, Alerander Net. machen den Hektor zu einem 
Sohne Apolls. 


17. 


Schol. zu Il. XVI, 233. Nlerander aus Pleuron: tie Eile 
find ein Volk das von den Tyrrhenern flammt, und verehren den 
Zeus nach ihrer Väter Weile fo wie Homer «6 befchreibt. 


18. 


Etym. M. 288, 3. Apo’ın, 7 nüelos' 0 d& Altwäos [AU- 
Eavdoos] nv axdpnv Ev 7 riönvetros 1a Bokpn. 


19. 


Probus zu Virg. ecl. I, 24. Panyasis et Alexander Iyram (Am 
phioni) a Mercurio muneri datam dicit, quod primus Cynaram 
liberaverit (fchreibe primus eiaram dedivaverit): vgl. Bauf. IX, 5, 4 
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4. Nikias. 


dieſer Freund Theokrits, welchen tiefer mehr als einmal in 

Gedichten anretet, und für defien Gattin @eoyerıs er den 
irocken bei einem Beſuch mitbracdhte, welcher in dem 28. Idyll 
jen ift, war ein Arzt, und lebte zu Mile. Aber nicht ums 
ruͤhmt Theofrit von ihm, daß er den fämmtlichen neun Mufen 
hmend lieb war: wenigflens wiflen wir von ihm, daß er zus 
Dichter war, und zwar Fein ungeſchickter noch fchlechter. 
n hat Meleager von feinen Gpigramınen ylosgo» oravußgor 
hoben: und die Zufchrift Theofrits Sp. XI, deflen Kyklopen, 
» mit einer anderen Iufhrift erwidert, welche aljo anhub: 


1. 
’Hv 00° dinsis Toüto, Beöxgıre’ ol yap "Eowres 
nollovs noımras Edldafay Tovs elVy auovoovs. 
5. Argument zu Theofrits Idyll XL. 


gewiß ift’8 wahr, Iheofrit, daß manchen bie Liebe 
1 zum Dichter gemacht, der ſonſt fern war von den Muſen. 


2. 

jal. VI, 122. 
Aaıvas 'Eyvarlov moleuadoxe Hoüpı zoavEıK, 

ıls vu oe Iixe der dapov Eyegoınayg; 
Mnvıos‘ 7 yag roü meiauns ano bluya Jogovo« 

&v ngouayoıs 'Odgvaas dniov au nedlon,“ 
3. 1. cod. Hovee. 
3, 4. codd. &v meouayoıs Zdgvoas Iniov auredtov. Meineke 
sag, wobei er bemerkt, daß ſowohl Philipp II. (221 — 179) 
ıh Iphikrates gegen die Odryſen Krieg geführt haben: vgl. 
L. Blan. IL p. 626. Strabo VIII p. 60— 62. Aber den 
p, Sohn des Demetrios, kann Nikias Ichwerlich noch erlebt 

Unger meint, es könne audy die Form Aovoas neben "Odevoas 
iden gewefen fein. 
der pralliger Schaft, feindtrutzender, fage, wer bat dich 
iegeögeräthe der kampfweckenden Göttin geweiht? 
108: denn von diefem gefchnellt mit Eräftiger Fauſt, raid} 
H ich Odryſen gefällt, immer im vorderen Glied.“ 


rs 
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2. 
Pal. VI, 127. Suidas v. djess. 
ME&AoV @ga OTvyegay xdya note dngıy Aonos 
&enoolınoüce xooay noodeviov aley - 
Aor£udos nıeol vaov, ’Enlfevos Evda m EInxer, 
Aevxov Ennei xelvov yipas Ereipe ulin. 


Alſo folkte auch ich 108 kommen vom leidigen Ares 
Endlich, und Hören die jungfräunlihen Chöre in Ruf 

Hier in der Artemid Tempel, wohin mid) Epixenos legte, 
Als nun mürbe fein Leib wurde, vom Alter gebleicht. 


4. 

Pal. VI, 270. Suidas v. Asvyallaz. 

Aupagfras xondeuva xal vdaroeoca zalvnten, 
Eiindvin, Teüg zeiten Uno xepaläs, 

os oe uer’ euxywiäs dxalkooaro, Aevyallas of 
xjoas an’ adlvuv rule Balsiv Aoylov. 

B. 1. Anpaopkrorss und xzelvnron. Brund Iauagsras, eb 
nete Augpapfras, Heder Basvapfkras. 

V. 3. Bar. 7 oe ver’ euywias — Aevyallas ro. Die ge 
wöhnliche Lesart erflärt Meinefe alfo: ws oe nersxalfooaro euyu 
kais. Allein euvywias ift paflender für ten Sinn. Heder as ee 
ner euywääs, welches mir zu fünftlich if. Reiske ſchrieb of für 1o. 
Eileithyia, Die Haube, der wafferartige Schleier, 

Von ver Ampharete find über dad Haupt dir gelegt, 
Weil fie Dich anrief unter Gelübden, die traurigen Kern 
Bei den Entbindungsweh'n ferne treiben von ihr. 


5. 
Pal. IX, 315. 
“"Ikev Un’ alyelpoıaıy, Ener xauss Evdad’, ödire. 
xal i9, &000v iv, nldaxos auerkoas‘ 
uvaocı BR xoavav zal anongosı, av Ent Tilo 
Ziuos anopdıulvp nad nagıdoveran. 
V. I. xal nie Füooorv, welches von Heder und Schneitearin 
gebeflert iſt. 
B. 3. Bar. amoneodev und änıyeiilw. Jacobs rar für er. 
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er 2 Der Bater hatte fein Bild zu dem feines Sohnes, 
her dort beerdigt war, hinfeßen laflen. Mithin braucht man 
tö zu ändern. 


e dich unter die Pappeln, o Wanderer, wenn bu er= 
| ſchöpft bift, 

Ind dann komme heran, trinfe von unferem Spring: 

be des Bornes gedenk auch fern, wo neben des Gillod 

zrab, des geftorbenen Sohns, Simos ver Vater dich grüßt. 


6. 
Plan. IV, 188. 
EivoolyviAov öpos Kulinyıoy alnd Asloyxas, 
rijoꝰ Eornx 2oatov yvuvaalov usdEwy, 
‘Eouüs, 9 Enı naides duagaxov ZI’ vaxıydory 
rollaxı zul Ialsgovs Iixav Imy aTepavovs. 
V. 3. cod. auaparoy. 


:fcher des hohen Gebirgs, laubſäuſelnden Waldes, Kyllene, 
steh’ nun bier in ver Ringjchule, zu walten darob, 

nes, welchen die Knaben mit blühenden Veilchen befränzen ! 
mm Tuberoſen! man bringt auch Hyafinthen für dich! 


T. 
Plan. IV, 189. | 
boovgös Enl ounveooı Ilepıorosrov eiyexa uluvo 
‚ $v$0de Moeıvalloy xlıriy anongolınoy, 
xiona uelıooaov dedoxnufvos‘ 
xeioa xal dypor£oov xoüpor Opeyua mrodös. 


den Periftratoß bleibe ich bier als Hüter der Bienen⸗ 
seke, die Mänalos-Höh'n hab’ ich verlaffen darum, 

e dem Honigdieb nun auf: Habt Achtung vor meinem 
rm und dem flinfeften Ausfchreiten mit bäurifchem Fuß! 


8. 
Bal. IX, 564. 


Alola lusposalls Zap Yyalvovon uflıcca 
Fouda, dp wgaloıs AydEcı uaıyousya, 


ff 
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x6009 &p' ddunvoor nwraußre Eoya rl$EV 00, 
öypoa Teös nANdn nnponayng Salauog. 
V. 1. cod. alolov, Meineke alola. 
B. 2. Bar. doyopsous oder bwgaross. Sodann ndumvoer. 


V. 3. cod. rıdevow, wofür man T/deooo geſetzt hatte, wels 
ches Heder mit Recht beanftandete. D. Schneider z/Iev ov. 


Rührige bräunliche Biene, des minniglich blühenden Frühlings 
Kuͤnderin, welche beraufcht ſchwärmet auf Blumen im Lenz: 

Schaff dein Werk und fliege zum lieblich duftenden Garten, 
Daß mit Seime gefüllt werde dein wächferned Haus. 


/ 9 
Pal. VII, 200. Suidas v. 6adırn. 
Ovxerı IN Tevugullov Un’ öogpyny xlwvös EleyHeis 
reoyou’ ano dadıyay gHoyyov kels nrepuyay‘ 
xeiga yao eis badıray naudös nEoov, ös ue Aasgalax 
uoower, En) Klwooy Elouevov neralov. 

PB. 1. Tarigvllov un’ opnaxa xAwvos Elıydeits. Plan. uno 
sslara. Meineke hatte kein Mittel gefunden. Der Accufativ vevr- 
guAlov Tonnte allenfalls belafien werden. 

B. 2. Suidas yIEykou” — lels orouarwr. 

B. 3. Gew. aoasar, Suidad gear. Diefe Befferung war 
nicht fchwer: denn an der Wiederholung defielben Wortes braudte 
man fich nicht zu floßen. 

V. 4. Bar. ylosowr. 

Nicht mehr werd’ ich, gefchmiegt in die Nacht vreiblättriger 
Zweige, 
Mich an dem Klange der fein-zierlichen Flügel erfreun, 
Weil ich gerieth in die Hand eines Knäbleins, welcher mich 
heimlich 
Griff von dem grünenden Laubdache, worunter ich ſaß. 


10. 


Pal. XI, 398. Bolgendes Epigramm ift Nixcov überfchrieben, 
gehört aber wahrfcheinlich dem Nikarch: ſ. Jacobs und Meinefe: 


Tnv xeyainv Bantwvy Tıs anwäsde ras Tolyag avıas, 
xcı daaus my Alavy Wwov anus yeyoved., 
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roũro Puwpevs Enonoe To unxerı zovola TEuyer 
unte xouny Aevayy unte uelamouevnv. 

DB. 2. cod. wear. 

®. 3. dßonoe. . 


mmtliche Haare verlor ein Graufopf, als er fle färbte, 
Sonft dickhaarig, und jetzt über nnd über ein Ei. 

o befreite ver Färber den Scheerer, und weder ein weißes 
daar noch ein ſchwarzes verblieb fürder zu fchneiven für ihn. 


5. Aratos. 


1. 
Von Aratos wird in der Anthol. Bal. XI, 437, bei Euftath. 
£, 978, 41 und bei Steph. Byz. v. Twoyaoa folgendes Epis 
am mitgetheilt: 
Alalo Jıörıuov ös dv nerpacı zasnteı 
Tepyapkwv naolv Büre zart Alya Akyov. 
Bei Steph. alelu 8’ Srs moüvog drt. 
thut mir Diotimod, der Mann: auf Gargara's Felſen 
Bitt er, dad U-B-E Kindern zu lehren vernammt. 
Bol. Macrob. Sat. V, 20. 
Meinefe vermuthet, daB das der nämliche Diotimos fei, von 
hem eine Hoaxkeia gedichtet war: Jacobs Catal. poet. Anth. 
38. Steph. Byz. v. IIaooaypadas erwähnt von einem Diotimos 
rodana avayrwonarae. Gndlich gab es einen Stoifer dieſes 
vens, gegen welchen Gpikur geichrieben hat: Diog. Laert. X, 3. 
' vielleicht einer darunter der Diotimos von Milet, unter deſſen 
en ein Spigramm in der Anthologie überliefert ift? 


2. 
Bal. XL, 129. 
4oyeios Bıloxlüs Apysı zalos‘ al dE Kooplv$ov 
orjkcı za) Meyaoluv teure Bowoı Tayoı’ 
eypanraı zer ulyoı Aosdowv Aupıapaov, 
os xulös“ all’. Ollyoıs yoduuacı neıFöuEFe. 
ode d’ &o oU nerem y Enıudorvges, alla ITpınyeus 
euros 1day* Er£oov d’ dorl megıaaorepog. 
Der Sinn diefes Cpigramms iſt etwas tunfel. Bon ber 
Inheit des Argeiers Philokles zeugen bie Inſchriften auf allen 


f 
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Kelswänden auch bei Korinth und in ara und an den Grenzen 
Böotiens (denn dort bei Oropos befand fi das Bad des Amphi⸗ 
araos: Paufan. I, 34, 3. Athen. I. p. 46 C). Indeflen bat man 
dody von diefer Schönheit weiter feine Beweiſe, als diefe Infchrif: 
ten, während dieſer Süngling bier nicht blos von Felswänden ges 
. lobt wird ; denn Prieneus hat ihn mit feinen eigenen Augen gefchen, 
und wo gäb’ es einen vollgiltigeren Zeugen als diefen? — Aber 
wer iſt denn nun diefer hier? Das fteht nicht da, und daraus 
iR zu entnehmen, daß wir fein Cpigramm, ſondern das Brudftüd 
einer GElegie vor und haben. In diefer Glegie nun mußte aud 
über den Philokles etwas Genaueres enthalten fein, welchen fonf 
niemand erwähnt hat. 

V. 2. Für zevr wird ravro mit Brund zu ſchreiben fein. 

B. A. ollyos Asınoueda Ta ov yap nereas Intsuaprves. 
ebe bat gebeſſert bis auf die Partikel yé, welche — * 

abe. 


Ja, der Argeier Philokles iſt ſchön für Argos: und davon 
Reden die Säulen Korinths, Megaras Gräber ſogar, 
Das ſteht bis zum Bade des Amphiaraos geſchrieben 
Daß er ſo ſchön iſt: man glaubt's wenigen Worten 
im Stein! 
5 Dem bier aber bezeugt's Fein Stein: ihn hat der Priemend 
Selber gejeben: und mehr wiegt wie ein anderer der! 


3. 


Vom Nratos jagt Suidas außerdem: ovverate änıyean 
para eis Dilav ınv Ivyarkga Avtınazyov yuvaixa dt Arır 
yorov: und Macrobius Sat. V, 20 kennt von ihm ein Bud 


disyelwr. 
6. Diotimos von Milet, 


©. oben p. 38. 39 was wir über die verfchiedenen Diotimes 
gefagt haben. 

Pal. V, 106. 

Toeio, ylAn Iolnreipe, Tl uov n000lovrog Ülaxteig, 
xo) yelenas Ballsıs dUouoo00ov is Oduvas; 

nagIEVıxNV yap ayeıs nepıxallka, ris EnıBalver 
Iyveoıy evduvdienv oluoy Id’ ws ploouaı, 

5 eldos doavyalwy uoüuvov yAuxv* Tls PIoVos 000W, 
dvouogs; za) noopas asavaray BA£nouer. 


6. Diotimod von Mile. — 7. Theätetos. 153 


B. 2. dis Tooov für dvonogor. Jaecobs dvanoruor. 
B.4. Gew. Iyvaoı mw Idlanv. Jacobo Idıryv. 


Alte, du trautefte Amme, was knurrſt du, wenn ich dir 


näher 
Komm’, fund ftürzeft mich fo tief in den peinlichſten 
Schmerz? 
Sih, du begleiteft ein reizendes Kind, und wenn ich ber 
Spur nach⸗ 


gehe, fo wandl' ich die rechtichaffenften Wege gewiß. 
Will ja die füße Geftalt nur ſeh'n: mißgönnft du das 
Anſchaun, 
Häßliche? Götter ja ſelbſt iſt zu betrachten erlaubt. 


7. Theätetos. 


Der Freund des Kallimachos (ſ. deſſen Epigramm n. 8), 
int Tragoͤdien gedichtet zu haben. Von ihm theilt Diogenes 
rt. erſtlich einige Verſe mit, 3. B. IV, 25 auf den Philoſophen 
ntor, 

1. 


Hydavsv av$omnoıs, 0 d’ 2nı nikov jvdave Movacıs 2 

Kodvrog, xal yhoms NAvev oüTı no00w. 

7, ou di redveıora Toy lepov avdg vnodekaı‘ 

76 öye xul xeidı Lwer Ev eügvutn. 

V. 3. vnodtin, Jacobs befferte. 

B. 4. xal twes zeids dv. Hermann xal xeids [wer dv ev- 

un. Iacobs dr evdairn. Brund 2v euruyin. 

b war Krantor den Menfchen, und noch mehr war cr 
den Mujen 

ieh, aber gar nicht hoch hat er fein Leben gebracht. 

ye, fo nimm den Verblichenen auf, den geweiheten Weifen ! 

MWahrlich er muß auch dort leben in feliger Ruh. 


2. 


Ein anderes Gpigramm wird von demfelben Diog. Laert. 
I, 48 überliefert auf den Fauſtkämpfer Pythagoras, welcher DL 
von dem Knabenipiel zu den Männern übergieng und flegte: 


IIvdayoonv tıya, Iv$ayoonrv, o Eeive, Kountn, 6 


adousvov nuxınv, el zarkyeıs, Zauıov, f 
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Tubhæyòéonmc &yw eiuı“ ra d’ Eoya you Ei zıy Enoıo 
"Hieloy, prosıs aurov anıora Ayeıv. 


Einen Pythagoras, Fremdling, Pythagoras etwa ven Lang- 
haar, 
Einen bejungenen Fauſtkämpfer von Samod vielleicht 
Kennft du: Pythagoras heiß’ ich, und hörſt vu in Elis 
von meinen 
Taten, jo meinft du, e8 ſei Mährchen, und glaubeft es fchwer. 


3. 
Bat. VII, 444. 


Xelucros olywädLrra Toy Ayrayogem ulyav olxov 
x vuxıov EAaFEV Nüp Viroveıuduevov' 

öydwxovre d’ apıyu69 Bevdepoı auuıya dovlos 
tüs &x9ofjs Tavıns nvoxaiijs Erugov. 

5.00x elxov dısleiv noooxnddes 00Tea Ywols, 

Euyn d’ nv xaınıs Euva dE Ta wegen‘ 

eis xal rUußos avecın, are rov Exaorov Exelvay 
olde zul Ev Teyon bnıdlws Aids. 


Feuer ergriff in der Nacht beim Sturm des Antagoras 
großes 
Haus, da alle beraufcht fehliefen und ahneten nichts. 
Achtzig Menfchen an Zahl, ohn' Auswahl Sflaven un 
Freie, 
Waren die Beute der wild alles verheerenden Brunſt. 
5 Ihre Gebeine vermochten die Freunde mit nichten zu 
ſondern; 
Eine Beſtattung und ein Hügel, für alle gemein, 
Und ein Sarg umſchließt ſie: der Hades vermag einen 
jeden 
Wohl zu erkennen, und giebt jedem dad Seine zurüd. 


4. 
Pal. VI, 357. 


"Oipıa rexve yEvoıade‘ Tlvos yevos dark; dl Ö’ vu 
de xulois yaplev zeinevov Lat’ Övoua; 
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Nıxayorp Eye) eluı, nerne dE uos Almıoenros, 
unmo Ö’ 'Hynow, xelul yEros Muxeday. 

Kol ulv ey Dia elul zul Lori goı odros adeAgmos’ 
dx d” cuxñe Toxeuv Eoraues duporegor. 


B. 3. Bar. Alnrolntos, und allgemein 8°’ Zuol. Heder 
TsoonTos. 
Seid, ihr Kinder, gejegnet! Woher nur ſtammt ihr? 
Wie lauten 
Euere Namen? gewiß find fie jo fchön wie ihr felbft! 
„Siegfried heiß’ ich, der Vater ift Aepioretos, die Mutter 
Heißt Hegefo: ich ſtamm' auf Mafevonien her.’ 
‚Und ich, SHerzlieb heiß’ ih, und den bier nenne ich 
Bruder: 
Einem Gelübde gemäß ftellten die Aeltern uns auf.” 


5. 
Pal. VI, 727. Suidas v. arıuoregor. 


Tav yvouav &doxeı bıllas ou deuregos allov 3 
eduev (6 dE pFovegös xAnlero, &ote 9avı), 
-ul2’ Euros dofas xevea zagıs eiv Alda yao 
Mivo ®egoliag oVdty arıuoregos. 
V. 2. Gew. Zoxe. 
V. 4. uetvw und ufvwr. 


leas wurde an Geift von Niemand wohl übertroffen 
Möge der Neiver darum heulen, jo lange er Iebt): 
zdem bleibet ver Ruhm ein nichtige8 Gut,” und im Hades 
Bird Therfitad fo hoch eben wie Minos geehrt. 


6, 
Pal. VII, 499. 
Neavılloı & alwovres, 0 Kupnvaios Aolorey 5 
ravıas ünto &evlov Alooeraı duue Hıos, 
eineivy norel Me£vavı, nag "Ixaplaıs örı nerguıs 
xeiraı, &v Alyalp Hvuoy dpeis nelayeı. ‚ 


B. 2. Bar, Tage. fr 
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Hört ihr reifennen Schiffer! Arifton hier von Kyrene 
Beim Gafthorte, dem Zeus, flehet er, bittet er euch: 
Sagt feinem Bater, dem Menon: er liegt am ifarifchen Felſen, 

Weil er den Geift aufgab auf dem ägäifchen Meer. 


T. 
Plan. IV, 221. Eis zur A9nvaiwv Näusoww 


Kıoviny us Al$ov navravykos Ex NEQLWNÄIS 
Aadaortuomnoc zunfas mergoröuos axloı 
Midos Enovronogevoev, önws avdgelxeie Tevufn, 
Tas xar' A9nvaloy avußole zauuovins. 
5 ws dE dailouevoıs Mapadwv avılxıuna ITfooaıs, 
za VEES ÜyDonogovv Zevuacıv alual£oıs, 
&soav Adoyorsıav apıoradıyes Adivaı, 
daluoy üneoyialoıs avılnaloy UEEONWY. 
avrıralavrevw tas dinldag edul ÖR xal vür 
10 Nitxn "Eoeyseldaus, Aoovoloıs N£ueoıs. 
B. 1. Man fchrieb yeorenv ue Aldov nalsvavkdos, und gr 


veos fullte ſchneeweiß bedeuten. Das mochte noch angehen: abe 
eine wiederwachlende Warte oder Ausfiht war ein Unfinn. 


Mich Steinfäule, gebrochen auf ringshin ſchimmernder 


Warte, 
Vom Steinmeß mit der Spighaue vom Felfen ge 
trennt, 
Brachten die Meder zu Schiff, ein Bildniß draus zu 
bereiten, 


Zum Denkmal ihres Kampfmuthes genüber Athen. 
5 Doch ald Marathond Donner ven nievergehauenen Medern 
Tropte, die Schiffe zurüdfuhren vie blutige Fluth, 
Schnitzte die Heldenmutter Athen eine Aprafteia, 
Eine den menjhlichen Stolz firafende Göttin, daran, 
Die Einbildungen flürzt, Luftichlöffer zerftöret: und jet 
noch 
10 Bin ich Vergeltung für Ausländer, und Sieg für 
Athen. 


8 Menekrates von Smoyrna. 157 


8. 

Blan. 233. . J 

"Yioßarus quloderdoos, GpE00avAoy nooıs Ayods, 
NEVOXOMOg, suxEnuov unlopvin: aykkas, 

Iov 6 daovzvauwv, 6 MOAUCTOQoSs, ös HETaVaoTas 
Edonuov alyuarav Es daiv Aocovolar, | 

Miltiadov ornoavros oudonıda Regaodıwarnv, 
Torauaı axinrov Zelvın Gvuuexins. 

Glloıs axponoines' 6 undoyovos di dEdaoraı 
£vvös Zuiv Mooadav zei uapaswyougzaıg. 


V. 8. cod. uapaswrouayoss. 
üch Baumfreund, Waldwandler, der haldenbewohnenden 
Echo 


Mann, Allſpäher, mich Schafhüter gehörneten Vieh's, 

teinebehaareten Pan, Bocksgeilen, indem ich zum Streite 

Aufbrah, gegen die fpeerfchwingenden Meder zu Hilp 

ilend, mich Perjer-Verfolger und Schilpfameraden, zum 
Lohne 

Für freiwilligen Dienſt, ſtellte Miltiades auf. 

ndern gehöre die Burg: doch die Wahlſtatt Marathon 
bleibe 

Marathon- Kämpfern und mir immer gemeiner Beſitz. 


8. Menekrates von Smprna. 


Meleager B. 28 xal dose avdn noura Merexgareos. Ber: 
lich. iſt dieſer Cins mıt dem Komddiendichter. Bon ben drei 
einem Namen überichriebenen Gedichtchen ift bei einem Zuve- 
: hei einem anderen Zaucov beigeichrieben. Wahrfcheinlich ift 
eßtere aus einer Abkürzung irrthuͤmlich entflanden, und mithin 
ein Menefrates zu verfiehen, welcher in Smyrna zu Haufe 
Und diefer Menefrates Tann recht wohl der Gaſtfreund des 
machos gewejen fein, welcher in einem Epigramm (n. 63) von 
3 beklagt wird,. daß der Trunk fein Leben verkürzt habe. 
vo R. R. I, 1 erwähnt einen Dichter Menefrates aus Ephefos, 
es der nämlidhe fein Tann, weil Cpheſos auch Smyrna ges 
E wurde: Strabo XIV. p. 939. 
egifer II. 14 
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1. 
Pat. IX, 54. Stob. serm. CXVIN. 
Tüoos dnav utv an, ns eugera Av dE nor E97 
u£ugperaı‘ Eotı d’ acl x0El000v Öpsılöusvov. 


Iſt's noch ferne, jo wünfcht man's, das Alter: und iſt ed 
gekommen, 

Schilt man's: fo lang es bevor fteht ift e8 immer noch gut. 

Das ift Ichwerlih je ein Epigramm gewefen, fondern Brud: 


ftüd einer größeren Glegie, worin ed mit dem folgenden Diſtichon 
in Berbindung ftand. 


. 9, 
- Bal. IX, 55. Aovrililov, of dt Mevaxoarovus Zaulov 


EI rıs ynocoas (NV evyeraı, afıos dorı 
ynoaoxeıv nollav eis ılwv dexadas. 


Ber, ſchon ziemlich bejahrt, noch wünfchet zu leben, verbiend, 
Viel Jahrzehende noch älter zu werben, ver Mann. 


3. 

Pal. IX, 390. Mevexoarovs Zuvorarov' 

ITcıorv Ent noor£goıs non Tolrov Ev nupi unNıno 
geiva za) anınory daluovı ueupouevn 

teroatov alyog Erixte xal oVx dv&usıvev adnlovs 
diintdas, &v di nvol Lwov Eunxe Bokpos, 

5 oò Holıyw Akkaoa" rl yao nıov; Aidı uaorol 

zauvere' xeo0N0w nEvFos AuoxFoTegoV. 


Nach zwei Kindern hatte die Mutter dad dritte begraben, 
Zürnte dem Schickſal, dad nie zu erfättigen war: 
Als fie zum vierten fih Kummer gebar, Da warf fie 
| lebendig 
Gleich in's Feuer, um nicht bang zu erwarten mas 
fommt, 
5 Sprach: Ich fäuge dich nicht! was frommt's! mein Buſen 
verzehrt fih ' 
Nur für dad Grab: fo bleibt frei von Beſchwerden 
mein ram. 
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9. Philoſtephanos. 


Athen. VII. p. 331 E. Plooréporos db 0 Kvonvaios uerv 


»s Kallınayov de yrupınos. Bon vielem Dichter der neueren 
nöbdie wird uns ein Gpigramm bei Tzetzes überliefert. 


Tzetz. Chil. VII, 670. 


Taln d’ ?v Zıxelov Towazoldı xeüun Aflexrar 
alvorarov, Aluvn xelneg Eoüo” OAlyn, 
&43009 del vnxıyoıv, 6 nolv moolvy auro Tıyagen, 
6nıdlus Enonv Niacev Es wauasor. 
B. 1. Mleınzan, welches Beraf gebeflert hat. 
PB. 2. xalnse ovo für xaseıovx Hermann. 
V. 3. Eyegoväivnorjowongivmoolmaugatwvafas, n 6° löcus 
Beſſerungen find von Bergk, außer daß er .zaige für auro 
ſſen bat. 
preifpigigen Lande Sicilien fol ein gefährlich 
Waſſer fich finden, und noch ift er ein winziger Teich, 
ndlich ven Schwimmern: bevor fie die Fluth mit Füßen 


geftopen, 
Wirft fie das Wafler hinaus gleich auf den trodenen Sant. 


14° ’ 


V. 


Leonidas von Tarent. 


Wenn das Epigramm bei Baufan. I, 13. p. 31 von Leonidas 
rührt, dem es in Plan. beigelegt wird, fo ift diefer des Königs 
zrrhos Zeitgenofle geweien und hat gegen DI. 126 gelebt. Wenn 

aber den Kallimachos hin und wieder nachgeahmt hat, wie 
einefe 3. B. bei Epigr. 36 (bei und 35) vermuthet, fo muß er 
iter gelebt haben. Aus der Erwähnung der Töchter des Mufi⸗ 
8. Antigenidas, welcher um Ol. 111 gelebt hat, folgt nicht, daß 
fe Töchter damals noch gelebt haben. Die Aeltern des Dichters 
ıterließen ihm Fein Vermoͤgen, und er felber, indem er fein Leb⸗ 
je in ter Welt herumreifte, wahrfcheinlih in Handelsgefchäften 
. 52), bat. es auch zu nichts gebradt. Er nennt fih einen 
zumzieher (niavıor) und einen Habenichts zerdorns (n. 13) und 
int, daß fogar die Mäufe nichts bei ihm finden könnten (n. 95). 
; der Grabichrift, die er fich felbft verfaßt (n. 91), beflagt er's, 
I das Bitterfie, daß er fern von feinem lieben Tarent in der 
ende fterben müfle und nennt das herumziehende Keben ein Un: 
en (@ßsos Pros): aber die Mufen find ibm Balfam für alles 
angenehine, und haben feinen Namen bereits der ganzen Welt 
'annt gemacht, fagt er. Ein ruhiges Leben daheim an feinem 
erde, wenn es auch noch fo dürftig fei, empfihlt er (n. 50) als 
3 Befte, ingleichen den Befib eines Cheweibes (n. 58). Und 
n mag er die Zuflände armer aber fleißiger Menichen fchildern, 
fi mit ihrer Hände Arbeit ernähren, armer Weberinnen und 
innerinnen, armer Fifcher, Holzſammler (n. 7. 8. 71. 76. 83. 

15). Daraus fiht man, daß er bei feiner Armuth zufrieden 
ebt hat, weil es die Armen find, deren Zuflände er gem ſchil⸗ 
t, und hatte eingeſehen, daß der Reichthum doch allein nicht 
icklich mache (n. 92); und wiederum geißelt er die Schlemmerei 

13), waͤhrend er gelegentlich auch dem beſonnen genießenden 
oyhlfitande Lob ertheilt. Bei einem ſolchen Leben fand Leonidas 
ıe Berführung zur Meppigfeit, und felbf zu verliebten Taͤnde⸗ 
n fcheint er feine Zeit gehabt zu haben. Darum findet fi 
ter allen den Gedichtchen Fein verliebtes (obwohl er den Eros 
> die Aphrodite gern auch in ihren Rechten anerkennt), ein ein⸗ 
es auögenommen (n. 48 — 51), weldes ich eben darum nit 


f 
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für fein Werf Halten kann. Es iſt nur zu verwundern, wo der 
Dichter die Zeit und die Mittel Hergenommen hat, ſolche Studien 
zu machen und ſich eine foldhe Biltung anzueignen, wie er fie in 
feinen Gedichten befundet. Denn duch bloße müßige Lektüre war 
eine foldhe Kenntniß und Beherrfchung ter epifhen Dichterſprache, 
welche nur in Büchern lebte, nicht zu gewinnen. 


Bal. V, 206. 


Mnio xal Zarvon tavunlıxes, Aytıyeveldeo 
naides, ad Movo&wv zUxoloı koyarıdas 

Mnio utv Movoaıs TTıuninloı tous Teyvzeıpas 
avlovs xal Taurny nVEıVoV avlodoxny, 

5 7 Yıldpws Zarvon d} TövV Eoneoov olvonornewv 

OUYyxWuoV, x2n08 nntauern, dovaxe 

ndUV Ovgıorjen, avdv @ navenoopvi & 10 
nuAno', auleloıg Ovyxorlovoa Hvoaıc. 


V 1. Man braudt weder an den älteren noch an den jün 
eren Antigenidas zu denfen; denn die Floöͤtenmädchen fönnen bild 
ich defien Töchter heißen fo wie die Aerzte Söhne des Afklepios 
heißen. 

V. 2. naiöts $’ aö Movowv. Brunck beflerte. 

V. 3. Tayvyesleis. Meisfe nayvyesleis, Oſann ravvyerlei, 
Heder Tayvysswas. Die rayvysıgia avAnrov und die wxurm 
xaoov waren den Griechen fo qut wie uns befannt. 

D. 6. Tevfaueyn, Meinefe Gevfauevyn. Unger runSausrn, 

V. T. narenogyprıos 7W muyaosy avleloıs ov xoriovon H- 
gass. Es Handelt fih um ein Supoxomızoy uelos. Die Flötenipie 
lerin half vie verſchloſſene Thüre flürmen, und theilte den Zom 
ber Sünglinge gegen diefelbe: ouyxor&ovon if eine Beſſerung Mei 
neke's. nayvuys 2 70 muino hat Heder vorgefchlagen: vergl. 


nrayyvysog UNd rrarvvya. 


Melo und Satyre, Antigeneides ſchlankeſte Töchter, 
Ganz wilfährig in Ausübung der mufifchen Kunft, 
Widmeten, Melo die fehr flinkfingrigen Flöten den Mufen, 
Verner von Buchsbaum dies Flöten-Gehäuſe, ſodann 
5 Satyre, liebeshold, die mit Wachs verbundenen Rohre, 
Liebliche Pfeifen, die Mitſchwärmer bei Zechern am Spät⸗ 
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Abend, mit denen fie bis zum Morgen gepfiffen die Nacht 


durch, 
Wider verſchloſſene Hausthüren mit jenen erzürnt. 


2. 
Pal. VI, 202. Suidas v. xUrraooss. 


EvIvoavov [wvnv Toı Öuoü xal TOVde xUna0orV 
Ardis napIevVlov Hixev üncoſlßn Ivowy, 

dx Toxov, oa Antwl, Bapvvoulvns örtı yydüy 
loov T' adlvmv Avodo rjode Bokpos. 

B. 2. Heder vermuthet Maæey uno (oder Ant) nooduewr. 

V. 3. cod. Ayroi. 

V. 4. Lwor 7 für [wor ar habe ich geſchrieben, um Sinn 
Conſtruktion, in die zwei letzten Verſe zu bringen. ——R 
por iR wie wdılywor rsovos Eurip. Phön. 30. Heder will un’ 
vor, weiß aber jobann nit, was mit Aucao Tijede Retgoe 
afangen fei. 
je, den Gürtel mit Sranfen, und hier dies Hemde zu⸗ 

gleich hat 

Attis über die jungfräulichen Pforten gelegt, 

U du der Kreiſenden Leib Haft, Letostochter, entbunden 
Ind von den Wehen gelöft auch das lebendige Kind. 


Ä Ä 3. 
Bal. VI, 200. 
Bx roxov, EllNnSvıe, n1x00V adive puyoüce 
Außgoofn xlEsıvOV INXRTO vor ng00 nodwv 
deoue önas zul nEnhoy, ip’ ® dexaro vi um) 
dıoooy uno lavns zuu fdoyevoe TexvwV. 
V. 3. &r 8 d. int uni d. ano Luvns. Heder dp’ od. 
unvi d. uno L., wobei darum weil heißen fol, Kind: 
rinnen pflegten eben vie Kleider, in denen fie entbunden waren, 


pfern: Surip. Sphig. T. 1478. Darum könnte &v @ vielleicht 
fen werben. 


ithyia, dir legt zu den herrlichen Füßen Ambrofja, 

Beil fie den bitteren Weh'n ihrer Entbindung entkam, 

: Kopfbind’ und Shawl, indem fie im zehnten der Monde 
willingskinder zur Welt bracht’, eine doppelte Frucht. 


4 
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4. 
Pal. VI, 205. Suidas v. zeunava, apldes, auplkouv, ya- 
eLeeyog. ' 

Textovos üpueva raüra Acovılyov al TE zapaxral 

divaı xal zalwv of Taxıvol nnoloves, 

oragucı xul ultein za al oxsdov augyınlüyes 

Oypüpcı xal ullrp Yvgöuevor xavovss, 
5 af 7’ noldes Evarye Te xui lorelemulvos oVrog 
&ußgusns, teyvas 6 ngurans, ehexus 
TeUnava T eudlynra x OXNEVTa TEDETER 
xa) youpwv ovroL ToL miouges rooëfesc, 
— TE oxEnagvov' & dq ‚xegıeoyp 49avg 
10 ovno dx reyvas Inxaro naRvouevog. 

Vergl. Anthol. VI, 103. 

D. 2. Poodr für meloves. Brund raetes, Deineke Be 
welches lignorum .voratores, d.h. Hobel, fein jollen. Die Säg 
durfte nicht fehlen (vergl. VI, 204): der Hobel aber war 24 
in Evorye vorhanden. 

V. 7. Heder vermuthet ihfevta. 

V. 9. Heder vermuthet zesgovey@. 

. Bimmerer8 Handwerkszeug, des Leontichos, bier: bie 

geſchwinden 
Sägen für Balken, die ſcharfkerbige Feile zugleich, 
Schmitzen und Röthelgefäß, zum Hieb beidpdſchlägige 
Hämmer, 
Senkloth, Richtſchnur, recht völlig mit Mennig ge 
farbt, 
5 Klammern ſodann fammt Hobel, und hier das gewidr 
tige Beil auch, 
Welche des Handwerk Hauptfache, mit tüchtigem 
Stiel, 
Dann Drillbohrer, bequem zum dreh'n, Handbohrer, 
geſchwinde, 
Und Schnitzmeſſer und Vorbohrer zu Nägeln, den 
Stamm 
Rings zu behauen, die Aexte. Der Handwerksfreundin 
Athene 
10 Widmet ver Zimmerer dies, ver ſich zur Ruhe begiebt 


\ 
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5. 

Pal. VI, 262. Suidas v. Bwroges. 

Toy noluvnv zo) Inavla Bowv xal Borogas drdous 

oıyvousvov xAuyyav oxr rofoevre xzUuVoV 

Evalxns 6 Kons' nıvurtia uljla vouevwy 

nepve t Tavıns txplunoev nlrvog. 

V. 1. cod. zor vonuimy. Meinefe zov re vounv, ut lupus 
ıentis et in pascuis et in stabulis'insidiatus esse dicatur. Aber 
ı der Berfegung der Partikel fagt er nichts. Heder Tov nolurnv. 
efen den Schafen, dem Rindergehdft und den hütenden 

Hirten 
Schädlichen, Hundegebell nimmer beachtenden, Feind 
t Eualfes, der Kreter, des Nachts‘ beim: Weiden der 
Schafe 
Bluͤcklich erlegt und dann hier an die Bat ehangt. 


6. 
Pal. VI, 281.: 


 AIlvdvua za) Beuytis zvpızakos auyıroleüoa 
ngwyas,. any uiıxonv, uijteg, Agıorodienv 
xovonv Zeuinvns, naunorvın, xels Uuevarov 
xeig. yauov adouraus, nelgara xovpoouves, 
5 v9’ wv 001 xul.noll& noovala xal ugd Bonus 
nagdevızıV Erlvat’ &v9a zal voa xoumv. 


V. 1. mugıxaieon. Meinefe beſſerte. 


V. 4. üßodveis. Meineke beſſerte. Bekker An. p. 345 adpu- 
dõôgoyr xal udyar wosjgar. Zopoxin. 


V. 5. Meineke zara nolla — xal rrap& Popp. Geiſt 
vala adjektiviſch. 


Ju um Dindymon und brandſchůrende Kuppen in Phrhgien 
Waltende Mutter, o laß, Göttin, Ariſtodike, | 
ochter Welenes, die Kleine, zum Brautſtand und zur 
Vermahlung 
Reifen, der Kindheit Biel fröhlich erreichen: fle Hat 
ihr jungfräuliches Haar dir hinüber herüber geſchwungen 
Dft bei dem Altar, oft dir vor dem Tempel getanzt. 


—* 
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7. 
Pal. VI, 288. Suidas v. zavioy, nresa, onen‘ 
3 -4E Avxoundevs naides, Adnvo xal Meilteı« 
xaı bıvım Tinvis 3°, ai yıloepyozaraı, 
koywv Ex dexatas NoTıyunıe, TOV TE MITOUEYyoV 
äTgaxıov, za TAy Argıa xgıvaufvar 
5 zeoxlde, Tav lorwv uolnarıda, zul 14 Tooyala 
navır, xEQXı0TüS Tovode n1olvpoay &as, 

za onasas Zußoudeis, Olıyagyvpa y' worte Tevızoet, 

BE Oklyov Oklyavy yoigav, Knapxouesdn. 
Toy xEgas allv Adava dnınlmocıs ulv Uyasaıv, 
10 Helgs d’ evaınvous BE Olıyyaınvmy. 
-B. 1. eod, Avxzoundns. 

V. 3. cod. ngooeeyor, wofür z’ dgsoveyov von Meineke vers 
muthet wird. Schreibe weroveyor fädenmahend: vergl. Archias 
Anth. VI, 39 agayvatoıo ulrov nolvdivea Aatgır argaxtor, und 
das folgende Spigramm B. 3. 

DB. 6. cod. xeoraoraotovodsnor.opoysas. Jacobs xal raic- 
govs Tovode nor elpuxageis, wobei das or unnüß erſcheint. 
Brund xepyaoras Tovade negsgpaykas. Wir nehmen ein Subkantiv 
KEExIoTnS All. 

. Fr 1. nolvapyvparwodineriygal. Jacobs rrolsas yegas' 
ws . 
D. 9. Lv yboas alovı aFara dvininoaso ukrlows. Jacobs 
" tar yboas ade. Fur ur Tows Brund sooncoow. Bir haben 
nicht gewagt vpwoes zu fchreiben, wiewohl ein Nomen vywos 
leicht möglih it. Zulegt wollen wir auch noch die Beilerunge 
verfuche Heckers p. 254 mittheilen: moAvaeyuoe, Tws Ö& ‚mersyeel 
— vor xtoas alaı Adava, Enınlnoaso xıl. 
Wir Lykomeds vier Töchter, Athene, Phinto und Gimid 
Und Meliteia, die gern fleißigen, flifteten vom 
Zehnten die Werkes-Vertrauten, die fadenwirkende Spindel, 
Und die den Aufzug fein ſcheidende Lade, am Web 
5 ftuhl hell ſchwirrende, ferner die laufende Spule, ja viele 
Faden auf Faden in's Glied reihenden Wirker, zugleich 
Mit dem gewichtigen Spatel, dad weihen wir, weniges nur 
von 
Menigem, nicht viel Geld Werthes * arm wie wir 
ſelb 





a‘ 
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Fülle mit Webarbeiten vafür ihre Hände, Athene, 
Mache fie brodreih: arm waren fie immer an Brod! 


8. 
Bal. VI, 289, 
 4ürovoua Mellreın Boloxıov, al Biloigdew 9 


xal Nixovs Konoocı Toeis, Eve, Yuyor£ges 
& ulv TV uLTospyoV deudlynTov Eroaxtor, 
& Ö2 709 doyvlrav, elpoxouoy Talapoy, 
5 & d’ Aua rav nenkov evarpıov foyarıy, Ioıay 
xeoxldu, ı0v AsyEuy Ilnvelonas pülaxe, 
davov Adavala navtııdı Tod’ rl olxw 
Iixav, Adavalas navoaufva xuuaımv. 
3.1. gilolasdew. S. Meineke. 
DB. 3. yuooseyor. 


V. 4. opprirav kann weder leer noch f hwarz bebeuten, 
tens leerend vder ſchwärzend. Sch vermuthe varotdar (I. 
Wort bei Hefych ſammt vesooös, ovoloxos und ovepn, vergl. 
r vogis, vosayos). Für eipoxouor ferner wird eieodoxor zu 
ben fein: vergl. Mofchos Id. II, 34 avFodoxov Talapor. 
8 7. „rariedı für navarıda fchrieb Meineke nach Nelian 
. VI, 57 

utonoma, Meliteia, Bohisfion, Töchter der Niko 

Und Philolades, die drei Frauen von Kreta, du Mann, 
tifteten, eine die fanenerzeugende wirbelnde Spindel, 
Eine dad Gertengeflecht, wollebehaltenven Korb, 

ine auch bei ven Gewanden die Aufzugswirfenne Weber- 
Lade, die Hüterin beim Bett der Penelope einft. 

ir, Allmweberin, legten fie dies in den Tempel, Athene, 
Weil fie der Webarbeit fürver entfagen und ruh'n. 


9. 
Bal. VI, 293. Suidas v. Alavın, oxnnwr‘ 
I 0x17009 xal taüra ta Blavrıc, norvın Kungı 10 


Kyxeırcı xuvıxoü 0X0A” ano Zwxdpeos, 
Ann TE ÖUN0E00R NoAvroNTod TE nNgas 
Lelyavoy, doxyalns nindouevov TGopins* 


tgiler IT. 15 f 


V. 


Leonidas von Tarent. 


Wenn das Gpigramm bei Paufan. I, 13. p. 31 von Leonidas 
rrührt, dem es in Plan. beigelegt wird, fo ift diefer des Könige 
yrrhos Zeitgenoſſe gewelen und hat gegen DI. 126 gelebt. Wenn 

aber den Kallimachos Hin und wieder nachgeahmt hat, wie 
teinefe 3. B. bei Epigr. 36 (bei uns 35) vermuthet, jo muß er 
äter gelebt haben. Aus der Erwähnung der Töchter des Mufi⸗ 
8. Antigenidas, welcher um DIL. 111 gelebt Hat, folgt nicht, daß 
eſe Töchter damals noch gelebt haben. Die Aeltern des Dichters 
nterließen ihm fein DBermögen, und er felber, indem er fein Leb⸗ 
ge in ter Welt herumreifte, wahrfcheinlih in Handelsgefchäften 
. 52), bat es auch zu nichts gebracht. Er nennt fih einen 
zumzieher (nAarıov) und einen Habenichtd zerdorns (n. 13) und 
int, daß fogar die Mäufe nichts bei ihm finden könnten (n. 95). 
ı der Grabichrift, die er fich felbft verfaßt (n. 91), beflagt er’s, 
3 das Bitterfie, daß er fern von feinem lieben Tarent in der 
ende fterben müfle und nennt das herumziehende Leben ein Un 
ven (@ßsos Acoc): aber die Mufen find ibm Balfam für alles 
tangenehine, und haben feinen Namen bereits der ganzen Welt 
fannt gemacht, fagt er. Ein ruhiges Leben daheim an feinem 
erde, wenn ed auch noch fo dürftig fei, empfihlt er (n. 50) als 
8 Beſte, ingleichen den Befib eines Eheweibes (n. 58). Und 
n mag er die Zuftände armer aber fleißiger Menſchen fchildern, 
fich mit ihrer Hände Arbeit ernähren, armer Weberinnen und 
yinnerinnen, armer Filcher, Holzlammler (n. 7. 8. 71. 76. 83. 
. 15). Daraus fiht man, daß er bei feiner Armuth zufrieden 
ebt hat, weil e8 die Armen find, deren Zuflände er gem ſchil⸗ 
t, und hatte eingeſehen, daß der Reichthum doch allein nicht 
icklich mache (n. 92); und wiederum geißelt er die Schlemmerei 

13), während er gelegentlich auch dem beſonnen genießenden 
ohlſtande Lob ertheilt. Bei einem ſolchen Leben fand Leonidas 
re Verführung zur Ueppigkeit, und felbft zu verliebten Tände- 
m fcheint er feine Zeit gehabt zu haben. Darum findet ſich 
ter allen den Gedichtchen fein verliebtes (obwohl er den Eros 
d die Aphrodite gern au in ihren Rechten anerfennt), ein ein- 
e6 ausgenommen (n. 48 — 51), welches ich eben darum nicht 


V 
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für fein Werf Halten kann. Es ift nur zu verwundern, wo der 
Dichter die Zeit und die Mittel hergenommen hat, ſolche Stubien 
u machen und fich eine folche Biltung anzueignen, wie er fie in 
Finen Gedichten befundet. Denn durch bloße müßige Leftüre war 
eine folche Kenntniß und Beherrfhung ter epiſchen Dichteriprace, 
welche nur in Büchern lebte, nicht zu gewinnen. 


Pal. V, 206. 


Mio za Zarvon tavunlızes, Avtıyeveldeo 
nuides, ad Movoluv euxoloı Eoyarıdeas 

Mnio utv Movoaıs Ilıunıylaor tous Teyvzeıpas 
avkovs xal ravıny nULıvov aulodoxnv, 

5 7 Yıldowms Zaruon di ròv Eonepov olvonornewv 

VyxWuoV, xno® nnfauern, dovax« 

ndvy ovgıorjon, 0VVv @ navenoogpvı 8 n@® 
nuAno', avlsloıs Ovyxorlovoe Yvgaıc. 


V 1. Man braudht weder an den älteren noch an ben jür 
geren Antigenidas zu benfen: denn die Wlötenmätchen fönnen bild 
ich deflen Töchter heißen fo wie die Aerzte Söhne des Afklepies 
heißen. 

V. 2. naidts F°’ ae Movowv. Brund befierte. 

B. 3. Tayvyesleis. Meiste nayvyeskeis, Dfann ravvyerlei, 
Heder Tayvyeswas. Die Tayvyeıpia avAntov und Die wxurm 
xeowv waren den Griechen fo gut wie uns befamnt. 

D. 6. Tevfauern, Meinefe Levkaufvn. Unger runtausvn, 

PB. 7. navenogprios 7w nuyaosy avleioıs ov xortouoa H- 
oass. Es Handelt ſich um ein Supoxomıxzor udlos. Die Tlötenipie 
lerin half vie verfchloflene Thüre flürmen, und theilte den Zom 
ber Sünglinge gegen dieſelbe: ovyxor&ovoa ift eine Beſſerung Mei 
neke's. nayvuys 2 70 nuAno hat Heder vorgefchlagen: vergl 
Nayvuysog UNd nurvvye. 


Melo und Satyre, Antigeneives fehlankefte Töchter, 
Ganz wilfährig in Ausübung der mufifchen Kunſt, 
Widmeten, Melo die fehr flinkfingrigen Flöten den Mufen, 
Verner von Buchsbaum dies Flöten-Gehäufe, ſodann 
5 Satyre, Tiebeshold, die mit Wachs verbundenen Rohre, 
Liebliche Pfeifen, die Mitſchwärmer bei Zechern am Spät. 
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Abend, mit denen fie bis zum Morgen gepfiffen die Nacht - 


Durch, 
Wiver verfehloffene Hausthüren mit jenen erzürnt.. 
2. 
Pal. VI, 202. Suidas v. zunaooss. u 


EvIvVoavov [wynv To Öuov xal TOvde xUna0orV 

Arsis napdEVrlov Iixev Ünegde IvpWv, 
dx Toxov, ® Antwi, Bapvvoulvns ötı yndüv 

lwov T wdtvwv Avcdo rüjade Bo&pos. 
B. 2. Heder vermuthet Süxer uno (oder änt) ngosugwr. 
DB. 3. cod. Anrol. 
V. 4. Lwor 7 für [wor are habe ich geſchrieben, um Sinn 
Conſtruktion, in die zwei legten Verſe zu bringen. —RXE 
pog iſt wie wirywr sovos Gurip. Phön. 30. Heder mill un’ 
vwv, weiß aber fodann nit, was mit Avcco Tyode Petpos 
fangen fei. 
ve, den Gürtel mit Franſen, und hier dies Hemde zu⸗ 

gleich hat 

Attis über die jungfräulichen sBforten gelegt, 
U du der Kreifenden Leib Haft, Letoßtochter, entbunden 
Ind von den Wehen gelöft auch das lebendige Kind. 


" 3. 
Bal. VI, 200. 


Ex roxov, EliNdvie, nıxgav adive puyodce 
Ayßgoatn xleıyov HNxaTo 00ı 06 Nodav 

deoue »önas xl nenkov, Ip od dexdıp ir um) 
dıoooy ü uno boys züw &oyevoe TEexXvOV. 


V. 3. 1 8 d. änt unvt d. ano Lurns. Hecker dp’ @ ö. 
unrı d. imo L., wobei 2p’ © barum weil heißen fol, Kind: 
rinnen pflegten eben vie Kleider, in denen fie entbunden waren, 
pfern: Surip. Sphig. T. 1478. Darum koͤnnte 27 @ vielleicht 


fen werben. 

ithyia, dir legt zu den herrlichen Füßen Ambrofja, 

Beil fie den bitteren Weh'n ihrer Entbindung entkam, 

: Kopfbind’ und Shaml, invem fle im zehnten ver Monde 
willingskinder zur Welt bracht’, eine Doppelte Frucht. 
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4. 
Pal. VI, 205. Suidas v. Teunara, apldes, aupfkour, ya- 


g:eEyos. 
Textovos &pueva raüra Acovrlyov af TE yapazxral 


divaı xzal xalmv ol Tayıvol nolovss, 
orayucaı xal uılteia xzal al 0yEedov aupınlüyess 
Opügaı za) ullrp Yvpousvor xavoves, 
5alrT aoldes Evorno TE xal forelewuevos oVTog 
&ußgısns, reygves ö mouravıs, nelexzus 
TeUmavd T eUdlynta xa) WxnEvra TegErg« 
xal youpwmy ovToL ToL nlouges Top£ss, 

uplgouv TE oxEnagvov' & dn ‚zegıoyp 49a7g 
10 o@vno Ex TExvas INxaTo MaVOpEVos. 

Bergl. Anthol. VI, 103. 

V. 2. Poody für melores. Brund Taeses, Deineke ße 
welches liguorum .voratores, d. 5. Hobel, fein follen. Die Säge 
durfte nicht fehlen (vergl. vĩ, 204): der bobel aber war bereits 
in Svorne vorhanden. 

"8:7. Heder vermuthet Shlerza. 
V. 9. Heder vermuthet zespoveyp. 
Zimmerers Bandwerlszeug, des Leontichos, bier: die 
geſchwinden 
Sägen für Balken, die ſcharfkerbige Feile zugleich, 
Schmitzen und Röthelgefäß, zum Hieb beidſchlägige 
Hämmer, 
Senkloth, Richtſchnur, recht völlig mit Mennig ge 
färbt, 
5 Klammern ſodann ſammt Hobel, und bier dad gewidr 
tige Beil auch, 
Melches des Handwerls Hauptſache, mit tüchtigem 
Stiel, 
Dann Drillbohrer, bequem zum dreh'n, Handbohrer, 
geſchwinde, 
Und Schnitzmeſſer und Vorbohrer zu Nägeln, den 
Stamm 
Rings zu behauen, die Aexte. Der Handwerksfreundin 
Athene 
10 Widmet der Zimmerer dies, ver ſich zur Ruhe begiebt. 
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5. 
Pal. VI, 262. Suidas v. Bwrooes. 
Toy noluynv xal Inavla Bowv xal Bwropas drdgas 6 
cıvousvov xAcyyav T ovyt Tolonyra xuvov 
Evalxns 6 Kons' Enıvuxrıa ujla vousvoy 
nepve ul Ex Tavıns dxofuaaev nultvos. 
V. 1. cod. 707 voumr. Meinefe ro re vounv, ut lupus 
ıentis et in pascuis et in stabnlis insidiatus esse dicatur. Aber 
ı der Verſetzung der Partikel fagt er nichts. Heder Tov nolurnv. 
eſen den Schafen, dem Rindergehöft und den hütenden 
Hirten 
Schädlichen, Hundegebell nimmer beachtenden, Feind 
t Eualkes, der Kreter, des Nachts beim Weiden der 
Schafe 
Blůckuch erlegt und dann hier an die dia gehlngt.. 


6. 
Pal. VI, 281. 


Alvdvua el bovylns nupıxakos auyınolevon 7 
NEBYVAS,.TnV. wixomv, miteog, Agıotodixnv 
xovonv ZeiAnvns, naunorvın, xels Uuevaroy 
xels. yauov adovyaıs, nelgara xovgoauvas, 
5 dv$’ wv 001 xal nolle& npovala zul auge Bougß 
naogEvixnV Ertvaf‘ Evd« xal vde zound. 


V. 1. verxaleog. Meineke beſſerte 


V. 4. aßevvass. Meineke beſſerte. Vekter An. p. 345 adev- 
adgov xal udyar nosmaar. Zopoxäng. 


B. 5. Meineke zer moAla zgornia xal apa Auuß. Geift 
vol adjektiviſch. 


du um Dindymon und brandſchuͤrende Kuppen in Vhrygjen 
Waltende Mutter, o laß, Göttin, Ariſtodike, 
lochter Selenes, die Kleine, zum Brautſtand und zur 
Vermählung 
Reifen, der Kindheit Biel fröhlich erreichen: fie hat 
ihr jungfrauliches Haar dir hinüber herüber geſchwungen 
Dft bei dem Altar, oft dir vor dem Tempel getanzt. 


mn 


3 
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T, 
Pal. VI, 288. Suidas v. navior, nrose, nun‘ 


- 48 Avxoundeus naideg, AInva zei Mellter« 
xœ bıvıo Tinvls 8°, al Yılospyoraraı, 
Eoywv Ex dexaras notisuun, TOV TE TOUEyoVv 
KTERKTOV, zul TRY Arpıa xgıvaulvav 
5 xegxlde, ray lorwv nolnarıda, xal 1a Tooyaia 
navın, XERXLOTAS TovadE nolvpoay £as, 
za onasas Bußoıdeis, Olıyadyvpa y'-WoTe Trevıyaal, 
&E öllymv Ollyay uolpav, anopxoucdn. 
Toy ykoas allv Adava dnıninoaıs ulv Uyaıcıy, 
10 Helns d’ evaınVovus 2£ ölıynoınumy. 
V. 1. eod, Avxoundns. 

V. 3. cod. mgooseyor, wofür =’ Zgsovoyor von Meineke ver 
muthet wird. Schreibe weroveyor füdenmahend: vergl. Ardias 
Anth. VI, 39 agayrvatoso u’rov noludivea Acrosvy Argaxtor, unt 
das folgende Epigramm B. 3. 

DB. 6. cod. xepgraozaozovodanorıggoysas. Jacobs xal Taid- 
govs Tovode nor eiguxapeis, wobei das or’ unnüß erſcheint. 
Brund xepyaoras Tovode negsgpaykas. Wir nehmen ein Subkantiv 
X80xX0TnS all. 

. Fr 1. nolvapyvgarwodinerygal. Jacobs rrolsas yipas' 
ws . 

DB. 9. Lv yeoas alovı a$ara &vininoaso utrlows. Jacobs 
av yboas ae. Fur udv laws Brund Eoonloow. Wir haben 
nicht gewagt vpwoes zu fchreiben, wiewohl ein Nomen vowos 
leicht möglich iſt. Zulegt wollen wir aud) noch Die Beſſerungs⸗ 
verfuche Heders p. 254 mittheilen: moAvagyuoe, zws dt ‚mevsyeel 
— vor yloas alcı Adarva, enınlnoaso zul. 

Mir Lykomeds vier Töchter, Atheno, Phinto und Glenis 

Und Meliteia, die gern fleißigen, flifteten vom 

Zehnten vie Werkes-Vertrauten, die fadenwirkende Spindel, 

Und die ven Aufzug fein fcheivende Lade, am Web 
5 ftuhl hell ſchwirrende, ferner die laufende Spule, ja viele 
Faden auf Faden in's Glied reihenden Wirker, zugleich 
Mit dem gewichtigen Spatel, das weihen wir, weniges nut 
von 
Wenigem, nicht viel Geld een A arm wie wir 
elb 
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Fülle mit Webarbeiten dafür ihre Hände, Athene, 
Mache fie bropreih: arm waren fie immer an Brod! 


8. 
Bal. VI, 289, 
Aurtovoua Meilrsıe Boloxıov, al biloladen 
" xal Nıxovs Konoocı Toeis, E£ve, Yuyaräges 
& ulv 109 uıtospyov deıdlynTov aroaxroy, 
& di T09 Öpyvirav, Eli00ox0uov Talagoy, 
5 & d’ dua ray nenloy evarpıov koyarıy, torov 
xzeoxidu, av Aeyluy Ilmvelonas pukazxe, 
dapovy Adavalg navlrıdı rad’ Evi olxp 
Inxav, Adavalas navoaulvo xauatwv. 
B. 1. gilolasdewn. ©. Meineke. 
V. 3. nuooegyor. 
V. 4. opyrirav kann weder leer noch f hwarz bedeuten, 
tens leerend oder |hwärzend. Ich vermuthe vocatdar (1. 
Wort bei Hefych fammt vgeooog, ovgfoxos und avgpn, vergl. 


e vpgis, vosoyos). Für Eigoxouor ferner wird eloodoxor zu 
ben fein: vergl. Mofchos Sp. II, 34 ardodoxor ralapor. 


B. 7. narisıdı für nevarıda fihrieb Meinefe nah Nelian 
. VI, 57. 

utonoma, Melitein, Bohiskion, Töchter der Niko 

Und Philolades, die drei Frauen von Kreta, du Mann, 

tifteten, eine die fadenerzeugende wirbelnde Spindel, 
Eine das Gertengeflecht, wollebehaltenden Korb, 

ne auch bei den Gewanden die Aufzug⸗wirkende Weber⸗ 
Lade, die Hüterin beim Bett der Penelope einſt. 

r, Allweberin, legten ſie dies in den Tempel, Athene, 
Weil ſie der Webarbeit fürder entſagen und ruh'n. 


9. 
zal. VI, 293. Suidas v. Plavrn, oxnnwr‘ 


I 0x7nwV xzal Teure r& Blavrın, nörvın Kunoı 10 
Gyxeıraı xzuvızoü OXUA AO Zwyapeog, 

Ann Te Öumosooe noAvronToo TE nNoRS 

kelıyavoy, doyalns ninFouevovy Oopins' 

giter II. 15 


. 
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5 00) d2 ‘Podwv Ö xulos, TOY aVOopoy Avlxa noloßuv 
Nygevasv, otentois Inxar Eat E09 Vpo1s. 
V. 1. Bar. oxlnwr. 
DB. 2. oxula Iloowyageos, welches Meineke gebeflert hat. 
V. 5. Heder ovvexa für nrixe und Inxgr Ent. Beides 
fcheint unnöthig. 
DB. 6. Hure rd Ani, und Bar. orgenrois. 


Göttliche Kypris, der Stab und bie Schuhe, ver Kynifer- 
Anzug, 
Ferner die ſchmutzige Oelflaſche und enplich ein Reſt 
Bon der durchlöcherten Ranze, mit alterthümlicher Weisheit 
Völlig gefüllt, find dir heilig von Sochares her: 
5 Und dir legte fie Rhodon, der Schöne, nachvem er den 
alten 
Weifen gefangen, an dein blumengezieretes Thor. 


| 10. 
Pal. VI, 298. Suidas v. arfopos, xuvouvyos, ox6navor. 
11 IInonv xzadEynrov dneoxinovuutvov alyös 
oreoyos zul Baxroov Toürov Ödoımopıxöv 
xwAnev AoTiEyyıarov, KyalzwToV TE xUVooyoy, 
zo) mURov xEpaläs oUy 00ias OXEnaVoV' 
5 zaüra xaeragdıufvoro uvgıxlveov eol Fauvorv 
oxvi’” ano Zwrapeos Aruos Avexglunoer, 
B. 2. Tovrorolosnoewvor. Daß darinnen odosmogıxor ſtecke, 
iſt mehrfach erfannt worden: da aber weder z’ noch y als Flik 
wort hinter zovzo hineinpaßt, fo wird nichts übrig bleiben, als 


anzunehmen, daß Aaxtoos — baculus als Mafculinum gebraudt 
ſei. Heder zalavporızor. 


V. 3. Heſych zuvouyog, Jvlazıov, Ballayrıov 7 uagarnnıor. 
Heder marsupium nummis vacuum. 


V. 6. oxula Iloowyageos. 


Hier dies Ränzel, dad rohe, verfteifte und wenig gegerbte 
Geiöfel, ferner der Stab welcher dem Wanderer vient, 
Ferner die Elebrige Flaſche, ven Geldſack ohn’ einen Basen, 
Und unbeiligen Haupts Dedel, ven ruppigen Hut, 
5 Hängte der Hunger, indem ver verblichene Sochares dieſe 
Beute zurüdließ, bier an's Tamariskengebüſch. 
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II. 
Pal. VI, 296. Suidas v. aoreupka, rergardirre, adgavks. 


Aotsupi nodayonv za) dovvaxas avdextijgos 
zur Alva zu) yuvooy Toüro Auywoßodor, 
lodoxnv, zal Toürov En’ Opruyı TergavsEevra 
avior, xal niwrwv sunlexis auyıßokoy, 
5 Eoueln Zwolnnos, Enel napevnkaro ö nlevv 
Nens, 2x yrows d’ adpavln dedere. 
V. 1. cod. arruxtigas, Suidas arıextjgas. Meinefe ar9- 
gas, Heder aygevraoas. 
B. 3. Bar. lodoxov. Heder xiodoxnr. 
V. 4 Heder nıyvur für niwzur. 


Biverhaltige Ruthen und Hafentreffer mit Hafen, 
Garne und feftefte Fußfchlingen und Bolzengefäß, 
jerner die Pfeife, gebohrt zum Wachtel-Berüden, und 
Netze, 
Tüchtig mit Maſchen, zum Fang ſchwimmender Fiſche, 
die weiht 
ermes dir, Sofippos, indem er die Jugend im Rücken 
Hat, vom Alter zur unthätigen Ruhe verdammt. 


12. 
Pal. VI, 300. Suidas v. nınevra, wasore, Unonvduildsov. 


Aasoln, &x nlovlov TaUTny yapıy Ex Te neväotew 

ang Olıynoınvov deko Aswvideo, 

vsOTE TE nINEVra xal EUFNORUpoV dlalıv, 

xc TOUTo YAwpOV OUxov Anoxpadıoy, 

evolvov oreyvaAns &' anoonada nevrappuyov, 
zorvın, za) Onovdnv ınyd’ ünonvsuldıor. 

vdcu 88°, os dx vovoov dvelpvow, WdE zul &ySpüs 
&x nevins dvon, dEfo yauaıgosurnv. 

DB. 1. Für Laden vermuthet man Aayoin, weldyes ein Bei⸗ 
der Artemis iſt. Das Wort wird von Aayeiv abzuleiten 
vergl. &Aappos neben Zayıs. Yür niartov, welches Meinefe 

ug, fteht nAarns gefchrieben: vergl. Anth. VII, 715 zTosouros 

(ov aßıos Pros. 


u. 3. Bar. Elasov. 
15* 


12 


13 
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V. 5. Bar. nevragguyor. 
V. 6. yr d6 uby os. Meinefe m 6 w Er os. Sodann 
dyIowr. 
Nimm von dem Heimathälofen Vermögensloſen die Gabe, 
Zaphria, welche ver brodarme Leonidas gibt, 
Fettes Gebä von Gerften und wohlerhaltenes Baumil, 
Terner die Beige fo gradgrün von dem ſchwanken Ge 
zweig, 
5 Bon ſüßſaftiger Traube auch dies nförerige Stückchen 
Und am Boden vom Reſt, Herrin, die Spende zuletzt. 
Wenn du die Armuth noch mir abnimmft, wie bu be 
Krankheit 
Schon abwehrteft, ein Geißopfer erhältft du ſodann. 


13. 
Pal. VI, 305. Suidas v. xyjorıs, Toguvn. 
14 Außpoovvg zade don Yılzvyvlg re lapvyugß 
Inxaro deıaolov Awgıkos xepald, 
tus Aagıoalus xuroyaorogas &ynrijgas 
xol yUTows xzal Tav Edevyadn xUlıxa, 
5 xel TaV EUraAxwToV LÜYVRuUNToV TE xEERYoRV 
xœl xvjorıy zal Tav Ervodovov Togvvar. 
Aaßgoovvo, OU dR TaUTa xaxoU xzaxa dwenTijoos 
defaufve, VEVOKıS UN NIPXR Owpgoovvav. 


B. 1. gilevyeilos, Brund gilsvieiyo, Heder yılevyulo. 


DB. 2. Meinefe: delooley vocat, stercus olentem, 3 
deioa stercus. Aber Heder bemerkt, daß das desoodzon heißem 
müßte. Es muß von oLos ‚gemacht fein. 


V. 3. Aageıoarwg xvaoropas. Toup befferte. 
V. 6. Bar. Zrvodoxor. 


Diefe Gefchenfe verehrte der Fraftbrühlüfternen Feſtgier 
Dorieus alle, die miftbürtige Seele: zuerft 
Aus Larifja die ganz meitbäuchigen Kefjel zum Kochen, 
Dann vielmaßige Trinkbecher und Töpfe genug, 
5 Und die gebogene Gabel zum Fleiſch mit erzenen Zinken, 
Und Heibeifen, zum Mußquirlen die Stelle ſodann. 
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Nimm von dem Lafter-Menfchen die Laſter-Geſchenke, o 
Freßgier, 
Um ihm Sittſamkeit nie zu gewähren dafür. 


14. 
Pal. VI, 365. Suidas v. dunıxa. 
4 ucıno (60V Tov Mixv$ov, oia nevıyoa, | 15 
Baxyp Öweeitcı bwrıxza yoayaulve‘ 
Büxye, 00V d’ ünpans rov Mixu3ov' el di To dagov 
dunıxov, & Aura raüra Wege mevio. - 


B. 1. Meineke Ioor für Lwor. 


: fchenkt, Bakchos, vie Mutter im Bilde den Mikythos: 
| blutarm 

ft fie, ein Kreuzergemäld' Tieß fie verfertigen drum. 

Echo, erhöhe du nun ihren Mikythos: Kreuzergemälpe 

ft ed; die Armuth macht, daß fie fo Lumpiges gibt. 


15. 
Pal. IX, 335. 
‘Yiopöpov twyaluc$’, Ödoınöge, Mıxxellovos' 16 
“Eouns, @Al’ Ide 70V xonyvov vloyoporv, 
os 2E ollvoiis nnlorero dmpodoxjon 
koyaolns‘ alel d’ wyados Bor’ dyados. 
B. 1. Wenn ruyaluad’ richtig if, fo hat Mikfalion zwei 
er geftiftet. Da das unwahrſcheinlich if, fo wird man wohl 
ua” fchreiben muͤſſen. 
V. 2. deujs Öalıöeror d, h. a2i’ ide Tor. Meineke hat 
int, daß Eouns im Bocativ fiche. 
DB. A. alec für aldv Hermann. 


ı Solzjammler, du Mann, dem Mikalion, find fie, die 
Bilder. 

schaue den wackeren Holzſammler, o Hermes, er weiß 

einem ganz elenden Verdienſt noch Gefchenfe zu machen! 

fo der Tüchtige bleibe tüchtig in jeglichen Stand! 





—* 
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16. 
Pal. IX, 337. 


17 Eveypeı AuyogInpa, za El niereesıva dıadzay 
lEeurns Nreıs TOUg” Uno dı00oYy nos, 
xaus TV VANWoOV Ano xonuvoio Boaoov 
ITäva* ovvaypsvo x) xvol xal zalduoıs. 
V. 1. Acdoynea. 
V —XRXX 
V. 4. ovvaysuw. 


Südlichen Yang dir, Säger! und wenn du, um Voögel zu 
- fangen, 
Mit Leimruthen erfcheinft Hier in dem Doppelgebirg, 
Nufe mich nur von der Halde, den Waldwart Pan, zu dem 
Waidwerk, 
Hunden und Ruthen vereint bin ich zum Fange bereit. 


17. 
Pal. VI, 44. Suidas v. doayuara, olvow. 


18 Tievxonoraıs Zarvgoıcı za Aunekogutogı Boxyp 
Hovve& newrns dgayuara Yuralıns, 
zo100@V olvon&dwv ToL000VS leoworto Tovode, 
Zuninoas olvov NEWToxvToLo, xadous‘ 
5 wv nueis oneloavres 6009 HEuıs olvonı Baxyp 
xal Zarvopoıs, Zarvpwv nrislova Tıöusde. 


B. 2. Suidas nowra — fowoaro. 


Weinſtockſchöpfer, o Bakchos, und euch moftfchlürfennen 
Satyrn 
Weihet Heronar der Wein-Pflanzungen Erftlinge hier, 
Hat von drei Weinbergen gerad drei Krüge gefüllet, 
Alle vom erſten Erguß Tieblichen Mofted, und jegt 
5 Spenden wir Satyrn und dir, weinfarbiger Bakchos, io 
viel ſich's 
Biemt, und trinken ſodann mehr wie die Satyren felbft. 
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18. 
Bal. VI, 13. Suidas v. Suasuos, aygsorn. 
Of Tg10008 roı Teüre,Ta Ölxıva IAxav Öucıuoı, 19 


&yoora IIav, @Alns üllos an’ aygeolns‘ 
ov ano ulv nınvav Illyons trade, raüra dE Aäuıs 
teroenodev, Kıelımo d’ 0 roltos elvallıy. 
, dv8’ WV TO ulv neune di Negos EVoToyoy &yonv, 
16 ÖL dia dovumv, ro di niovwr. 
Waidmann Pan, drei Brüder, ein jeder von anderem 
Jagdfang, 
Haben die Netze geweiht, jeglicher eines, für dich. 
Eines vom Vogelfange der Pigres, eines der Damis 
Vom vierfüßigen Wild, Kleitor das dritte vom Meer. 
Sende dem einen dafür wohlzielenden Fang in den Lüften, 
Dem in ven Wäldern und dem an den Geſtaden der See. 


19. 
Bal. VI, 286. Suidas v. nie. 
Tüs neins ra ulv aüxoa a dekıa ulyor nalaıoräs 20 


xo) onıyaunjs ovAns Bltriov EloyaoaTo, 

Iarson Ö’ Artıaveıga ngo0NEWoOE, TöV dE uerafü 
Melevdgov zur tas napsEvıxas Bırln. 

ı xovgäv xzalllorn Arös Agpreuı, roõũto TO vnuoc 
7roöS puxüs Felns, TÖV TELNOVNToV &gıv. 


Was rechts iſt an ver Kante, dad Ueußere, grad' eine 
Spanne 
Und Handbreite, das hat Bittion fertig gemacht. 
Antianeira ergänzte die andere Ceite, und Bitje 
Mitten die Sungfrau bier und den gefchlängelten Bach. 
Zeus⸗Kind Artemis, fchönfte ver Jungfrau'n, dieſes Gewebe, 
Dreifache Wettarbeit, lege es Dir an dad Herz! 


20. 
Bal. VI, 130. Pauſ. I, 13. p. 31. Plutarch Pyrchos c. 26. 
Tovs Fugeoüs ö MoAoooös "Irwvidı dwpoV — 21 


Ilvgogos ano Hoaatwv Exokunoev Takaray, 
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navra 109 Avrıyovov xoFEAmy 0T0010V' 0ov ulya Yaüua 
alyuntel xal vv xal napos Alazldaı. 


Meder Baufanias noch Plutarch nennen einen Berfafler, und 
blos im Plan. ift Lewrrdov darübergeichrieben. 


Dir, itoniſche Pallas, Hat Pyrrhos vie Schilde geftiftet, 
Muthiger Gallier Wehr, denen ver König fie nahm, 
Und Antigonos' Heer ganz aufrieb. Nicht zu verwundern! 
Aeakos-Enkel find Kriegshelden, und waren es ftets. 


21. 
Pal. VI, 129. 
22 Oxtw Toı FUpEovs, OxTW xoRVN, OXTW Üpavrovs 
Hwonxus, T00005 3’ elualkas xonldus 
ayı ano Asvravav Kopvgyaalg Evrd Agave 
Ayvwv Evavseos Ir’ 6 Pıniouazas. 

DB. 2. roooas d', Brund Toooas 9”. 

B. 3. navr für raur Jacobs. 

V. 4. Ayror für Ayror Meineke. Pal. Bensouayos. Ro: 
ryphafion war ein Vorgebirge beim meflenifchen Pylos. Die Lu: 
faner und Tarentiner haben oft mit einander gefriegt, aud zu 
Pyrrhos' Zeit um DL. 125. 

Acht Stechhelme und acht Thürfchilde und acht der gemebten 
Panzer, und eben fo viel blutige Degen dazu, 

Lauter Lufaner-Geräth, koryphaſiſche Palad, hat Hagnon, 
Sohn des Euanthed, der Kraftkämpfer, geftiftet für did. 


22. 
Pal. VI, 131. Suidas v. deöunuevon. 
23 A” ano Asvxavav Ivpeaonıdes, ol ÖR zalıvol 
oroıyndov Eeoral T’ auplßoloı zauaxes 
dedunvreı, nosEovonı Ööuws Innovs TE zul &ydons, 
Iellddı" rovs d’ 0 uflag dupelravev Iavarog. 
DB. 1. aid’ für oto' Meinefe. 
DB. 2. Bar. Eeoroi. 
Hier von Lukanern die Schilder, die Zäume in völligen 
Reihen, 
Und vie gehobelten beivwürfigen Schäfte, fie find 
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ir, 0 Pallad bezmungen, verlangen nad) Rofien und Män⸗ 
nern, 
Aber ver düftere Ton hat fie verfchlungen zumal. 


. 23. 
Bal. VI, 4. 


Ayzıorg ebxaung x dovgara dovizoevre 24 
xuouımv xal rag Iy$vdoxous onvoldas 
xal ToUTovy vnrroiow En’ Iy$Voı TeyvnIevre 
xvorov, dlınlayrımy apusve dırtvßoloy, 
5 ronyiv te roLıodovze, TToosıdawvıov Eyyos 
xal vous LE axazwy dıydadtovs koftas 
ô ygınevs Auöpavros davaxropı INxaro Texvas, 
os Huıs, hoxalas Aslıyava TEXVoovvas. 
V. 1. cod. euxaunss üyxesorov, wofür man yraunrov 7’, 
unvkor, orgentov T', sunayds, evayg&s U. ſ. w. vorgeichlagen 
t. Wir haben mit Hermann, Heder und Schneidewin die Cons 


kur Blomfields aufgenommen, die er zu Kallim. Hym. Artem. 
gegeben hat. 


B. 3. Sonft reyraodevra, cod. R. reyyndevra. 
V. 4. xuerwv — evgeua oder apgeua. 
V. 6. Heder zas 2E axarwr dıydadlas Elaraz. 


Angel mit Widerhaken und langhinreichenvde Lanzen, 
Angelſchnüre und fifchhaltende Bungen dazu, 
Gegen die ſchwimmenden Fifche mit Lift erfundene Reufen, 
Lauter Geräthe für netzwerfende Schiffer zur See, 
Berner die rauhe Harpune, die pofeidonifche Waffe, 
Und an den Kähnen die zweifältigen Ruderer aud) 
Meiht Diophantos, der Fifcher, dem Meifter und König 
ded Handwerks, 
Wie ſich's ziemet, den Reſt Ianggetriebener Kunft. 


24. 
Plan. 261. 
Augor£gaus nap’ odoioı pulaf Eornxa Iloinnos 25 


IHurevis uno@vy Opdıanoas bonakov. 
eloato Yap nıorov ue Beoxgıros‘ aAl’ Knornlov 
pwe id, un xlavons ıyv pil£ßa desauevos. 
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Hier an dem doppelten Weg als Wächter ſteh' ich Priepos, 
Hoch ‚und fteif fteht mir zmifchen ven Lenden ver Pilod: 
Alfo getreu ftelt mich Theofrit her: Halte dich ferne, 
Spitzbub', daß du mit Schmerz nicht meinen Zimmel em- 
pfängft! 


2D. 
Plan. 190. 


26 Tüv alyav ö vousvs Mogıyos 70V Enloxonov "Epuav 
Eoroo’, alnolluv eudoxınov pulaxa. 
all uoioız av 0pN, XAmpäüs xexopeoneva Ukag, 
roũ d' donaxripos un rı ulleode Avxov. 

V. 3. alla os al’ av opm — Tov y apnaxıneog. Wir 
haben Jacobs’ Beflerung aufgenommen, welche fowohl hübicher als 
auch ungeziwungener iſt ale Meineke's Conjectur dapdanrngos. 
Als Auffeher gepflanzt von Moricho8, Hirten der Ziegen, 

Bin ich Behüter ver Geißheerven, ich Hermes, im Wal: 
Schweift nur immer umher, und freßt in ven grünen Ge 
büfchen, 
Kümmert im minbeften euch nicht um ven Räuber, ven 
Molf. 


26. 
Pal. VI, 204. Suidas v. daıwdoloyeıg, ne/wr, üvxava. 
27 Büoıs 6 daıdaroyeıo TE ITalladı näyuv axaun 
xl TETRVOV VWIY ZUUNTOUEVOV olove, 
xal nelexuv, Öuxavav T' Evayea, xal negiayks 
ToUnavov, dx Teyvas üv$ETo Navoauevos. 
B. 3. Yürevayda wird evdayda mit Meinefe zu fehreiben fein. 


Thexris, vereinft Kunftfchreiner, vermachte ver Pallad ven 
frummen 
Winkel, die Säge, geſchweift oben und unten gejpannt, 
Und den gewundenen Bohrer, dad Beil, ven gejchärfeten 
Hobel 
Als er das Handwerk aufgebend zu ruhen begann. 
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27. 
Pal. IX, 316. 


’Q ravde orelgovres Aragnızöy, alte oT &ypovs 
Jauosen alt an’ ayowv veiode wor axporolıy, 
&uues ögwr yülexes dıoool HEol, wv 6 ulv 'Eouäs 
oiov Öpüs u’, obros d’ ÄAteoog HooxäEns. 
5 augw ulv Iverois Edaxooı, alla 108’ adrovs 
alt Juds nagasns axoadas, Eyrexapev‘ 
vol uavy woavrws rws Borgvas, alte nelovrer 
w@gıuoı alte zuday Oupaxes, EUTOENIKEV. 
Hıokw TaV ueToyav, ovd’ ndoucı‘ all’ 6 YPEgwv rı 
0 augfls, un zoırd, rois dvol neprıdero, 
xar AeyErw‘ „tiv Toüs’, "Hoaxless‘ alla TV ToUTo, 
“Eoud“, za Avoı rav Epıv duportgwv. 
B. 6. Die Lüde zwifchen diefem und dem folgenden Berfe 
t Meineke gezeigt: Ita enim procedat sententia pecesse est: 
bo quidem mortalibus propitii sumus, sed inter nos ipsos acre 
arsit de sacrificiis quae nobis offeruntur dissidium: ille enim 
iequid ambobus oblatum fuerit avidus praeripit etc. 
V. 12. ups für auyo Eldite. 
B. 13. Tiv für 777 oder 77 Meinefe: alla ru für allore 
ſaubonus. 


Ihr da, welche den Pfad hinwandeln, mögt ihr vom 


Hauſe 

Geh'n auf's Feld, vom Feld kehren zurück nach der 
Stadt, 

Wie zwei Götter, wir ſind Feldhüter, und ich bin der 
Hermes, 


Wie du mich ſihſt, und der heißet der Herakles hier, 
5 Beide den Menſchen ſo gern dienſtwillig, doch unter 
einander 
Nicht ſo verträglich und einträchtig: im Uebergewicht 
Waltet die Eßluſt hier meines Nachbarn: magſt du 
nun Birnen 
Magſt Holzäpfel uns hinlegen, ſo ſchnappt er ſie weg, 


28 
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Und ingleihen die Xrauben, fie mögen gezeitigt, fie 
mögen 

10 Schockweis SHärlinge fein, führt er fich gleich zu 
Gemüth. 


Solche Gemeinſchaft ift mir zumider, und darum, ihr 
Geber, 
Legt jedwedem fein Theil hüben und drüben, und nit 
Unter einander, und ſprecht: Hier, Herakles, deines, 
und deins bier, 
Hermes, und kommt dem Streit zwifchen und beiden 
zuvor. 


28. ’ 
Pal. VI, 154. Aewrida Tagerrivov, of dt Tasrovlsson. 
Suidas v. svaorne, xı00UPLor, ovunalotoge. 
29 Aygovoup rade ITavl xal evacıngı Avaly 
zrgEoßvs zal Nuupoıs Agxas EInxe Biruv 
IIovl ulv aprıToxov gluapov Gvunaloroga MATEOs, 
xı0000 d2 Booulw zAuva nrolunkaveos, 
b Niugaıs ÖL oxıegüs evmolzılav &vdos önaons 
yulle TE rınrauevov alueroevre Hodwy. 
av8’ wv EUudpov Nuupaı rode duua yEoovyros 
autere, IIav YAayspov, Baxye noAvotagpvlov. 
V. 3. agrıroxov und agriroxor. 
DB. 4A Bar. nolunlaxkos. 
V. 8. Bar. yAuzeoor. 


Died weiht Biton, ver Greis von Arkadien, Tänplicher 
Pan, dir 
Und euch Nymphen, und dir, Jubler Lyäos: dem Pan 
Died mit dem Altfchaf fpielende Zicklein, eben geworfen, 
Epheuzweige, die weitranfenden, Bromiod, Dir, 
5 Euch buntfarbige Blüthen von fchattigen Bäumen, ihr 
Nymphen, 
Völlig erſchloſſene blutfarbige Roſen zugleich. 
Dafür ſegnet dem Greis ſein Haus, ihr Nymphen, mit 
Waſſer, 
Pan mit Milch, und du, Bakchos, mit Trauben zum Wein. 
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29. 
Val. VI, 188. 
O Kons Imeluayos 1% Aaywpola Iavi Avxalo 30 
eure noös Agxadızois —— — — 
alla 0v Bnoıuaym dwowvy xagıy, dygora daiuov, 
zeigpa xarıyuvors Toforıv dv nollumg, 
> tvu re ouvayxelaıcı naoloraoo defıreon of, 
newre didovs ayons, neWTe nay avrınalkav. 
B.5. 8 re avayxa’nas oder ovvayxelascı. Heder eveyxer- 
Hernad) detsteonor. Jacobs und Meinefe defszeorgs, Heder 
steon ot. 
V. 6. neüre didovs ayons dpa xar’ avrınalav. Jacobs 
muthete zewze xal arzınalor: allein xal pflegt nicht fo in 
Anaphora gebraucht zu werten, aber die Gmendation newr« 
döpa war ohne Sweifel richtig. Meineke will ara, Heder will 
ia für dwoa feßen. 
Kür den lykäiſchen Ban hat Wildkampf, Kreter, die Hafen- 
Treffer genagelt hier an die arfanifhe Want. 
denke zum Danf für vie Gabe, du ländlicher Damon, 
dem Wildkampf 
Immer vie zielende Hand gegen den Feind in der Schlacht 
And in ver Waldſchlucht: ſteh' ihm rechts zur Seite, und 
Ä fhen® ihm 
Herrlichite Beute der Jagd, berrlichfte Beute vom Feind. 


30. 
Pal. VI, 110. Aswridov, od d& Movaoalxov. Suidas v. 
IWT7E0L, Yyouyuata, ualavögoz. ) 
Toav Elapov KieoAaos UNO xvauoioı Aoynoas 31 
&xtave Malavdpov rag Teıklıxtov ÜÜwp 
INKTO oavowrigı‘ Ta d’ öxrapgıla ueTwnwv 
poayuad’ Unto xpavanv dios Enafe nlruv. 
PB. 4. xoavaay alos Oder aldos. Für xeavauv wird badırar 
Meinefe vermuthet. 
er dem Berghang an dem gefchlängelten Waſſer Mäander 
zchoß mit gefchliffenem Speerfchuh Kleolaos den Hirsch, 
3 auflauernd: ver Stirn achtenvige Zier und Verfchanzung 
Burde mit Nägeln gefügt hier an den fichtenen Stamm. 
egifer IL 16 
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31. 
Pal. VI, 309. 


32 Evoynuov Toı ogyeipav, fürgoralov TE bıloxins, 
‘Eoueln, vavınv nufıvenv nAarayıv, 
doroaydlas 8° wis noAl” Bneunvaro, xal TV Elıxrov 
60ußoV, xovooovvns nalyyı, avexofuaoev.” 
V. 1. Gew. eupnpor. 
V. 2. Eouern für Eeustn Meineke. 
V. 3. orgayyalas als. Jacobs beſſerte. 
Hermes, den prächtigen Ball, und die lärmende Klapper 
von Buchsbaum 
Hat der Philokles dir hier in den Tempel gehängt, 
Ferner die Würfel, für die er geſchwärmt, und den tanzen⸗ 
den Kreiſel, 
Dieſe der Kindheit Spielwerke verehret er dir. 


32. 
Pal. VI, 35. Suidas v. ayoeıa, daıßos, yaukos, Aasuoner. 
33 Toüro zaucıpoßerg Telkowv alyayuyı avi 
10 0xvlos ayoelas Teive xare naaravov, 
za av baıßoxpavov Lüotopgsvyya xoovvey, 
& naoos aluwmovs korugp£lıse Avzovs, 
5 yuvlovs TE yAayonfyas aywyaiov TE xuvayyar 
za av Evolvwv Anınonedav ozvlaxwr. 
Telefon hat Died Fell an die wilde Platane gefpannt bier, 
Ziegenklauiger geipfüßiger Pan, und zugleich, 
Welcher die blutigen Wölfe zurückftieß öfter, ven Knittel 
Mit viel Zaden und krummhakigem Kopfe, ſodann 
5 Käafegerinnende Mulven, und Hundshalsbänder zum Führen, 
Leinen und Koppeln für feinfpürende Hunde der Jagd. 


39. 
Pal. VI, 334. Suidas v. nayos, ylwyivas, uaia. 
34 Avkıa xal Nvupeluv leoos nayos al $° ümo neroy 
nidaxes 7 9’ Udaoıv yeırovfovon nlrus, 
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za) ob Teroayloyıv, unlooooe Maıados Epuä, 

ös 1e röv alyıBorny IIav xareysıs 0x0n1840V, 

5 Hlaoı Ta Yaıoıa To TE axumos Eunitov olyns 
deEtaod', Alaxtdew dupa Neontoifyor. 


‚Höfe und heilige Halden der Nymphen, und unter dem 
Fels ihr 
Duellen und Pinie die über dem Brunnen fich wiegt, 
Und vierfantiger Hermes der Maja, Bewahrer ver Schafe 
Upd Pan, welcher die geißhegenvne Klippe befitt, - 
Nehmet gewogen ven Gerftenichrot und ven Becher mit 
Rothwein, 
Melche Neoptolem, Aeakos⸗Enkel, gebracht. 


34. 
Plan. 236. Aewridov n Teocrou (ſchr. IItooov). 
Adroũ ip elucoıeioı Tov aypunvoüuvıe« Ioinnov 35 
Eornoev Anxavov Acıvoukyns yulaxa. 
ail” ws dvyreraua, gap, Eußlene' Toũto d', Egwras, | 
rav Ollywv layavwv sivexa; Toy Oklywmv. 
+ an den Dornenhag hat Deinomenes den Priapoß, 
Um in dem Garten ven Kohl munter zu hüten, geftellt. 
hau her, wie ich gefteift bin, Dieb!” „Um dad Biöchen 


| Gemüſe,“ 
Fragſt vu, „ſo viel Aufwand?“ „Ja, um dad Bischen 
Gemüſ'!“ 
35. 
Plan. 306. 
TTo&oßvv Avaxgelovra yuday osoalayulvov otvꝙ 36 


Ia0 dıywroü oTentov Uneode Aldor, 
os 0 YEowv, Alyyoıoıy un’ öuuacıy üyoa dedopxus, 
&ygı xal dorgayalwmv Eixeraı dumexovav‘ 
dıcoavy d’ aoßvilday rav ulv ulav oia ueduning 
wAeoev, &v d’ Er£on dıxvov Apape nöde. 
ulinsı d’ nd BayvAlov dpluspov nt Meyıorko, 
oluomv nalaug Tav dvocgwra yElvv. 
16* 


f 
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alla narso Arövvog, pvlecof uw° od ya Eoızey 
10 2x Baxyov ninteıv Baxyıaxov Hloarıa. 
V. 2. oreenrör. J. &. Schneider orenrov, Meineke ypanzor. 
V. 3. 2° öunaoı. Schneider um’. 
V. 7. ueyıorar. 


Schau’ den Anakreon bier, ſternvoll vom Weine ge 
rüttelt, 

Sihe den Alten befränzt auf dem gerundeten Stein, 

Mie er aus Lüfternen Augen hervor ſchaut fchmachten- 
den Blickes, 

Und jeinen Umwurf zieht bis zu den Knöcheln hinauf, 

5 Und von dem Schuhpaar hat er ven einen verloren im 
Weinrauſch, 

Und in den andern hinein ſteckt er den runzlichen Zuf, 

Und fingt wohl von dem Reiz des Megifteud oder Be 


thyllos, 
Und die empfindſame Schildkrote ſie ſchwebt in der 
Hand. 
Nimm ihn in Acht, Dionhs du Vater! es ziemte ſich 
nicht, daß 
10 Bakchios' Diener geſtürzt würden vom Bakchios ſelbſt! 
36. 
Plan. 230. 
38 Mn oU ye noıovouoıo neolnisov vos wie 


Tovto xuoadoains Fepuov, Odire, nins' 
alla uoAwv uaku Tur$oV unto dauainporov Axpay 
Tevray, ap zelvg noruerig neltvi 
5 EVonosıs xelapvLov Lüxonvov dıa neTons 
vaua Bogeiains ıbuxgotegoy vıyados. 
B. 1. Gew. du’ olovouoo. Schneidewin aus den cod. RF. 
ye noovouoso: vergl. Aeſchyl. Suppl. 49. 
DB. A. Gew. xeioe yE nuo. Schneidewin revrar aus den 
felben Urfunpen. 
Trin?, o Wanderer, nicht da unten das laue Gewäſſer 
Mit grasfauligem Schlamm Hier in dem Graben er 


füllt, 
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Sondern ſteig' ein Bischen hinauf dort über vie Kubtrift, 
Neben der Fichte ver Schafhirten entdeckſt du ſodann 
Droben den riefelnden Quell, aus kühlem Gefteine ent⸗ 

Tprungen, 
Welcher dem nordifchen Eis gleichet, fo minterlich Falt. 


37. 
Plan. 206. 
Gconıkes 10V "Epwra uovov Scòv x Kugegelns 39 
aLovr', oox Erlpov yganröv an’ apygerunor, 
all’ 59 Hoafıreins Eyvo HEoV, 59 nreol bovmn 
deoxöusvog oyerigwy Avroov Edwxe OIWY. 
Das Epigramm wird auch dem aͤwlitos beigelegt. Ueber 
Sache vergl. Pauſan. IX, 27. p. 
eöpier ehren alleinig ven Es. den Gott von der Kypris, 
Und von feinem ver Kunftbiloner und Maler geprägt 
Ber Prariteles: wie er den Gott bei ver Phryne er 
fannt hat, 
Gab er ihn Hin zum Loskauf von der eigenen Pein. 


38. 
Bal. IX, 719. 
Ovx Enlaotv ue Muowy, &ıyevooro- Booxouevov dR 4 
BE ayllas &lacas djoE Baccı Aı9lvo. 
Bar. Adıva. 


Ion formte mich nicht: das ift Dichtung! “er trieb von 
der Heerde 

Mich beim Weiden, und band mih an den fleinernen 
Tritt. 


39. 
Pal. IX, 179. 
To£oßoAov ray "Egwra is Eeoev dx Außavwmroü, 42 
709 note und’ auroü ZuVös ATOOXOuEVoV; 
öwe n0o3’ 'Hypaloıy xeirar 0xonos, 69 xaJog&odaı 
Imgenev obx allws 7 nnvol TUpouevor. 
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Mer nur fehnigte ven Pfeile verſchießenden Eros im Weih⸗ 


rauch, 
Ihn der einſt ſich den Zeus ſelbſt zu verwunden vermaß! 
Spät erſt kommt der Hephä os zum Ziel, doch fol man ihn 
‚anders 
Nicht erblicken, und nur wenn er in Feuer vergeht. 


40. 

Pal. IX, 78, 

43 Mn uuyn W aneneıgov del Jallovonv Önwenv 
oxoada, TNV xugmois navrore BoıJouevnv‘ 

0nn00« yap xAndloıcı nenalvousv, ailos aylireı,, 

670008 d” wu ueveı, unrol zegıxg£uareı. 

V. 3. xAadosoı. Hermann xAadewoı, Lobeck xAadroros. Kern 
codd. Zyklxsı und vpeixe. Dan muß fih benfen, taß einig 
Aefte des Baumes veredelt waren, andere nicht. 

Tadle den Birnbaum nicht, ver ſtets unzeitiged Obft läßt 
Wachſen, dabei ringsum früchtebelaftet erjcheint. 
Denn was reift an den Zweigen, dad wird von andren ge 
nommen, 
Uber was unreif bleibt, hangt um die Mutter herum. 


41. 
Bal. IX, 563. 
44 Töv Yilonwororny Anuoxgırov 79 mov &ipevong, 

wvIoWn’, AyyeıLlov TOUTO TO xoügov Eros, 

ws v Aevrzoonwpos &ya xal Epwgıos Adn 
xelv® OVXOPOopW TüS anvpovs axokoug. 

5 OnEVO«Tw, 00x OxvEoNV yap Exw OTaoıy, einen onwenv 

axoavrov zonle dokiıyas an’ dxpeuovos. 

Im Pal. ift das Gedicht dem Philippos zugelchrieben. 

DB. 6. cod. axenzov,. Brund befierte. 


Wenn du Demokfritod irgend, den Obftfreund, Wanderer, 
antriffft, 
Melde vom Peigenbaum jenem dad einfache Wort, 
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'Däß ich mit weiplichen Früchten bereit$ zur Reife ge— 
langt bin, 

. Und ein Genäfche, das kein Feuer etwartet, gewähr'. 

Aber er eile, ſofern er das Obſt will pflücken vom vollen 

Aſte, denn. mein Zuſtand bürget für keinen Beſtand. 


v 42. 

Pal. X, 79. 

Avrodelg zugmoUs Gmor£uvonan, allo wenelgovs 45 
NAYToTe* un oxAnpois TUnTE ne zeouadloig. 

umviosı xal Baxyos Evußollovrı 18 xelvov 
Eoya* Avxovoysıos un Aadeım 08 Tuyn. 

V. 1. avrodeins, Bar. aurodelei. Meinefe aurodeler. 


illig entlad' ich mich ſelber der Frucht, doch muß ſie ge⸗ 
reift fein 
Völlig: du mußt mich nicht werfen mit tödtlichem Stein. 
enn du die Schöpfung des Bakchos fo ſehr mißhandelſt, 
ſo zürnt er: 


Om? an Lykurgs eich, Seesler, und laß mich in 
Ruh'! 


| 43. 
Val. IX, 322. Drafon metr. p. 63, 18. p. 78, 4. 
Oix Zus taüre kopvpa* Tis 0: Igıyaoioıwy dvawyası:: 46 
Aonoc Tavey TV dyapıy yapıza; 
.üxlacroı ulw xanoı, avaluaxror di yavaocı. 
contdes, üxicoroı d’ ai xladapal KAUOXES 
aldoi n&v To no00mnoV Rosvdouuı, &x dR uerWanov 
Idows nıdvay 017905 Bnıoralası. 
naorada rıs ToLiode zul avdosıwya zal aviay 
xoouslro xal 16V vuupldıov Ialruov‘ | 
Agevs d” aluaroevra dınflnnoro Adpvga 
vnòv x00uoln‘ Tois yap ageoxousse. 
B. 3. Bar. xAwrvot. 
V. 4. An der Wiederholung des Wortes axkaozos ftößt ſich 


»b& mit Recht, indem der Dichter mit @9Aauros und &Igavoros 
echfeln Eonnte. Und bei zwvos würde @9gavoros paflender ftehn. 


f 
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B. 5. narra neoswn dgudalropas. Die Beſſerung iſt von 
Cobet. 
Solcherlei Beute iſt nicht für mich! wer heftet dem Ares 
An das Geſimſe die nicht freuende Freude hinan? 
Schilde unblutig und blank, Helmkegel ſo rund ohne 
Buckel, 
Nicht zerbrochene Wurfſpieße, fo brechlich fie find. 
5 Schamroth glüht mein ganzed Geficht und Falt von ver 
Stirne 
Quillet der Schweiß und rinnt bis in die Bruſt mir 
hinab. 
Mag man Saal und Gemächer und Zimmer mit ſolchen 
verzieren, 
Oder die Hallen im Hof oder die Kammer der Braut, 
Aber des Ares Tempel, des Roſſeantreibers, verzieren 
10 Blutige Rüſtungen: nur ſolche gefallen ihm wohl! 


44. 
Bal. X, 107. 
47 x Tnv uixonv we Ayovaı x) obx Toc Kovronogsicans 
vnvol dıidvveıv arpouov eünloinv‘ 
00x anoynuı d’ 2yw* Poayü ulv oxapos, alla Ialcacıy 
nüv loov' oV uerowy n xolaıs alla Tugns. 
5 Zorw nndailoıs Ereon nikov* allo yap aldn 
300005° &yo d’ Eeinv daluocı OwLoußvn. 
Sm Plan. ift dies Epigramm dem Antipater von Theffalonid 
gegeben. 


Zwar man nennt mid) das Kleine, und jagt, ich leite je 
ſicher 

Nicht, wie die großen, vie ſeehaltigen, Schiffe, vie Fahrt: 

Und ich verneine dad nicht: mein Rumpf ift Elein, doch 

dem Meere 

Iſt's gleichgiltig: das Glück richtet, und nicht die Geftalt 

5 Trotze ein andered auf mehr Steuerruber, auf dies um 

Jenes, doch mein Vertrau’n bleibt auf Die Götter gr 
ftellt. 
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45. 
Pal. R, 24. 


Aoroa ulv jucvowoe xal fepa xuxia aelıyns 48 
atove dıynoas Eunvoos Nelıog, 

Uduvonolovs d’ ayeindov annualduvev "Ounoos, 
Aaungotarov Movo&uy (p£yyos AYaaxousvos. 


Ne die Sterne verbunfelt die Sonn’, auf feurigem Wagen, 

Wenn fie zum Simmel empor führt, und die Scheibe des 
Mond. 

Te die Diener der Mufen in Schaaren erbleichen vor deinem 

Slanze, Homer, wenn du aufgeht in ver Pracht des Ge— 
ſangs! U 


46. 
Pal. IX, 320. 


Ein€ nox Eüowreas norrevy Kungıv' ij Aaße Teuyn 49 
ij £ıdı Tas Endpras” a nölıs Önkouovei. 
& d’ analov yelacaca, xal Eoooueaı mlly areuyns, 
eine, xal olxnow yav Aaxedaruovlar. 
5 x& ulv Kungıs avonlos avaudeus, od dE. Akyovany 
foroges ws Auiv xa Heös Omkopyogei. 
V. 1. norav und nor) rar. 


DB. A rav Aaxsdaruorlar. Meinefe yar. 


B. 5. Gew. ya uw Koungıs avonlos‘ avadses of dk A4- 
‚ov Toroges. Für Soroges wird aoroyos zu ſchreiben fein. 


Sprach der Erotad einft zu der Kyprid: es lärmet in 
Rüſtung 
Sparta: bewaffne dich auch, oder verlaſſe die Stadt! 
Und weich lächelnd verſetzt fie: Ich will ſtets ohne Be— 
wehrung 
Bleiben, und gleichwohl hier wohnen im fpartifchen 
Land. 
Sie nun rüdficht3los bleibt wehrlos: irrig behaupten 
Andre, die Kyprid fogar trage ven Harniſch bei und. 
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47. 
Pal. VI, 263. Suidas v. Povxovrae, eud;inuova, Eudoyos 
antrıosv, aydeın. 
50 IIvooo toüro Akovros aneplolwoe To depua 
Zo00os 6 Bovnauwv, dovpl yovevoauevos 
&orı xaraßpdxovre TOV EUININUOVa U00XoV, 
oVd’ Txer’ dx uavdons aurıs Enı Eiloxoy, 
5 uooxelo d’ antrıoev 6 IYp Av’ aiuaros aina 
Binsels, alyeıyay d’ eide Booxraolav. 
B. 1. zrupgwe — arwplowoaro öfgna. Heder ameplotaoe 
tod. Dar. nugoov und unten gardens audıs. Meinefe hat überall 
die dorifhen Formen hergeftellt. 


B. 2. Bovnaltwv, Valckenaer befierte. 
B. 5. Bar. Evloyovs, uooyelov und Mooxecq;. 
B. 6. àayeivòy für aydesvay Heder. 


Soſos, der Rinverbefiter, erſchoß wit, dem Speere den 
gelben 
Löwen, und zog ihm das Fell von dem getödteten Leib, 
Als er ſo eben ein Rind mit ſtrotzendem Euter gemordet: 
Aber er Fam vom Pferch nicht in's Gehölze zurüd, 
5 Mußte, getroffen, mit Blute bezahlen‘ dad Blut ver ge 
raubten 
Kalbe: der Rindviehmord brachte ihm bittered Leid! 


48, 
Pal. V, 188. Suidas v. argaxror. 
51  Ovx adızew rov "Eowre, yAuzus‘ uepTvpouaı aurnv 
Kunoıw: BeßAnucı Ö’ Ex dollov xEpaos 
za näs Teypoüuaı' Fepguov d' Ent Heoun lalleı 
atpaxrov, Aw d’ obd’ 600v toßolwr. 
5 nos Iynrös 10V dlıroov &yw, Ei un Iyntös 0 daluwr, 

tloounı, Byrinuwv 0’ Eooou’ aletauevos; 

B. 3. Bar. Ssoup 8’ Zr Jeouorv. 


V. 5. cod. ywärnros Tov alırgordowxsigvntosodaruwv, ſe⸗ 
dann alefouevos. Meinefe vermuthete yw Irnröos Toy alııgr 
&yo, zei Irnros 0 daruwy, glaubte aber dabei, Laß in dem zweiten 
Irnzos noch ein Fehler ſtecke. Auch faßte er den Sag als Frage. 
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ie früheren Conjecturen, fo wie auch die von Hecker und feinem 
ecenfenten, O. Schneider, fönnen wir übergehen. Sehr unglüds 
h find Ungers Bermuthungen im Programm von Breslau 1844, 
31. Das Gedicht übrigens würde befier dem Aſklepiades als 
m Leonidas paffen. 


Gar nicht's thw ich dem Eros, du Süßer: die Kypris 
bezeugt mir's 
Selber, und trifft er mich doch immer mit tückiſchem 
Pfeil 


Schuß auf Schuß von dem Bügel ſe ne dag ich völlig 
Alchen 
Werde gebrannt, denn er gibt keine Minute mir Raft. 
Kann ich, foferne der Gott nicht fterblich, den Sünder 
beftrafen ? 
Trifft mich Sterblichen auch, wenn A; mid) wehr', eine 
Schuld? 


49. 


Pal. VI, 226. Suidas v. olıyavlaf, auneiwv, Astog, oydo- 
ovza. 
Tovto Kieltwvog utv dnavlıov NV dhıyalak 
ontigeosaı Atos 9°’ 0 oyedov aunelewy, 
roũro dwnelov T ölıyotvlov* all” El rovrois 
Kieliwv öydwxovr 2enrkone’ Erea. 


V. 1. codd. Kietrwvos Enavkor Hr olıyavlaf. Wir haben 
eineke's Beflerung angenommen, außer daß wir 7» für Zoz’ ges 
rieben haben. 


9.2. Bar. Auros d'. 
V. 3. Touro Te Öwnevew oder Tovro Tor dwnevews. Pal. 
naleıv. Das Te oder Tos fcheint aus Wiederholung der voran⸗ 


yenden Sylbe herzurühren. Meinefe rouro Te dwnever oAlyov 
lov. 


enige Furchen betrug zur Saat dies Gütchen des Kleiton, 
Und ſein Weinberg war eben ſo winzig dabei, 

id das Gehölz hier gab nicht viel Holz: aber darauf hat 
Achtzig Iahre, und mehr, Kleiton zufrieden gelebt. 


52 
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: Sal. VII, 736. Suidas v. ꝙuor ij. 
53 Mn g3sloev, wvIpwne, negınlavıov Blov Eixomv, 
allnv EE allns eis XI0V alıydouervog, 
un yIelpev’ xeven GE negiarkypeıro xalln, 
NV Halnoı uıxxöy NUO avazcıousvoy, 
5 el xal 001 Jury TE xal oUx evalgyıros ein- 
gyiorn !Vl yowrn uacooueyn nalauaıs, 
el xal 001 yAnywv N xal Juuov N xal Ö nıxpös 
advuıyns ein yovdoos Enowidıog. 
V. 2. Heder aussßoueros. 
V. 3. un pselo’ Ev xeven. Heder un p9eloev xar ei ot. 


Für negioreyasro Meineke negsoreasro, wogegen Heder Do. IV, 
618 eitirt. j 


®. 5. ze für ya Reiske. 
Dies Gedicht übrigens fiht feinem Epigramm ähnlich. 
Schinde nich nicht, du Mann, ein unftät! Leben zu fchleppen, 
Immer von Lande zu Land malen, Yon Meere zu 
Meer: 
Schinde dich nicht! und laß eine Armliche Hütte Dich decken, 
Melche ein Feuerchen wärmt auf dem befcheinenen Heerd, 
5 Saft vu auch nur Schwarzbrop, dag, nicht vom feineften 
Meble, 
Im Badtroge gewirkt wird mit der eigenen Hand, 
Haft du auch nur Poley, nur Quendel und bitteres Kochlal, 
Als Zufoft und ganz einzige Würze des Mahls. 


51. 
Pal. IX, 318, 
54 Evucgayov monwva xal edoxavdıza Astkoyxyos 
Eouj xal tavrer, & gllos, alylßooır, 
za Angavnloym £000 zal alyıyoufi MooOnYnS° 
Efeis zei Aayarwv xal yAaysog ucolda. 
B. 1. nerura oder neewr. 


Der du die Fenchel- und Kerbel-bewachſene Halde beſitzeſt, 
Hermes, ad) Beſter, die Geißweide daneben zugleich: 
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leibe dem Kräuterfammler, dem Ziegenhirten gewogen, 
Soft von dem Kohl und der Mildy haben dein repliches 
Theil! 
52. 
Pal. X, 1. 
O nloos Wpwiog’ xal yap Anlayevon yelıday 
ndn ulußiwxev Zw xupieıs LEeyvpos* 
lgıumvess d’ avdeücı, aeolynxev DR Jalacoa, 
xvuroı zo Tonyei nvevuarı Bonoooueyn. 
5 ayxvous av&loıo za) Exivoaıo yuaıa, 
vavılle, zal niwoıs naoay &peis 690YnV. 
Teüg” 0 Ilolnnos &yav Enırlloua 6 Auusviras, 
WvIEWp, os rAwoıs n&cav En’ Eunoglnv. 
V. 5. Bar. Eixvoaso. 
D.8 Bar. 06 niwess, 


Nun iſt's Zeit zum Schiffen, indem die gefchmäßige 
Schwalbe 


Mieder gekommen, die Weftwinde fi regen fo milo: 
Und ſchon grünen die Wiefen, dad Meer ift ruhig und 
ſtille, 
Welches von rauherem Wind brauſte und Wellen⸗ 
geräuſch. 

Hebe ven Anker empor und Idfe die Feſſel ver Taue, 
Bootsmann, fegle und breit’ alle die Tücher hinaus: 
Died mein Rath, vu Guter, des Hafenbeſchützers Priapos, 
Daß du auf Handelfchaft reifeft wohin es belicht! 


53. 
Pal. IX, 326. 
Ierons 2x Auoojs Wuyo0V xarenalusvov Üdwg, 
xalpoıs, zul Nvupeov nouevıza Eoave, 
nlorgaı TE xonVEuv xal Ev Vbaoı x00uım TRUTa 
vueuv, 0 roügaı, uvorla TEyydusvo, 
5 xuloer’- Hororoxiins öd’ Ödoınopos, Weg don 
dlyey Bayauevos, roüro dldwuı xEous. 
V. 1. Asoons für dsoons Meineke, xarenaiuevovr für xara- 
Auevov Dindorf. 
Eiegiker IL 17 
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B. 3. rrlorgas für eezeas Unger im Programm; Breslau 184. 


DB. A. uvoria haben wir ſtatt uuola gefchrieben. Heſych we 
tia, uvoolvn xal uvoros. Mit Erklärung des Ueberlieferten hats 
ten fih die Vorgänger umfonft geplagt. 

V. 5. Aosoroxiln or d’. Jacobs und Meinefe befferten. 


Sei mir, Waſſer, gegrüßt, das herab aus ſchroffem Ge 
ftein fpringt, 
Und ihr Nymphen und Schnitbilder von bäurifcher 
Hand, 
AV ihr Tränken der Quellen und zierlichen Myrthen⸗ 
gezweige, 
5 Seid mir gegrüßt! Ariſtokles, der Wanderer, widmet das 
Trinkhorn, 
Euch, nachdem er den Durſt ſtillte und ſchöpfte damit. 


54. 
Pal. VII, 67. Suidas v. Bagıs, nooguls xri. 
87 Aiden Aurnge dınzove, Tour Ayepovros 

üdwe ös nAweıs nogduldı xzvaven, 

defaı wW, ei xal 001 ulyo Boldercı & xgv0E00« 
Bägıs, anopIlusvov Tov xzuve Auoyevnv. 

5 öArın uoı xol non dyoizıe, xal 16 nalaıöv 

&0Io0s zw pYuufvovs vavgrol&uv OßoAos. 

av’ 600 x7v Lwois Enenaussa radre nag Aıday 
&eyou’ Exwv' Aelnw d’ oudtv in’ nellw. 

DB. 3. oxgvosooa. Meinefe a xevoeooe. Suidas oxevoeoos, 

yossın, yoßeoa. Derielbe v. Aagıs gibt axovoeooe, axgvoeooe. 
2.4. Bar. anopdıulvwrv. 
V. 7. Bar. x2v . dnenaousde. 


Trauriger Diener des Habe, du Fährmann welcher auf 
ſchwarzem 

Boote das Waſſer befährſt hier in dem Acheronfluß, 

Nimm mich auf, iſt auch dein ſchaudriger Nachen belaſtet! 

Nimm den Diogenes auf, weil er verſchieden, den Hund! 

5 Denn mein ganzes Geyäck iſt Flaſch' und Ranze, die alte 

Kutte, der Grofhen, das Fährgeld für den Zopten, 

fodann. 
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Was ic im Leben beſaß, das hab’ ich herunter zum 
Hades 


Alles gebracht, daß nichts unter der Sonne verblieb. 


55. 


Pal. VI, 120. Suidas v. Lasegei, mmoorxsos, xelevdnTnas, 
m st). 
Ob uovov Uypmlois uno dEevdgsoıv olda xasllav 58 
aeldeıv, IaFegei xavuarı Ialmöuevos, 
noolxıos AvIgwnoraı zelevdtrnov doıdös 
Inltlns Eoons Ixuada yevouevos* 
5 alla xal eunninxos Adnvalns En dovol 
zöv rertıy Owye u, aveg, Epelöusvov. 
60009 y@g Movocıs Loregyusde, T0000v AINnVn 
dE nulwv* N yap napsevos auto Yelki. 


B.1. Bar. int. 
V. 3. cod. xeleudnenowv, Meinefe xeleusirnow. 


V. A. SInlus dloon befeuätend: vergl. Inlal die Zitzen. 
derlein Hom. Glofl. n. 2352. 


V. 8. cod. ort. welches mandperlei Geflärungsberfuche 

ınlaßt hat. Meineke aIAoIerer, Geift auloxgexei. Lieber als 
legtere würde ich aulopsins fegen. Indeſſen glaube ich nicht, 
die Flöte einen Bezug auf die Grille habe. 


Nicht blos weiß ich zu figen und munter zu fingen auf 
boben 
Bäumen, erwärmt von der Gluthhite des Sommers, 
ein ganz 
Inentgelvlicher Spieler für wegebewandelnde Menfchen, 
Bon ded erquickenden Thau's himmlifchen Safte ge= 


nährt; 
Huch an dem Speere der Herrlich behelmten Athene, vu 
Mandrer, 
MWirft du die Grille gewahr werden und höreſt mich 


Bie mich ſelber die Muſen, in der Art fieß ic) Athenen; 
Sihe, die Jungfrau felbft Tiebt mich und wünfchet es fo. 
17° 


4 
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56. 
Bal. IX, 99. \ 
59 “TErkos eunayav alyos nocıs EV noI’ Klon 


olfyns tous analovs navras Edawe xAddovs. 
To d’ Eros 2x yalns TO0oV anvE* xEigE, xaxıdıe, 
yva9guois hufrepoy xAjur TO XRETOFOEOV*® 
5 Ölle yap Eunedos ovon nalıy ylvxu vextap aynosı 
60009 ?nıontioel 00ı Toaye Jvoulvo. 
Fraß ein fpringenver Bo, Iangbärtiger Buhle von Ziegen, 
Einft am Weinftod ab alles das zarte Geranf: 
Diefem erfcholl vom Boden dad Wort: Nag’ immer, vu 
Schurke, 
Mir mit dem Zahne vie fruchttragenden Reben hinweg! 
5 Bleibt doch immer die Wurzel, und bringt wohl wieverum 
Nektar, 
Dich beim Opfer, du Bod, einft zu” bejprengen, genug. 


57. 
Bal. IX, 106. 
60 Oixada nüp u Epilefe Toony äla ueToNoaoav 
Ev xYovi 17 nevxas Eis du xeıgauevn, 
nv nelaros dıeowaev En’ Ycvos‘ all« Yalacans 
ınv Zul yaraulımy E0009 dnıoror£onv. 
B. 1. Bar. u’ artgleke. 
V. 2. Bar. zovas und yeroudıyr. 
Mich Schiff, welches jo viel Seeſtrecken befahren, verbeerte 
deuer am Lund, das mir Bäume zum Merven verlied: 
Aljo hat mich das Meer wohl heil an’s Ufer gelajfen, 
Aber vie Heimarh war tückiſcher, Die mich gezeugt. 


58. 
$al. VO, 648. 
62 ’Eosiös Agıorozoaıns, ÖT andnlsev eis Aykoorte, 
&i7', Olıyoyoorins auausvos zegains* 
„naldoy Tıs uygoaıro zai Edyasarro yuyalza, 
ei za uw daxvos duaBioros nmevin, 


— 
— — —— — 
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5 lonv OTvlwonıto — xaxos d’ Korvilos WEodeı 
olxos adalwrös T' av£pos koyauloy —, 
euvxloy yelvorro xal 2v nolvxaıfi Oyxw, 
evorvlög 3’ aloı daAoy dnsayapıov.“ 

Indeı Agıoroxparns TO xonyvov- Alla yuvaızay 
0 WvIgwgp', Nydeıpev nv alıropooovrnv.] 

DB. 4. Bar. daxves — oruinoaıto. 

DB. 6. olxoso 6 av Aworug Tav£gos ẽ. 

V. 8. Bvorz avyalwv dalov. Meinefe ovaxıos wv Yalvoıro, 
e ed — vorn, Avyalwv, welches er aljo erklärt: contra vel splen- 
dissimus focus, etiamsi lignis abundet, obscurus manet, si titio- 
m occultet. Hecker adoviwrou 3’ auvkoog 8. evxluv Yailvoıro 
2 — Eoravas, auyalwv. — Die Bergleihung des Stammhalters 
it einem dearos kennt man bereits aus der Fabel Melcagers. Auf 
fen Sdalos wird bereits im fechften Verſe durch adaAwrog anges 
ielt, welches wir in odavAworos erfannt haben. Ein Haus das 
nen Stammpalter hat ift wie ein Haus ohne Säulen und wie 
ı Heerd ohne Feuer. j 

B. 9. 10. Diele zwei Verſe find von einem Hageſtolzen an: 
klebt, welcher ſich gern rechtfertigen wollte, und widerfprechen dem 
‚halte des Vorigen. Sie find auch im Pal. als befonderes Epis 
mm mit der Meberfchrift eis 7ov avror ouo/ws überliefert. 


B. 10. Bar. alıowppoovvnv. Heder aeoıppoavvnv. 


Als Ariftofles fort zum Acheron mußte, da ſprach und 
Schlug fi ver Edle betrübt an Die vergängliche Stirn: 
Jüngling, frei’ ein Weib und laß dich binden vom Eh— 
ftand, 
Selbſt wenn Mangel bei ſehr Färglichen Mitteln dich 
drückt. 
Stütze dein Daſein, pflanz' eine Säul'; ein Haus ohne 
Si 


Taugt nichtd, gleich einem Heerd welcher des Feuers 
entbehrt. 
Ruh’ auf Pfeilern, prang' in vielverbrennendem Glanze, 
Säulengezieret bemahr! immer ein brennended Holz! 


59. 

Pal. VII, 198.  Suidas v. dypilaro, zalaurıns, tvußsie. 
El uıxgös rıs Weiv zul En’ oüdeos, & nrapodite, 

Maas 6 ruußlıns auuıv nırpkueron, ' 


63 
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⸗ alvuouſꝰ owvos TU 
1 rotius überieht Sobrins Eubulus jacet 
38 geleſen habe. Unger 


Dieſed iſt E 
Trinken 


Pal. vn, 418. 
—RC naga FolBo? zortu zavı® 
x eve 


Tis not 90 € Q 
y jpıgyavel Lupvaxı yuuve 
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IN zul Tapos ally auafevoytog odlzew 
“ zeoxıj dıra nagaftera; 
nlevpa nagarolıyovow Gunfe, 
x © oudels odd’ Ent duxov Balei. 
T üo n rivos. Für aa vermuthet Ja: 


F Sodann nuyeei, welches Hecker ge⸗ 


"en iebeine verbleiben fo elend 
„Lboffenen Sarge zu jeh'n, 
.d immer von Are und Radſpur 
.‚treifender übel geftreift ? 
„ die Wagen dir Leib und Rippen zer- 
malnıen, 
,‚ und gar Niemand hat eine Träne für did. 


62. 
Bal. VII, 480. 


-  Hön pev Tergıntaı Unexxexalvuufvov 60TEUV 66 
' Gpuovin T', wveo, nia& Enızsxkuevn‘ 
ijon zul Oxwänxss Untx VopoÜ rüuyabovrar 
nuerkons‘ tl nAkov yjv dnıevvuuede; 
5 7 ydo 9 ounw nolv lımv Ödov drunfavro 
avgownoL xzar' dufs vIıoaousvor zepalis' 
alla noös dyyaloy, Aidwvkos Egusle Te 
za Nuxrös, tauıns Exrös Ir’ droanırov. 
B. 2. deuorins. 
B. 5. Tv ounw new) ınv Odor. 
B. 6. Plan. vescoöuevos. 


Schon find meine Gebein’ entblößt und werben zertreten, 
Und auf's Knochengefüg’ hat fich die Platte geprüdt. 
Und fihon gufen die Würmer heraus zu den Riten des 
Sarges: 
Sagt, ihr Menſchen, wozu ward ich mit Erde bedeckt? 
Freilich den niemals früher gegangenen Weg zu betreten 
War nothwendig, und mir über dem Haupte hinweg! 


ge 
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alvolns, aydowne, DBılamida‘ ryy yap doıdoy 

axolde, ınv EVCay Tonoply dxav$oßarıy, 
5 dinloüs & Avzaßayıag Epliaro ray zalauitıy, 
xar Solıy vurıdlp noaueyn narayp° 

xal w ovdE pIrucvny anavıvaro* Tovro d’ 2p Nun 

taAlyov WEIWOEV Odua NoAvotgogy.ins. 

B.1. Bar. el xal uxgos Ideir. 

V. 5. Bar. deooous. 

B.6. x Her’ (xarder') 2p —R xenoaudrny oder yr- 
eaubrnv., Meinefe befierte. Unger xal Ir dp unvıdtı yneayl- 
vnv narayp, was ich nicht verftehe. 

VB. 8. Tovilyor und nolvreogins. 


Scheinet er Elein von Geftalt mein Grabftein, welcher mid 
zudeckt, 
Wanderer, lieget er auch niedrig am Boden, du mußt 
Dennoch, Mann, die Philänis beloben: ſie liebte die Grille, 
Nährte vie Sängerin, die ſonſt in den Dornen gehauſt, 
5 Wohl zwei Jahre beſtändig, die Heuſchreck', weil fie, vie 
Jungfrau, 
Gerne ven fchrilen Geſang hörte, und wollte daher 
Auch im Tode mich nicht verleugnen, und ftiftete dieſes 
Grab, das bejcheidene Andenken gewandtefter Kunfl. 


60. 

Pal. VII, 452. 

64 Mvijua tod’ Eößovloro caoppovos’ w naglovreg, 

. ntvouey* xowvos racı Auunv Aldıns. 

DB. 1. cod. uvnuns. Grotius überfegt Sobrius Eubulus jacet 
hie, woraus Jacobs fchloß, daß er uvzua 706 geleien habe. Unger 
dagegen av Tor’, welches bei weitem weniger werth ifl. 
Diefes ift Eubuls Grab, des beicheidenen. Wanderer, laßt und 

Trinken: der Hades empfängt alle am Ende ver Fahrt! 


61. 
Pal. VII, 478. 


» x” 93 


65 Tis not üp 8; tivos apa napa Teißov Oarea ıavra 
tAnuov’ Ev nupavei Aupvaxı yvurya uever, 
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uvñuc di ul tapog ally auafevovros odirew 
dkovı xal tooxıy Aıra nugafteran; 
5 Ndn 00V xal nleupa nepatolyovoy aunkoı, 
oy£rlıe, Gol d’ ovdels oud Enl daxpv Bulci. 
B. 1. Bar. zis nor pe 7 rivos. Für aea vermuthet Sa: 
058 olxroa. 
B. 2. Dar. rizuor. Sodann nuyaei, welches Heder ge 
indert Bat. 
Wer nur bift ou? weſſen Gebeine verbleiben fo elend 
Neben vem Weg in dem halboffenen Sarge zu jeh'n, 
Und dein Mal und Grab wird immer von Are und Radſpur 
Vorbeifahrender Bortreifenver übel geftreift? 
> Bald auch werden die Wagen dir Leib und Rippen zer- 
malmen, 
Armer, und gar Niemand hat eine Thräne für dich. 


62. 
Bal. VII, 480. 


Hon uev Tergınra Unexxexalvuugvov 60TEDV 
Souovin T', VER, niaE Enızseluevn‘ 
ijon zul axwAnxss Untx Gopoü auyabovraı 
nuerlons‘ rl ni£ov yijv Enıevvuucde; 

5 n yao ıyv ounw nolv lınv Ödor drunfavro 
avgownoı zur Eujs Vvıooousvor zegaljg' 
alla noös Eyyalav, Aidwveos Epusle Te 
za Nuxròs, tauıns tæròos Ir aroanırov. 
Gouovins. 
Tnv ounw nee) ınv Odov. 
Plan. vescoouevos. 


Schon find meine Gebein’ entblößt und werben zertreten, 
Und aufs Knochengefüg’ hat fich die Platte gedrückt. 
Und ſchon gufen die Würmer heraus zu den Riten des 

Sarges: 
Sagt, ihr Menſchen, wozu ward ich mit Erde bedeckt? 
Freilich den niemals früher gegangenen Weg zu betreten 
War nothwendig, und mir über dem Haupte hinweg! 
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Nein, bei den Göttern im Boden, dem Hermes, der Nacht 
und dem Hades, 


Geht beiſeite und lenkt ab von dem Pfade bei mir! 


63. 
Plan. VII, 740. 
67 Aödta Ent Kondwvos Eya Aldos oüvoua zelvou 

dnlovoe, Kongwv d’ ?v xSovloıs onodıd. 

6 nolv xal Tuyn napıoeuusvos ÖAßov, ö Tongelvy 
Bovnauey, 6 nolv nAovonos alnölcos, 

5 6 nolv — ıl nıelo uvdevua; Ö Na0L MORxaQTOg, 

ypeü, yalns öoons 6000V Eysı uöpıov. 

V. 1. avra für aura Meinefe. 

B.5. Plan. uveow ; dm naoı. S. über die trochäͤiſche 

Caͤſur Meineke. So 
V. 6. Bar. peu ovros yalns 0000v. 


Ueber dem Krethon lieg’ ich Stein, und Fünde des Manne 

Namen, der Mann indeß wurde da drunten zu Staub, 

Der einft reich wie der Gyges war, der einft jo begütert, 

Der einft Rinder die Meng’, Schaafe die Menge befaf, 

5 Der einft — aber wozu noch mehr? ver felig in allem 
War, ein Fuß breit Land, das ift der ganze Befig! 


64. 
Pal. VI, 472. \ 
Muvolos nv, avdpwnre, 400905 NE0TOU Eygı TEOS NW 
Aſes, Xu Aoınos uvolos eiv Aid. 
L * * * * * 3 L 
tis uoioa lwijs Unokeineraı 7 Ö0aVv 6000V 
oriyun xa) oOTıyuns el Tı yaumlotegov; 
* * v * * K («ürn) 
5 uıxon 08V lun teglıuueyn‘ obdE yao aury 
ndei’, aA’ &yx9p00 oOTvyroreon IJavartorv. 
” v * * * * * * * 
&x rolns, avgownoı, annxoıßWuevor bνν 
Kpuovins Uyovcs’, N£oa zul veyıdlas 


(wave) * * . * . * * 
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uvscq, TE’, ws dxpeiov, Enei ep) VNuUaTos &xoV 
10 vn axkoxıorov Amnos dypsLouevn 
* * % . * ® . . 
olos owur Aadoaiov anewılmuevov Eorty, 
nollm dpayvalov OTvyvorepov OXEAEToD. 
* * . * L . ® * * 


Nodv LE Nous 00009 09Evos, WVEg, Loeuvov, 
eins Ev kur xexkıuevos Prory 


* * . * * . * ® * 
15 aldy Tovrwv 0@ ueuvynutvos, ayoıs öudjs 

lwois, BE oins apuovia zalauns 

* % * * * * * . * 

ysınkoıov Loy vumalsveo, veio d’ Es Opuov* 
os x7yW, beldwv 0 Koftov, eis Aidnv 

(olyouaı). 

Hier haben wir einmal eine wirfliche Elegie, und fein Epis 
zramm, aber leider nur in Wegen: denn fein einziges Diftichon 
hängt mit dem anderen zufammen, obwohl fie deutlich alle zu 
sinem Gedichte gehören. Und fie find nicht etwa verftändig auss 
zehoben, fondern rüdjichtslos herausgerifien, dergeftalt daß meiftens 


noch ein zur Conftruction der Worte nothivendiges Glied in dem 
zuruͤckgebliebenen Diſtichon fleden geblieben ift. 


B. 2. Gew. eis Alönv, welches Meinefe mit Recht in eiv 
Aidn abgeändert hat. Heder vergleiht Simonides Fragm. 79 (bei 
uns) roAlog yap nuiv eis To Tedvaras xoovos, wo aber Zorl für 
eis zo zu fchreiben war. Hinter diefen Worten vermißt man fok 
genden Uebergangsgedanfen: Zwifchen diefen zwei Ewigkei— 
ten, der vorangehenden und der nachfolgenden, wenn 
du die Dauer deines Dafeins damit vergleicht, was 
bleibt es anders als ein bloßer Punkt? 

DB. 3. Bar. Tooov 00009. 


V. 7. Bwifchen diefes und das vorangehende Diftichon find 
bie Verſe 17. 18 eingefchoben, in Plan. bilden fie den Schluß, ins 
dem alles Uebrige weggelaflen ill. Im cod. Pal. ift die Bemerkung 
beigefeßt: man müfle jene zwei Verſe übergehen, und fogleich die 
Worte dx Toms avdoune xzri. an DB. 6 anknüpfen. Hermann 
wrdowrros — Uwyoirr neoa xeis vepklas. 

DB. 8. vwovod’ haben wir für vos gefchrieben, und dann 
wur Grgänzung ber Conftruftion Yaveır hinzugefügt. Meinefe 
vpovos’ low xeis veyklas. Derfelbe im vorhergehenden Berfe 
avdownos für avdgwne. 


B.9. 10. Hier wird das raftlofe Wirken und Schaffen der 


” 
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spes longas inchoantium mit dem Weben eines Gewebes verglichen, 
welches, noch ehe es fertig ift, von den Maden zerfreilen werke. 

B. 11. cod. olovrowaladpiovaneıılmulvov olov, nollur— 
oxekerov. Jacobs und Meinefe haben weiter feinen Beſſerungs⸗ 
verfuch gemaht außer moAlo und oxeldrov. Der Dichter fcheint 
an ben Tithonos gedacht zu haben, welcher zu einer Heufchrede 
oder Grille eingefchrumpft ift: die Spinne tft ein noch häßlicheres 
Thier. 

B.13. cod. 7 owr. Jacobs Yoir. Hermann alel Tovro 
voo un. 

B. 15. al Tovrov (rouror) owı. Wenn oo richtig if, fo 
muß man Juan hinzudenfen. Sodann cod. Guns, 25 ofns nouoricas 
xalauns. Meinefe bat Lwois vermuthet, fodann zeuorsons. Man 
muß ein Verbum wie epvxag hinzudenfen. 


B. 17. 18. Diefes Diftihon haben wir an das Ende gefekt. 
Dem Pheidon war wohl: die ganze Elegie in den Mund gelegt. 
Uebrigens Icheint mir diefer Sparmann und Sohn des Erleſe⸗ 
nen eine fingirte Perſon zu fein. 


Menſch, unendliche Zeit war vor dir, eh’ du das Licht 
ſah'ſt 


ah Te, 
Und unendliche Zeit folgt, wenn du lange gefault. 
Zwiſchen der ewigen Zeit vor dir und der ewigen nach dir, 
Wenn du die Dauer damit deines Beſtehens vergleichſt, 
5 Was für ein Daſeins⸗-Theil bleibt, außer fo viel wie 
ein Punkt nur, 
Dder wad weniger noch Raum wie ein Pünktchen 
enthält? 
Trotzdem könnteſt du, Menfch, das Geſchenk Tieb nennen, 
fo Hein auch 
Selbiged ift, wär! nur dieſes dein winziged Sein 
Nicht von Aengften bevrängt: doch ift ja das Bischen 
. Sogar nicht 
Süß, und fchredlicher felbft, als ver verhaßtefte Tor. 


— — — — ——— [ 


Und mit ſolch einem Knochengefüge, fo Fünftlich gedrechſelt, 

Menjchen, erhebet ihr euch, wollt an den Simmel hinan 
Reichen ? — — — — 

Sihe, wie eitel, o Menſch! denn den unverbundenen Zettel 

10 Nagt eine Made bereits, ſitzend am Garne zu höchſt 
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Welchergeſtalt dein Leib nach folcher Entblößung erfcheinet, 
vaßlich und gänzlich verdorrt, gleich einem Spinnen⸗ 
Geripp 
Prüfe, wie viel du vermagft, von einem Morgen zum 
andren, 
Bleibe ſodann zum fchlicht= nienrigen Leben geneigt 
5 Deſſen gedenk bleib’ immer, fo lang du unter Lebendigen 
Weilſt, aus welcherlei Rohr deine Gebeine gefügt 
Meib ein Leben in Stürmen und bring’ dein Schiff in 
den Hafen: 
Weil auch ich, Pheidon, Kritod= Gezeugter, in's Grab 
Sank. 


65. 
Pal. VII, 163. 


Tis 1Itvoc tũoe, yuvaı, Ilaginy Uno xlova xeioaı; 
Donto Kellırlevs. Kal nodenn; Zauln. 

Tis de ae xal xreokife; Beoxgıros, @ mE yovijec 
2Eedooav: Oynoxeıs d’ x tlvos; ’Ex Toxeroü. 

5 Evoo noowv Lrewv; Abo elxooıy. ’H da y Artexvos; 

Ovx, alla roıeıH Kallırdlnv Elınov. 

Zuaoı 001 xeivös ye zul 8 PaIo yious Txoıro‘ 
Kal oot, Eeive, n0001 navı«e Tüyn ta xall. 


Wer und weffen du, Weib, ruhft unter ver parifchen Säule? 
„Prexo, Kalliteles’ Kind.” „Wannen? „In Samos 
daheim.“ 
Und wer baute das Grab? „Theokrit: ihm gaben die 
Aeltern 
Mich zum Weib.“ Und woran ſtarbſt du? „An ſchwerer 
Geburt.“ 
Wie viel Jahre denn alt? „Zwei⸗zwanzig.“ Starbeſt du 
kindlos? 
„Nein! mir lebte der dreijährige Kalliteles.“ 


70 


* 
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Lebe er dir noch ferner, und komme zu Jahren gealtett! 
„Auch dir ſchenke das Glück alles Erwünſchte, mein 
Freund!“ 


66. 
Pal. VII, 448. 
71 IIoctallda 16 uväuo Avxcorio, &xo0v fowrav 
eldoTos, Axoe uayns, üxoa Aıvootadlas, 
&xou zopoıtunlas. XYovıoı (Feol, ’Tdoueväe) 

tovrov Konraıei Konjra napwxloarte. 

V. 1. Avxaorıw. 

V. 3. Hinter xIovsos ift eine Luͤcke. Brund und Jacobs 

haben auf den Minos, Meinefe auf den Dichter Thalethas gerathen, 


und Legterer Schreibt alſo: yYovsos Yeor, ev ya Balnta. Alt 
dag Pratalidas ein Dichter gewefen, fteht nicht einmal hier. 


Pratalidas, des Lykaſtiosſohns Grab, welcher ein Meifter 
War in der Lieb’, in der Schlacht, Meifter im Reigem 
geftampf”, 
Meifter im Waidwerk: bringt, ihr unteren Götter, den Kreter 
Hin zu dem Fretifhen Mann, hin zu Idomeneus dort! 


67. 
Pal. VIE, 449. 


72 IToaraildg naıdeiov "Eogws noFov, Apreuıs ayoav 
Movoa gooovs Agns Eyyuadıfe uayav' 
NWS oðx Evalwv 6 Avzaotıos, ös xzal &owri 
apxe xal &v uoAnd zul dog) xul oralıxı; 


Pratalivas, dir fchenfte der Eros Reize, das Waidwerk 
Artemis, Mufen ven Tanz, Ares ven Muth in der Schladt. 

War der Spfaftiosfopn nicht felig, indem er ein Meifter 
War in der Liebe, im Nepftellen, im Tanz, in der Schladt! 


68. “ 
Pal. VII, 652. 
13 Hynsoo« Yalaooe, rl 109 Tıudoeos ovrwg 
niwove ou nolif vn Televrayoonv 
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EYQIa YELUNVvaoa KATENENYWOAO TIOVTY 
vv WooTY, Aaßgov xüu’ Enıyevaueyn; 
5 zo uev ov zaundı xaı ix$vBopoıs Angldecoıv 
TeIoyvnT ünvovs Ebgei du’ alyıald, 
Tıuaons dE, xevoy Texvov xexlavuevov AIEWV 
ruußov, daxgvsı naida Televrayoonv. 


B. 1. xayleooe. 


V. 3. Heder xuunvasa. „xarò zenvwoeo, ut dubitari possit 
ı non potius xzara „renvwoao 7EoyToV scribendum sit: Leonidas 
fra epigr. 81, 4 woar „Tıpokvror x09” «los. Praeterea mihi 
specta est forma zonvwoas, pro quo fortasse reponendum ren- 
Fao.“ Meinefe. 


V. 5. xaunkıer al dySupogos oder 2yIußoloss. Heder xav- 
vw 18’ iy9. 


B. 6. Bu’ für dv Heder. 


B. 7. Bar. zerkauutvov und xerveov. Meinefe xexlavusvor, 
mann xexlavufvos. 


Rauſchende See, was haft vu den Timaresfohn mit fo 
wildem 
Sturme, in mäßigem Schiff ſegelnd, Teleutagoras, 
So kopfüber geſtürzt in's Meer mit ſammt ſeiner Ladung, 
Und verſchlungen und mit rieſigen Wellen bedeckt? 
Nun wird der von Reihern und fiſcheverzehrenden Möven 
Irgendwo leblos auf dem Geſtade beweint, 
Timares aber, den leeren betrauerten Hügel des Kindes 
Schauend, weint um den Sohn, ſeinen Teleutagoras. 


69. 
Pal. VII, 665. 


Mijre uaxon Iag0Ewmy vovıllleo une Baseln 15 
ynt’ xontei narros dovparog &ig aveuos. 

GASOS xal Ilpouayov vom $' Qua, xzuua TE vavıay, 
203000v eis xolinv Borvpelılev üla. 

od unv ol daluwv navın xaxos‘ all’ Eyl yaln 
neroldı zar ruußov xal xrepkov Elayev 

xndsuovwv 2v yegolv, dnel Tonyeia Ialacoe 
vexooöv nrentaufvous Yixev En’ alyınlovs. 


v 
Biegifer IT. 18 f 


ww 


77 
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B. 1. Für Basen wird Poayein zu fchreiben fein: vergl. 
Epigramm 44. V. 3. 


V. 3. Gew. von aua, xuua Ö& vavras aspoorv. Vergl. 
Theokr. XIII, 49. Meineke vermuthete folgendes: wiece xal 
ITgouayov nvom via, xuua ÖL vauras adgoov. Unger im Bro: 
gramm: ruvon ula xuua Ö’ Ev arns asgooor. 

DB. 6. Ziayas vder Zlaye. 

B. T. Ent Tonyeia. 


Schiffe du nicht in weitem und nicht in fchmälerem Fahrzeug 
Muthvoll: jegliches Schiff padet der Sturm überein. 
Wind und Welle ververbten den Bootsmann Promachos 
gleichfalls, 
Stiegen ihn auf einmal in die verfchlingende er. 
5 Aber das Schiekfal war ihm wiederum gnädig: im Heimathk 
Boden befam er ein Grab, Ehren und Opfer, beweint 
Bon den Verwandten, indem von ven unempfinplicen 
Mellen 
Hin an’ offne Geflan war feine Leiche gefpült. 


| 70, 
Pal. VII, 719. 
TeAlmvöos 3° öde Tuußos, Exw 9° inö Pulsw roLoßuv 

ınvov ToV ngaTov yvorta yeloıoueleir. 

V. 1. cod. Töllnvos ode Tuußos, Eyw d’ vno Pule 
regdoßvv. Meineke vermuthet: TEAAnvos ur 6 — Eyw 6’ uslwden 
nugacem. Mir wäre lieber: vIAoyeılka nodaßvr. 

Tellens Grabmal bin ich, und hege ven fehnafifchen Alten, 

Der ſcherzhafte Muſik fand und erdachte zuerfl. 


Ueber den Tellen fpricht Zenob. prov. I, 45. asıde ra Tilly 
vos’ Ent zwv oxuntızwr Tiyeras naposula. Telinv yap avinım 
&ytvero xal nelwv noımrns, nalyvıo Te xarelınev EUguduoTaTe 
xal yagıy Eyovra nleloınv xal oxwunara xouworara. 


71. 
Pal VIL 726. 


Eone&gıov x190V anworto nollazıs Unvor 
7 yonus nevinvy IMarSis auvvouevn‘ 


— — — un. 
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xal Tı noös Hlaxaınvy xal röν ovvegı$ov Arpaxrov 
neıoev, nolıod yrgwos ayxl3voos, 
5 vuxıl napıortdıos dıvevuevn ayoıs &n’ Hoüv 
xeivov Aynvalns ouy Xapıoıy dolıyoy, 
A buxvij, dıxvov nepl yovvaros, aroıov lot 
xeupl OrooyyvAlovo’, n xokxovGe x00xmV. 
öydwxovrattıs d’ Ayxepovaıovy nuyaaev üdwe 
0 NE axaroy, zalös ITlordig vonvauelyn. 


B. 1. avaoaro. Toup anwoaro. 

B. A. ayyidvoor. Meisfe ayyı Ivowr. Hecker ayxiävgos. 

B. 5. va Ts nagsoridıos — an novs. Meiste fchrieb vuxza. 
der dr’ ner. 

B. 6. ovr für vor Brund. dodsyor für dolsyor Meineke. 

B. 7. 7 dıxvn q. 7. y. üxgsov tor;ᷓ X. orgoyyviaovo” nus- 
000 xgoxn?. „Jacobs und Meineke 7 dev — zeigt. Heder 
evov nrepl y. argsov, toroũ y. argayyalowo nmeglosos xpoxmv. 

B. 7. 7 xala xal zalws. Heer ylaxaınv xalis. 


Oft entbrach ſich des Schlafes am Morgen die fleipige 


Greiſin, 
Platthis, Die Armuth abwehrend, und fpät in ver 
Nacht 
Sang ein Lied beim Rocken und ihrer Ramräbin , der 
Spindel, 


Nahe ven Pforten des abnehmenven Alters bereits: 
Nachts an dem Webftuhl fuhr fie ven Doppellauf der 
Athene 
Hin und ber bi früh Morgend, den Hulden vereint. 
Oder mit runzlicher Hand am runzlichen Beine ven Aufzug 
Drehte fie, over fie wob zwifchen ven Zettel hinein. 
Achtzig Jahr alt enplich erblickte fie Acherons Wafler, 
Stieg in. ven Nachen, die ſchön webende Platthis, 
hinein. 


72. 
Pal. VIL 731. 
Aunelos as ijon xauaxı ornollounı cup 18 
oxnnovio" zalkı u’ eis Aldnv Savaros. 
18* 
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dvoxwgpeı un, Topye‘ Tl To xapıforeoovy, El Tokis 
7 nloveas nolos Yakıyn Un’ nellp; 
5 od’ elnas od xoung ano lwnv ö nralmıog 
wonTo, xis nAEOvmy NIIE usroxeoinv. 
B. 1. xauarw or. aurp. Meineke avo, Reiske zamazı. 
B. 3. J Teeis 7 nioVgag nolas Sahypas DBrund ei reis 


— Yalıyy. 
Wie eine Reb' an ven Stock, fo ſtütz' ich mich ſchon an 
den dürren 
Steden: ed ruft mich der Tod wohl in den Habe 
binab! 
Sei nicht taub, o Gorgos! was kann's dich erquiden, im 
Lichte 
Wohl dich zu wärmen noch drei Frühlinge ober auch 
vier? 


5 Alfo fprach er im Ernft, und warf fein Leben, ver Alk, 
Fort, und kam in die volfreichere Wanderungs⸗Welt. 


73. 
Bal. VII, 19. Suidas v. vusralwy, zuxvos, Aoiadog. 
19 Töv zaolevr’ Alxuäve, tTöv buyntjo’ vusvalwy, 

xUxvov 109 Movo&wrv afır uehpauevov 

tuußos &yeı, Zrrapras ueyalav yapıy, EI} Öye Audos — 
‚[&x$0s anogelwas olyeraı eis Aid). 

V. 3. Bar. Avcdos und Aoiodos. Die folgenden Worte, bi 
denen man, als zu &ysos gehörig, Yroaos fuppliren muß, würden 
eher zu einem derartigen Epigramm, wie das bier vorangehende if, 
als zu diefem paflen. Andere Erflärungs= und Beflerungsverfuht 
übergehen wir. 

Alkman, lieblicher Sänger, und Schwan hochzeitlicher Lieber, 
Welcher des Mufengefangd würdige Werke verfaßt, 
Sparta’3 Hochruhm, over auch Lydier, liegt in dem Grab 


- 


bier — 
14, 
Pal. VII, 13. Aewvida, of de Meleayoorv. 
80 IIap9evızav venoıdov &y duvonoloıcı uflıooav 


"Heiwvvav, Movowv &vden depentousvar, 
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Ardas eis vuevaıov avapnıaoev‘.n ba Tod’ Euponv 
sin’ Ervums & nais* „Baoxavos &oa’, Alda.“ 
DB. 2. cod. Howrar, |. Meineke. | 
B. 4. Die Worte Baoxavos Koo’ Aida haben in dem Ge 
icht der Grinna geftanden: f. Lyriker Bd. VI. p. 113. 
dich Jungſängerin, Biene bei Dichtern, Mädchen Crinna, 
Welche im Mufengefild Blumen gepflüdet, fo früh 
Jat nich der Hades geraubt zur Braut! Wohl ſprachſt vu 
in Wahrheit 
Ahnenden Geifted, o Kind: „Hades, wie neidiſch du biſt!“ 


75. 
Pal. VII, 654. 
Ale Anıora) zal alıp$ogoı ovdt Ilxasos 81 
Kontes ris Kontav olde dızauoavvnv; 
os xal Zul almoyra 00V oUx eunlovı PogTY 
Kontoueis woav Tıuolvrov xu9” Kilos, 
5 dellaıov‘ xnyo ulv alılwors Aapldeacıy 
‚x&xlavucı, ruußp d’ odx Uno Tıuoivrog. 


B. 4. xenraleıs, zontains. Sodann Bar. za9” ador. 
Immer Piraten und Räuber, und nie rechtfchaffen und 


| ehrlich, 
Sind fie, die Kreter: denn wo übet ein Kreter bad 
Recht? 
So auch fließen fie mich, den Timolytos, als ich mit 
fchmaler 


Ladung über vie See fehiffte, die Räuber, hinab, 
Jammervol! Nun fchreien um mich feelebende Möven, 
Uber der Stein hier deckt nicht ved Timolytos Grab. 


76. 
Pal. VII, 656. 

Tnv öllynv Bokov zu) tout oluyngıov, Wveg, 82 
onua norlpdeykaı zlauovos Akxıukvevs, 

el xal n&V xexountes Um’ obelns maAovgov 
za Barov, 49 nor’ &ya dniov Alxıukyns. * 


x 
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spes longas inchoantium mit dem Weben eines Gewebes verglichen, 
welches, noch ehe es fertig iſt, von den Maden zerfreſſen werde. 

V. 11. cod. olorrowaladesvanswılmulvor oον, nollar— 
oxelsrov. Jacobs und Meinefe haben weiter feinen Beflerungs- 
verfuch gemacht außer noAlw und oxeldrov. Der Dicbter icheint 
an den Tithonos gedacht zu haben, welcher zu einer Heufchrede 
— Grille eingeſchrumpft iſt: die Spinne iſt ein noch häßlicheres 

hier. 

V. 13. cod. 7 owv. Jacobs Yowr. Hermann aiel roöro 
von pn. 

D. 15. alb Tovror (Tovrwr) owı. Wenn oo richtig if, fo 
muß man Ivuw hinzudenfen. Sodann cod. Lwns, 2& ofns nouovioas 
xalauns. Meineke bat Lwois vermuthet, fodann neuorsoas. Wan 
muß ein Verbum wie nepuxas hinzudenfen. 


D. 17. 18. Diefes Diſtichon haben wir an das Ende gefept. 
Dem Pheiton war wohl: die ganze Blegie in den Mund gelegt. 
Uebrigens fcheint mir diefer Sparmann und Sohn des Erleſe⸗ 
nen eine fingirte Perſon zu fein. 


Menſch, unendliche Zeit war vor dir, eh’ du Das Lit 


au, 
Und unendliche Zeit folgt, wenn du lange gefault. 
Bwifchen ver ewigen Zeit vor dir und ver ewigen nad) dir, 
Wenn du die Dauer damit veined Beſtehens vergleicht, 
5 Was für ein Dafeind- Theil bleibt, außer fo viel wie 
ein Punkt nur, 
Dder wad weniger noch Raum wie ein Pünktchen 
enthält? 
Trotzdem Fönnteft du, Menfch, dad Geſchenk Lieb nennen, 
jo Klein auch 
Selbiges ift, wär! nur dieſes dein winziges Gein 
Nicht von Aengſten bevrängt: doch ift ja das Bischen 
ſogar nicht 
Süß, und ſchrecklicher ſelbſt, als der verhaßteſte Tod. 


— — 7—— — — 


Und mit ſolch einem Knochengefüge, ſo künſtlich gedrechſelt, 

Menſchen, erhebet ihr euch, wollt an den Himmel hinan 
Reichen? — — — — 

Sihe, wie eitel, o Menſch! denn den unverbundenen Zettel 

10 Nagt eine Made bereits, ſitzend am Garne zu höchſt 
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MWelchergeftalt vein Leib nach folcher Entblößung erfcheinet, 
Säßlich und gänzlich verdorrt, gleich einem Spinnen⸗ 
Geripp 
Prüfe, wie viel du vermagft, von einem Morgen zum 
andren, 
Bleibe e jodann ' zum ſchlicht⸗ niedrigen Leben geneigt 
5 Deffen gedenk bleib immer, ſo lang du unter Lebendigen 
Weilſt, aus welcherlei Rohr deine Gebeine gefügt 
Meid ein Leben in Sturmen und ring | dein Schiff in 
den Hafen: 
Weil auch ich, Pheivon, Kritoß» Gezeugter, in’d Grab 
Sanf. 


65. 

Pal. VII, 163. 

Tis Tlvos eUoa, yuvaı, ITaginy uno xlova xsioaı; 70 
Iontwo Kallırdleus. Kal nodann; Zaun. 

Tic de 08 xaı xregkike; Ocoxgıros, @ we yovijes 
etedooav‘ Bvnoxeıs Ö’ Ex tlvos; Ex Toxerov. 

5 Eioa n00wV Erewv; Avo elxooıwv. 'H ba y ürexvos; 

Ovx, alla roucıh Kadlıreinvy Eınov. 

Zwoı 001 xeivos ye xal 8 BaIU yjons Txoıro* 
Kal ool, Eeive, 0001 nayr« Tüyn Ta zul. 


Wer und weflen vu, Weib, ruhft unter der parifchen Säule? 
„Prexo, Kalliteles’ Kind.’ „Wannen? „In Samos 
daheim.’ 
Und wer baute dad Grab? „Theokrit: ihm gaben die 
Aeltern 
Mich zum Weib.” Und woran flarbft vu * „An fehwerer 
Geburt.‘ 
Wie viel Jahre denn alt? „Zwei⸗zwanzig.“ Starbeft du 
kindlos? 
„Nein! mir lebte der dreijährige Kalliteles.“ 


f 
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Lebe er dir noch ferner, und komme zu Jahren gealtert‘! 
„Auch dir ſchenke das Glück alles Erwünſchte, mein 
Freund!“ 


66. 
Pal. VII, 448. 
711 Ipatallda Tö uvaua Avxcorlo, &xg0V 2owrwy 
eldoTos, Axou uayns, area Aıvooraolas, 
&xoa yopoıtunlas. X30ovıoı (Feol, ’Idoueväjı) 
rovrov Kontoıei Kontra napwxloare. 

DB. 1. Avxaorıy. 

B. 3. Hinter yIorsos ift eine Luͤcke. Brund und Sacobs 
baben auf ten Minos, Meinefe auf den Dichter Thalethas gerathen, 
und Legterer fchreibt alfo: yHovıos Yeor, ev ye Balnza. Aber 
daß Pratalidas ein Dichter demefen, fieht nicht einmal hier. 


Pratalivas, des Lykaſtiosſohns Grab, welcher ein Meiſter 
War in ver Lieb’, in ver Schlacht, Meifter im Reigen 
geſtampf', 
Meiſter im Waidwerk: bringt, ihr unteren Götter, den Kreter 
Hin zu dem kretiſchen Mann, hin zu Idomeneus dort! 


67. 
Pal. VII, 449. 
72 ITooraildg naıdeiov "Eows nosov, Aoruis ayoav 
Moüoa xooovs Agns ?yyvakıfe uayav' 
Ws oUx Evalwv 6 Auzaotıos, ös xal Eowri 
age xal Ev uoAnd xal dopl xal oralızı; 


Pratalivas, dir fchenfte der Eros Reize, dad Waidwerk 
Artemis, Mufen den Tanz, Ares den Muth in ver Schladt. 

Mar der Spfaftiosfohn nicht felig, indem er ein Meifter 
War in der Liebe, im Negftellen, im Tanz, in ver Schladt? 


68. ü 
Bal. VIL, 652. 


13 Hynsoou Ialaooe, rl 169 Tıuapeos oöütucg 
niwovt ou noAlj vm Televrayoonv 
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— TIOYTW 
vv YPooTp, Aaßgov xüu’ Enıyevauevn; 
5 xm u£v nov xaunkı zul ix$vBopoıs Anpldeccıv 
teIonvnT' Anvovs evpei In’ alyıala, 
Tıuaons dE, xevov Texvov xexiavufvov AIEHYV 
tvußov, daxgvsı naida Televrayoonv. 


DB. 1. xayleooa. 


V. 3. Heder zvunvaoa. ‚zararzonvywoco, ut dubitari possit : 
ı non potius xara nonvswoao nrovrov scribendum sit: Leonidas 
fra epigr. 81, A woav Tiuolvrov xa9” «los. Praeterea mihi 
ıspecta est forma zzonvwoas, pro quo fortasse reponendum en- 
Eao." Meineke. 


B. 5. xaunfır zal Iyduyogos oder 2yFußoloıs. Heder zav- 
vr 2ö’ iy9. 
B. 6. 2° für 3 Heder. 


B. 7. Bar. xerlavutvov und xeveov. Meinefe xexlauudvor, 
ermann xexkavufvos. 


Raufchende See, was haft du den Timaresfohn mit fo 
wildem 
Sturme, in mäßigem Schiff fegelnd, Teleutagoras, 
Sp Eopfüber geflürzt in's Meer mit fammt feiner Ladung, 
Und verfhlungen und mit riefigen Wellen bedeckt? 
Nun wird der von Reihern und filcheverzehrenden Möven 
Irgendwo leblos auf dem Geſtade beweint, 
Timares aber, ven leeren betrauerten Hügel des Kindes 
Schauend, weint um den Sohn, feinen Teleutagoras. 


69. 
Bal. VII, 665. 


Mnte uoxon Iapolwy vavrlllco unte Badeln 75 
vni’ xoarei navrög dovgaros Eis dveuos. 
wieoe xal IIpouayov von 3’ &uc, xüuga TE vavıny, 
203000v eis zolinv Eorvpelıdev ke. 
5 od unv ol daluwv navın xuxos‘ all’ vl yaln 
neroldı zer ruußov zur xreglwv Eluyev 
xndeuovav £v zepolv, Enel Tonyeio HYalacoa 
vexpöy nenraufvovs Jüxev En’ alyıakovs. 
Elegiker IT. 18 
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V. 1. Für Basen wird Poayein zu ſchreiben fein: vergl. 
Epigramm 44. DB. 3. 


V. 3. Gew. vom aua, zuua db vaurag aspoor. Vergl. 
Theokr. XIII, 49. Dleinefe vermuthete folgendes: wiece zxal 
IToouayov nvoın via, xuua dt vaurag asgoor. Unger im Bro: 
gramm: von ula xzuua Ö’ Ev ars adooor. 

DB. 6. Zlayes oder Flaye. 

D. T. En) Tonyeie. 


Schiffe vu nicht in weitem und nicht in fchmälerem Fahrzeug 
Muthvoll: jegliches Schiff padet ver Sturm überein. 
Mind und Welle ververbten ven Bootsmann Promachos 
gleichfalls, 
\ Stiegen ihn auf. einmal in vie verfchlingenne See. 
5 Aber das Schieffal war ihm wienerum gnädig: im Heimath% 
Boden befam er ein Grab, Ehren und Opfer, beweint 
Bon den Verwandten, indem von ven unempfinvliden 
Mellen 
Hin an's offne Geſtad war feine Leiche gefpült. 


70. 
Bal. VII, 719. 


16 Telimvos 3°’ öde Tuußos, Eyxw 9° imo Bulsw ro£oßuv 
Tnvov TOV NEGTOV yvorta yelorousleir. 

V. 1. cod. Tellnvos ode Tuußos, Eyw 3’ uno ul 
rrooßvv. DMeinefe verınuthet: TEAinvos uev 6 — Eyw 5’ vIlwden 
nugacem. Mir wäre lieber: vsRoyalda nokoßvr. 

Zellend Grabmal bin ich, uns hege ven fchnafifchen Alten, 
Der ſcherzhafte Muſik fand und erdachte zuerft. 


Ueber den Tellen ſpricht Zenob. prov. I, 45. aeıde ra Tilir 
vos‘ Eni Twv oxuntızuv titeras naposula. Tellnvy yap avinım 
&ydvero xal uelwv nontns, nalyvıa Te xarelınev evguguutare 
xal yagıyr Eyovra nleloınv xal oxwunera Xouworata. 


11. 
Val. VIL 726. 


717 Eone£gıov xnWov anwoato nollaxıs Unvor 
N yonus nevinv IMlarälg auvvoueyn 
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xal Tı noös Nilaxaınv xal TöV Ovvegı$oy Arpaxıov 
Neıoev, noltod yiowog dyxlövoos, 
5 vvxr napıorldıos dıyvevueyn ayoıs En’ Hovy 
xeivov Adynvalns aUy Xapıoıy dolıyoy, 
N dıxvij, dıxvou nepl yovvaros, droıov for 
xcıupl Orgoyyvilovo’, Ni xofxovoa xooxmV. 
öydwxovraftıs d’ Axspovoıov Nlyaosv üdwe 
0 nd’ axarov, xzalas ITlarIig Upnvautvn. 


B. 1. avwoaro. Toup anwoaro. 

B. A. ayyidvoov. Reiske & aygı sugar. Heder ayxlIugor. 

B. 5. xal Te nagsortdıos — or nous. Meise fchrieb vuxra. 
ter än’ ned. 

B. 6. ovr für 7ov Brund. dodsyor für dodsyor Meineke. 

V. 7. n bene. n.y. axgsov doro x. orgoyyulaova’ Nu8- 
8000 xpoxn». "Sacobs und Meineke 7 —X — yet. Heder 
ewov nepl y. argıov, toroũ x. orgayyalöuo nueolosos xgoxmv. 

V. 7. n xala xal zalüs. Heer yAlaxarny zalws. 


Oft entbrach ſich des Schlafed am Morgen die fleißige 


Greiſin, 
Platthis, die Armuth abwehrend, und fpät in der 
Nacht 
Sang ein Lied beim Rocken und ihrer Kamraͤdin, der 
Spindel, 


Nahe den Pforten des abnehmenden Alters bereits: 
Nachts an dem Webſtuhl fuhr ſie den Doppellauf der 
Athene 
Hin und her bis früh Morgens, den Hulden vereint. 
Oder mit runzlicher Hand am runzlichen Beine den Aufzug 
Drehte fie, oder fie wob zwiſchen ven Zettel hinein. 
Achtzig Jahr alt envlich erblickte fie Acherond Wafler, 
Stieg in. den Nachen, die fchön webende Platthis, 
hinein. 


12. 
Pal. VOL, 731. 
Aunelos ws ijon xauaxı ornolloun au 
oxnnavio' zallı u’ eis Aldnv Iavaros. 
18” 


f 
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dvoxwgpeı un, Tooye' Tl Tor gapıdoregovy, ei roeis 
n nlovgos nolas Yakıyn un’ nellp; 
5 od’ sinus ov xoung ano lunv ö nelmög 
woato, x75 nleovmy NAIE ueroıxealnv. 
V. 1. xauarw or. avsp. Meineke avo, Reiske zanaxı. 
B. 3. J Toeis 7 nioVgag nolas Salyas. Brunck ei ra 


ı 


— ak. 
Wie eine Reb' an ven Stock, fo ſtütz' ich mich ſchon an 
den dürren 
Steffen: es ruft mich der Tod wohl in den Habe 
hinab! 
Sei niit taub, o Gorgos! was kann's dich erquiden, im 
Lichte 
Wohl dich zu wärmen noch drei Frühlinge over auch 
vier ? 


5 Alfo fprach er im Ernft, und warf fein Leben, ver Alk, 
Fort, und Fam in vie volkreichere Wanderungs » Welt. 


73. 
Pal. VII, 19, Suidas v. vueralwy, xzuxvos, Aoicdog. 
19 Tov xaolevr’ Alxuäva, TöV buyntjo’ vusvaloy, 

xvxvov T0ov Movo&wv afıa uelıyausvov 

zuußos &yeı, Zrrapros ueyalav yapıy, EI’ öye Audos — 
.[&x$0s anogelwas olyeraı eis Aid]. 

V. 3. Dar. Avosos und Aoiodos. Die folgenden Worte, ki 
denen man, als zu aysos gehörig, yreaos fuppliren muß, würden 
eher zu einem derartigen Epigramm, wie das bier vorangehende if, 
als zu diefem paflen. Andere Erklärungs= und Befferungsverfude 
übergehen wir. " 

Allman, Tieblicher Sänger, und Schwan hochzeitlicher Lieber, 
Welcher des Mufengefangd würdige Werke verfaßt, 
Sparta’8 Hochruhm, oder auch Lydier, Liegt in dem Grab 


bier — 
14. 
Pal. VII, 13. Aewvida, of d& Meleayoov. 
80 IIegsevırav venoıdöv Ev duvonolocı ullıacav 


"Howvav, Movowy &vdea doentousvar, 
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Audas eis vulvaıov avapnaoev‘.n) da Tod’ Eupony 
ein’ Ervums d& mais" „„Booxavos Eva’, Alda.“ 
V. 2. cod. Heswrar, |. Meineke. 
B. A Die Worte Paoxavos Zoo’ Aida haben in dem Ges 
icht der Grinna geftanden: f. Lyriker Bd. VI. p. 113. 
dich Sungfängerin, Biene bei Dichtern, Mädchen Crinna, 
Welche im Mufengefild Blumen gepflücet, fo früh 
dat dich der Hades geraubt zur Braut! Wohl ſprachſt vu ” 
in Wahrheit 
Ahnenden Geiftes, o Kind: „Hades, wie neivifch du biſt!“ 


| Ä 15. 
Pal. VII, 654. 
Ale Anıoral xal alıpyogoı ovdt Ilxaıos 81 
Kontes* tits Konrovr olde dixauoovvnv; 
os x Zul Ralwovra 00V oUx eunlovı PopTY 
Konrausis woavy Tıuökvrov xu9” glös, 
5 dellaıoy‘ xnyo ulv alılwoıs Aagldecoıy 
‚xexkevuaı, tuußo d’ odx Uno Tıuoivros. 


B. 4. xenrareıs, zontalns. Sodann Var. xa9” ador. 
Immer Piraten und Räuber, und nie rechtichaffen und 


ehrlich, 
Sind fie, Die Kreter: denn wo übet ein Kreter Dad 
Recht? 
So auch fließen fie mich, den Timolytos, als ich mit 
ſchmaler 


Ladung über die See ſchiffte, die Räuber, hinab, 
Jammervoll! Nun ſchreien um mich ſeelebende Möven, 
Aber der Stein hier deckt nicht des Timolytos Grab. 


76. 
Pal. VII, 656. 

Tnv öklynv Bokov zul Tour oAıyngıov, Veh, 82 
onua nroripseykar rlauovos Alzıukvevs, 

el xal nüv xexpuntes Un’ Obelns nalıovpov 
xar Barov, Hy zor. Yym dniov Alxıukyns. * 


| op 
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V. 3, er ſehit ih Pal N 
B. 4. 97 ober nr für 3m,. welche⸗ Weincte Gergeelt hat 
fammt Sntor "ie Öntog. , 
Grüße, du Mann, Dad beſcheidene Beet, und viefes geringe 
Mahl auf dem Grabe des mühſeligen Alkimenes, 
Iſt's auch völlig: verſteckt unter ſpitzen Wachholber⸗ und 
Brombeer⸗ 
Dornen: ver Alkimenes tilgte fie, weil, er gelebt. 


77. 
Pal. VO, 422. 
83 Ti otoyaowus3a oov, ITsıoloroare, Xiov ÖpWvres 

ylunıöv Uno tuußov xelusvov KoTpayuloy; 

n da ye uw Örı Xios; Loıxe yagı 7 6 Örtı naleras 

- 1096 rıs, ou Any d’, wyad£, nlsıotoßdlkos; 
5 7 1a uly oUdE auveyyus, Br axontp di xurkoßns 

Be var dox&w, ud neoonyryloauev. 

1. Der Wurf Xios, dem Kos entgegengefeßt, war ber 
fölehtefe: f. Bollur und Heſych v. Koos’.o mer yug Xios döv- 
yaro ro &r, 0 Koos ro FE. 

Sage, was fol ed bedeuten, daß über dem Grabe ein 
Chier⸗ 
Würfel geſchnitzt im Bild dir, o Piſiſtratos, liegt? 
Sicherlich, daß du ein Chier? Es ſcheint wohl! daß du 
ein Spieler 
Etwa geweſen, und nicht Vieles, du Guter, gewannſt? 
5 Dad im Entfernteſten nicht: nein, ei du in lauterem 
ier 
gift verlofchen! Ja wohl! mein’ ih! da kommen mit 
nah’! 


78. 
Pal. VII, 440. 
34 ’Holov, oiov vurtl zarapsıuevoıo zaluntsıs 
0018ov, olnv, yai’, Aupeyuves xepainv, 
nollov utv Eavdaicıv dosaxoufvov Kaplıeocıy 
£ noMlov d’ Ev uynun näoıy Agıoroxgareus‘ 
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. 5 ndes Agtoroxogsms zul uellıya dnmoloyijgeı 
[sroeßinv ‚oux öpouy Loslos aveixpuevos] 
ndeı xal Baxyoıo apa xonrfjoos Kdngıy 
13Uvoı xelvnv evxoAlenv Acllnv, 
ndsı za) Felvoroı xad Evdnuoıcı nooanvea 
10 Eodev" yai’ &oarn, zoiov Eysıs PIlusvov. 


DB. 3. apsoxoueror. Jacobs beſſerte. 
V. 4 nollov für nollov Scaliger. 


V. 6 u.7. Dieſe beiden Verſe ſtehen blos im Plan., und 
er eine davon iſt offenbar unaͤcht. 


V. 8. 1Iuv dxelınv und IHüvar xovnv, und Var. laotıy. 


B. 9. am Esivos xdv dc poısı neben sul Eeivomı sul dr-. 


nposoı. 


Grabmal, welches Verblichnen Gebeine bedeckſt du mit 
Nacht bier! 
Welch ein herrliches Haupt haſt du verſchlungen, o 
Sand! 
Welcher ein Liebling war blondhaarigen Gratien, welcher 
Allen im Herzen gewohnt hat, Ariſtokrates einſt. 
5 Denn Ariſtokrates wußte beim Volk IE anmutbig zu reden, 


Wußte beim Beier des Vakchose die ſtreilos leichten 
Geſpräche, 

Welche dem Wein anſteh'n, heiter zu lenken und fein, 

Wußte auch Fremden ſowohl als Bürgern freundlich 
zu dienen: 

O Der Art, lieblicher Sand, war der Verblichene hier! 


79. 
Pal. VII, 463. 


Aüdra Tıuoxleı’, aüre Bılo, aüre Apıora 
CUT Tınaı9o, naideg Agıorodixor, 

na001 Un adivos repoveuuevan‘ ais Enı zoüro. 
odue nano OTa0as' xzarday Apıozodızos. 


5ih Ariftovifos’ Töchter die vier: das hier ift Timätho, 
Ximofleia ſodann, Philo, Arifto babei,: . 


85 
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Alle getöntet von Wehen im Kinpbett: welchen ver Vater 
Dies Mal baute und dann farb, Ariſtodikos ſelbſt. 


80. 
Pal. VII, 264. | 
87 Ein novzondow nÄoüg ovgıos*’ AV d’ Rp’ anıns, 
os Zuf, rois Aldew ngooneldon — 
—D—— en Anirum x0x0&EvoV, all’ Eo ToAuey, 
öortıs ap, nuerlgov nelouer EAvoe Tapov. 
Werde dem Bootsͤmann glückliche Fahrt! doch ſollte ein 
Windſtoß 
Ihn, gleich mir, in den Port ſenden des Hades hinab, 


Tadle er drum den verſchlingenden Schlund nicht, ſondern 
die eigne 


aühnheit: an mein Grab hatt' er die Taue geknüpft! 
| 81. 
Pal. VOL, 266. 
88 Neunyoü tapos elul Aıoxikog‘ ol d’ avayovıaı, 
yei toluns, an Zuoü nelouore Avoausvor. 


Bin des Diokles Grab, der Schiffbrudy litt, und fie fegeln — 


D wie verwegen! — von mir löſend, vom Grabe, dad 
Tau! 
J 82. 
Pal. VII, 273. 
89  Eüpov ue tTonzeia za) ulnne000 xugaıyls 


xaı vvE za Övoyeojs zuuara navdvalns 
Edler) "Nolovos‘ anwlıodov dt Bloro 
Kalkaıoyoos Aıßvxov uloon IEwv meläyeus" 
5 xdyo ulv norıw dıveuuevos Iy$voı xugua 
olynuaı, wevorns d’ ovrog Eneorı AlYos. 
V. 4A Bar. nltwr für Ilwr. 
B. 6. olysvuaı, Plan. odynuar. Bar. uneor:. 
Gräuliche Stöße des jach herſtürzenden Euros und Sturm- 
nacht 
Nach des Orions Hinabfinfen und finftere Fluth 
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TIER 
Brachten mich um, und Kaläfchros entflürzte dem Leben 
gewaltfäm 
Zwiſchen dem lybiſchen Meer laufend im ſchwebenden 
Boot. 
5 Und jetzt bin ich verſchwunden, ein Fund für Fiſche, ge— 
wirbelt 
Irgendwo, und der Stein über dem Grabe iſt Trug. 


83. 
Pal. VII, 295. 
Bjoıw 16V reıy£oovre, 10V EÜEYEWY ANTO xUoTaV 
lovre, tov al$ulns nielova vnfauevoy, 
Iy$vorAniorijoe, oaynvea, gnoauodvrny, 
odyl moAvoxaluov AWTop® veavrıllns, 
5 Zunns oür' Aoxtoügos anwisgey oUTE xaraıyls 
Niuos rag nollds ıwv Erlwv dexadas' 
all’ E3ay) 2v xalvßn axoıvlıdı, Auxvos 6noie 
To unxo@ oßeodEls Ev X00v@ aurouaros. 
ojue di Tour oò naides Zpnouooey oUd’ öuoiexroos, 
10 GAla auveoyarlvns IXIvBoAov Hlaoos. 
V. 3. Jacobs dyIvoAnsornga. Meineke hat die Lesart der 
Urkunden zurüdgerufen. Wegen zmeauodurns f. Lobeck paralip. 
432. 
— V. 9. cod. zovrov. Jacobs rovr ov. 


Theris, ver Greis, der mehr ald Taucher herum in ven 


Waſſern 
Schwamm, ſteinalt, von leichtfangenden Reuſen er⸗ 
nährt 
Ein Fiſchräuber, ein Netzauswerfer, ein Schluchteners 
forſcher, 


Schiffer in nicht durch viel Ruder getriebenem Kahn, 
5 Starb nicht durch den Arktur, und keine vernichtende 
Windsbraut 
Stieß an die Summe von Jahrzehenden, ſondern verſchied 
Ruhig im Binſen⸗Gezelt, allmälich verlöſchend, dem Licht 
gleich, 
Welchem das Oel ausgeht, alſo vom Alter verbraucht. 
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Und kein Kind, kein Weib noch Eh'frau baute das Grab 
hier, 
10 Sondern der Fiſcher⸗Zunft enge verbrüderte Schaar 


84. 
Pal. VII, 503. 


9 Altvalos & Yıvös Bneornlwulvov @xos, 
einnoıs, övrıy Eyes N Tlvos 7 nodanov; 
$lyrav "Eouovia Basvxlkos, 69 noAd xuun 
GASRCMo-V, Apxrovpov Aalianı zonodusvov. 
DB. 1. coyaias w Ivos. Jacobs vermuthete Aiyalas, Mei: 
neke Aeyeins. 
V. 2. Bar. nodanos. 


Säulenerhöhete Laſt ätnäifchen Kieſes, o fage, 
Wen du verbirgft? weß' Sohn ift er, von wannen ges 
ftammt ? 
Phinton, Bathyklesfohn von Hermione, welchen die Wellen, 
Als er im Arkturfturm fchiffte, verfchlangen mit Macht. 


85. 
- Pal. VO, 504. 


92 IToouıs 6 Kaklıyvwrov 
0x005, xal xlyiAns zul oxaoov Iydußolevs, 
xal Aaßgov nıeoxns deleapneyos, 6000 Te xollag 
onooyyas neroas T’ Eußvslous veueraı, 
5 üyons &x nowins nor lovilda neroneaoay 
daxvalwv, ölonv BE alös apauevos, 
Epsır’. oAıadnon yao untx yeoös aikaca 
@yer' En) areıvöv nallouevn yapvya. 
x utv unolv3wv zul dovvazxos Ayxiorewv TE 
10 2yyis ano nvomv nee xulıydouevog, 
vnuar’ avanıinoas mıuolgin" Toü dE Iayovyros 
Toinwv 6 yoıneıs TOõũrOV Exwoe Tapov. 


DB. 1. codd. dnaxrıos 56 und dnaxresos. Brunck befferte. 
DB. 5. ayons dx nowıns. Meinefe rewns. 
DB. 12. yornwvos ygıneus. Scaliger beflerte. 
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Kallignots Sohn Parmis, ein Meifter im Angeln am 
Ufer, 
Nach Seebrafjen und Krammtäfifchen ein Jäger zur See, 
Für den gefräßigen Barfch ein Lockſpeisfänger, für Alles, 
Was in der Tiefe die Belöfpalten und Höhlen bewohnt, 
5 Wollte vom Morgenfang ein Klippenflfchhen, ein rothes 
Speifen, jo wie er's herauszog von der See, und ver 
MWicht 
Bracht' ihn um; denn es fchlüpfte geſchwind aus ver 
Hand in die Kehle, 
Und in der Enge des Schlunds hängend erwürgte es ihn. 
Und er frümmte und wand fich zwifchen den Schnüren 
und Rohren, 
0 Hafen und Bungen, und mußt alſo verhauchen den 


Geift, - 
Weil fein Schieffalsfaden zu End’ war: aber dem Todten 
Baute den Hügel zum Grab Fifchart ver Fifcher fodann. 


86. 
Pal. VII, 506. 


Knv yj xal Novo xexguvuueda* TOUTO 78010009 93 
dæ Motoſuv Bapovs Xaguldov NYyvoaro. 
n y&o En’ ayxvons Evoxov Bapos eis üla duvwy, 
'Iovıov 3° vyEöY xüue xarepyouevos, 
5 nv ulv Zowo’, aurög dd uerargonos &x Bugoü Zopwy, 
NEN Xu vavraıs Xeipas OgEYVUuEVoS, 
EBowdnv‘ Toioy uoı En’ Aygıov EU ulya xitos 
nıdEeV, anoßpofev d’ axoıs En’ Öupallov. 
xüuvor ulvy vavıcı, wuyoövy Papos, LE alös Jucy 
10 0098’, juıov JR nolorıs anexlacero. 
jovı d’ Ev TaUry zaxd Aslyayı Ouoovos, WVYEg, 
Exouyay' naronv d’ ov nalıy Ixousde. 
1. Bar. Ioaovs und V. 11 Yoaovos. 
4. Bar. dwrsor. 
1. Bar, evueya. 
8. an’ Zßgoker und andßouier. 
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Mein Grab hab’ ich zu Land und Meer: Died haben bie 


Parzen 
Charmides, Sohn Tharſys, außer der Ordnung er⸗ 
theilt. 
Sihe, ich tauchte hinab nach der ſtockenden Bürde des 
Ankers, 


Als ich der joniſchen See Fluthengewäſſer befuhr, 
5 Und zog dieſen empor, doch ſelbſt rückkehrend vom Ab 
grund, 
Als ich die Hände bereitd nach) ven Matrofen geftreit, 
Ward ich gefreffen: ein folches gewaltiges graufames 
Unthier 
Kam und riß mich entzwei, bis an den Nabel hinab 
Schluckend: die obere Hälfte, erſtarrt, nun zogen die 
Schiffer 
10 Aus dem Gewäſſer, der Hat hatte die andre verſchluckt. 
An dem Geſtad' bier hat man die fchrecflichen Reſte ver 


\ 


borgen, 
Wandrer: die Heimath fah Thraſys in Eeinerlei Art. 


87. 
Pal. VII, 283. 
94 Teronyvia Iulaooe, Tl u’ oUx ollvoa masorıe 
nloo ano wılüs Entvoas Niovog, 
os Gcũ und” Aldao xarnv Enısıulvos aykuv 
Bulleis Auyıutvevs a000V Eysıroveov. 
B. 1. oilvor für oliver Jacobs. 
V. 2. Bar. wnans d. h. vunins. 
V. 4. cod. yıllevs. ©. Meineke. 
Sturmempörete See, was haſt du nach kläglichen Leiden 
Mich nicht weiter geſpült weg von dem kahlen Geſtad, 
Daß ich Amphimenesſohn Phylleus nicht mehr in Berührung 
Mit dir bliebe, vom ſtockfinſteren Hades umhüllt? 


88. 
Pal. VII, 408. 
95 Arosua Toy Tuußov napauelßere, un 109 &9 ünvo 
11x00V Eyelonte Oje’ avanavousvov. 


\ 
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&orı yao ‘Innwvaxros, 6 xal Toxkwvy dnıuükas, 
gorı zexoluntan $vuös &v nmjouxty. 

5 dla n00UNFN0R0gE: Ta yap nenvowulva xelvov 

6nuare nualvev olde xzal eiv Aid. 

V. 3. codd. roxdwr elaßavkas aprı xexorunras. Das von 
Brund Gefchriebene xaraßuusas ift bedenklich, weil die Form fonft 
viegends vorfommt. Meinefe vermuthet o xal Tox&’ alva favkas 
ſui vel patri maledixit, welches wir wegen adva und auch wegen 
‚es Singulars roxda mißfällt. 


Geht nur fachte vorbei an dem Grab, und ftöret die 
fcharfe 
Weſpe, o föret fie nicht mehr in dem Schlummer der 
Ruh'! 
Gar nicht lang iſt der Zorn des Hipponar, welcher die 
Aeltern 
Gelber befnurrte, in Schlaf ſinkend zu Frieden gebracht. 
ı Nehmt euch alfo in Acht! denn feine geglüheten Worte 
Können verlegen und wehthun in dem Grabe fogar. 


89. 
Bal. VII, 657. 
Hoıu£ves oü ravrnvy Ogeos baxıy olomoleite, 
alyus xeveloovs EuUßor£ovres öLs, 
Kieırayoon nroös. Tjs OAlyny xagıy, alla nooonvn 
tivoıte, gIovins elvexn Pegosporns' 
5 Pinynoauwvr' os ue, & atlotroıo O noumy 
nerons ovglloı nonea Booxoußvaıs, 
elagı dE nowrp Asıumvıov avdos aufptas 
xwolıns oteperw Tuußov 2uov OTEFavo, 
zul Tıs an’ EVREVOLO xaraypulvoıro yalaxıı 
0  olos, duolyalov uROTOV avaoxousvos, 
xzonnid’ vygalvoy Enıruußıoy‘ elol Javoyınay 
elolv Auoıßaiaı 209 WIıulvoıs Xagıtss. 
V. 2. eußordovres für Außardovres Meineke. 
V. 5. Heder En’ euätoroso oder du Edoroıo — nErgov. 
V. 7. oudokas für ausooas Scaliger. 
B. 10. Heder Znıoyouevos. 
Elegiker IL 19 
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Ihr an dem Rick des Gebirgs hier einſam weilenden 
Hirten, 
Hüter von Ziegen und ſchönwolligen Schafen, o gönnt 
Nur ein Eeined Gefchen? dem Kleitagorad, aber will 
kommnes: 
Ja, bei der Erde, gewährt's! drunten Proſerpina lohnt! 
5 Laſſet die Schafe nur blöken: der Hirt auf mooſigem 
| Steine, 
Blafe ven Weidenden ſanftmüthig die Pfeife Dabei. 
In dem beginnenden Lenz dann breche ſich Blumen der 
Landmann, 
Flecht' einen Kranz, mein Grab wohl zu befränzen 
damit, 
Etwa benetz' er’d8 auch mit der Milch eines Lämmerge 
gierten 
10 Schafes, und halte das milchſtrotzende Euter empor, 
Daß er den Hügel am Grund anfeuchte: e8 Eönnen die 
| Todten 
Wohl vergelten mit Dank, auch die Entſchwundenen 


noch. 


90. 
Pal. VII, 466. 


97 40ER” Avriricıs, dein d’ yo N Tov &v Ans 
dxun zul uoivov naida NVYwoauevn, 
Ortwxuıdexeıns Os analeo, TExvov* dya ÖR 
öopavıov zlaln yioas Odvgouevn. 
5 Bulnv eis Aıdos 0x1800V douov* ovre wor Nws 
ndei” ouür' axıis wareos Neklov' 
a dell’ Avtixdei, ueuoonutve, nev$eos eins 
Intno, lonv Ex uE xouıogauevos. 

V. 5. Bar. Balve. 

DB. 7. Heder p. 294 vermuthet neuapauusve. 

V. 8. Cours u’ Er us (x6) xoumoauevos oder Lwnrv ev ye 
»oniooauevos. Brund Lwnrs Zr ue xousooauevos, wobei Jacobs 
und Meinefe geblieben find. 

Armer Antikles, weh! und weh’ mir, die in der Jugend⸗ 
Blüthe ihr einziges Kind ſchon auf die Scheiter gelegt! 


Kepnivad von Tarent. 219 


Achtzehn Jahr alt flarbft vu, mein Sohn, ich aber be 
wein’ dich, 

Nun im Alter verwaift, traure um deinen DVerluft. 

5 Käm’’ich zur finfteren Kammer des Hades! denn meber 
| das Frühroth 

Weder die Strahlen ver Gold-Sonne ergögen mich mehr. 
Armer, dem Tode verfall'ner Antikled! wäreſt du meines 
Jammers Tröfter! von mir haft du das Leben geerbt! 


91, 
Bal. VII, 715. 


IHoi20y an’ ’Irallns zeimeı gIovös Ex te Tagavros 
naETons’ Toüto dE uoı nıxgöTegov Favarov' 
Toıoürtos nlavlav aßıos Blos‘ alla we Movocı 
£oteotov, Auyomv d’ avrl uelıyoov Exw. 
5 ovvoua d’ oüx Nuvoe Aswvldov‘ aura ue Won 
xnovoceı Movo&av nuyras En’ Neklovs. 
DB. 4. Bar. uelsyowr. 
DB. 5. An dem Aſyndeton darf man ſich durchaus nicht ftoßen, 
und ze, welches unentbehrlich ift, darf nicht in da verwandelt werden, 
Fern von Italien ruh' ich. und fern vom heimifchen Boden, 
Meinem Tarent: dies ſchmerzt ärger fogar als der Top! 
Sp ift des wandernden Volks Unleben! noch hatten die 
x Mufen 
Mich ſehr lieb und verlieh’n Balfam für jegliches Leid. 
5 Und nie finft mein Name Leonivad: eben die Mufen- 
Gaben verfünden's, fo weit Menfchen vie Sonne befcheint. 


92. 
Pal. VIEL, 655. 
Axel nor yalns wıxoy xovıc' n dR nre0100N 
allov Ennı$Alßoı, NAovoın xexpıufvor, 
ornin Tı 0xANgOV vEexoovy Pagpos. Ws uE Iavovıa 
yvos, Ovow Alxavdow, Toy Texe Kallırling. 


Das Epigramm iſt zov auzrov überfchrieben, indem das 75ſte 
hier vorangeſtellt if. 


V. 2. Gew. wAovow xexisudvror, mas ich nicht verftche. 
19* 


— 
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xsxosubvos Ts iſt der etwas erforen Hat oder auch der zu etivas 
erfuren war, mithin dem die Sache zu Theil geworden it. 


V. 3. Gew. ro oxinoov, aber der Artikel war bier flörent. 
Die Enklitika kann in der Appofition diefe Stellung wohl einneh— 
men: Theofr. I, 32 yuva rı Yewv eidalue. 


V. A. codd. of ne Jarorıa yyu 00v$’ Alxardows Tourorı 
Kailırtiovs. Obscurum locum et corruptum non expedio, fagt 
Meineke. Bei Alxardow ift nor Zorıv zu fuppliren. Die Namen 
ſcheinen fingitte, und darum ift es möglich daß Kalksydrns ge: 
ſchrieben. ſtand, welches noch beſſer paßte. 

Wenige Handvolle Sandes genügen mir: mag eine ſtolze 
Säul', eine drückende Laſt noch für ven Todten im Grab, 

Reichthumprunfende Männer belaften! damit du den Todten 
Kenneſt: er hieß Helmuth, Schönemann hatt! ihm. gezeugt. 


3. 
Pal. IX, 80. 
101 * _ Mävrıss aotsposooav 6001 Inteite xElevdor, 
£oooıt elxeins wevdoloyor Gotpfns. 
Vueos ApgooVvn ucıwoeto Töluu Ö’ Erıxrev 
rAnuoyps, oüd’ 1öLnv eldoras dxkeinv. 


Die ihr die Sternen-Bahnen erforfcht, ihr Lügenpropheten, 
Packt euch fort mit dem Trug eurer vergeblichen Kunft! 

Dummheit war eure Amme und euere Mutter Die Keckheit, 
Narren, die eigene Unehre die wiſſet ihr nicht! 


94. 
Bal. VI, 221. 


102 Xeusolnv dia vuxto yalalnevra TE OvpuoVv 
Xu) VIpErov YPEuyWmv xal KOVOEVTa NRYoV 
uovvolkav, za dN xExraxmueros GH00a Yula 
NIE Yıloxonuvwv avlıy Es alyıyouwv. 
5 ot d’ oÜx dup alyavy ueueinulvor alla neol opEwv 
eloro awrjo« Ziv’ Zmıxexlousvor. 
xeiua dE 9no ueivas Leiv vurtıov, oVTe Tıy dvdonv 
oürę Borwv Blaıyas, @yEer Anavkogvvog. 
ol di nasns Eoyov Tod’ Füyoages axpologirar 
10 Zovi map eunokuvg rad dv£gevro deut. 


ı 
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B. 3. Var. adeoa.'. 

B. A Dar, alyavouwv. 

. V. T. ‚yeiua dt Ino ueivas Ing yuxTiog. Plan. ön uelvas. 
afere Borgänger vermutheten Jeguyvas und Ing weivas dıe- 
— und yaiza d’ üpap uslvas Ing v., yeina d adne uelvas 
ne vxrios. 

V. 9. Var. oxer dr’ avloouvog. 


DB. 10. of d% für ev d> Jacobs. 


Einſt in ſtürmiſcher Nacht vor Schloßengewitter und Hagel 
Fliehend und Schnee und Eis⸗ ſtndem Froſte er⸗ 
chien, 
Schon an dem rieſigen Leibe zerbläut, ein greulicher Löwe 
Bei felsliebenden Geißhirten im Stalle: und die 
5 Nicht um die Ziegen beſorgt, und nur um's eigene Leben, 
Saßen und beteten angſtvoll zum errettenden Zeus. 
Aber das Thier, abwartend den Nachtſturm, gieng von 
der Höhle, 
Ohm' einem Menſchen noch Vieh etwas zu Leide zu 
thun. 
——— Erlebniß haben die Firſten⸗Bewohner im Bilde 
- Hier an dem ſtämmigen Eichbaume gewidmet dem Zeus. 


95. 
Pal. VI, 302. Suidas v. oxorıos, xoiuva, uerallsves xTl. 
Deiyes Untx xalauns, 0x0TLoı HVES* ovrı nEVIXoN 
uüs oınun Booxeıy olde Acwrldew. 
auraoxns 0 no£oßvs Eywv üla xal duo xoiuvea* 
ex nareowv Tavıny nv£oauev Bıornv‘ 
5 7@ Tl uerallevsıs TOUTovy uvyoV, @ pıldlıyvi, 
od” Arodeımvıdlov yevousvos Oxußalov; 
onsidwv ls @lkovs olxous 1ı raua BR Ara 
av äno nisıorkonv oloenı donallı. 
V. 2. Bar. vos oınun. 
B. 3. Bar. Zysır. 
Bar. gelöluyve. 
Bar. yevoaueras. , 


—X 
mn: 
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Fort, ihr nächtlichen Mäufe, vom Stroh’! des Leonidas 
armer 

Brodkorb kann nicht gar Mäufe ernähren: ver Greid 

Iſt, wenn er Salz hat und zwei Kleien= Bröpchen, zufrieben, 

Iſt von den Neltern ber ſchon an Entfagung gewöhnt. 

5 Drum was rafchelft vu hier und forjcheft im Winfel, du 
Näſcher? 

Keine Abfälle von Mahlzeiten erwarten vich hier! 
Mach', und eil’ in ein anderes Haus, wo bu reichere Xebend- 
mittel zu koſten bekoͤmmſt: meines ift vürftig und leer. 


96. 
Pal. IX, 744. 
107 “Olyırouoı Zuowy zul Zlualos, of molvaıyoı, 
via Badvorlvoy, o &iv’, an’ alnolloy, 
Eoud Tvpevräipı xal edüylayı TOV yıudocoyov 
xahxeov EUTOYOY’ Mid" Av&deyro redyor. 
B.1. wyıwouos Zwrwv. „Seripsi wyırouos i. e. of alyı- 
vouos“ te Meincke Zuowr. FERTEOR ' 
V. 2. abdvenapoixtdar. Jacobs and ‚Meineke mußten nidt 


zu helfen, Hecker Pasvoytvu yas Er’ in’ Aypzeoıdar. Vergl. 
Heſych almoAıov, alyovousor. 


V. 4. eunwyorwd. Jacobs beflerte. 


Simalos und Soſon, Geißhirten, an Ziegen Die Heichften, 
Maftirwuchernder Geißweiden Befiter, du Mann, 

Haben den bärtigen ©eißanführer in Erze, den Geißbod, 
Hermes dem Segner der Milch, Geber der Käfe, gemeiht. 


N. 
Pal. IX, 329. 
108 Niugaı ?ypvdgiades, Awgov yEvos, agdevoıre 
toürov Tıuoxikovs xanov Eneaovusvaı, 
zu yo Tiuoxiäns Uuuwv, xopaı, allv O xaneus 

xarıwv Ex TovTwv Wgı« dwgogpogei. 

PB. 1. „Awgov yEvos Nymphae vocari potuerunt Phoeniciae 

a Doro Neptuni filio, Dori urbis conditore. Stephau. Byz. v. Aco- 


005. At fortasse Awrov scribendum, ut Nymphae compellentar 
Tbessalicae.‘ Meineke. Da die Rymphen Toͤchter der Doris 


Leonidas von Tarent. 2 223 


waren, fo fonnte nach etwas veränderter Sax wohl aud ihr Vater 
Doros geheißen haben. An Nymphen eines Bades (Eyfdwoos) zu 
denken (wie Unger will) hindert der Begriff des Wortes yöros: 
denn der Fluß pflegt die Nymphen nicht zu zeugen. 

| V. 2. cod. dnsooouevas. 


V. 3. vum. 


Waſſer⸗-Nymphen, ihr Töchter des Doros, bemäflert ven 
| . Garten 
Hier dem Timokles, kommt, eilet mit Fleiße herbei! 
Denn der Timofled bringt euch gerne, o Mädchen, ver Gärtner, 
Hier von dem Garten dad Beil! immer zum Opfer, was 
reift. - 


u 98. 
Pal. IX, 25. | 
Toouue 100’ Aomroıo danmovos, ös nors Ien rij 
yeovridı dıvalovs dotkpag dopeaoaro, | 
enkuveog 7’ Kupw ze) alnuovas, ol0ıy &vagyis 
lllousvos zuxdoıg ovguvös BvVölderen. .- 
5 alvelodn dE xaumv Epyov ulya, za dıös elvaı 
deurepos, darıs EINK Korean Yasıyörega. 
Wenn Leonidas der Verfafler dieſes Epigramms wäre, fo 


müßte er mehrere Menfchenalter fpäter als Aratos gelebt haben, 
zumal da er fagt 05 more — dppadato. 

DB. 2. Imvasovs, wofür Heder dirnrous vermuthete. Bon 
Syn kann dlvasos, fo wie von dig Öixaros gebildet werden. 

V. 4. oAlouevos und allouevos, Plan. ZRAouevos. 

DB. 5. Manche wollen elvas als Imperativ nehmen: allein es ift 
ein Unterfchied zwifchen diefem Infinitiv und folchen welche elliptifch 
die Stelle des Smperativs vertreten. Man muß elvas von alveloIw 
abhängig denfen. Das aber ift ein Sprachgebraud der einem echt 
griechiihen Dichter kaum zuzutrauen wäre — ein Grund mehr, 
dem Leonidas dies Gedichtchen abzufprechen! 


Hier dies Werk des gelehrten Aratod: mit feinem Ver⸗ 
ſtande 
Hat er die kreiſenden Sternbilder beſchrieben, die nie 
Irrenden, nie von der Bahn abſchweifenden, welche be— 
feftigt | 
Sind am Gewölbe des umrollenden Himmels zur Bra 
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P Droh, iſt die Arbeit! lobt ver ‚Böllenvet ! dem Zeus an 
| | ‚vie Seite 


Stelit ihn, welcher die Stern heller zu * alängen gelehrt. 


9. 
1:5 Pal, yL 211.. Suidas v. xreva, - 
5 Tov deyvgouv "Eowra Ar neglagugor 
1 ‚nelav, TO moopugpeuvy 16 Asoßldos zouns 
msi.) — xæl unloöyov daloypon 
Eu 0. UTb ydizeoy T’ Boonıaov NR Toy nlarıy. 


5 TOMGV. Vaynvevrijon, nVfıvov xıevo, 
av NIElev tuyoüoco, Konola Kungı, 
&y oais rlIn0ı Kolllxlcsın naotacıv. 
DB. 3. cod. uelovyor. 
B.6: Konoca für yanola Meinefe, 


Den Eros Hier von Silber und ‘die Falbel um‘ 

Die‘ Rnöchel und das Purpurband um's lesbiſch' Haar, 

Dazu das Mieder um die Vruft, dent Glaſe gleich, 

Den blanken Spiegel aus Metall', ven "breiten Kamm 
5 Bon hartem Buchsſsbaum, ver en Lockenfänger tft, 

»Legt Kallikleia, weil ſie ihren Wunſch erreicht, 

gIn deiner Halle nieder, Kypris kretſſche. | 


100. 
Blan. 307. 
37: 79' ws ö 7E0E0ßBUS &x —E Avœxæocov 
Zu Üneoxekıoren, xal To Awnos Elxeraı 
ü J docxo yulay' av dR Blavrluv 16 ulv 
‚Öuwg gvicoosı, YaTEvov Ü’ anwleoev* 
5 uekloderaı di Tav yelvv dıiaxokruv 
nros Bayvilov N zalov Meyıcıda* 
pulccoe Baxye 109 yEgovra, un non. 
Sih, wie im Raufche hier der Greis Anafreon 
-Geftolpert fommt und bid zum Knie den Ueberwurf 
Hinaufgezogen hat, und von den Schuhen blieb 
" Der eine noch, der andre gieng verloren fchon. 
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5 Er fchlägt dabei die Leier, und befingt vielleicht 
. Bathyllos oder Megifteus,- die jo reizend ſind. 
Laß ja den. Greid nicht fallen, Bakchos, nimm in Acht! 


101. 
Plan. 182. | 
Tüv Exıpvyoücav uaroos &x xolnov, Erı 40 
Ep0B "nıuagueloovoay, evleyi Kungıy 
Id” ws Anellüs, xallos iucowraroy, 
od yoantov all’ Zuruyoy, 2Eeuafaro. 
5 EU ulv yio axgaıs xepolv Exdildeı xouer, 
&Ü d’ Ouudtwv yalnvos dxiAdune TOFods, 
xc) unlös, dxuäs ayyelos, zudwvid. 
eure d’ Ayava zal Hıös-Ovvevv£ris 
yacovoıy' W Zeü AEınousoda Ty xolası. 
DB. 1. Die Sebung des Komma vor ri hat E. Geiſt ges 
zeigt. Aber dann mußte das ze hinter upon befeitigt werben. 


B. 2. Gew. ayew TE uopuvoovoav. Dieſes Verbum konnte 
um feinen Preis gebuldet werden. 


V. 3. 10° ws für idwr oder eldws Jacobe.. 


Die eben fih dem Mutterfchooß entrungen hat, 

Und noch vom Schaume jchinmert, fih Die Neizgeftalt 

Der wonnefhönen Kyprid, wie AUpelled bier 

Sie nicht gemalt, nein lebend, fprechend audgeprägt! 
5 Sie drückt dad Haar fein mit den Fingerfpigen aus, 

Und aus den weichen Augen leuchtet fanfte Gluth, 

Der Bufen, Reife kündend, ſchwillt wie Aepfel ſchön. 

‚Athene felbft und Zeufend Gattin müßten wohl | 

Bekennen: Wir verlieren hier im Streit, o Zeus! 


102. 
Stobävs flor. CXX, 9. Append. 48. 
Ev$vuos @v Egeooe ınv En’ Aidos 61 
araonov konwv* ou yao korı dvaßaros 
ouoè oxuAnvos, oVd’ Evinkews nAavns, 
tſcto d’ 7 uahıora za zaraxkıvng 
5 änaoo, xx ueuvxorwy Odeveran. 
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V. 3. ovderos nälws mlayng. Gaisford beflerte. 
V. 4. eod. dr für 3’ 7, weldes Jacobs ſetzte. 


Bahr’ nur getroft hinunter in die Unterwelt, 

Und geb’ ven Fußpfad: denn er ift nicht ungebahnt, 

Nicht Frumm, nicht holprig, zum Verirren nicht gemadit, 

Nein, ſchnurgerade und immer abwärts geht der Weg, 
5 Mit zugebrücten Augen wandeln alle ihn. 


— 103. 
Pal. VII, 455. 
Megwvis n Wläoıwos 7 ‚nisov orrudös 
&vradda xeitas yojüs, 16 Unde rayov 
YVWwoTöy ngöxeırzaı a0 Artırn,xvÄif. 
oreveı dR xal yas vEp9ev, ovy unto Texvav 
5 ovd’ avdoos, ous Afloımev dvdecis Plov, 
ey d’ ar! navımy, oöveg’ ı xuÄlıf xevn. 
V. 3. Bar. yyworn. 
B.5 Bar, Herner. 


Hier liegt die Alte, die der Fiſchen Haͤlſe brach, 

Die Trinkerin Maronis: über deren Grab 

Ein attifcher Becher, allbefanntes Zeichen, fteht. 

Und unterm Boden drunten ftöhnt fie, nicht um Mann 
5 Und Kinder, die fie hinterließ in bittrer Noth, 

Nein, um das Eine, daß fo leer der Becher fteht! 


104. 


Von anderweitigen Trümmern erfahren wir nichts, außer daß 
in folgender Glofſe Heſychs unſer Leonidas gemeint ſein kann: 
v. "Exroges. naocaloı &v Gvuo. Zanyw dt Tov Aa, Aswriörs 
10V xogUyarror, 
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Zenodotos der Grammatiker. 


Suidas: Zunrodorog 'Eyp£osos Borosog xai yoaunatıxog, na- 
Inıns rov Pılmra, End ITrolsuatov' yeyovus Tov —BC 5 xal 
REWTos TWr Oniqov —W— 
PıßklioInswur egovorn xal tous naidag Ilrolsualov dnaldevoe. 
Diefem gehören vielleicht folgende zwei Cpigramme: 


1. 
Plan. 14, 


Tic ylvyas rov’Epwre nop& xonynow EImxev; 
olousvos NaUVGELVy ToVTo To nügp Üdarı; 
Wer nur ftellt als Bildner den Eros neben den Brunnen? 
Meint er dad Waſſer vieleicht Löfche die brennende Gluth? 


'2. 
Bal. VIL, 315. Znvodorov, ol dt Pıavov, 
Tonxelnv xar duei, yapeon xovı, dauvov &Alaooıs 
navrogev 7 Oxolıjs aypıa xwin Parov, 
ws En’ Zuol und’ Oopvıs Ev elaoı xoüpov Epeldou 
Lyvos, konudlo Ö' Tjovxa xexlıukvos. 
57 yae ö nıoavägumos ö und’ &oroicı Yilnsels 
Tiuwy, ovd' Aldn yyrouos einı VEexus. . 
Wind’, o lockerer Sand, um mic) nur ſtachlichen Schwarz 
Dorn 
Ringe, und wildes Geſtripp eckiger Diſteln, damit 
Auf mich nie ein Vogel im Frühling ſtelle die leichten 
Füßchen, ich einſam hier liege in Kite © Ruf’! 
Elegiker II. 
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5 Timon, ver Menfchenfeind, liegt bier, ver weder den Bürgern 
Lieb war noch im Grab brav mit dem Hades fich halt. 


2. Antigonos von Karyſtos. 


1. 
Athenäos III. p. 82 B fagt Arztyovos 0 Kapvarıos Er Ar- 
Tınarow ynolv‘ 
’Hv Ö£ uoı wealuy nold plitegos 7 Ancımnlav 
noppvg£wv, ’Eyvon ranep avkereı jveuofooy. 
cod. 7x/ vos w. A. 9.70 agsunlav. Wir haben die Conjectu⸗ 
ren von. Jacobs (animadvv. in anthol: gr. II, 1. p. 203) aufge 
nommen. Ob ein Gediht mit dem Titel Avrinaroog oder ein 
vita gemeint ſei, und ob Verſe des Karyſtios felbft gemeint fein, 
ift nicht fo ganz Har: doch fcheint Jacobs Recht zu haben, wenn 
er die Worte von einem Gedichte des Karyſtios verfteht. 
Aber er war mir lieber wie zeitige purpurne Duitten, 
MWollige, welche geveih’n in ven Iuftigen Gärten Ephyra's. 


2. 
Bal. IX, 406. Avzıyovov Kagariov' 
Aoyvoen xonvn UE, TOV oVxErı unxoa Bowvra 
Barpaxov, olvnoais Eoyev Uno OTayocıy“ 
xeiunı d’ 2&v Nuugaıs, xelvans pllos, oVdt Avalo 
&y$00s5, Um Augyorkowv Aovousvos Orayocıy“ 
5 öweE nor eis Aıovvoov dxwunoe‘ peu, Tıvas Vdwo 
zulvovow, uevinv OWpooVvo uavousvoı. 
Sm Plan. ift "Enıyovov Qerralou darüber gejchrieben. 
B. 1. Bar. zoyvis. 
DB. 2. Baur. yever für Foyer. 
DB. 3, gidog xeivog xelvaıs prlog. 


Es Scheint von einem nachgebildeten Broich die Mede zu fein. 
der fih in einer Bowle befand, in welcher Wein mit Wafler gereicht 
wurde. Im fünften Verſe haben wir zeves für zives geiept: das 
ift eine verächtliche Beziehung derjenigen Fröſche, welche noch im 
Sumpfe leben. ' 
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Unter dem perlenden Wein halt mid) ein filberner Springe 
\ quell, / 
Während ich nicht mehr laut ſchreie, den quakenden Froſch: 
Alſo lieg' ich bei Nymphen, ihr Trauter, und auch dem 
Lyäos 
Nicht mißfällig, von Thautropfen der beiden erfriſcht. 
5 Spät erſt kehrte ich beim Dionys ein! Wehe, fo manche 
Trinken nur Wafler, beraufcht immer im nüchternen 
Rauſch! 


Der Antigonos Karyſtios, welcher dorogswv rragadotwr ovv- 
aywynv geichrieben hat, wird von Dodwell in die Zeit des Ptole⸗ 
mäos Brubderlieb gefeht. Diefer ift vielleiht Gins mit demjenigen 
Antigonos, deflen &pigramme Philipp von- Theffalonih (Anthol. 
IV, 2, 12) aufgenommen hat, zu denen man eben das obige 
rechnet. Bon diefem trennt Heder p. 343 den öfters von Athe⸗ 
näos eitirten DBerfafler der Lebensbefchreibungen, und glaubt, daß 
nur der legtere unter Ptolemäos Bruderlieb gelebt: habe, der 
erftere aber fehr viel fpäter, vielleicht unter Nero. 


t 


3. Daphitas Grammatieus. | 
Strabo XIV. p. 647 von Magnefia ſprechend: xeitaı dv TI8- 


dio eos og8 xalovulrn Bugaxı' Ep’ w oravewsiral Yaoı 
Aayitav Tov yoaunarırov Aoıdopnoavra tous Baoıldas dia orlyov. 
Sein Leben erzählt Suidas: vergl. Cicero de fato c. 3. Baler. 
Par. I, 8. ext. 8 Er war Örammatifer, ſtammte aus Telmeflos _ 
in Lykien, nannte den Homer einen Lügner, läfterte Götter und 
Fürften, weshalb der König Attalos in Pergamos auf ihn fahnden . 
und dann ihn Freuzigen, nad Anderen von einer Feldwand hinabs 
flürzen ließ. Don der Schmähfhhrift bat Strabo ein Diſtichon 
mitgetheilt: r . 
IIogpvgeoı uwimnes, anoppıynuara yalns 
Avoıuayov, Avdav apyere zur Dovylns. 


PHiletäros, der Oheim des Königs Attalos, war der Schaͤtze⸗ 
bewahrer des Lyſimachos in Pergamos: deſſen Gattin Arfinoe war 
Schuld daß er von .ihm abfiel und den Grund legte zu dem König- 
thum welches fein Neffe Attalos nach dem Sieg über die Galater 
gründete: |. Strabo XII, 3. p. 624, 


Ihr Blutftriemen im Scharlach, ihr Rafpelfähne vom Geld⸗ 


ſchatz, 
Einſtens Lyſimachs, beherrſcht Lyder und Phrygier jetzt. 
20* 
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4.8 rated, 


Diog. Laert. IV, 23 unterfcheidet einen drzsypausarwr no- 
nv fowohl von dem Grammatifer Malorns als aud von dem 
Philoſophen Krates. Aber Sacobs fowohl als auch Meineke wer 
fen den Grammatifer mit dem Gpigrammatiften zufammen. ‚Der 
Reihenfolge nach zu fchließen, in welcher Diogenes den Letzteren 
hintere dem Erfteren aufführt, müßte der Spigrammatift jünger ges 
weien fein. 

In der Anthol. Pal. XI, 218 flieht unter der Ueberſchrift 
Kearnros folgendes zweideutige Cpigramm: 

Xoipllos Ayrıuayov moi Aslneraı® all’ Ent nücıv 

Xorgliov Ebpoploy elye dıa OTouaros. 
xcr xarayAwoo’ Erroleı T& noınuare, xel T& bılnta 
aroexkus 7deı“ zul yo "Oungixös NV. 

Der Berfafler fpielt mit den Wörtern Xocoos und Xoso/log, 
yAurzileıy oder xaraylurriLsır UNd xaraylurra Noımuara, yıly- 
Tns und YsAnens und Dilnräs, endlich umeol und oungrLew (vergl, 
dıaunotLev) und Oungos, und zeiht alfo den Guphorion unnatür 
licher Unzucht, während er ihn unter die berühmten Gpifer zu 
ftellen, ſcheint. MWeberfegen laſſen fich diefe Wortfpiele unmöglid. 
Fa Berfe haben wir BDeinra für pilıroea mit Dobrer ge 

rieben. 


5. Perſes. 


Meleager V. 26 Téqoou 7’ euwdn oyoivov aumoauevos. Et 
wird in der Anthologie ſowohl Thebaner als auch Makedoner ge⸗ 
nannt. In den neun Epigrammen iſt feine Spur feines Zeitalters. 
Da aber die Gedichtchen felbft lauter reine Aufichriften find ohne 
irgend eine Beimifchung von Satyre, und noch dazu Aufichriften 
auf beftimmte Perfonen, nicht Hiftorifche Fictionen, fo fcheint mir 
diefer Dichter einer ziemlich frühen Zeit anzugehören. 

1. 

Pal. VI, 112. Suidas v. ayaroı. 

Tosis aparoı xepacocıy Un’ alyovoaıs tor, Arrolloy, 

&yxeıyrar xepalal Maıvallov EBapwv, 

üs &2ov BE innwv Torykowv dog) Antkoyös re 

xal Iloou&yns, ayadov Texva Asovrıadov. 

V. 3. yuyegdı xege Öailoyos re. Reiske Bosapw yepe. Jar 
cob8 Tuysw yeoe, mit Recht annehmend, daß die Drei ien 
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auch drei Jäger vorausfeßen. Nur würde weder der Ausdrud dem 

Dichter noch die Eonftruction dem Bufammenhange paſſen. 

Drei mänalifhe Köpfe von Hirfchen mit Riefengemeihen 
Sind dir, König Apoll, unter der Halle geweiht, 

Bon drei Brüdern erbeutet zu Roß, des Leontides Söhnen: 
Zrigeron, Daſilochos, Promenes find fie genannt. 


2. 
Pal. VI, 274. Suidas v. Övriea. ' 
Iorvın *0v000005, tavrav dnınoponlda voupes 
za oTepavay Aınapov x xepaläs NLoxdumr, 
ölßıa ElANdvin, molvuvaoroıo PVAa0oE 
Tioıdos wdlvwy bvoıa deknuevo. 
V. 1. xoüponöravrarininorridarvupar. Jacobs xovgo00os 


zavrav dnınoenida vuuyar hanc vestem fibulatam, quales vestes 
puellae gestare solent. 


PB. 4. Suidas roeıdos für Tcoios. 


Kinderbeſchützende Herrin, bemahre das Spangengewand hier 
Und von ven glänzenden KHauptloden des Weibed ven 
Kranz, 
Selige Gileithyia: Die viel umworbene Tifts 
Meihet dir Rettungsdank wegen ver Wehengeburt. 


3. 
Bal. VI, 272. 
Zoud toı, & Aatul, xal AYFEUOEVTE xKUnaonv 
xal ulroav ucoTois Oyıyrra nregınlontvav , 
Inxato Tıudeooe, dvowdtvoro yev£dias 
Goyalkov dexarp unvi puyovoe Bapos. 
V. 1. Aaroi, Gräfe befierte. 
V. 2. yaoroio, Brund ueorois, 
Latostochter, ven Gürtel, nad blumengezierete Leibchen, 
Ferner dad Mieder, das anſchließend ven: Buſen umgab, 
Stiftete Timaheffa, im zehenten Mond von der Bürde 
Eimer gefährlichen ſehr ſchweren Entbindung enläft, 
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4. 
Pal. IX, 334. 
Kauf, ròv &v ouıxgois OAlyoy Yeov, Av Enıßaons 
euxalgws, TeVen‘ un ueyaloy ÖL yilyov. 
ws Örı dnuorkowv duvaraı Jeös avdor neveory 
Iwpeiodeı, TouTmv xugıos eluı Tuxwv. 
V. 1. Dar. drıßwon. | 
B. 3. ws dre dnnoykonv. Meinefe p. 181 os 0 u. Hecker 
p. 115 dnuor£owr, 

Mich auch rufe du an rechtzeitig in Kleinem ven Fleinen 
Gott, ſo erreichft du's: nur fordre Bedeutendes nicht! 
Mas ein Gott des geringeren Volks einem Armen verleihen 

Kann, darüber vermag ich zu verfügen, der Fund. 


5. 
Pal. VII, 730. 
Atılala Mvoovile, ti Tor xul En’ neo odros 
kvpouevas xouga» yeeatös &neotı TUTOS 
Nevriuag 3°’, ds dy nox ano wuxay dovcavro 
adivss, zeit d’ oia xara Blepapwv 
5 ayAvi nAnuuvpovon plilas Uno UNTOOS ayooTw; 
“ alai, Anıotoräins d’ obx anavevde mare 
deEıreok xeyelav dnıuaooereı* w u£ya deikot, 
ovdE Javovres Euv LEeldIE0I’ ayEwv. 
V. 2. cod. uugousva zovga. Wir haben Jacobs’ Beſſerung 


angenommen. Hecker p. 96 uvgoueve xzovoav — Neor/uar; die 
Partifel hinter Neoriuas ift von Jacobs eingefegt. 


B. 7. Bar. dnsuaooaro xw. 


Weh', Mnafylla, vu Arme, warum fteht über dem Grabmal 
Hier dein meinended Bild und Neotimend geprägt, 
Wie du die Tochter bemeinft, die einft ihr Leben in Wehen 
Schmerzlich verlor, und fteht, au dem ummölfeten Aug’ 
5 Thränen-Regen vergießend, am Arme der trauteften Mutter! 
Und Xriftoteles, ach, weilt in ver Nähe dabei, 
Leget dem Kinde die Hand aufs Haupt. Ihr Traurigen, 
Armen, 
Selbft im Tode vergißt nie fih das fchmerzliche Leid! 
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6. 

Bal. VII, 539. 

Où nooidwv, @eotıus, zaxny dvoıv verloo 
Aoxtovgov, xgvepjs Ayao vevrıllns, 

7 08, dı?’ Alyaloıo nolvrinidı IEovre 
vnt, cuv ois Erapoıs nyayev eis Aldınv 

5 alai, Aoıorodtxn di al Eunolıs, of 0’ dr&xovro, 

HVEOVTOL, XEVEOV OjUR TTEELOXOUEVOL. 

Im Plan. ift Osopavovs darübergefchrieben. 

V. 3 Dar. nodvxinid:. 


Ah, Theotim! nicht ahnend ven Untergang des Arkturos 
Hobſt du die fchaurige Fahrt or in der ftürmifchen 
eit, 
Die dich Segelnden auf dem ägäifchen Meer in dem Ruder⸗ 
Schiff zum Hades hinab mit den Genofjen entführt! 
5 Ach, und Ariftovife und Eupolid weinen, die trauten 
Aeltern, und liegen am Grab: aber ver Hügel ift Ieer! 


T. 
Pal. VII, 487. ITtooov Maxsdovoc. 
"Neo dn nroö Yyauoıo, Bılalvıov, oüdE oe uaıng 
ITvsıas wonlovs Nyayev eis Jalduovs 
vuuplov* all’ Besıva xaradoviypaon rapeids 
Teoonoexaıdexerıy TOd’ Exalvwye Ta. 


Vor der Vermählung geftorben, Philänion, Hat vich die 
Mutter 
Pythias nicht in die Brautfammer geführt in dem Neiz 
Blühender Jugend: ach nein! fie zerfragte die Eläglichen 
| Mangen, 
Als fie ihr Kind vierzehnjährig im Grabe verbarg. 


. 8. 

Pal. VII, 501. 

Evgov yaufpıel 0E xararyldes LEexvlıoav 
Diüllı, nolvxievrp yvuvoy En’ Nionı, 
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olynois ACoßoıo napa apvpov* alyllınog di 
. neroov alıpoerw xeiocı uno noonodı. . 
B. 2. Heder will moduxivorw. 1 


Stöße des Sturmwinds haben am Wellengeftade, o Philis, 
Nackend heraus dich gewälzt hier an ver. Ferſe des Land 

Lesbos, des weinumgrünten: da liegſt du am wellenbefprigten 
Borfuß unter dem fleilragenden Belfen jo bloß! 


9, 
Pal. VII, 445. Iltooov Bnßarov. 
Mavricdas, & £eive, xal Evorgaros, vies ’Eyellov 
Avucios, xoovon xelucd’ 29) Evlöxo, 
&ygpavioı yevejdEV deeıtünoı ol d’ En) Tuußp 
uuvural tEyvas, dovgoröouo. melkzeıs. 
V. 1. Bar. Marvrsadns — Aydilov dvonat. 
V. 3. Bar. opofrunos. . 


Wanderer! Mantiades und Euftrates, Söhne Echellos', 
Aus Dyme, von Geburt ländliche Schläger des Walds, 

Liegen im Tellengefträuch bier: über dem Hügel des Grabes, 
Zeichen des Handwerks, holzfällende Aerte Dabei. 


6. Hegeſippos. 
Meleager V. 25 fagt: | | 
Tnoı d’ @wW “Hynoınnov Bvenlexe, ucıvada Börgvr. 


Es gab einen Redner diefes Namens zu Athen, dem man die fie 
bente Philippifche Rede des Demofthenes beilegte. Es gab ferner 
einen Dichter der mittleren Komödie, der ein Drama unter bem 
Titel yılkrasoos verfaßt hatte. Suidas hält beide für eine Berfon. 
SIndeflen handelte diefe Komödie von Epikur (Athen. VIL 279 D), 
und fomit Fonnte ihr DBerfaffer nicht mit Demofthenes gleichzeitig 
gelebt Haben. Es fcheint, man muß noch einen dritten Hegefipp 
unterfcheiden, der aus Tarent war und oyaprurıxa geichrieben 
hatte: Athen. XI, 516 D. S. Bernharty zu Suidas v. Hyniom- 
cos. Unter diefen dreien nun haben wir die Wahl, und werden 
uns natürlich für den Dichter entfcheiden, der nad Epikurs Zeit 
gelebt Haben muß. ur 
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1. 


Bal. VI, 124. Suidas v. Tiuavmp, alxıuayn und zexovı- 
uevos etc, 
Honis in’ drourwv Wumv Tıuavopos Aucı 3 
vao ünwoopla ITallados aixıudyas, 
noAla oıdagelov xexovıucva Ex molguoro, 
TV ue p£oovr ale Gvoulve Javarov. 
B.1. Gew. ano Boordwr, wofür man Boıcewr, svpWorwr, 
ZußgıIkuy und xgareguv vermuthet hat. Tür mas will Heder 


auuas. 
V. 2. 970 oder van Unopeoplas oder Unweoplas. 


V. 3. xexovnulva, xexovsouevn. 
V. 4. Heder dvorudva. 


Unter dem Dache ver Pallas, ver Kämpferin, ruh’ id: Ti⸗ 
manors 
Unverwundete Bruſt hab' ich vor Zeiten bedeckt, 
Oft mit Staube beſchmutzt vom eiſernen Schlachtengetümmel, 
Und ſtets wehrt' ich von dem, welcher mich führte, den Tod. 


2. 
Pal. VI, 178. 
Attoı u’ “"Hodxleıs Agyeoroarov Feoöv Önkoy, 1 
öpoo nor £eorav naorada xexlıulve 
ynoalka rel£Joıuı, X0009 alovoa xul Yuvav. 
- 0oxeltu orvyeoa dügıs 'Evvallov. 
Nimm die geweihete Wehr Archeftrat'8 auf, o Herakles, 
Daß ich, gelehnt an die glaftwandige Halle, bei dir 
Altere ruhig, und höre die Lieder und Reigengeſänge: 
Von des Enyalos Kampf» Fehden genoß ich genug. 


3. 
Pal. VI, 266. Suidas v. Avya, Fooaro, 
Tuavde rrapa roıödoıs av Apreuıv Ayslögeın, 9 


&t’ dv natoös uevovor nagsEvos douoıs, 
eionro, Aauagkrov Juyarno‘ !yayn yag ol aurd 
loToU TTUp« xp0xULCıV, ls MÜYa TIVQOS. 
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PB, 3. Eooato, welches Hermann gebefiert hat: berfelbe äyern 


04 of avra. Dar. Gurte. . 


B. 4. avdya für Auya Ruhnken. 


Artemid am Dreimeg bier ift von ver Hagelocheia 
Gejet, der Jungfrau, Tochter Damaretos', noch 
Weilend im Haufe des Vaters. Sie ift ihr ſelber erſchienen 
Am Webeſtuhl, als lichter heller Feuersglanz. 


4. 

Pal. VII, 276. 

EE Glos Aulßowrov aynveyxayıo oaynVveis 
avdon, noAvzÄautov vevrıhlns oxußalov° 

x£oden d’ oux 2dlwfov & un — alla OUy aurois 
Ix9voı rijo' öAlyn Ijxav Inc yauasıp. 

5 W xIWwr, ToV vaunyov Eysıs ölov* Avı) dR Aoıns 

000805 TOUS OXExWy yevoausvovs Enxeıs. 

V. 2. nolvxlavror. 

V. 5. J yIor — Aoıum. 


Einen im Meer zur Hälfte Gefrefienen zogen die Fiſcher 

Auf mit vem Neb, ein Wrack Eläglicher Leinen zur Ser, 

Strebten nach feinem Gewinn ver unrecht wäre, begruben 

Ihn mit ven Fifchen zugleich unter dem wenigen Sant. 

5 Erde, du Haft ihn ganz nach dem Schiffbruch! Was an 
dem Fleiſche 

Mangelt erjegen dir die, welche vom Fleiſche gezehrt. 


5. 
Pal. VII, 446. 
"Eouioveus ô Eeivos, &v allodanav di Tedantaı, 
Zwilos, Apyelav yalav dıpeooauevos, 
av Ent ot PasuxoAnos dudoaTo dargvaı vvupa 
leıBousva maldes rt eis xeos KELORUEVOL. 
PB. 2. Emsooausvog. 


Aus Hermione war er, und ift in der Fremde begraben: 
Mit argivifchen Erdboden bedeckte ven Gaft 

Zoilod ein hochbufiges Weib und fpendete Thränen, 
Und ihre Kinder dabei fchoren vie Haare ſich ab. 


\ 
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6. 
Bol. XII, 12. 


Footſto Nuag Exeivo za) ovloufvn 0x0T0uaıva 
Boowos- TE deıvös nveumueuns — 

of note vi’ Exvlıoov, &p’ ns note wolle Mellggwv 
Apönglav anomxza HEOLOLV EUYETO” 

5 dalosn yag dıa navıa, nooonvexdn dR xAudamı 
Tongeiav. eis Zfgıyov, aldolwoy 6Fı 

noosslvwvy UNO Egal Auymvy TUpös ixero naronv 
ABdnoe, »guaoh xahrep nregıotakels. 

B. 3. Gem. 2p’ ns 0 a nolle neiiyowv, dem. ich feinen 


Sinn abgewinnen konnte, obgleich es Yon Sacobs und Meineke 
mit Stillſchweigen übergangen war. 


B. 6. cod, -eis Zosyor. 
V. 7. 12005 gelvwv. 


Fluch dir Tag, und dir ſtockfinſtere Nacht des Verderbens, 
Dem Wogenbrauſen und ver ſturmempörten See, 
Welche das Schiff einft rolten, auf welchem ber arme 
‚Meliphron 
Abderas Göttern viel Gelübde that. umjonft. 
5 Da ward Alles zertrümmert, er wurde vom Strubel ge⸗ 
worfen 
Hin an Seriphos' Klippen: dorten legten ihn 
Würdige Freunde in’d Feuer, und ſchickten ihn dann in 
Ä die Heimath 
Abdera, wohl verwahrt in ehernem Urnen-Bauch. 


| T. 
Pal. VII, 545. 
Tnv ano nugxains Evd£fıo peol æcaeuſov“ 
Eouiv Tavs ayadovs eis Padauavduv üycıy 
7 zul Agıorovoos, Xuıgeorgarov 00x Adaxgurag 
reis, Hynollew, dau’ Aidos xzareßn. 
B. 1. ano für inc Caſaubonus. 
Rechts von dem Holzſtoß führt ein Pfap zum Thron Rha⸗ 
damanthens: 
Hermes führet die Rechtſchaffenen, heißt es, hinab, 
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Wo Ariftonoos auch, Chäreftratd lange beweinter 
Sohn, zu dem Hades hinab gieng, Fa Berfammler ver 
elt. 


8. 
Pal. VII, 320. 
‚Ofeinı navın neol rööν Tapoy Elolv axaydaı 
xar axolones' Bluıpeis Tovs nodas 9 mpoolns. 
Tluwv uıoavsownos Looız&w* alla nagelde 
‚oluotev einas moAla‘ napeldE uovor. 


V. 3. Bar. dvorıxtw. Das zweite Diftihon wird von Plut. 
Anton. c. 70 dem Kallimachos gegeben, der ein anderes ähnliches 
Eyigramm verfaßt hat, aber fchwerlich auch dieſes. 


Difteln find um dad Grab und fpigige Dornen gepflanzet 
Ringsum; kommſt vu heran, ftechen fie ficher ven Fuß. 

Timon, der Menfchenfeind, liegt hier. Geh’, fchere dich meiter! 
Wünſch' mir jegliche Pein, Menjch, aber fchere vich fort! 


7. Antagoras von Rhodos. 


Plutarch sympos. IV, 4, 2 erzählt: Der Dichter Antagoras 
(er war Verfaſſer einer Thebais) kochte ſich einft im Heerlager auf- 
geichürzt ein Gericht Meeraal: da trat der König Antigonos Hinzu 
und fragte: Glaubft du wohl daB Homer Meeraal kochte indem er 
die Thaten Agamemnons fhilderte? Und jener antwortete: Glaubt 
du denn, daß Agamemnon, als er die Thaten verrichtete, fich tarum 
befümmerte, wer im Heer einen Meeraal Eoche? vergl. Athenäos 
VII. p. 340 F. Daraus fehen wir, daß Antagoras an dem Hofe 
des NAntigonos Gonatas gelebt hat, was audy ausdrüdlidh von 
Paufanias I, 2 und Suidas v. Aoazog bezeugt wird. Diogenes 
Zaert. II, 131 meldet, daß der Philofoph Menedemos, Zeitgenofle 
bes Krates, den Antagoras fammt Aratos und Lyfophron zu feinen 
Lieblingsdichtern gezählt habe, Er felbft hat in einem GEpigramm 
den Krates und den PBolemon (welcher um DL. 117, 2 geblüht 
bat) nah ihrem Tode gepriefen und Aelian V. H. XIV, 26 ev 
zählt, wie er fi mit dein Schüler Polemons, dem Arfefilas, ein 
auf Dem Marfte unanfländig gezankt habe. Daraus fünnen wit 
fein Beitalter erıneflen, und feine Blüthe um 270 v. Chr. ſehen. 
Mithin iſt es nicht unmöglich daß der Antagoras, welcher in tem 
dritten Epigramm des Hedylos gegeißelt wird, unfer Dichter ſei. 
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1. 

Meleager nennt unter den Dichtern, von denen er Bpigramme 
aufgenggnmen hat, aud Arrayogov svorgoyor ouua Boos. Und 
doch iſt blos ein einziges unter feinem Namen überliefert, nämlich 
IX, 147, und diefes wird obendrein im Plan. dem Simonides ges 
geben: 

N re Ayuntoos moös avaxtopov, o Tre uvoraı, 

und’ üdaros rooxgous deldere zeıneglovs’ 
roiov Zeıvoxläs yap 0 Alvdıos doyalts Yuuıv 
leuyua dıa nAarkos Toüd' EBalev norauov. 

B. 3. Plan. roiov Eevoxins (Ihr. Kewoxins) ya: fonft 
Toiov re &. SIacobs führt Beifpiele an, daß aud der NArtifel 
vor 2 für eine Länge gelte; dod in biefeg, ſteht o immer in ber 
Arſis: f. Meineke. 
Wandelt zum Gotteshaus der Demeter, wandelt ihr Frommen! 

Fürchtet Gewäſſer⸗Erguß nimmer im Wettergeſtürm: 
Solch eine ſichere Brücke hat über die Breite des Stromes 
Euch der Xenokles aus Lindos geſchlagen am Ort. 


2. 


Diogenes Laert. IV, 21 meldet, daß Antagoras auf die beiden 
Bhilofopden der alten Akademie Bolemon und Krates, die im 
eben und Tode vereinigt blieben, folgendes Epigramm gemacht 
abe, welches in der Anthologie VII, 103 als adsonozor fteht: 
Mvnuerı tde Kocınra Bsovdfa za) Holluava 
Evvene xounteodau, Feive, raGEEXÖLEVOg, 
avdous Ömuppoovyn msyalätopas, mv ano Müsos 
leoös Nıocey daımovlov Oröuaros, 
5 xal Blosos xasapos ooplas Ent Isiov dxoousı 
alovy’, arpfntoıs doyuaoı nELıFouevog. 
Die zwei erſten Verſe ftehen nicht in der Anthologie. 
V. 4. qjeioer und uudor — near. Jacobs 7008. 
B. 6. alwra osgenrois oder ToenTois. 


Der du vorbeigehft, wiß', o Wanderer: unter dem Denkmal 
Birgt fich ver göttliche Mann Krated, und Polemon aud,, 
Beide in Eintracht groß, hochfinnige Freunde, und beiden 
Strömte das heilige Wort aus dem begeifterten Mund, 
Elegiter II. 21 
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5 Und ihr Wandel, fo rein in Weisheit, zierte ihr göttlich 
Dafein, firenge ven unbeuglichen Kehren getreu. 


3 ® 
Dig. Laert. IV, 24. Alysras d& xal "Ayrayopay Toy nion- 
Zr © we Koavrogos eis Eewra nenomutva peoeodaı rovri, d.h. 
ntagoras hat die folgenden Verſe, als von Krantor auf den 
Eros verfaßte, bekommen: 
’Ev do uoı Iuuos, ênel yEvos auploßnrov, 
n 08 Jewv TOV noWrov deıyevewv, "Epos, elnw. 
av 6000v5 "Egeßos te ndlaı Baolleıa re naidas 
yelvaro NuE ekayeooıy un’ evoelos 'Nxeavoio, 
5 i 0€ ye Kungdos vi meglpgovos ne os Talns 
n Avluwv* Toios 00 xaxı (poov&nv alainoaı 
men 70” 2ogia' To xal 0Lo OWwuR dupvoy. 


®. 1. 3 vos yevos äuyıßonrov. Meinefe delect. poett. antı. 
. 149 bat gebehert, Im legten Verſe wird arIewnoss für er- 


—8 zu ſchreiben ſein. 
Mein Herz ſchwebt in Zweifel — denn deine Entſtehung 
iſt ſtrittig — 
Soll ich dich, Eros, den‘ erften ver fämmtlichen ewigen 
Götter 
Nennen, der Erebod = Kinder, gezeugt mit der Königin 
Nacht einft 


Drunten am Örunde des weiten Okeanos unter den Wajlern, 

5 Oder der Kypris Sohn, der bepächtigen, oder der Erde, 

Oper der Winde? In ver Art fchweifeft du, Böſes um 
Gutes 

Wirkend ven Menfchen, woher vein Leib zwifacher Na- 


tur iſt. 


8 Phädimos. 


Steph. Byz. Biooron mwolıs Muxsdorias zera „Oeaxnr. Ei- 
Anris arosxog — To &Ivımor Bioardvos‘ ap’ 5 Daidı- 
nos Meyecuv nosmrns. Diefen Phaͤdimos nennt Meleager B. 52 
mit Antagoras zuſammen: <Basdtuov Arteyopov T’ erorpogor 
ouna Boos. Bielleiht find fie Beitgenoffen geweien. Und wahr 
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ſcheinlich iſt dieſer Phädimos auch der Verfaſſer der Zioaxkeia, 
aus welcher Athenäos XI. p. 498 E einen Ders anführt: 


Aovparıoy 0xUYoS Eigd uelulwgoıo TOFolo. 


MWeitefter. Hölgerner Humpen des honigſüßen Getränfes. 


2. 

Pal. XII, 22. 

To£oy ulv ® Tiyavros wAeoas 09&vos 
los, Bins Exadsoy’ dvaoowy. 
ob 001 Yapeıon oeleraı Auxoxtovos, 
rovde d’ En’ Niglors ÖioTov 
5 oro&peıw "Egwros, topg’ dlEwyraı rare, 
HagowAkoı Yılorarı xovowy* 
zvo0oS yap alxıv, xl HEwv Uneorepos, 
aldv öde npoudyoıs dee. 
Meluorlwya dos narowiov ofßas 
10 Zyowiwv T’ Eninoa deydaı. 

Man denke fih eine Bildfäule Apolls vor dem Haufe des Me: 
liftion bei Theben: denn Z’yoivos 2ors yuoa 75 Omßaixiis zara 
mv 0dov ınv in’ Avdnsova, Strabo IX. p. 408. Zu biefem 
Apoll fpricht der Dichter: Nicht die Pfeile, mit denen er in ber 
Gigantenihladht den Porphyrion erlegte, werden hier von ihm ge: 
fordert, auch enthalte fein Köcher feine wolftödtenden Sefhofte: 
tondern Sünglinge folle er mit Pfeilen begeifterter Liebe treffen, 
damit fie, gleich ‘der heiligen Schaar, muthig fämpfen für das Va⸗ 
terland : vergl. Athen. XII. p. 561 F. Aelian V. H. II, 9. 

V. 2. Meineke doxe, Bins E. araoowr. Vorher lad man 
Toye Acnc, E. a. Aber Pins avaoosır ohne Prädikat will mir eben- 
falls nicht gefallen. Ich vermuthe ro&ov — Toye Acnv, E. avaxtwe. 

V. 3. ov oâ ꝙ. Avsran Brunck ov oos. 

B. 5. Tor dt Ö’ in’. n. oloreov oresysır Igwros. Jacobs 
rovde d’ dr’ 7. olorov. 

V. T. svoog yap alxn, xal Jewv vnkerarog — rpouayous 
asseı. Die Beflerungss und Deutungsverſuche Anderer hatten 
nicht geholfen. 

V. 9. Mekluortwvos dw rn. a. oxoiréuv En. d. Brund und 
Salm. dos — Zyowrdwrv, Meine MeMorcuva. Die Partifel ze 
it von uns eingefeßt. 


— 


21*. 


L 
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Des Bogend Macht, womit du einfl Giganten- Trog 
Stürzeteft, hemme on, Fürſt Kerntreffer ! 
Dir irrt im Köcher Fein Geſchütz zur Wolfenjagp: 
Nichte auf Sünglinge diefed Geſchoß bier 
5 BVerliebter Sehnfucht, vaß fie für das Vaterland 
Streiten, begeiftert durch Knabenliebe. 
Denn Eros, dem felbft Götter unterliegen, fehürt 
Feuerö= Gewalt in der Bruft von Kämpfern. 
Verleih’ der Ahnenherrlichfeit dem Meliftion, 
10 Und bei ven Schoeniern Danfed- Ernte. 


3. 
Pal. XIII, 2. 
Kalllorgaros O0, Zuvös & dıaxToge, 
EInze moopäs Eulıvov Hlızos tonov, 
Knyıoısvs 6 xoüpos" @ xugels, üvaf. 
Anollodwpov naide xal ndroav Oaw. 
Kalliftratvs, vom Demos Kyyıora in Attika, fegt dem Ha 
mes, als Jüngling dem SJüngling, eine Bildſaͤule. 
B. 2. Eulvov für Euro» hat Heder p. 64 gefchrieben. 
V. 3. yapals für yapıs Reiske. 


Botichafter Zeufend, dieſes Holzbild blühender 
Geſtalt in Jugend ſetzte dir Kalliſtratos, 

Der Jüngling aus Kephiſja: Fürſt, vergilt es ihm! 
Apollodors Sohn ſegne und die Vaterſtadt! 


4. 
Pal. VI, 271. Suidas v. nrUyua, Aeyw. 


Aprsuı, 008 Ta nedıla Kıynolov eloato vios 
zar neniwv OAlyov nruyum GBeuotodten, 
oüvexa ol noneia Asyoi dıaoas Uneokoyes 
xeigas, üteg Tobov Norvia Vıaoouevn. 
5 Aoreu, vnnlayov dR xal eloerı naida Akovr 
vevoov ldEiv xoügov yvi’ Enaskouevor. 
B.6. Abovros — vi’ askouerov. Meinefe befferte. AR 
e 


tum est,“ jagt er, „Leontem patrem esse pueri recens nati, 
mistodicae maritum, Cichesiae filium.“ 
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Leon weihte die Schuhe, Kicheflad’ Sohn, der Diana, 
Und die geringen Gewand⸗Lagen Themiſtodike, 
Weil ihr die Göttin fo fanft ob ihrer Entbindung Die 
Hände 
Breitete, ohne Geſchütz fchmerzlicher Pfeile erfchien. 
5 Gönn' auch ferner, Diana, dem Leon, daß er ven Fleinen 
Knaben, das Kind, einft groß, völlig erwachſen, erblickt! 


5. 
Pal. VII, 739. 
Alalo Tlolvaydov, 56V sivirıs, & neoauelßwv, 
vyuuplov Ev TUußo Yixev Agıotayoon, 
defauevn onodınv Te za) Öorea' rov de dvoaks 
wisoev Alyalov xzuua nreol ZxladoV, 
5 dvouopov, GpdgıVol uıv Ener vexvv IyIuBolnies, 
feive, Topwvalwv Eilxvoay Es Auufva. 


“ 


B. 2. Assorayoonv. Heringa befierte. 

V. 4 Der Wehrder Skiathos liegt ober Cuboͤa, der torondi- 
fche Meerbufen liegt an der makedoniſchen Küfte zwifchen den zwei 
Halbinfeln Pallene und Sithonia. 


Wanderer, fih, Polyanthen beklag' ich, welchen die Gattin 
Ariftagore barg, ihren Gemahl, in vem Grab: 
Wieder befam fie Staub und Gebein, nachdem ihn die 
Sturmfluth 
Auf der ägäifchen See leider beim Skiathos⸗-Wehrd 
5 Hätte getöbtet, und Fifcher ven Keichnam Hatten gezogen 
Zum toronäifchen Seehafen: wie traurig, o Freund! 


9 Hermodornd, 


‚ Meleager V. 43 xal um xal Zuplav orayvorgsya Inxaro 
vaodor vurodsrwr, Eguov dwgov asıdonerov. Wenn, wie Schneis 
der vermuthet, bei Stobäos Nor. LVIII. p. 378, 5 und Plutarch 
T. II. p. 182 C Eonodweov für Eouodorov zu ſchreiben wäre, fo 
würde diefer Dichter unter Antigonos Gonatas gelebt haben, gleich: 
zeitig mit Antagoras. 


* 
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Plan. 170. 

Toy Kyıdlav Kvdkosıav Iday, Eve, TOüro xey elnoıs‘ 
GUTE zEIL Ivaray üpyE za) Agavarwy' 

av Ö’ By Kexpontdas dogvsapota TTallada Aevaomy 
adddasıs‘ Ovrws Bouxolog 79 6 HTapıs. 


Wenn du, Fremder, vie Venus zu Knivod betrachteft, fo 
ſprichſt du: 
Herrſch' im Himmel und herrſch' über die fterbliche Welt! 
. Schaueft du bei den Athenern die lanzenmuthige Pallas, 
Sagſt vu: ein Kubbirt war Paris, der Phryger, gewiß! 


10. Agis. 
Bal. VI, 152. 


Kol oralızas xal nrnv& Aaympole 00: trade Meldwy, 
Doiße, ovv lEevrais Exofuaoev xalauoıs* 

koywv Ö’ EE öAlymv ollynv dooıw* nV dE Ti ueilov 
dwonon, rlosı ravde molunilaorg. 

B.1. Bar. Mndwr. 


Sih, Stelhölzer, o Phöbos, und Hafenwerfer, bejchwingte, 
Und Leimruthen dazu, hängte der Meidon Hieher, 

Menige Gabe für wenig Erwerb: doch wenn du mas Größres 
Schenkſt einmal, vielfach will er bezahlen vafür. 


Bon einem gewiffen Ichlehten Dichter Agis, welcher dem Ale 
xander geichmeichelt habe, Spricht Curtis VIII, 5, 8 ©. unfere 
Glegifer Bo. I. p. 365. Einen anderen Agis als Verfaſſer von 
owaprvrıxa erwähnt Athen XII p. 516 C. Wir aber möchten 
am liebften glauben, daß der von Hedylos mit dem Antagoras zus 
fammen genannte Agis unfer Epigrammendichter fei. 


1. Pamphilos. 
Meleager V. 17 Piaıoyv ze nlararıorov andIgsoe ITauy!- 
kov olvns ovunlextov xaguns Eoveoı Ilayxoateog. 
Bal. VII, 207. Suidas v. nx6rne. 


Ovx£rı 67 XAmpoioıw &pelousvos Trerakloıcıy 
adeiev ufinwv dxnıgogkiıs layay, 
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alla 08 yapvoyra zarıjvapey, dykra zerriE, 
xeupös an’ NiIEov xüla uerantauevo. 
codd. raıdos ar ον yesol ne nentaulva UNd usranze- 


neva oder uerantauevov. Brund hatte geichrieben m. an’ 7. 
xelo avanenrausva, und das hatten Sacobs und Meineke gebilligt, 
ob e8 gleich weder dem Zuſammehang (denn man tödtet nicht 
mit geöffneter Hand) noch der Grammatif entſprach: denn ano 
wird nie zur bloßen Unterflüßung des Genitivs gebraucht. 


Wirſt nun nicht mehr figen in grünem Gezweige und fingen, 
Daß der ergögliche Schlag fchallt von ver Laube heraus: 

Leider ed hat dich ein Strahl, hellſchlagende Grille, getüntet 
Der von der Fräftigen Hand eined Erwachſenen flog. 


Bal. IX, 57. 


Tinte navau£oıos ITaydıovl xzauuooe xovon 
uvooukva xeladeis Toavia dıa OrouaTwv; 
n roı naosevlas nöFos Fxero, TEV Toı Annüoe 
Bonlxıos Tnoevs alva Bınoausvos; 
Im Plan. ift das Epigramm dem Palladas gegeben. Dafelbft 
Praoauevos oder Pıaooausvog. 
Sage, was wimmerft du fo, unglüdliches Mädchen Pandions, 
Bwitfchert ver Schnabel ven Tag über fo traurig und bang? 
Sehnft du Dich ewig zurüd nach dem Iungfraunftande, und 
\ bat dir 
Tereud, der Thrafer, geraubt dieſen mit roher Gemalt? 


Diefer Pampbilos wird der aus Sicilien fein, von welchem 
Athendos I. p. 4, und nach ihm auch Suidas, meldet, daß er ims 
mer beim Gelage Verſe improvifirt habe, 3. B 


"Eyxsı nıeiv uoı, zal rôh neodıxos oxelos. 
Schenk' ein zu Trinken, gib den Rebhuhn- Schenfel mir! 
Aulda dörw rıs, ij nlaxoüvra Tıs dorTw. 


Reicht mir den Nachttopf! oder gebt mir Kuchen her! 


Es ift nicht wahrfcheinlich, daß diefer Pamphilos eine Perfon 
mit dem Grammatifer in Alerandrien, dem Schüler Ariſtarchs fei: 
denn von biefem weiß Suidas Fein einziges, Gedicht zu nennen, 
und er felbft hat den Stegreifpichter mittelft ouzos von dem Sram: 
matifer geichieden. 
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, 12. Herodikos. 


Athen. V, 222 A. Append. Anth. 35. 
bevyer' Apıorapyeıoı En’ eioka yore Jalacans 
“Ellada, rs Eovgijs deılorepo: xeuados, 
yuvıoßoußvxes uovoovilapoı, oioı ueunke 
To oplv xal oywiv xal To ulv ndE To vir. 
5 teüg’ üuiv ein, dvongugyeloı‘ Hoodtxp di 
‘Eilas del uluvor zul Heonaıg Baßvlav. 
V. 4. Vielleicht zal zo pur. 


Flieht, Ariftarchinger, flieht aus Hellas über den weiten 
Spiegel der See fort, ſcheu gleich einem braunlichen Reh! 
Winkel = Lifpeler, Grübler um ogiv und ogyair, und 
Sylben⸗ 
Stecher, zerbrechet den Kopf über ein zuiv oder vır. 
5 Sei dad euer Beſitz, ihr Pedanten! Herodikos aber 
Site im Hellad und gottfchaffenem Babylon warm! 


Diefer Herodifos aus Babylon wird für eine Perfon gehalten 
mit dem Schüler des Krates bei Athenäos V. p. 219 C. Krates 
aber Hat unter dem Ptolemäos Mutterlieb gewirkt, der von DI. 
149, 4 bis DI. 158, 2 regierte. Das epifche Gedicht, welches He 
rodifos Dort der Afpafla beilegte, wird wohl ihm felber gehört 
haben. Darum wollen wir das Fragment aus Athenäos hier mit 
theilen: 

„Zwxgares, oUx Ends us, nosp InYFEis pyokva nv on 

nradös Asıyouayns xal Kieıvlov’ all’ Unaxovooy, 

ei Bovlcı G0ı &ysıy eu noudızd, und’ anıdnans 

ayy&p, alla nı$oü* zul 001 old Beltıov Kara.“ 

5 Kayw, önws Nxovoe, Xapäs Uno awua Aınalvw 

Idootı, Blepyaowv dE yoos n&oev obx asEANTms. 

„Ztellov, ninoausvos Fvuov Movons xaröyxoıo, 

7 tovd’ alomosıs, Bdwv dewvoicı nogoıcıv. 

aupoiv yag pıllas 70’ agyn, ride xasefaıs 

10 avrov, ng00BaAlwv axoais ont Fvuov.“ 

„Tinte dedaxgvoeı, plie Zwrpares; 7 0’ Avaxıyei 

ot£gvors Evvaloy oxnnrös nöFov, Ouuacı Fonvasels, 


12. Herodikos. — 13. Dorieud. 249 


naıdög axıynrov, TV &ya Tı$a00V 001 Uneorny 

nomoaı ;“ 

Der Dichter läßt die Afyafla zum Sokrates ſprechen und ihm 
Unterricht geben in der Beredtfamteit und in ber Liebe. 

V. 12. cod. nodor. 


„Sofrated, rede, geſteh's! es brennt dein Herz von 
PBerlangen, 
Slüht für den Kleiniad- und Deinomache- Sohn! Co 
vernimm denn! 
Wünfcheft du ihn zuthätig, ven Knaben, fo folge dem 
Boten 


Und mißtraue mir nicht: dann wird's bir beffer ge 
lingen.” 
5 Und ich, dieſes gehört, warb feucht vor Breuden am 


ganzen | 
Leib, von ven Wimpern fiel nicht unfreiwillig die Thräne. 
„Seh nun Hin und fülle ven Geift mit begeifterter 
Dichtung: 
Damit eroberft vu ihn bei dem flarfen Verlangen nad) 
Liedern: 
Dad ift ver Anfang dann für die Freundſchaft: bring’ 
vor die Ohren . 
10 Ihm die Enthällungs- Gefchenfe des Geiftes, fo kannſt 
du ihn feſſeln!“ 
„Sokrates, Iheurer, was meinft du? ver Winpftop 
heftiger Sehnſucht 
Sitzt im Herzen und bricht zu den Augen hervor nach 
dem harten 
Unerbittlichen Knaben, doch hab’ ich ihn Firre zu machen 
Neulich verfprochen.” 


13, Dorienß. 


Athen. X, 412 F theilt von einem gewiſſen Awgrevs ein foge: 
nanutes Cpigramm auf den Ringer Milon mit: vergl. Enſtathios 
Dvd. p. 206, 38. 
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Toios &19 Milov OT ano xIovös Noato Boios 
teroaern dauaınv &v Arös ellanlvaıs- 
wuoıg BR xrüvos Tö neAmpLov ws VEoy &ova 
Nveyaev di’ öAns xoüpe maynyupems‘ 
5 xal Haußos uev, arap Toüde nAEov Nyvoe Javua 
1000989 Hıoclov, &eive, Junnollov, 
öv yag Enounevoev Boüv GLlvyov, eis xola Tovde 
xoyas, ayra xar’ 09 umvos Ldaloazo v. 
Das ift aber Teineswegs ein Epigramm, fondern ein Bruch⸗ 
flüd einer Gezählung wie man leicht erkennt. Daß dieſer Doriens 


der nämliche tei, welchen Leonidas im 13ten Epigramm als Schlems 
mer und Freſſer verfpottet, darf man mit Heder wohl vermuthen. 


Sp war Milon, ald er vom Boden die riefige Laſt hob, 
Ein vierjähriges Rind einft an dem Feſte des Zeus, 
Und das gewaltige Thier wie ein Lämmlein durch die 

Berfammlung 
Trug, ald wäre es nichts, bis an dad andere Ziel. 
5 Das war flaunlidh: allein noch größered Wunder, o Gaſt⸗ 
freund 
Hat er zu Piſa getban bei dem Altare des Zeus, 
Als er das ledige Rind, das er ſelbſt herführte, zu Fleiſch 
dann 
Hackte und ſpeiſte es auf völlig, der einzige Mann. 


14. Philiades von Megara. 


Unter der Ueberſchrift Dilsadov Meyapkws Ent rote avaupe- 
Jeicıy vro Heoowv findet fi) bei Steph. Byz. v. Oonesa und 
Euftath. Il. p. 201, 40 folgendes Epigramm, vermuthlich auf vie 
700 Thespier, welche mit dem Leonidas bei Thermopylä mitgefämpft 
haben: 

Aydoss tol not’ Evaov nòè xootapoıs "Elıx@vog, 

Anuartı TWV auyei Beonıas EUgVXogosS. 
codd. 3° of. 


Die einft unter dem Scheitel des Helikon wohnten, auf ihren 
Heldenmuth ift dad weittanzende Thespien ftolz. 


15. Nikomachos. — 16. Demofritoß. 251 


Offenbar iſt diefes Diftihon ein bloßes Fragment, aus einem 
I re Gedichte Herausgerifien. Bon dem Berfafler weiß man 
onft nichts. 


15. Nikomachos. 


Hephäfl. p. 27. Nixoudyov Tov rar negl luypapwr dleyalar 
NETOIMKXOTOg‘ 
Oöros dN 001 xAcıvöos av’ "Elladau nüoavy Anollo- 
dwpos‘ YıyWorsıs ToVvoua ToUüTo xAUmV. 


Hier, der ift es, befannt allwärts in Hellad, Apollo- 
doros: du kennſt ihn gleih, wenn du den Namen 
vernimmit. 


Wahrſcheinlich ift das der näamliche Dichter, von welchem die 
Anthologie ein Epigramm enthält Pal. VII, 299. 
45’ 809° ade Hlaraın’ Ti 001 Myw; &V NOTE 0E10MÖg 
2130V Banlvas xzaßßele navovdin‘ 
kelpIn d’ U uoüvovy rurdoV yEvos‘ ol dE Havovres 
osu’ koazay naroav xelued’ dpevoauevor. 
cod. ad’ For’ üde. 
Dies ift unfer Platäa: was fol ich dir fagen? es ward 
einft 
Durch Erdbeben zerftört plöglich mit aller Gewalt. 
Nur ein Fleinefter Stamm blieb übrig: wir, vie Geftorbnen, 
Sind von dem Heimathsland, unferem Grabe, bevedt. 


16. Demokritos. 


Diog. Laert. IX, 49 kennt einen nommv dnıyoaunarwr 
vapj xal avdnoor dieſes Namens. Dieſem wird wohl das Epi⸗ 
gramm (Plan. 180) angehören: 

Kungıs ÖTe Oralaovon xöuas dlınvgkos dpgoü 

yvuvn noppvp£ov zuuaros LEavedu, 
oSro TOv xara AEUxC Trapnia Xe0olv Eloüon 
Boorgvxgov Alyalnv EEentelev üle, 


252 Vermiſchte Dichter. 


5 ordove u0v0V yalvovoan, z& zal Heuis® ei di romnde 
xelvn, Ovyxelodw Hvuöos 'Evvallov. 
Dies Epigramm gilt dem befannten und mehrmals befungenen 
Gemälde des Apelles: vergl. Leonidas Epigramm 101. 
Als einft Kypris empor ſich hob aus purpurnen Wogen, 
Nackt, und die Haare noch frifch triefend von falzigem 
M 


aß, 
Nahm ſie in der Art wohl an der bleicheren Wange die 
Locken 
Zwiſchen die Hand und drückt' aus die ägäiſche Fluth, 
5 Sichtbar bloß um die Bruſt, wie es recht iſt! Wenn fie 
dem Bilde 
Glich, wohl mußte dad Herz beben, Enyalos, Dir! 


17. Kallias aus Argos. 


Unter dieſem Namen ſteht folgendes Epigramm in der An⸗ 
thol. XI, 232. 


Alel yovolov 7090, Holvxgıre‘ vuy dE NTenwxos 
&Santvns E&yEvov Lvaoouavks Tı xax0V* 
alel or doxksıs zaxös Euuevar* olvos &llyyeı 
TOV T0070V° oUx yErov vũvV xuxos, GAl’ Eparns. 
Bar. Inolov für yevaror. 
Immer ein Golomenfh war Polykrit: umd jeßt in dem 
Raufche 
Iſt er ein wüthendes Thier plößlich geworben: er war, 
Däucht mir, immer ein Schelm, und der Wein zeigt nur 
den Charakter, 


Wandelt das Herz nicht um, ſondern entlarvet ed nur. 


| 18, 

Folgendes Eyigramm ift Eouoxgeorrog Überfchrieben: 

Bal. IX, 327. 

Nuugaı &pvögiadss tais "Epuoxokwy ade dwon 
eloato, zullıydov nldaxos aytıryyWr, 


18. Sermofreon? 253 


’ 

yuloere, xcà otelßoır 2oatois ooiv UlRToEvTa 
⸗ - [4 [4 

tovde douov, zagagod Tıunidusver NOURToS. 


V. 2. Bar. avrısoas. 


Waſſernymphen, für welche Hermokreon dieſe Gefchenfe 
Stiftete, weil er den fchön rinnenden Brunnen gewann, 
Heil euch! wandelt die quellenerfrifchte Behaufung mit An— 

muth 
Lieblicher Schritte, und macht reich fie an lauterem Tranf. 


Das Gedichtchen ift dem ten Cpigramm ber Moiro nachge- 
ahmt. Mebrigens fragt es fih, ob bie Ueberfchrift nicht aus dem 
Inhalte irrthümlich gefchöpft fei. Denn von einem Dichter Hermo⸗ 
freon weiß man fonft nichts, als daß dieler Name nad) einem ans 
deren Epigramm, vielleicht abermals mit Unrecht, übergefchrieben 
ift, nämlih Plan. 11. 

"Ilev Uno oxıe0aVv nAcıavov, &eve, Tayde nepfonwv, 
as anal Zepvgos nveuuarı gpvila dovei, 
Eva we Nixayopas xAvröy eioaro Maıados 'Epußv, 

AYOOU XUENOTOXOV HUTOER x) xTedvov. 

In dem cod. des Laskaris und in den alten Ausgaben ift Tı- 
noxgbovros gejchrieben, wodurd die Eriftenz des Hermokreon noch 
unficherer wird. Man Fönnte an den Grammatifer Nikagoras 
benfen, welcher vom Schol. des Apoll. Rhod. IV, 269 erwähnt wird, 
und ihm dies Epigramm ohngefähr mit demfelben Rechte zufchreis 
ben, mit welchem das erftere dem Hermofreon gegeben ift. Allein 
ben Namen Nixayooas mögen wohl viele Menichen geführt haben, 


Sege dich unter ven Schatten, o Wanderer, der du vor 
beigehft, 
Wenn die Platane das Laub fhüttelt im fanfteften Welt, 
Wo mid Nikagorad meihte, ven herrlichen Hermes der 
Maja 
Daß ih dad Fruchtland ihm ſchütze mit allem Beſitz. 
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Trud von Beitiop Reclam Jun. in Leivyig. 














